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Vorwort. 



Llie Uotemebmungen zur Aufsuchung des Ci^ Sir John 
Frauklin und seiner Gefährten umfaseeD einen in sich abge- 
ecblossenen Kreis von arictischen Seefahrten und Landreisen, 
der in der Geschichte niemals seines Gleichen gehabt hat. 
Das undurchdringliche G^heimnifä, welches auf dem Schick- 
sal der „Vermissten" ruht, hat unter -allen gebildeten Natio- 
nen die tiefste und herzlichste Theilnafame erweckt. Die Pläne 
und Entwürfe der Kettungs -Expeditionen sind aus den mit 
unermüdlicher und angel^entlicher Sorgfalt gepflogenen Be- 
rathungen der berühmtesten Seefahrer, der gründlichsten Ge- 
lehrten, der umsichtigsten Staatsmänner hervorgegangen. Mit 
einer fast unbegrraizten Freigebi^eit hat die englische Na- 
tion, indem sie diese Nachforschungen als eine National-Än- 
gelegenheit auffasste, die grofsartigsten Mittel, mit seltener 
Aufopferung die besten Kräfte ftlr den edlen Zweck diu-ge- 
boten. Die Thaten und Erlebnisse der „Franklin-Sucher" 
aus beiden Hemisphären gewähren in ergreifendster Weise ein 
Schauspiel des Kampfes menschlicher Intelligenz und Tbat- 
kraft mit den furchtbaren Schrecknissen der arktischen Natur. 

Aber neben jenen Antrieben und dem wechselvollen Ver- 
lauf tragen besonders die Ergebnisse fOr Wissenschaft und 
Leben dazu bei, diesen Unternehmungen einen unsterblichen 
Glanz zu verleihen. Ihres nächsten Zweckes aufs Beklagens- 
werUieste fehl gehend, haben sie tüi die Kenntnifs der Ober^ 
fläche und Natur unseres Planeten imschätzbare Fortschritte 
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angebahnt, deren Werth imd Bedeutung erst im Lauf der 
Jahre im reebteo Lichte erscheinen werden. 

Die geneigten Leeer werden sich bei der Durchsiebt die- 
ses Buches überzeugen, daTs dem Ver&sser die Quellen und 
Hol&mittel der Literatur in seltenem Umfange zu Gebote 
standen, und da& er keine Mühe gescheut hat, in den weit- 
echichtigen Sammlungen der britiscben Farlamentspapiere, in 
sämtlichen einschlagenden Beisebeschreibungen und anderen 
zum Theil entlegenen Werken den Stoff zusammenzulesen. 
Er hat es nicht hehl, dafs eben diese Gunst der Umstüide 
ihn nachhaltig aufgemimtert hat, die vorliegende Arbeit zn 
versuchen und die erheblichen Schwierigkeiten derselben nach 
M^lichkeit zu überwinden. Sein Bestreben ist wesentlich 
darauf gerichtet gewesen, nicht blos den äußeren Verlauf der 
Ereignisse zu erzählen, sondern auch den Boden und Schau- 
platz, auf welchem sie sich entwickeb, die bewegenden Mittet 
und Kräfte, die Verdienste und Schatten der hervorragenden 
Persönlichkeiten zur Anschauung zu bringen, und daneben den 
eigentlichen Hergang arktischer Entdeckungs- Operationen in 
seinen mannichfachen Einzelnheiten treu und klar zu schil- 
dern. 

Zwei werthvolle Zugaben wurden vom Herrn Professor 
Dr. DoTe durch gütige Mittheilung seiner nach den neue- 
sten Ermittelungen und Berechnungen redigirten Tafel der 
mittleren Temperaturen in den arktischen Regionen, und von 
dem Herrn Henry Lange durch die beigeftlgte chartogra- 
pbifiche Arbeit gewährt; ich erfülle eine angenehme Pflicht, 
indem ich (üv dieselben den anerkennendsten und herzlichsten 
Dank hiermit ausspreche. 

Berlin im August 1854. 

Der Verfasser. 
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E i n I e i t a n g. 

/Lav€\ weitaussefaende Probleme warcD auf dem Gebiete der gpe- 
culativen Geographie noch uogeiSst geblieben, als die Herrschaft 
zur See tu England überging: die Erktmdung des verraeintlichco 
antarktischeo Weluheils and die Auf&nduDg ein« sogeDumtea 
nördlichen Onrcbfahrt, d. h. eines nördlichen Seeweges vom At- 
lantischen nadi dem Stillen Ocean. Beide Probleme muFsten nit 
dem Fortschreiten der Cullur und Civilisation eine immer höhere 
Bedentang gewinnen; es konnte daher nicht fehlen, daf^ in dem 
Streben des englischen Volkes sich das Bewufstsein seines Bernfes 
zur Aufhellung der dabei obwaltenden Ungewifsheit imner leben- 
diger hervordrängte. England hatte als Belierrscberin der Meere 
einerseits die Aufgabe, jenes „unbekannte Sfldland", dessen Greiu- 
linien bis gegen den SOaten Grad nördlicher Breite hinauf gezo- 
gen wnrdm, ZQ entdet^en nnd in Besitz zd nehmen ; andererseits 
konnte seinen Handelsinteressen nichts nSher liegen als die Elnt- 
dei^nng einer — sei es nordSstlidi jenseits der asiatischen Küsten, 
— sri es nordwestlich jenseits der anerikamscben Kiistoi geöSheten 
Durchfahrt nach Japan, Cluna nnd Ostindien. 

Nachdem die Kriege beendet waren, welche in der Mitte des 
vorigen JabAnnderts fast ganz Europa besdiiUUgteB, schien end- 
lich die Epoche dner planmSTsigen Lösung dieser glSnzestden Anf- 
gaben herbeigekommen zu sein. Denn jetzt hatte sidt aus der 
Siunme der früheren Erfahrungen ane klare und bestimmte Anf- 
fiissung ihres Wesens und ihrer Bedentuog angebahnt, der Natio- 
'nalsinn hatte sich ihnen lebendiger mgewoidet nnd der Regientng 
standen die erforderlichen Mittel in gröfserer Auadehnong zn 6e- 
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2 Einlei taug. 

böte al» je voriier. Fast gleichzeitig hatten MSnner der Wisseo- 
gchatt mit ernster Sorgfalt und unermüdliehem FleiFs alle nar er- 
rrichbare Kunde für jene beiden Entdeckangsgebiete gesammelt, ge- 
sichtet und in ihrer Weise verarbeitet, Alexander Dalrymple 
batte es zu seiner Lebensanfgabe gemacht, alle älteren Nachricbteu 
Qud alle neneren Zeugnisse über das unbekannte grofge Südland, 
dessen Vorhandensein ihm nicht mehr zweifelhaft war, zur allge- 
meinen Kenntnifs zu bringen. Daines Barrington hatte mit sicht- 
barer Ahnung eines bedeutungsvollen Aufschwungs der Erdkunde 
seine Forschuog auf die* nördlichen Polargegenden gerichtet 

Man kann nicht ohne eine gewisse Wehmutb daran denken, 
dafs diesen Männero nicht beschieden gewesen ist, ihre Arbeiten 
und Hofiuungen mit den erwarteten Erfolgen gekrSnt zu sehen. 
Gleichwohl ist ihnen die Befriedigung zu Theil gewordm, dafs 
Expeditionen — und nach Maafsgahe jener Zeit grafsartige Ex- 
peditionen — im Sinne ihrer Vorschläge und Wünsche ausge- 
rüstet und zur Ausfiihrung gebracht wurden. Die beiden ersten 
grofsen Reisen des Seefahrers Cook brachten das Ergebnifs, jenes 
seit mehr als hundert Jahren vermuthete weite Südpolarland in 
eine Anzahl von Inselgruppen der Südsee aufzulösen, und damit 
^e hisheugen Resultate so vieler mühsamer Forschungen auf das 
Feld unbegründeter Hypothesen zu verweisen. Er halle die Um- 
risse des antarküsi^en Polarlandes im tiefen Süden ans der Ferne 
gesehen, aber in ihnen blos undurchdringliche Eisbildungen erblickt, 
deren nähere Erforschung ihm die unsäglichsten Gefahren, ohne ir- 
gend eine Aussicht auf entsprechenden Gewinn darzubieten schien. 
Und als Cook hierauf zuletzt noch auf seiner dritten grofsen Rdse 
es unternahm, die nordwestliche Durchfahrt von der Betuingsstrafse 
her aufzusuchen, war die Erwartung, dafs er durch die Davis- 
strafse zurückkehren werde, in der That auf einige Zeit lebhaft 
goiug: man hatte dorthin sogar den Lieut Pickersgtll, und nadi 
dessen Rückkehr den I.ieut Walter Young entgegengesciückt, um 
Uin zu empfangen. AHein diese harrten vergebens. AU später 
die verwais'ten GeTdhrtcn des b^ühmten Weltumseglers in ihr 
Vaterland zurückkehrten, brachten sie lediglich niederschlagende 
Beliebte über das JUifslingen der Fahrt und Schilderungen der- 
unendlichen Schwierigkeiten und Gefahren, welche ihnes in den 
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AnfldsuDg der urltiBaheD Elamusen im J. 1817. — Barrow. 3 

furchtbaren Eismassen jeoseits der ßebiiogsstrarse deo Weg ver- 
sperrt hätten. Andere Seefahrer, die zam Grkuoden des arkti- 
schen Eismeeres ausgesandt waren, kehrten ebenfalls ohne erbeb- 
liche Erfolge znrück tind seblugen die gehegten Hoffnungen and 
den Mnth für nene Expeditionen nieder. Die finstern Wolken, 
welche bald nachher den politischen Horizont umzogen und England 
in schwere Kriege verwickelten, thaten ein Uebriges, die Aufmerk- 
samkeit fast ein halbes Jahrhundert lang von allen Plänen dieso* 
Art abzulenken. 



Köckblick auf die arktischen Fahrten seit 1818. 

Aber mit den Friedensjahren seit 1815 trat wiederum ein 
entscheiduDgsvoller Wendepunkt fiir die arktischen Entdeckungen 
ein. Jetzt erwachte der Sinn (ur jene alten Unternehmungen aufs 
Neue und besonders seit -dem Jahre 1817 ist John Barrow der 
Acltere in seiner Stellang als Secretair des britischen Admirali- 
täts-Amts die Seele einer Reihe der merkwürdigsten Entdeckungs- 
fahrten nach dem nördlichen Eismeer geworden. In diesem Jahre 
verbreiteten sich nämlich allerlei Nachrichten und Gerüchte über 
eine nun auf einmal erfolgte AuflSsnng jener nngebeuren Eisfelder, 
deren Schranken seit undenklichen Zeitoi die Zugänge zum Polar- 
meer versf^losseo. Von Einigen warde diese Wirkung dem Ein- 
flüsse dei- letzten heifsen Sommer, von Anderen einem plötzlichen 
Zo^Srungsprocesse zugeschrieben, den sie bald auf vulkanische 
Kräfte, bald auf die zersplitternde Wucht der jahrhundertelangen 
AnhSnfung riesenhafter Eiscolosse zurifckzuftihren versuchten. 

Zahlreiche Augenzeugen, welche die Trümmer jener Eis- 
massen weit und breit über ausgedehnten Strecken auf dem At^ 
lanljschen Meere erblickt hatten, schilderten das Ereignifs überein- 
stimmend als ein im hohen Grade überraschendes. Ihre ErzSh- 
langen zogen die Aufmerksamkeit aller Klassen und Stände anf 
sich. John Barrow benutzte diese Gelegenheit, um in einer viel- 
gelesenen Zeitschrift sich über die Natur dieser Erscheinung aus- 
zusprechen , die allgemeine Aufmerksamkeit auf den Gewinn, der 
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4 Barrow. — PmU iUr die uordweilUdie Dnrtiifkhrt. 

sidi daraus herleitete, biozuweisen. *) Er wufste es einleachtend 
herrorznhebeD , dafs jetzt eioe Qberaas günstige Gelegenheit zur 
Aasrorschung jener srit Jahrhunderten erstrebten nSrdlicben Dnrdi- 
fahrt sich anbiete. Sein Wort fand den Idtbaftesten Anklang. 
Die kSnigiidte Gesellschaft der Wissenschaften zu London scfalors 
sieb den AdmiraKtäts-Amte an. Die Regierung ging mit TheiU 
nähme auf die entworfenen PlSne ein und selbst der Prinz-Regent 
(der nadimalige König Georg IV.) fafste ein persönliches Interesse 
für das neu erSfinete Feld von Entdeckungen. Es kam dahin, 
dafs am 8. Mai 1818 eine Gesetzesacte erlassen wurde, durch 
welche jedem englischen Unterthan, der zuerst irgend einen nörd- 
lichen Seeweg zum Stillen Meere entdecken werde, von Neuem 
eine Belohnung von 20,000 Pfd. Sterling zugesichert ward.") 

Es würde zu weit fuhren, auf die Thaten und üntemeb- 
mungm näher einzugeben, welche diesm neuen Aufschwung der 
Ideen und Folgerungen bezeichnen. Ein kurzer Ueberijliek der- 
selben erscheint jedoch uneriäfsüch , theils weil so manche han- 
delnde Personen aus jener Zeit bis zu den letzten Jahren auf die 
Entwicklung dieser Fragen eingewirkt haben, theils weil wir erst 
dadurch zu einem klaren Verständnifs der Epoche gelangen, wel- 
(iier die letzten arktischen Entdeckungsfahrten angehören. 

Capt. John Ross der Aeltere eröShete im Jahre 1818 als 
der arktische Pionier die Reihe dieser neuen Reisen in's Eismeer 
mit einer Expedition in die Davisstrafse und Baffinsbai, welche 
stinem Namen in hohem Alaafse ungünstig geworden ist. Er 
brachte als leitendes Hanptergebnifs die bestimmte VcrsicheniDg, 



*) An aulobiographical mtmoir o/ Sir John 0«rrot>. L«nio% 1847. 
p. 333; nnd Min Bvdi: FogMgn o/ A'fcotwy surf re$e»rek frvm 1818 (0 
tb& fTtient timt. Ckap. t. Intreiwtim- 

"*) Durch die ältere Aole aus dem Jahre 1743 {18 Geo. II.) war an- 
f^Dglich jener Freie ron 20,000 Pfd. Sterl. ausBchlierslich britischen Privat- 
schiffen iDgeaichert und zugleich die Bediognng eiDgeschlosaen , dafs die 
entdeokle nordnegtliidie Burdifihrt durch die Hndsombai gehen mfiute. 
Beide BcBcbrEnknag«) wurden mm Besl^i der Cook'Mben Expedition in 
dsi ndrdliehe EiameeT (1776] dahin erweitert, d^s fortan aach englischen 
StiaUBchiffeo die Concurreuz gestattet und dafs der Anspruch uif den aus- 
gesetzten Preis für jede nördliche Durchfaiirt, anch anberhalb der Hnd- 
sonibai, g&ltig erbllrt wurde. 
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John Kow. Pur;. ~- Widetmf de« tKUgeidirMbeneD Preiwi. 5 

data die Baffinsbai, abgesehea von ihrem ZuMuunenhaage mit da 
DavIsstraTse, von ilien Seiten ringsum von Land eingeschlDaseo 
sei und nirgmda einen Ausgang zu einer qordwestUchcn Durdi- 
fabrt erÖfToe. Aber diese Nachricht war eu anerwarlet und für 
(Ue ganze Angelegenheit zu wesentlich, als dals eine nochmalige 
Erforschung ihres Thatbestandes bitte beanstandet werden können. 
Schon im folgenden Jahre machte Parry sich mit zwei Schiffen 
auf den W^ fand an derselben Stelle, auf welcher Ross — durch 
eine in jenen Zonen oll wiederkehrende Täuschung des Gesichts- 
sinnes irre geleitet — eine Hügeirdhe entdeckt zu haben wShote, 
der er mit dem Rechte des ersten Entdeckers den Namen Craker- 
Berge gegeben, den Eingang der jetzt so geläufigen Fahrstrafse des 
I^Qcastersondes und der Barrowstrafse , und drang von dort, auf 
dieser glänzendsten und eifolgreicfasten unter ailoi seinen Reisen, 
binnen nenn Tagen bis zar Melville- Insel in Geendet) vor, die 
aller Anstrengungea unerachtet drei Jahrzehnte hindurch nicht 
wieder erreicht worden sind. 

Allein hiermit war auch der Gipfelpunkt jenes Kreises pola- 
rer Entdeckaugen erreicht j die späteren Versuche blieben wät 
zurüi^ Im Jahre 1827 war die erste Erkundung der- amerika- 
nischen Nordküste zwar beinahe vollendet, dagegen aber setzte 
sich mehr und mehr die UeberzeuguDg fest, dafs die nordwestliche 
Durchfahrt nur mittelst eines im Eise verlebten Winters zu er- 
reichen sei und damit schwand jede Aussicht auf den praktischen 
Nutzen. So entstand eine gedräcktere Stimmung. Bald war der 
vor wemgen Jahren so rege Eifer für das li>roblem erkaltet Die 
ausgeschriebenen Preise wurden durch eine unterm 15. Juli 182S 
erlassene Besümmnng widerrufen. Die Lords der AdmiralitSt nah- 
men Anstand, femue Untemehmtmgen für dasselbe hervorzurufan 
oder auch nur zu begflnstigen. 

Als daher Capt John Ross — wie er ausdrücklich erklärte, 
„angetriebffla durch den Wunsch, gdnem Vaterlande die Ehre einer 
endlichen Entscheidung der so lange bereiten Frage einer nord- 
westlieben Durchfahrt zu sichern" — sich im Jahre 1827 noch 
einmal mit dem Erbieten zur Anführung einer neuen arktischen 
Entdeckungsreise meldete, fehlte sehr viel, dafs die Admiralität 
ihm irgend Geneigtheit bezeigt hätte, auf seine Vorschläge dnzu- 
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gehen. Allein der alte Seemann, dem Ailes daran liegen mochte, 
den ihm anhalleuden Flecken der Groker-B«-ge durch oeae Tba- 
teo in Vergessenheit zu bringen, konnte sich nicht so Iridit darin 
finden, von seinem Vorbabeo ahzasteheo. Er erklärte, 3000 Pfd. 
Sterl. ans seinem VennSgen daran geben zu wollen; diese Samme 
würde jedoch nor eine sehr kämmerliche Ausrüstung gew]ihrt ha- 
ben, wenn nicht der reiche Kaufmann Felix Booth sidi ent- 
schlossen hätte, noch 17,000 Pfd. Sterl. znr Verfügung zu stelleo. 
Durch dieses glänzende Anerbieten kam jene merkwürdige Expe- 
dition des Schiffes „Vietory" zu Stande, welche unter mannich- 
facfafli Erlebnissen und Schicksalen vier Winter im Eise zubrachte 
und durch die aufgefundenen Vorräthe des 1824 gestrandeten Schif- 
fes „Fury" sich gegen den drohenden Mangel an Lebengmitteln 
schützte. Der arküache Veteran sah sich damals zum erstenmal 
in sein» 42jährigen Seemannslaufbahn genijthlgt, sein Schiff zu 
verlassen, welches ihm als Fahrzeug und Wohnung so lange treu 
gedient, — er schildert dies als eine Auskunil, £u der er nur nach 
harten Kämpfen und angesichts der unvermeidlichen Noth sich zu 
entschliefaen vermochte. Und das war noch nicht das Schlimmste, 
Gapt Boss beschreibt in seinem ausfuhrlichen Reisebericht mit leb- 
hafter Beredsamkeit, wie es zuletzt dahin kam, dafs aus eigen- 
thümlicben Combinationen eigenen und fremden Mifsgeschicks — 
aus dem Schiffbruch der Furj, aus einer Meuterei, aus der man- 
gelhaften Construction seiner Dampfmaschine — und durch eine 
Kette von wunderbaren Fügungen sich ihm die einzigen Möglich- 
keiten zur Rettung eröffnet haben. Zuletzt traf ihn das seltsame 
Erlebnifs, an der unwirthlichen Küste von Navy Board Inlet von 
demselben Schiffe aufgenommen zu werden, welchem ihn auf seiner 
ersten mifsluugenen Fahrt getragen, bei dessen Namen doch immer 
eigenthiim liehe Erinnerungen iiir ihn erwachen mnfsten. Und in- 
dem er dieser seiner „alten Heimath" wieder nahete, warteten sei- 
ner die seltensten Ueberraschungen. Er wurde anfangs von ihrer 
Mannschaft nicht erkannt, weil man ihn seil zwei Jahren bereits 
als gestorben aufgegeben hatte. Dann hörte er aus dem Munde 
des trauernden Schiffsvolks die sonderbarsten Nachrichten über den 
vermeintlichen Untergang seiner Expedition, über den Eindruck 
dieser Trauerkunde und über die Ausrüstung einer Expedition zu 
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seioer Rettung. — Die äarseren persfinliebea Erfolge diewr Rose 
virareo belohnend grang. Es wurde als eine Tliatsache von hoher 
BedentuDg aa^enommen, dafs sein Neffe James Ross die Steile 
des saagnetisdien Pois ermittelt und mit der britischea Fahne be- 
seiehnet hatle. Felix Booth wurde in Anerkennung seiner Opfer 
zum Baronet erhoben, nachdem ein wdtes Landgebiet and ein aus- 
gedehnter Golf mit seinem Namen bezeichnet war. Vor Allem 
hatte John Hoss in vollem Maafse die Befriedigung, an einer be- 
trächtlichen Anzahl von Inseln, Vorgebirgen, Anhöhen, Buchten, 
Meeresarmen und Flüssen das Recht des ersten Entdeckers za 
Üben — es ist bekannt, mit wie grofsem Eifer er dieses Recht 
behauptete.' — und die Chartographie mit vielen neuen Linien und 
Namen zu bereichern. Allein bei kalter Prüfung konnte es doch 
nicht verborgen hldbea, dafs seine Entdeckungen im VerhältniTs 
gt^n seine persSnlichen Schicksale zurückstanden und dafs sein« 
bis ins fünfte Jahr ausgedehnte Abwesenheit für die Erkundung 
einer nordwestliehen Durchfahrt ohne alle Frucht geblieben war. 



Ausrüstimg der Schiflfe Erebus und Terror zur Erkun- 
dung der nordwestlichen Durchfahrt. John Franklin. 

Fortan ruhten diese 'Versuche über zehn Jahre. Die nüchste 
grofse, von der britischen Admiralität ausgerüstete Entdeckungs- 
reise wandte sich dem antarktischen Eismeere za und wurde in 
den Jahren 1839 — 43 durch Capt. James Ross, den Entdecker 
des' Victoria - La nde s , mit den Schiffen Erebus und Terror ausge- 
führt. Allein kaum war diese Expedition glücklich und erfolgreich 
zurückgekehrt, da. war es wieder der jetzt mehr als achtzigjährige 
John Barrow, der im Jahre 1844 kurz vor dem Ausscheiden aus 
seiner langjährigen verdienstvollen Amtsthätigkeit das Wort er- 
griff und im Tone' der herzlichsten, angelegentlichsten Bitte seinen 
alten Liebliugsgedanken , für den er schon so viel gearbeitet und 
gelitten, wiederum und angelegentlicher als je in Erinnerung brachte. 
Er suchte zu zeigen, wie aufserordentlich wenig jetzt nur noch 
an der Erreichung des seit den Tagen der Königin Elisabeth von 
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britiicbea SeemüinerD imnier wieder rasUos erstrebten Zieles f^le; 
wie die dahin führende Strafse durch die letzten geogttpbadua 
Kntdedcungen und physikalischen Beobacbtongen bereit« so gut 
als ermittelt sei; wie anwürdig des englischen Namens, wie nie- 
dwscfalageod es ISr den Nationalsion wäre, hier noch anf halbem 
Wc^e stehen zu blähen. Ja er schilderte es als einen Act des 
ofttionalen Selbstmordes, die Früchte so vieler Mtüien und Ar- 
beiten, so unsäglicher Gefahrea und so mancher Opfer ausländi- 
schen Flotten, welche bereits im Stillen Meere erschienen seien, 
ZOT Ernte zn überlassen. Zugleich wies er darauf hin, daTs bei 
diesem Unternehmen dennoch nur so unverhältniTsmillä^ wenig auf 
das Spiel gesetzt werde, wie nach den Frfahrungfli der voiher- 
gehenden Jahrzehnte Verlust an Schiffen und Opfer von Ueoscben- 
lehen kaum zn besorgen säen. — UaveilenDbar atbmeten diese 
Anträge die lebendigste Ueberzengang und den ergreifendsten Pa- 
triotismus. Sie fanden schon am des Namens John Barrow willen 
den tiefsten Anklang und entzündeten noch änmal jene ahen Hoff- 
nungen. Der Präsident und der geschä Iisführende Ausschufs der 
Königlichen Gesellschaft der Wissenschatlen entschieden sich in 
aller Förmlichkeit für die Ausfuhrung, und die vier Männer bei 
der Admiralität, deren Stimmen vor allen andern als vollgültig 
angesehen wurden — Pariy, James Ross, Franklin und Sabine 
— erklärten sich einverstanden. Der ehrwürdige Greis hatte in 
sinnen letzten Jahren noch die Freude , ■ den von ihm mit einer 
tttst enthusiastischen Vorliebe verfolgten Plan in einer Weise ver- 
wirklicht zu sehen, die auch seine kühnsten Wünsche übertraf. 
Noch eintoal vereinigte sich die Gesellschaft der Wissenschaften 
mit der Admiralität, um jeoe Expedition des Erebus und Terror 
auszurüsten, welche im Frühjahr 1845 mit der hoffnungsvollsten 
Zuversicht die «iglische Küste verliefs und seitdem ein Gegen- 
stand der mannichfaltigsten Erwartnngen und Besorgnisse, der 
eifrigsten Forschungen und der grofsartigsten Unternehmungen ge- 
blieben ist bis auf den heutigen Tag. 

iVlit der Anführung dieser Expedition wurde der Gapt. Sir 
John Franklin betraut: ein Mann, der wie kein Anderer fähig, 
tüchtig und würdig erschien, dem englischen Volke den Ruhm 
der so lange erstrebten Entdeckung zu gewinnen. Zu Spilsby in 
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Lincolnsbire im Jahn 1786 gebonn, war er scboa mit dem An- 
fange des Jabrfaanderto (October 1800) Id dce britisdien Seedieost 
dngelretea, hatte im Jahre 1801 bei der Kanonade von Kopoi- 
bagen und im Jahre 1805 in der Seeschlacht voq Trafalgar unter 
Nelson geklD^)A. Im Jahre 1807 diente er anf der engliscbai 
Flotte, wdche die portagiesische KSoigs^ilie nach Brasilien §»■ 
leitete. Sechs Jahre später gab ihm der englisch - amerikanische 
lüieg Gelegenheit, sich durch Tapferkeit und WaSenthaten hervor* 
zathun. AoF seiner ersten Entdeckongsreise unter Capt Flinders 
hatte er 1803 in der Südsee an einem Korallenriff bei der Cato- 
Bank die Gefahren dnes Schiffbruchs zu bestehen gehabt Im Jahre 
1818 eräffhete er dann seine arktischen Fahrten als Fnhro' du 
zweiten Schifes der unter , Capt. Buchan nach Spitzbergen ans- 
gesahdten Espedition. Damals erkannte man sogleich in ihm den 
Mann der klaren Entschiei&ifaeit und ausdauernden Bdiarrltchkcit, 
der sich immer noch von Zuversicht erfüllt zeigte, als die übrigen 
Führer bereits die Rückkehr beschlossen hatten. Mit tiefem Un- 
muth, mit dem schmerzlichsten Widerstreben gab Franklin nach, 
als seinem Ansuchen, mit einem Schiffe die Ausführung des ge- 
hegten Planes weiter zu unternehmen, krine Gewähr gegeben wer- 
den konnte. 

Schon im folgenden Jahre wurde ihm durch die Lords der 
Admiralität an neues Feld angewiesen, für welches nicht geringere 
Proben von Kraft, Ausdauer und Geistesgegenwart erfordert war- 
^den: er erhielt den Oberbefehl einer nord amerikanischen Landexpe- 
dition zur Erkundung der öden Landschaften zwischen der Hud- 
sonsbai und dem Kupferminenflufs. Die Ausführung dieses Auf- 
trags war nicht blos mit den gröfsteu Schwierigkeiten, sondern 
audi mit unbeschreiblichen Bedrängnissen verknüpft; sie wird 
durch Gefabren und Erlebnisse bezeichnet, wie sie kaum erschüt- 
ternder gedacht werden können. Nur wie durch ein Wunder 
wurde Franklin mit seiner kleinen abgezehrten Mannschaft in je- 
nen UDwirthlichen arktischen Wildnissen vom Hungertode gerettet, 
nachdem sie wochenlang durch einen, bald von abgenagten Kno- 
chen und Thierhäuten, welche sie unter dem Schnee bervörsuch- 
ten, bald von dem Reste alten Leders, welcbes sie mit sich führ- 
ten, mit Zuthat einiger dort kümmerlich wachsenden Flechten 
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(Gyrophora Äeh.) berateten Trank, ooter der grimmigsten KUte 
und fast obdachlos die letzten Funken ihres fast erlöschenden Le- 
bens gefristet hatten. Aber die grüfslicbste Erfahnmg dieser Reise 
war die Entdeckung, daTs einer der Kanadier, welche er zn setner 
Begleitung genommen, in wilder Verzweiflang zum robesten Kani- 
balismus fortgerisEen war und zuletzt audi einen seiner englisebea 
Gei^ihrten — den unglücklichen Robert Hood zu seinem Opfer er- 
sehen hatte. Es blieb kein anderer Ausweg, als diesen unheil- 
vollen Mörder zuletzt gewaltsam ans dem Wege zu räumen! 

Es war anerkannt einer der glänzendsten Bewase für Frank- 
lins unffl^chätterlichea Muth, dafs er nach solcfaen Erfahnugen 
eine zweite Reise in jene arktischen Wildnisse (1825) nicht scheute. 
Sune Gattin, welche ihn nicht lange vorher mit einer Tochter be- 
schenkt *), gab bei dieser Gelegenheit ein seltenes Beispiel erb^tea- 
der Hingebung. Sie lag an zehrendem Siedidinni hofinangslos 
darnieder, als Franklin eben abreisen sollte, und hatte in diesen 
letzten schweren Stunden heimlich noch eine Flagge gestickt, welche 
sie, fast schon mit dem Tode ringend, dem schadenden Gatten 
mit der Bilte überreichte, dieses lebte Werk ihrer Hand bei sriner 
Ankunft im Polarmeer zn entfalten. Wer möchte aussprechen, 
welche Gefühle die Brust des tief bewegten Mannes erfllUt haben, als 
er einige Monate später am AusÖufs des Mackenzie, auf dem hüch- 
sten Gipfel der Gany-Insel — wo der weite Meeresspiegel in sei- 
ner vollen Majestät eisfrei, gleichsam einladend, sich vor sdnen 

*} Diese Tochter, das einzige von Franklin hinterlesseae Kind, ist mit 
dem Geistlichen John Philipp Gell Termählt, der als Vorsteher des Christ's 
College zn Hobart Tonn sich anerkannte Verdienste erworben hatte nnd 
tat Zeit der AbreUe FrankliDa Pfarrer in einer Vorstadt von London war. 
Vor kurzem ht derselbe znm iweilem Bischöfe von Neo-Seeland ernannt. 
— Franklins erele Frau (sie war die Tochter eines Architekten, Pordon) 
starb im Jahre I82&, am zweiten Tage nach der oben erwähnten Abreise 
zo seiner zweiten Expedition aaf dem nordamerikanischen Continent. Bald 
nach Beiner Ruckkehr verheirathet« sich Franklin in zweiter Ehe mit Jane 
GrifBu aus London, der jetzt noch lebenden Ladj Franklin, welche nicht 
wenieer ihres Schicksals wegen als darch die nnwaadelbare Zuversicht und 
Standbafligkeit ihrer Hoffnungen und durch rastlose Thätigkeit für die Ret- 
tung ihres Gatten Gegenstand der aUgemeiuen Bewunderung geworden ist. 
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Blickm ansbreitrte, — jene Flagge unter dem Jubel der von Web* 
miitb nnd Freudigkeit im Innersten ergriffeneD Genihrlen aufpflanzte; 

In den Jal»en des Stillstandes der nordischen Entdeckungs- 
reisen war Franklin zuDächsI znm britischen Seegeschwader in 
Mittelländischen Meere versetzt und darauf zum Gonvemeur vod 
Van ~ Diemenslaod emannt Die Verwaltung dieses Postens sagte 
ihm jedoch wenig zu. Unter den mannicbfacben Unannehmlich- 
keiten, welche ihm aus den Verwickelungen der dortigen Co lonial- 
verhältoisse and aus den Angelegenheiten seiner Geschädssphäre 
erwuchsen, schwand sräne alte Heiterkeit und Freudigkdt und da- 
mit auch seine alte Beli^lhrit Seine Leben sriditung nnd seine 
ganze Erscheinung verdüsterte sich. Nichts war natürlicher, als 
dals er jetzt unter den Bewerbern tut die Ausfiihnmg der neuen 
Expedition in der ersten Rdhe erschien, um ans jenen von ihm 
schwer nnd sehmerzlidi empfundenen ETfährungen seinen Unter- 
nehmungsgeist von Neuem zu erhdjen. Noch in den letzten Ta- 
gen seiner Anwesenheit hesehänigle ihn eine Vercheidigungsschrift 
seiner Verwaltung von Van-Diemensland, die in der ersten Woche 
nach seiner Abreise erscheinen sollte, und von welcher er ein Exem- 
plar in Probebogm mit sich führte. 

Ehe wir jedoch die vorhandenen wenigen Spnren dieser sd- 
ner letzten Unternehmung verfolgen, werden wir uns mit den Be- 
stimmungen der ihm von den Lords der Admiralität ertheilten In- 
stmcüon *) bekannt machen müssen. Denn auf diese Urkunde 
hatte er seinen Reis^lan zu gründen. Mit diesem SchriAstück 
in der Hand hatte er die besonderen Anordnungen während der 
AusFiihrung zu treffen. Die darin ausgesprochenen Anweisungen 
und Aufiräge knüpften das Band, welches ihn mit seiner Mann- 
schaft vereinigte. In ihr ist fast der einzige zuverlässige Anhalt 
zur Beurtheilung der zahlreichen und mannicbfaltigea Vermnthun- 
gen über seine Pläne und Wege gegeben. Alle zur Aufsuchung 
und Rettung Franklins entworfenen Pläne ruhen auf dieser Grund- 

*) Diese lusttnktjon ist abgedrockt in den Parliamentarg aceounU 
»«4 paptrt, SesHion 1S47 — 48. Vol. XLI. Aretic Exptdition, p. 1 — 7. 
Einen Wiederabdruck enthält Will. Kennedy Ä thait narrative nf tht 
steond eoyagt af tht Prince Atbtrt. London 1853. 8. p. Hl — XVII. 
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läge. Daher sebnot es nicht onangenteuen , diese Urkunde hier 
vollständig milznlhülen : 

1) Inden die Regierung Ihrer Majestät angemesBeii befunden hat, 
einen weiteren Verandk zat AnsfShniiig einer nordweitlichen Durchfahrt 
rar See vom Atluitwchen zum StiUen Ooeui hi'a Weik sn setcen, haben 
wir es geebnet erachtet, Omen die Bd'eUshaberschaft der lör dieaen Zwack 

euggeriiateten, ans den beiden Schiffen Ifirer Maj. „Erebns" nad „Terror" 
bestehenden Expedition zu übertragen; und wir ereuchen Sie demzufolge 
und neiae* Sic hierdorch an, sobald die beiden Schiffe znm Anslaiifen in 
Stand gebracht sein «erden, in dem nnter Ihr Commando gesteUlea Schiffe 
„Erebus" nnter Segel zu gehen, du Schiff „Terror", dasaen Commodat« 
Ihiwn Befähle ron nna onte^eben ist, aoirie anah aatlerdein daa Trau- 
portsdkiff „Baretto Jonior" lait sich tu nehmen, indem diesem letzteren die 
WeisuDg geworden ist, je nach Iffaabgabe Ihrer Bestimmung einen TheU 
Ihrer Lebensmittel, Eleidaugsstäclce nnd andere Vorrfilhe fortzuschaffen. 

2) Nach der Abfahrt werden Sie znTörderst einen solchen Weg naob 
der DaTia-Stratse einsohlagen, der mit Bnckaicht anf Wind nnd Wett«r Ih- 
nen znm schoelien Vordringen am Förderlicluten ersciieint; Sie weiden 
das Ti'ansportsdiiff Jene Strabe anfwäita mit sich nehmen, so lange al« 
das Eis keine Hindernisse in den Weg legt, und mit Sorgfalt darauf be- 
dacht Bein, data es nicht vom Eise eingeschlossen oder irgend einem hefti- 
gen Zusammen stols mit Eiamassen ausgesetzt wird.' Dann werden Sie die 
erste beste Gelegenheit benutzen, um die VorrStbe, mit welchen dasseUie 
für die Expedition beladen ist, auf Ihre Schiffe hinüberznnehmen md es 
naoh England zurückzusenden, indem Sie dem Schiffsmeister oder Agenten 
die Ton Ihnen zweckdienlich eracbteten Weisungen ertheilen nnd mit die- 
ser Gelegenheit unserm Secretair über Ihr Vorgeben behuEs unserer KeuQt- 
nUsnsbme Bericht erstalfen. 

3) Hierauf werden Sie in Gemüfsheit der Ihnen ertlieilten Anftrige 
nach der Bafdnsbai vorgehen und sobald als thunlich sich gegen die West- 
seite dieser Mecresatrarse wenden, sofern sich Ihnen crgiebt, dafs das Eis 
vorwiegend an der östlichen Seite oder gegen die Mitte hin sich anhänfl, 

' indem es darauf ankommt, mit möglichst geringem Zeitverlust in den Lan- 
caster-Snnd einzulaufen. Da Ihnen hierüber besondere Weisungen nicht 
gegeben werden kSnnen, weil die Lage des £ises sich von Jahr zu Jahr 
abweichend gestaltet, werden Sie bei der Wahl des Weges sich von Ihren 
eigen^ Beobachtungen leiten lassen, um sich ein scbleunigea Erreichen 
dieses Sundes zu sichern. 

4) Indem wir zugleich erforderlich befunden haben, jedes Schiff mit 
einer kleinen Schrauben-Dampfmaschine nebst Propeller zu versehen, welche 
lediglich in Anwendung soD, um die Schiffe in engen, von Eismassen ein- 
geschlossenen Kanälen bei widrigem Winde oder bei Windstillen vorwfirta 
bewegen zn kSnnen, halten wir uns übeczengt, dafs damit den unter sol- 
chen Umständen gewöhnlichen Schwierigkeiten abgeholfen sein wird; da 
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jedoch der von den Bohiffen eiDgenommene Vorrsth «n BniuuMteriBl nar 
gering iat, werden Sie Ton denwelben nur in dringenden Füllen Gebrandt 
■iRCben. *) 

5) Da der Lancuter-Snnd und deiien Fortiefztug die Banow-Stratse 
Ton Sir Edward Parrj riermat ohne irgend ein HindemiTs nnd seitdem 
oftmals Ton WalflBohschtffen befahren sind, Iflbt ndi Toranatetzen, dab 
■ich hier Schwierigkeiten desEiaea oder der Inselbildniigai nicht darbieten 
werden; nnd da Sir Edward Pany Toa der letcteren (Barrow-StraTae) gera- ' 
des Weges nach der MeMlte-Inael TorgednmgeD nnd Ton denelben zurück- 
gekehrt ist, ohne anf irgend welche, wenlgateDa ohne anf erhebliche Schwie- 
rigkeiten ED störten, so lälat sich erwarten, dab andi der übrige Theil des 
etwa 900 Meilen betragenden Weges tat Behrines-Strafae in gleidier Weise 
Ton Hindernissen tirei sein werde. Sie werden daher bei Ihrem Vordringen 
nach Westen b'uA nidit damit aufhalten, irgend «dehe nerdtich« oder s3d- 
licbe AnegSnge Jener StraTse nUier m nntersnohea, sondern ohne Zett- 
rerlnst im Breitengrade ron 74j * westwfirte fort«tenem, bi» Sie den LIq- 
gengrad jenes Landgehieta erreicht haben werden, an wricbem Cap Walket 
liegt, oder nngefthr 98° w. L. Es itt unser Wunsch, daCs Si« von diesen 
PoiAlaangMesanfbielen, nm in gerader Richtnng anf die Behrings-Strabe 
^ steuern, je nadidem die Loge oder Ansdehnnug dea Eises oder die etwa 
Torhandenen bis jetit nodi nnhekansien liandbildimgen dieh gestatten. 

6) Wir weisen Sie anf diesen besonderen Theil des Polarmeeres hin, 
weil er die beste Aussicht mm Erreichen der Dureh&hrt nach dem Stillen 
Heere darbietet, wfihrend die Eismassen, welche von der Expedition der 
Schiffe „Heela" nnd „Griper" im Jahre 1820 bei dem Cap DnndaB am 
■Qdwestlichen Analanfe der Uelville- Insel beobachtet wurden, von nnge- 
wMmli«^ grobem Umfange nnd augenscheinlich in festem Znstande waren. 
Demnach halten wir daßr, daCs ea verlorene Zeil sein würde, den Versntli 
in dieser Bitdrtnng in enteaem. Sollte jedoch Ihr Tordringen in der vor- 
hin bezeichneten Richtaag dnreh EismaBBen von aichtbch daserhafter Ba- 
■chaffenfaeit gehemmt sein, nnd sollten Sie die xwischen Devon nnd Com- 
wallia andanfende Stralae **) beim Vorüberfabren offen nnd eisfrei gesehen 
haben, so ist nnser Wnuach, dats Sie mit Seiädmiehtigang sowohl der 
bermta angewendeten Zeit, ali anch des früheren oder spfiteren Ablaufes 

. der Enr Schifffahrt geeigneten Jahreszeit ang^nessener in ErwOgoBg liehen, 
ob nicht jener Canal einen günstigeren Answeg des Archtpelagna nnd eine 
hnehtere Einfahrt in die otene See erfffuen m6<dite, wo weder Inseln noch 
Binfca den umtreibenden Eismassen Anhaltspunkte darbieten. Sollten Sie 
jedoch SU weit nach Süd-West voigedmngen sein, als dats es iweckniKEng 
erscheinen kannte, diese neos Richtung vor dem Ende der diesjährigen 

*) Diese MaaehiDe war so eingerichtet, dats sie angezogen nnd nie- 
dergelassen werden könnt«, je nachdem das Erfordemifa ea mit sich brachte. 
Die dadurch bewirkte Schnelligkeit wurde auf 4 bis S Knoten in einer 
Stnnde berechnet, 

") Den von Parr7 entdeckten „Wellington -Canal". 
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ScbiflTalirtueit eiiuoicUaKeD, und lollten Sie demganGIb sich eDtschliefsen, 
den Winter in der Nühe nuabringen, lo wird m ein 6eg«iuUnd Kiflish« 
üeberiegnng für Sie aein, ob Sie in dem nS«hjBten Jahre entweder die ibtn 
enrChnte S^tTee einsdilttgen, oder nadi Uabgsbe der enteren Weiaang 
an dei sadwesÜidieB Biditnng feithüten wollen. 

7) Da Sie zu den woUontemchteten Reisenden gehören, welche das 
anecikanieohe' Küitengahiet am Polanneere eiforatdit haben, ist Ihnen be- 
kannt, dab die Ton dort ra einer aotb nicht enuittelteu Feme nordwirta 
hinauf reichenden Ineelgnippen sich weBtiioh nicht nber den 120 ' weBtli. 
eher LSnge hinzielien, nnd daTe von dicBem letiteren bis rar Behrings-Strabe 
loa der amerikanischen Ifordkiiite ans kein Land weiter siditbar itt. 

8) Sollten Sie so glBcUich sein, die Fahrt darch die Behringa-Sinnw 
XU Tollenden, dann werden Sie Sich nach den Sandwich -Inaein wenden, 
nm die StJiiffe aniznbessern und die Hannaobaft sich ertiolen m laueni 
nnd sollte wKbrend dieiea Aufenthalts eicb eine sichere Gelegenheit darbie- 
ten, einen Ihrer OfSziere oder Depeschen über Panama nach England za 
senden, so werdMi Sie diese benntzen, nm je nachdem die Art nnd Weise 
dieser Sendung es gestattet, einen TollstSndigen Bericht der Untemehmnn- 
gen nnd Entdeckungen an uns gelangen xa lauen. Für den Fall, dah eine 
«olobe G-clegenheit sich uidit darbietet, werden Sie mit den beiden Schiffe^ 
nach Fauama steaem, dort einen Offizier mit dem AnArage landen, jene 
Depeschen in aller Eile, der vom dortigen Gonsul zu eitiieilenden Auskunft 
gemüle, nach England zu überbringen, und hierauf ohne Zeilrerlosl über 
Cap Hom nach England zurSokkehren. 

8) Wenn zu irgend einer Zeit während Ihrer Heiaa die Jahreszeit 
so weit vorgeschritten ist, daTa die Fortsetzung der Fahrt die Schiffe nnd 
die Gesundheit der Maonscbaft geflihrden wüide, so dafs Sie nach Mats- 
gäbe des Zuslaudes der Sohiffe den Winteranfenthalt anzutreten genötbigt 
sind; dann werden Sie Ihre Bemühnug darauf richten, einen gesdiützten 
nnd eichern Hafen aufzufinden, in welchem die Schiffe f9r den Winter «ober 
untergebracht w'erden können, so wie auch auf die Gesundheit und das 
ganze Wohlbefinden (eomforl) der Ihrer Leitung anvertranten Mannschaft 
mit allen Ihnen zur EinhausuDg der Schiffe überwiesenen Mitteln nnd Vor- 
richtungen so viel als möglich Bedacht nehmen. Sollten Sie dann mit Ein- 
geborenen in der Nähe Ihres Winteraufenthalte, — mögen diese Eskimos 
oder Indianer sein — in Berührung komioen, so werden Sie alle Ihnen zn 
Gebote stehenden Mittel anfbiefln, um mit denselben ein freundliches Ver- 
hUtnil^ zn unterhalten, indem Sie von den Gegenstinden, mit -(reichen Sie 
versehen worden, so fem sie für jene nntzlich oder angenehm sind, Ge- 
schenke machen. Zugleich aber werden Sie sorgßUtig Bedacht nehmen, 
nicht von Ihnen überfallen zu werden, sondern alle Vorsichtam alkregeln 
treffen nnd stets gegen jede Feindseligkeit anf der Hut sein ; femer werden 
Sie durch dargebotene Belohnungen, deren Ausziditnng in der von Ihnen 
am zweckdienlichsten erachteten Weise erfolgen soll, von denselben die 
Beförderung eines Berichts über Ihre Lage und Über Ihr Vorgeben an ir- 
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gend eine der NiederUsnuigen der Hudsons- Bai -GefelUieh»ft zu eilangen 
■aoheu, indem Sie fiir dieae letstere du dringende Anracben um möglidiBt 
■ohleimige B«ßrdenaig uadi Ei^land binziifügen. 

10) Bei einem Unlemehiuen dieser Art mnb imraeT Vieles der Ent- 
■cheidung des leTebligendea Offlriers nberiassen bleiben, und da Sie über 
die Angelegenheiten dieser Expedition sowohl rt^tindig in Emntnib ge- 
seift lind als auch bereits reiche Erfihrinigeii aber Dienste dieser Art ge- 
■amnelt haben, so hegen wir die Ueberzeugnng: für den Fall, dite Sie in 
der nSchsten Schifffidirtsceät eine Durchfahrt. nicht gewinnen, es Ihrer Be- 
nrtbeilnng anheim geben in müssen, ob Sie entweder piit der Anssicht im 
niehsten Jahr die Ton Dinen in Folge Ihrer Wabmeluuniigeu gehegten Ans- 
■iehten oder Hoffnungen verfolgen, oder nach England snrnckkehren wol- 
len um ans die Ergebnisse solcher Beabachtangen ta berichten. Dabei 
werden Sie nnserei angelegentlichen Sorge für die Gesundheit, für das 
Wohlbefinden und die Geborgenheit Ihrer Selbst, Ihrer OfQsiece nnd Ibrei 
Lente stete eingedenk sein nnd pflichtmäTaig erwägen; in wie weit die Vgr- 
theile, in der nScheten Jahresieit von 'einem Torgeräckten Punkte auslaufen 
zn kSonea, an^ewogen würden durch die von einem solchen Winteraufent- 
halt in erwartenden &Tentnslitäten und dnri^ den Mangel der Erholmig. 
nnd Wiededierstellnng, welche bei Ihrer Rückkehr nach England gewährt 
werden künnte. 

11) Wir halten es für unsere Pflicht, Sie tou der Trennung der bei- 
den Ihrer Obhut überwiesenen Fahrzeuge abzumahnen, nnegenommeu so- 
fern ein Unglücksfall oder irgend eine unTermeidliche Ifolhwendigkeit dieb 
erfbrderlich macht; und wir wfinschen, dab Sie mit dem Commodore des 
Terror den rückhaltloseaten Verkehr an&echt erhallen, jeden geeigneten 
Tertranlichen AaBtansch mit ihm pflegen, ihn mit dem allgemeinen Inhalt 
Ihrer Befehle sowohl, als mit Ihren Ansichten nnd Auffassungen in deren 
Anefuhrong Ton Zeit zn Zeit bekannt machen, damit der Dienst der Vor- 
theile Ihres rereinten Znsammenwirkens in der Verfolgung seiner Zwecke 
theÜbafl werde, nnd damit CapL Croiier fiir den Fall, 'daTs die Trennung 
etwa einmal unvermeidlich wäre oder Ihnen ein Unfall begegnete, den Vor- 
theil babe, so weithin als möglich alle Ihre Gedanken nnd Absichten für 
eine befriedigende Auefuhrong dieses wichtigen Unternehmens zu kennen. - 

12) Femer empfehlen wir, dafs die auf den beiden Schiffen angestellten 
BeobaditnDgen, so off es sich fuglich Ihun labt, gegenseitig ausgetauscht 
weiden, in der Weise, dafs jede auf einem derselben ermittelte wissenscbaft- 
lidie Enldecknng möglichst schnell auch dem anderen zur Benntinng und 
Anleitung für künftige Beobachtungen mitgetheilt and damit zugleich die 
Anfbehaltung der anf beiden Schiffen angestellten Beobaiditungen gesichert 

13) Auf unsere Veranlassnng ist eine grotse Auswahl werlhvoUer In- 
stmmenl« an Bord der von Ihnen befehligten Sdiiffe gebracht, von welchen 
Ibnen eine Liste Qberreiobt werden wird and für deren Bücken tattung Sie 
verantwortlich sind. Unter diesen sind Inatramente mit den neuesten Ver- 
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beMernngen fü't eine Reibe ven Beobachtnngen flberEidBwgnetiimiu, weldw 
(nr Zeit toh dem Ptiudenten und dem geMbÜftanUirendeii AiumIii^ der 
ESnigl. Geselleclutft der WiuenMhkAea rom^weise gewfinuht ond nada- 
drficklidi empfohlen irarden, damit der eriwbliche Gewinn der im nGrdU- 
dien P<AuTne«i' anJ^aommeDen Beobaehtnngen Iro gemeiniamen Zniammen- 
irirken mit den Beobadttem ercieh werde, die gegenwlrtig, bei deti nm 
England in seiaen eutfernten Bentznngen tnid dmdt Beiom Eioflnlk andi 
■nf anderen Tbeileu der Erde begriladetea Obaervatonen, ein übereinitka- 
mendee Sjatem befolgen. Im'Iiaofe des jetiigen Jahrai ist diatn Zuam- 
menwlrken nm so wünschenaweiäter, da diese trefflidien AnitaKen, tretdi« 
der mit grobem KoBtenanfirande tut ihre GrtDdnng lebhaft beäteiligten Na- 
tion za hoher Ehre gereichen, BDUnehr «ugehen irerdeu*). Die einiigen 
magnetiedien Beohachtongen, welche in den acktiacben Gegenden im be> 
■onderen bisher anfgenommen wurden, alnd jetxt ein Viertel-Jabrhnndert alt 
und ea iet bekannt, dsfs diese Erscbeinnngen im Lanfe der Jafarhnnderte 
betr&cbtlieheB Wbchseln nnterworfen sind. Anherdem wird dareh den Obent 
Sabine l>estätlgt, dab die Inatmmente nod die Metkode der BeolMtditai^ 
sieh ao bedeutend rerbesaert hqben, data frühere BeotuHihtnngen blnaidrtlidt 
der Genanigkeit neben den gegenwSrtigen nicht erwShnt werdm kSniKn, 
ond dafs die Fahrt iatiA das Ptdanneer die wichtigate gegenrwKrtlg mr 
Vollendang der magnetischen Anfnabme über den ganzen Erdkreis noeh 
fehlend» E^Ennnig liefern wflrde. 

14) Angesichts der Wichtigkeit dieser Angelegenheit haben wir es ge- 
eignet befanden, den Obergt Sabine nm die Mittbeilnng seiner Instroetianen 
[Qr den Oommodore Filzjames za ersnchen, und weisen Sie demgemSts an, 
den letzteren mit der nnmilteHjaren leitnng dieses so erheblichen Zweiges 
der NatDTwissenschaft ta beauftragen; ond da einige andere Offiziere sn 
Woolwicb Ihnlichc Instmetionen erhalten haben, werden JSie tSglich an 
Bord jedes der beiden Schiffe, so lange sie unter Segel sind {and so lange 
nicht darch das "Wetter oder andere Umstinde Hemmnisse eintreten) Beob- 
achtungen über die magnetische Abweichung, Keignng ond Kraft veranlas- 
sen, bei welchen zugleich die Temperatur der Lnfl nitd die Temperatm 
des Heerei sowohl an der Oberfläche, ids aneh im bestimmten Tiefen In Be- 
tracht zn ziehen ist. Zugleich werden Sie dafnr soi^n, dafs diese Bea4>- 
achtangen anoh im Hafen nnd bei anderen gSnstigen Oelegeabeiten ange- 
stellt werden, nm den Eioflnfs des auf den Schiffen rorhandenen Eisens anf 
die znr See während deik Fahrt erlangten Ei^bnisse berechnen in kSunen. 

15) Für den möglichen Fall, dafs die Bchi% wahrend eines Wütters 
in hohen Breitegradea bleiben, ist die Expedition mit nnem tragbaren Ob- 
serrat«riam nnd mit Instrumenten versehen, die den an festen msgnetisdien 



*) Die damalige nngötiatige AnsaiiAt hat sidi bekanntUch nvM be- 
stätiKt; durdi die Berathungen zu Cambridge im J. 1S4S wurde ein weiteres 
Fortbestehen solcher ObBervatorieu auf die fünf folgenden Jahre entschieden. 
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oder neteoiologiwikeii Obaemtorien, wddie tut BafeU d»r Begienmg I, H. 
in TencUedea«!) britiBoben ColaniBn «rriolitet wordea, eKtapraehend lind. 

16) Es i>t DBtet Wdih«!], für den Fill dnea ■olohen Aofcntluhai Bo- 
obaditai^^ nit dieMU Inatranenten otch dem in den beieiobneten Oban> 
TBtoriea elugeilhrtat StMcbi •^«•MUt la aehen; Dnd et lollen m den Ende 
apeoieUe j^nireieaDgMi ■itgetheüt irvTdeii, welche dum in Vaninigtng 
mit den cd Woolwioh gagaboMii lattraoUonau mrariSMig eine ToUitl^igs 
nnd genügoide Anleitong m deiartigeu Beobaehtni^D dubiaten werdan, 
die «clion in ßückaidit dw OartÜchkeit ein sigentbOmliobaa lutaieaae nnd 
einen bedeutenden theoreÜBoben Werth haben. 

17) Ferner baban wir fBc den Fall eiuea Wiateraufanthalta der Ezpt- 
dition in boben Bnitegraden InatnRsente an Beobaditangen über atmoapUL 
riache StraUaDbntiHUig bei geringen HöbeDwinkelu (MtMetfherit«l refiae' 
tio» 1 vtry hm m/tümäf») aoagebKudigt, ubei welche Ihnen ebenEalli be- 
aondere Anweianngen mitgelheUt werden, lieber andere meteorologiidte 
Beobacbtnngen, welche Ihnen begegnen, werden 8is, aofeni dies im Allge- 
meinen ersprietslicb eracheint, ebenfalla berichten, nnd ing^oh bei ror- 
Icommenden Gelegenheiten die Tiefe des Meeres, die Beschaffenheit des 
Heeresgmndes, die iUchtoug, von welcher die Flnth herkommt nnd deren 
HShe, so wie die BescbaSenheit nnd Schnelligkeit der Wellen nnterancheo. 

18) Obgleich die Anaführnng einer Durchfahrt von dem Atlantisoben 
anm Stillen Ooean der Hanptsweck dEeaer Expedition ist, werden Sie den- 
noch im Ange behalten, data die Bestimmnng der geographischen Lage ver- 
schiedener Pnnkle, in deren Nübe Sie Torbeikommen, aofem sich dieselbe 
ohne Aufenthalt der Schiffe in Ihrem Vordringen n«eh Wetten erreloben 
lä&t, so wie anoh andere Beobachtungen >nr Naturgeadüchte, Erdkunde 
n. B. w., auf Luidgebielen, welche entweder nooh ganz unbekannt oder 
nur wenig besucht sind, ffir die Wissenschaft unseres Vaterlandta von gros- 
ser Erheblichkeit nnd Interesse sind . Daher wünschen wir, daTa Sie diesen 
Gegenstttnden 8nabl£aaig Ihre Autmerkaamkeit acbenkan nnd die Aufmerk- 
samkeit allei Ihrer OfOraeie fKr derartige auviehende und werAvoUe For- 
si^nngen in Anapmeh' nehmen. 

19) Weiter hegen wir — und iwar nicht allein um die Biohtnng der 
üSeaTeastTtoiang in den arktischen Zpnen bestimmen lu kfinnen, sondern 
anch am mit gräüserer Wahrscbeiulichkeit Ifaohrichten Aber Ihre Keiae lU 
gewiiuen — den Wnnach, daCa Sie, nachdem der 65* n. Br. von Ihnen 
überaohritten ist, recht oft nnd, sobald Ke Sich in einer Strömneg beänden 
denn fiiofataDg Sie beetimiDt haben, alle Tage «ne Flaaohe oder einen 
kupfernen Cylinder wtddveratUoaaen Über Bord werfen, nachdem Sie ein 
Blatt, welches mit der in veraobiedenen Sprechen gedrooklen Aufforderung 
aar UeberaMidDng an unaer Amt versehen ist, mit dem Datuni and der 
geographischen Lage eingelegt haben; nnd Sie weiden für den etwa 
eintretenden Fall einer Treonnug beider Fahmnge dem Befehlshaber des 
„Terror" ein« ähnliche Weiaimg ertkdlen. 

2 
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20) Sie werden ^le in Ihrer Gewmlt itebenden Mittel uiweadex, nm 
Sp*cimiii& am dem Tbier-, Mineral- nnd Päansetireidi zn lammeln nod aof- 
mbenahren, Bofem die UmBt&nde Ihnen dieaea ohne Zeitrerloat erreichbar 
machen; eben ao werden Sie ven den gröfaeren Thieren genaue Abbildnor 
gen auttühren nnd dieeen erlüntemde Befohroibniigen beifügen. Wir hal- 
ten nns Teisicheit, dalt Sie sawobl hierbei da bei ollfln anderen wüaen- 
achafUidien AnftrSgen seitena der Ihnen ühergebenen Offiziere, unter denen 
einige in dieser Beziehung nna ala vonSglioh befähigt empfohlen aind, einer 
weaentliohen Untentütznng Ibeilhaft sein werden. 

21) Sollte ea sich ereignen, dafe eines der beiden Schiffe Ton einem 
nicht aDBiubeuemden Schaden betroffen würde, dann würden Sie die OfB- 
liete nnd Mannschaft dea nnbrauchbar gewordenen Sehiffea aof dem anderen 
mit nnteibringen laaseu nm mit diesem letzteren allein, je nachdem ea die 
UmatSnde eriieiichen, entweder die Fahrt fortzuaetien oder nach England 
Sütuekzakehren. Ea vetatebt aich, dab die Offiziere und die übrige Maon- 
Bchoft beider Schiffe in einem solchen Falle ermächtigt und verpflichtet 
Bind , ihre Gqw^hSCle nach Moaragahe' ihres Ranges und ihrer Stellang fort- 
lufüliren. Sollte nnglückhcherweiae /Ar Schiff unbrauchbar geworden sein, 
so würden Sie den Befehl des „Terror^' zu übernehmeD haben; nnd aollte 
Ihnen selbst ein Unglücksfall znatoHaen, dann ist hierdurch Capt. Croiier 
ermüchtigl, den Qherbefehl des „Erebus" zn nbernehmen, wEhrend der 
nSdiste Slteite Offizier ihn in der Befehlahabeia ehalt dea Terror ersetzt. 
Sollten Sie in i^nd einem Zeitpunkte duridk Krankheit oder sonst unfähig 
werden, diese Instrnction auszuführen, so werden Sie die Obliegenheiten 
derselben dem in der Reihenfolge nSchststdienden Offiziere überweisen, 
und dieser ist hiermit angewiesen, sie nach beatem Vermögen zur Errei- 
ehnng der verachiedenen hier dai^legten Zwecke zu erfüllen. 

22) Während der Ausfiibrung der in dieser Instruction ausgesprochenen 
Torsohriflen werden Sie jede sich darbietende Gelegenheit benutzen, nm 
onseren Secretair, behnä nnserer KflODtDiüsnabme von Ihrdh Vorgehen zu 
unterrichten, und hei Ihrer Wiederaukonfl in Eni^nd werden Sie aofort 
bei unserem Amte eracbeinen, wn nns einen TollstKndigen Bericht über 
Ihre Maahnahmen wShrend der ganzen Reiae zu erstatten. Ehe Si» dann 
das Sdiiff verlassen, werden Sie darauf halten, den Offfzicfen und Unter- 
offizieren und allen Personen an Bord die Logs nnd Tagebneher, welche 
sie etwa geführt, so wie auch die Zeichnungen und IfaTten, welche sie an* 
gefertigt haben, abfordern zn lassen, damit dieselben versiegelt werden, 
nnd Sie werden dem Capt. Crozier dieselbe Weisung ebenfalls ngehen las- 
sen. Ueber diese Logs, Tagebücher und andere Docnmente wird demnSchsl, 
Je nachdem wir geeignet befinden, weiter verfügt werden. 

23) Sollte wfihrend Ihrer Abwesenheit England mit irgend einer an- 
dclien Macht in Feindaeligkeiten verwickelt werden, dann würden Sie des- 
oenongeachtet nnzwei&lhafl festzuhalten hahfio, dsTs von Ihnen unter keiner 
Bedingung irgend eine feindselige That ansgeführt werden dqrf; denn die 
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Birem BafisUe äbengsbeDe Expedition famt Miglioh Eotdecknngea und Fat- 
fldiiiiigeii anf d«m Gebiete der Wiswaidufl lom Ziel, und es iit Gebrauch 
bei »llen ciTÜiBirten Natjonen, Fahneage, welche für Zwecke dieser Art 
aoHgerOstet sind, als solche zu betrschUn, die mit den KriegsopentioDen 
nichts zu tbnn haben. Im Vertraneo dieser üeberzengonft geben wir uns 
der ZoTereiebt bin , daTs Ihnen von den Schiffen nnd üntertlianen aller frem. 
den BlEchte, mit weldien Bie etwa znsaiDinentreffea, jede Unterstütinng 
gewährt werden wirdj den betiefienden Regiemagen sind jedoch in dieser 
Beziehung noch besondere Sittheilongen gemacht worden. 
Gegeben unter nnseren HInden am 5. Xai 1845. 

{ger)Haddington. 
Sir John Franklin, E. C. H. G. Cookborn. 

Gap. desSidiiffeB Ihrer Uaj.„BrebDs" EU Woolwicb W.U.Gage. 

Auf Befehl ihrer Lordachaften. 

(ge*.) W. A.B. Hamilton. 
Dieselbe Umsicht und Sorgfalt der Ueberlegiiog, welche sich 
durch den Inhalt dieser Urkunde hiadurch zieht, wurde von der 
Admiralitätsbehßrde auch hei der eigentlichen Ansrüstang der 
Expedition in allen ihren Theilen angewendet Es konnte mit 
Recht gesagt werden, dafs diese letzte Expedition des Erebus und 
Terror Alles fiberhot, was bis dahin für ähnliche Zwecke ge- 
schehen war. Die beiden Schiffe hatten auf der berühmten Fahrt 
des Capt. James Rofs (des Jüngeres) alle mögliche Proben der Tüch- 
tigkeit nnd Dauerhaftigkeit bestandea'), und waren jetzt unter der 
Leitang des SchifTbaumeisters Rice nach der bewährtesten Methode 
von Neuem zum Kampfe mit Eismassea nach Möglichkeit in Stand 
gesetzt und mit allen nur ersinnlichen Mittela gegen die Schwie- 
rigkeiten und Hemmnisse einer arktischen Fahrt versehen. In der 
Ausstattung mit Vorräthea aller Art zeigte sich nicht minder die 
grofsartige Freigebigkeit als die bedachte Fürsorge der Behörden. 
Der für das Unternehmen angekaufte oder anderweit besorgte In- 
strumenten -Apparat war so vortrefflich, dafs er nichts zu wün- 
schen übrig licfs, Aufserdem waren die beiden Schiffe mit einer 



*) Beide Schiffe waren ursprünglich Bombeogaliotea. „Erebon" (von 
37« Tonnen Gehalt) wnrde im J. 1838 für jene sogenannte Siidpol-Ezpe- 
dition mit Anw«idnng der anerkannt bestea Methode hergerichtet Eben 
so du iweit« Schiff „Terror" (340 Tonnen), mit welchem Cpt. Back in 
Jahren 1836—37 seine gefahrrolle Reise zur R^polse-Bai gemacht hat(«. 
Vgl. Richardson Arclic SeaTchiajf Elxpedilion. Vol. I., p. 3—4. 

2" 
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ausgezeichneten BüchcrsammluDg versehen, die allen Ansprücheo 
der Belehrung und Erheiterang in der dÜstern nnd einsamen Ge- 
gend des arküschen Winters zu genügen im Stande war. 

Währuid demnach alles geschah, um liir das Wohlbefinden, 
iur die Belebung, Aitregung und geistige Pä<ge der MitreisendeD 
zu sorgen, ergaben sich so zahirdche Meldungen und Bewerbun- 
gen um Theilnabme, dafs bei der Auswahl der Mannschaft mit 
der gröfslen Vorsicht und mit fast unbeschränkter Freiheit verfali- 
ren werden konnte. Der Zudrang zu einem solchen UntemehmeD 
ist schon an sich leicht erklärlich. Die ' sämmtlichen im Lanfe der 
letzten Jahrzehnte unternommenen Polarfahrtcn waren zwar sehr 
grofsen Beschwerden und Gefahren begegnet, allein die Reisenden 
waren doch, mit sehr wenigen Ausnahmen, immer gesund und wohl- 
behalten, an schätzbaren Kenntnissen und Erfahrungen bereichert, 
an Körper und Geist gestählt, zurückgekehrt Die schreckensvol- 
len Schicksale einiger der früheren arktischen Reisenden (Cortereal, 
Willoaghby u, A.) schienai einer entschwundenen Zeit anzngebö- 
ren. Dagegen erglänzten die Erzählungen dessen was die Gefähr- 
ten eines John Rofs, Parry, Buchan u. s, w. erlebt und gesehen, 
gleichsam im Zauberlichte einer nur Wenigen erreichbaren Sphäre; 
sie verfehlten seihst auf diejenigen eines tiefen und fesselnden Ein- 
drucks nicht, denen die wissenscbalUiche Bedeutung dieser Reisen 
fern genug lag. Während die Abenteuer der sogenannten arkti- 
schen Paladine ein Lichlingsgcgen stand des Interesse in den wei- 
teren Kreisen der Gebildeten waren, bemächtigten sich die Wis- 
senschaften der Geographie und der Naturkunde dankbar und prei- 
send der auf ihren beschwerdevollen Reisen ermittelten Resultate. 
Die Männer, welche sich dort hervorgethan , sähe man mit Ehren- 
bezeigungen, Bel()rderungen und Auszeichnungen aller Art freigebig 
bedacht Selbst die letzte Pause in grSfseren Unternehmungen dieser 
Art trug dazu bei, den Eifer und das Verlangen der Theilnabme zu 
heben. Man hatte nun Mufse gefunden, alle früheren Ergebnisse 
zusammenzuhalten und zu vergleichen, über den damaligen Stand 
dieser Erkundungen, über die vorhandenen Gefahren, Hofbiungen 
und Aassichten zu einem klaren Verständnifs und Uebeiblick zu 
gelangen. Dazu kam, dafs neue mechanische Erfindungen eine 
früher nicht geahnte Erleichterung der Beschwerden und eine wirk- 
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same Aushülfe gsgea Hindernisse darboten, oaweidieD bisher maoclu 
UateraehmoDgai gescheitert waren. Auch über den eüuuschlagendea 
Weg konnte längst krin Zweifel mehr seia ; — er ging durch den 
LancasUr-Snnd und die Barrow-Strafse. Alle Vo^uche, die Durch- 
fahrt in niederen Breiten zu gewinnen, waren an den eigenthüm- 
liehen Landbildungeo und an der dadurch bedingten Lage und 
Aosdefanung der Eismassen gescheitert Alle Versudie in höheren 
Breiten ra'sdiiaiett selbst dem kühnblickenden Barrow höchst mifs- 
lich. Die Aussicht auf eine Mittelstrarse zwischen der Melville- 
Inset und dem amerikanischen Festlande, auf deren Vorhandensein 
die bisherigen Ermittelungen über die dortige Landbildung und 
über die UeeressIrSmung Unwiesen, und über derm Existenz kaum 
noch Zwöfel geh^ wurden, bildete den Vordergrund d» nenen 
Untentelunnng. Westwärts dieser Strecke war auf allen Punkten der 
in den letzten Jahrzehnten fast vollständig erkundeten amerikani- 
schen Nordküste ein offenes und freies Meer oitdeckt. Selbst über 
die Entfemuag war man vollständig aufgeklärt; sii konnte von 
jenen entscheidnogs vollen Punkten des arktischen Inselmeeres aus 
nicht mehr als 900 englische Mcikn betragen. 

Noch nie hatte das seit Jahrhunderten vergebens erstrebte Ziel 
der nordlichen Durchfahrt in einem so günstigen ond anladenden 
Lichte gestanden. Selbst einigen der erfahrensten und Überlegsam- 
sten arktischen Gewährsmänner schien es wie mit einem Male leicht 
erreichbar zu winken; es war als gälte es nur eine langsam und 
alEmählig unter tausend Wechseln gereirte Frucht zu pfläckea. 
Nichts aber glich dem hoffnungsfrohen Enthusiasmus, mit wel- 
chem Franklin sich dieser Unternehmnng entgegensehnte. Admiral 
Parry hat noch neolich*) Öffentlich erzählt, dafs Lord Haddington 
in jener Zeit einmal bedenklich geäufsert habe: „ich sehe aus den 
Scbiffslisten , dafs Franklin fast sechszig Jahre alt ist; sollten wir 
ihn nicht lieber zurücklassen?" und dafs er (Parry) auf diesen 
Einwand nur habe erwiedern können: „dieser Mann ist ungleich 



*) Am 26. Oct. Torigen Jahres zu Ljnn, bei der za Ehren de» Lienf. 
CreBSweli Teranatalteten Feitlicbteit; vergl. die eogliachen BIfiUer aas jenen 
Tagen. Ein Abdruck dea Berichtes im tignn Adverliier enlb. Gsljgnsoi's 
IHessenger Nor. 10. 
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vorzüglicher ^ignet als so viele Andere; wenn wir ihn nicht 
mitgehen lassen, dann wird er vor Herzeleid sterben!" 

Hiermit hat Pany ein Urtheil ausgesprochen , weldies damals 
in der öffentlichen Meinung unbestritten war. Der Name Franklin 
wurde allgemein als eine National - Garantie für diese Expedilion 
bezeidmet; er war von einer fast zauberhaften Wirkung um die 
Tbeilnahme der Edelsten in allen Ständen dem Unternehmen zu- 
zuwenden. Es war vor Allem anerkannt, daTs gerade Franklin 
neben dem spivchenden Reichthum der maonichfaltigsten Erfabmn- 
gen, neben seinen grofsen Verdiensten und seiner hervormgeoden 
Bildung, nicht blos durch seinen unerschütterlichen Math, durch 
Ausdauer und hinröcbenden Untem^mungsgelst, sondern auch 
durdi eine fast kindliche Zartheit des Sinnes und durch tiefe Eni> 
pfäi^licbkeit Hir alles Leid und Mifsgescbick ausgezdchnet war, so 
dafs man wohl von ihm zu sagen pflegte: er sei nicht im Stande 
eine Moskitofliege zu tödten*}. 



•) Diesem bMeiduwmgsToUen Aiudract liegt eine bestimmte Thataache 
cum Grande. Capt. Back erzählt in seiner Reiaebeaohreibnttg (Journal 0/ 
a Land Exptdilion lo the taifern part 0/ Ihn Polar Sea, 1833 — %. Lon- 
don 1836. S. p. 180): wie er einstmals die für ibn nobesciireiblich atöccn- 
den tmd beechverliohen Moskitofliegen darch ßaach und mit Laubzweigen 
«OS seinem Zelte za verachencben ancbte, nnd dabei Ton. einem Eskimo -HSupt- 
ling durch die Bemerkmig abgemahnt wurde: dafs der „alte Führer" — nSm- 
lidi Franklin, der etwa 12 Jahr Aüher dort verweilt hatte — es doch ganz 
anders gemacht habe. Der habe niemals Über sich vermocht eine Moskito- 
fliege zu l£dteu. So ba£tefe das Bild Franklins friai^ nnd lebendig in den 
Erioneningen jeoei Wilden, wie er, selbst mitten in seinen Arbeiten nnd 
Untersnohnngen, wenn er sich von diesen Insekten geplagt sah, höchstens 
einen Augenblick inne zu halten pflegte, om sie ron seiner Hand wegzn- 
blaseu. Diese ErzShlnng, wie einfach sie ist, giebt doch zugleich ein 
l^pes, paycholo^ach bemerkenswertbea Beispiel des nachhaltigen Ein> 
draokes den wohlwollende nnd edle Gesinnungen anf wilde V91ker madien 
kfiunen; sie labt thnen, in welchem Grade der Anblick guter Thaten bei 
ihnen auf lange Jahre erfreulich und segensreich nachwiest. 
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Die letzten Nachrichten von der FranUin'scheD 
Expedition im Jahre 1845. 

Es war am 19. Mai 1845, als die beiden Schiffe Erebos und 
Terror zom letzten Mal aus dem HaTen von Greenhithe aossegel- 
ten , um ihrer donUen Bestimmung entgegen zu gehen. Das Trans* 
poitschiff, dessen in der Instrnction gedacht ist, folgte ihnen bis 
'zn den Walfischioseln , and wurde von dort aus am 12. Jnli mit 
Depeschoi (ur die Admiralität und mit einer Anzahl von Briefen 
versdiiedener Mitglieder der Expedition an die ihnen nahe stehen- 
den oder befreundettti Personen nach England zurückgesandt. Alle 
diese Briefe, so viel ihrer bekannt geworden und, atbmen <U« 
glänzendsten Hoffnungen; sie gebm spredintde Zeugnisse der glück- 
liche Stimmung , von welcher die ganze Mannschaft beseelt war, 
Franklin seihst schien seinen Geführten wie neu belebt und um 
z^ Jahr verjüngt zu sein; einer derselben, Lieutenant Fairbolme, 
schildert ihn in seiner mit sichtbarer Freude nach allen Seiten hin 
entwickelt«! Thätigkeit, wo sich Gelegenheit bietet rastlos Hand 
ans Werk legend, durch Beispiel und Wort ermunternd und an- 
regend. Eine an den Admiral Corry gerichtete Zuschrift vom 
12. Juli, welche als das letzte von Franklin nach E^and gelangte 
Lebenszddien beachtenswerth ist, berichtet mit augenscheinlicheai 
Rückhalt sanguinischer HoShongen, dafs sich trotz iea strengen 
Winters in jenen Gegenden bereits günstige Anssiditen fiir das recht- 
zeitige Durchsetzen der Eisbarriferen zum Lancastersnnd eri}&etrai; 
Franklin zollt dem Eifer der OfBziere die lebhafteste AoerkenDung 
und bekräftigt, wie glücklich er sich fiihle, in ihrer IWtte einer 
solchen Aufgabe sieh zu widmen*). In einem gleichzeitig über- 
sandten Briefe an seinen Freund, den Oberst Sabine"), schreibt 
er: „ich hoffe, meine tbeure Frau und Tochter werden nicht xa 
besorgt sein, wenn ich zur erwarteten Zeit nicht zurückkehre; icb 



*) PmrlMim. Paptr* 1S47 — 48. Vol. Xn. Aretk Exp«4. p. M. abge- 
druckt in SimmoDds 5i> JohH Franklin and iht artü regiimi 3rd. edi(. 
1853. p.451— S2. 

") Pari. Paptrt ». «. 0. p. 27. Simmonds p. 150— 51. Kaaaedy: 
A $k«rl MrrafJH of ikt teeeni voyag« */ (A« Frimst Mbni p. XVIU, 
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bitte Sie, ihnen ta^stend und auhiditend zur Seite zu stehen, 
Sie wissen, dafs es unser Wunsch ist, sofern wir nach dem zwei- 
ten Winter anser Zid nicht errticbm, noch ^ige andere Fahr- 
strafsen zu versuchen; vorausgesetzt, dafs unsere VorrÜthe und 
die GesundheitsverhSltnisse der Mannschait dies zulassen." Gom- 
modore Fitzjames, durch sein feuriges, aufgewecktes Wesen 
und seine nnversieglich heitere Laune bei allen Mitgliedern der 
Expedition vorzugsweise belieht, fordert gleichsam triumphirend 
seine Freunde auf, künftige Briefe aa ihn via Petersburg nach 
Kamtschatka zu adressiren, wenn die Expedition oidit bis zum 
Juni 1846 zurück sei *). — Der Eismeister des Schiffes Terror, 
Thomas Blenky, schreibt seiner Frau: „Wir sind alle gesund 
und frohen Mnthes und vou dem Eotschlufs erfüllt, die Nord- 
West- Passage auszuMbren. Sollten wir Ende 1848 oder im 
Frühjahr 1849 nicht heimkommen, dann ist aDZunehmea, dafs 
sie ausgeführt ist oder wahrscheinlich ausgeführt werdm wird, 
und in diesem Falle kann es fiinf bis sechs Jahr, ja bis ins sie- 
bente Jahr dauern ehe wir zurück sind. Niemandem mSge we- 
gen unseres langen AuTsenbleibeos bange sein; vielmehr soll jeder 
mit der Hoilhung in die Zukunft blicken, dafs die Vorsehung uns 
glücklich zurückbringen wird." — LieuL Griffith (Führer des 
Transportschiffs, welches die Expedition bis zu den Walfisebiaseln 
begleitete) äufsert sich gleichzeitig: „Alle sind in der dwkbar 
freudigsten Stimmung und entschlossen ihr Ziel zu errdchea, wenn 
es irgend erreichbar ist Eine Mannschaft, von so beherzten Leu- 
ten und von so trefOich ausgewählten Offizieren ist nie b«sam- 
roea gesehen." 

Unter den Nachrichten, weiche von dieser Expedition aufbehal- 
ten worden sind, verdient das Tagebuch des Commodore Fitz- 
james vorzugsweise unsere Beachtung**). Seine in der grSfslen 
Unbewachtheit niedergeschriebenm Skizzen geben sprechende Bil- 



■) Brief an WiU. Couiagh&m vom II. Juli bei Maogles (a. unten) S.6S. 
**) „CapUin Fitgamas's jouriul." Ana dem „NaMieal Mggaaine and 
Leaier" wieder abgedruckt in der 2ten veimehrteD Ausgabe der anziehen- 
den Sammlung: Popen snd dttfalcht* rdatiitg to the arclic uarcütig tx- 
ptdUioiu of 1850—52. (MUettd ty Jamei Manglet, CoMMander R. N. 
London 1862. 8. 8.76-85. 
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der des uogttrübt hdterra und Ieb«asvollen Verkdirens der Mit- 
glieder unter önander. Es und AnsehanangeD eiDet übo^prudeln- 
den Humors, der in leicht hingeworfenen Umrissen oft mit schar- 
fen zagen die Eigenthämlichieiten der einzelnen Pra^ixieD *), ihre 
Thätigkdt, ihre Bestrebungen, ihre Schwächen zeidmeL Ernst 
und Laune gehrai darin Hand in Hand. Fär Franklin spricht sich 
durchweg die unvo-ketinbarst« Hot^chtnng, die ionigste AnbSng- 
ItchkMt ans. Er tritt redit eigentUcfa in den Vonlei^gnind, als d^ 
Mann, den Alle mit hingeboider Liebe und Verehmng zugethan 
sind. Sein Walten nmfafst anch die edelsten und zartesten Be- 
zi^angen alier Mi^lieder der Mannschaft. Seine Sorge ist mit 
besonderer Bedeutung auf die Pflege des religiös - sittlichen Elements 
gerichtet. Wie er bei den Gesel^lten des Tages, bei jeder wichtt- 
geo Asbot und ThStigkeit durch Wort und Beispiel anregend 
wirkt, 80 ist es ihm ganz besonders HerzenshedSrfnifs, an Sonn- 
und Festtagen srine GeßÜirten zu gemeinsamer Andacht um sich 
za vereinigen. Sie Alle wissen, dafs Religion und Kirche ihm 
das HSehste und Hdligste sind, dafs sein ganzes Streben und 
seine Thaten von diesem Quellpnnkt ausgehen. Selu Wesen, seine 
ganze Erscheinung ist gehoben und verklärt, indem er das Wort 
nimmt, um Kirchengebet und Predigt zu lesen. Selbst der Ton 
seiner Summe ist ergreifend. Es machte den tiefsten Eindruck, 
bei der ersten dieser Andachten am letzten Sonntage seiner An- 

*) Die Bemumung der Sdiiffe war folgende: 

Erebut. Terror. 

Sir Jolin Franklin, Capitain. Fra,nciB Richard Ctozier, Capilain. 

James FitEjames, Cominodore. Eiw. Little, \ 

Gnham Gore, \ Liente- ^^'>' l^- Hodgson, \ Lieutenants. 

HeB.T.D. LeVesoonto, > ^^^^' John Irving, ) 

James WiU. Fairliolme. ) ' Frederick Hornby, j gteuerfente. 

Charles F. Den Vam,) Robert Thoma«, ) 

Robert 0. Sargent, > Steueriente. Thomas Blenky, Eiameiater. 

B. Conch, ) G. A. Maclean, zweiter Sohiffsmatr, 
U.F. Colliua, zweiter Sohif^nstr. John S. Peddie, Ärzl. 

Stephen F. Stanley, Arzt. Alex. Mao Donald, Gehülfsarzt. 

U. D. Goodair, Gehiilfaarzt. J. H. Heipman, Schreiber. 

C. H. Osmar, Zahlmeister. bl Seelente und Matrosen. 
JamesReid (odetRead?), Eismeister. 

67 Seelente nnd Matrosen. 



Do,1,7cdDyGoOglc 



26>* Di« GeflUirtea FnaUin'i. ' 

Wesenheit in England — es wir der Tag vor säner Abrose — 
srine Frau, seine Tochter and seine lachte in der Mitte jener 
Minner ed sehet), die entschlossen waren, sich seiner Fülining auf 
dieser so manchen Fähriichkdten und Beschwerden onterworfenen 
Reise anzuvertraaen. 

Unter den Offizieren gehfirt auFser Franklin Tast nar Crozier 
noch jenem Slleren Stamme der arktischen Seefahrer an, die.anf 
^n Fahrtoi in den zwanziger Jahren ihre Schule gemacht hattea. 
Er war Mitglied der drei letzten Fahrten Pury's gewesen nnd 
hatte das Schiff Terror unter dem ObeiWehl des CapL James 
Ross zum antarktischen Ocean geführt Sein Eismeister, der oben 
erwähnte Thomas Blenky, hatte unter John Ross als erster Stea«r- 
nann der „Victoiy" vier Jahr hinter einander im Eise ütHTwin- 
tert. Commodore Fitzjames hatte sich auf der Kuphrat- Expe- 
dition (in den Jahren 1835 — 37) ausgezeichnet und war mit 
dem Arzt Stanley, der sich ebenfalls auf dem Erebos twfand, 
in China zusammengetroffen. Lieutenant Gore hatte sich auf dem 
T«Tor unter CapL Back (1836) dnrch Malb nnd Geistesgegenwart 
ausgezdchnet. Li^t Vesconte wird als «Ine stille, bescheidene, 
fast schüchterne Natur bezeichnet Lieut Fairholme, früher 
Mitglied der Niger -Expedition, stand dnrch seine Bildung und 
Tüchtigkeit in Ansehen. Der Gehülfsarzt Goodsir galt für einen 
gelehrten Naturforscher (er war Curator des Musenmg zu Edio- 
burgb) und entwickelte von Anfang an einen glühenden Eifer ftir 
mikroskopische und meteorologische Beobachtungen. Reid, der 
Eismeister des Erebus, wufste viel von sdnen Erfahrungen und 
Erlebnissen auf Grönländischen Walfischfahrten zu erzählen. Der 
Zahlmeister Osmar war mit Capt Beecbey an der Behringsstrafse 
gewesen, ihn hörte man gern von Petropaulowski, dem erhofften 
künftigen Landungsplätze der Expedition, und von Kamtschatka er- 
zählen. 

So umfasslen die Offiziere der beiden Schiffe rinen aufser- 
ordentlichen Reichthum von Erfahrungen auf den fernsten G^ie- 
ten der Erde. Sie bildeten einen Kreis von Männern, welche aus- 
gezeichnete Bildung, Einsiebt und Fähigkeit mit energisch streben- 
dem Sinne verbanden, je nach ihrem eigenthümlichen Charakter 
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mit stillem Enist oder mit hoher Begeisterung von dem Plane er- 
fiillt, tut welchen sie ausgingen. 



Nach der Abfahrt von den Walfiaeh- Inseln ist der Erebas 
am 22. Jali in der Melville-Bai von dem Walfisch- Gapitain Mar- 
tin angesprochen. Dieser Begegnung verdanken wir die letzte auf 
niunittelbares pc^önliches Verehren mit Franklin begründete Nach- 
richt. Martin erblickte die Mannschaft in emsiger GeschSi^igkeit 
betin Einsalzen friseb erlegten Geflügels, and hSrte ans Franklins 
Munde, dafs er anf fiinf Jahre VoTräthe von Lebrasmitteln habe 
und mit doisielben sich anf sieben Jahre einrichten kSone; zwölf 
Männer waren eben abweswd, um mehr zu erlegen. Eine Einla- 
duDg zur Mittagstafel lehnte Martin ab, weil er den eben eingetrete- 
nen günstigen Fahrwind benutzen wollte. *) — Vier Tage später, 
am 26. Juli gegen Abend, hat ein anderer WalfischfSnger, Capt 
Dannett, die Schiffe mehr westlich vod der Melville-Bai an ei- 
aem Eisberge neben einander ankernd gesehen, indem sie nach 
^ner günstigen Stelle zur Ueberfahrt in den Lancaster-Sund 
suchten. Sieben OfGziere der Expedition, unter ihnen Capt. Fitü- 
james, rudertoi zu ihm heran; alle augenscheinlich wohlauf und 
des besten Mqthes. Dannett wurde von ihnen auf den folgenden 
Tag zur Tafel dngeladep; er lehnte diefs jedoch ab, um das 
gänstige Wetter zur Heimfahrt nicht zu versäameo. Weiter be- 
richtet er nur, dafs im Verlaufe der nächsten drei Wochen das 
Wetter dort äufserst günstig war und auf ein rasches Vordringeo 
der beiden Schiffe schliefseu liefs. **) 



*) Die Nachriobt dieses ZastmineDtreffenB wnrde erst am Eode de» 
Jahiea ISSl dnrdi einen Ton Peunj ut den Redactenr der Times einge- 
Mndten Brief (datiit Aberdeeu, 20. Dec.) TeröffenÜicht (rergL Eeuued; 
Stemtd voyag« of Ihe Prinee Athrl, p. XTX £,) Pennj versiciiert iudetl, 
Capt. Martin sei ihm seit langer Zeit sla ein darohaus glaubwürdiger 
Mann bekannt gewesen, anf dessen Wort man sich Terla«ien kSnne. 

**) Ve^l. die ZoBohrift von J. R. Dnnoan in Parliamtniary Paptn, 
IM7-4S. VoL XLI. Antk Etpiiüion f. bl. 



Do,:,7.d.i Google 



Erwachen der Besorgnisse Ober das Schicksal der 
Franklin'schen Expedition. 

Es ist erbl'drlich, ääts in England während der nSefasten zwei 
Jahre kaum irgend Zweifel an der WohlbehaltmbHt der Espedi- 
tiott aufgekoramen sind und dafs die Fi«unde und AngehSrigen 
ihrer Mitglieder am Ende des Jahres 1846 den westindischen Post- 
schiffen ungleich gespannler entgegen sahen als den aus der Davis- 
Strarse zurückkehrenden Walfischrahreni. Dann aber erwachten 
nach und nach dfistere Ahnungen und Besorgnisse. Als hierauf 
aber auch der dritte Sommer herankam, ohne dafs irgend eine 
sichere Kunde «ngelauFen wäre, als vieiraehr einzelne vage Ge- 
rüchte eine unheimliche Stimmung und lebhafte, wiewohl immer 
nocb sehr unklare BeRirehtungen anregten tuid verhrdteten, da 
schIngeD sehr bald, wie mit unwiderstehlichem Zuge, die Ansich- 
ten zu einer vorherrschend trüben Fäi:i>uDg um. Man fing an, 
die Expedition als eine „vermisste" zu bezeichnen. 

Der Gedanke, daFs die ganze glänzende Ausrüstung verloren 
sei, dafs die beiden Schiffe mit ihrer gesammten Mannschaft spur- 
los untergegangen sein konnten, gewann indefs vorläufig doch noch 
keinen eigentlichen Spielraum. Diefs schien nach deo £rfahrun> 
grai der neueren Zeilen unerhört, beispiellos, fast uaraßglich. Die 
letzten Entdeckungsrahrteo im nördlichen Eismeere boten zwar 
sehr mannicbraltige Erzählungen von gefahrvollen Situationen, von 
Untergang und Verderben drohenden Begegnissen, aus welchen die 
arktischen Seefahrer nur wie durch ein Wunder gerettet wurden. 
Allein sie waren doch allemal gu'ettet; die aasgesandten Maon- 
scbafien im Ganzen waren ohne Ausnahme glücklich und wohl- 
behalten zurückgekehrt. Sollte man nun sich so leicht der Ahnung 
hingeben, dafs eine, reichlicher als alle vorhergehenden, mit den 
bewährtesten Mülfs- und Sicberungsmitteln ausgerüstete Expedition 
rettungslos bis auf den letzten Mann, und zumal so ganz spurlos, 
vernichtet sei? 

Die erfahrensten Gewährsmänner suchten zunächst über die 
Eventualitäten aufzuklären, von welchen die beiden Schiffe betroffen 
sein konnten. Fast der denkbar schlimmste Fall schien der Unter- 
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gaag der beideo Sdiiffe. Allein nadiweislich blieb immerbin hSchst 
uDwahrscheinlich, dafs beide Schiffe zngleich dnrch irgend einea 
UDfäll zerstSrt smt konnten. Verniditende Fiäiriichkeiten durch 
Sturme, die in anderen grofsea Weltmeeren so oft verderblich 
werden, liefsen aich dm gemachten Erfuhningen znfolge in den 
ai^tisehen Zonen kaum voraussetzen oder vermuthen. Dafs beide 
Schiffe gleichzeitig an Klippen oder BXokeD gestrandet sein sollten, 
liefs sich ebenfalls nicht annehmen; dafs beide gleichzeitig vom 
Feuer ergriffen seien, erschien eben so unwahrscheinlich. Und die 
Gefahr, welche in den Eismeeren am häufigsten und fürchterlich- 
sten droheod erschien, die Gefahr des Erdrückt* werdens zwischen 
zusammenstofsenden Eisbergen oder Eisblöcken, hätte in dem Falle, 
dafs die beiden f&T solche Begegnisse aufs Aeufserste befestig- 
ten Schiffe zerstört worden wären, zumal bei einer so beherzten, 
so vortrefflich eingeübten Mannschaft kaum allgemeines Verderben 
bringen können. Es wurde erinnert, dafs Tausendc von Walfisch- 
fängern sich bei der Zertrümmerung ihr^ Fahrzeuge auf die Eis- 
felder gerettet und glücklich ihre Heimath wieder erreicht hatten, 
und dafs bei einem solchen Begegnifs die vorhandenen Rettungs- 
boote eine Zuflucht gewährt haben müfsten.- 

Nehen diesen Erwägungen lag es unleugbar nahe, zu beden- 
ken, dafs gerade im ungünstigen Falle die Wahrscheinlichkeit einer 
Kunde über Franklin und seine Geßhrten sich am ehesten erwar 
ten liefs, während bei dem Gehngen ihrer Pläne die Nachrichten 
den weitesten Raum zu durchlaufen hatten. Die oben erwähnten 
Mittheilongw über das Ansammeln weithin ausreichender Vorräthe 
wiesen darauf hin, dafs die Eventualität eines mehrjährigen Aufsen- 
bleibens der Mannschaft keineswegs fem lag. Schon die Aus- 
rüstung der Admiralität, obgleich nur auf drei Jahre berechnet, 
war so reichlich gemessen, dafs sie mindestens auf vier Jahre hin- 
reichen mufste. Die Instruction enthielt zwar keine ausdrückliche 
Erlaubnifs, selbst keine Voraussetzung für einen über zwei Winter 
ausgedehnten Aufenthalt; -~ ihr lag vielmehr offenbar die Hoffnung 
zum Grunde, wenn nicht im ersten, so doch im zweiten Jahre 
das erstrebte Ziel erreicht zu sehen; — allein ein bestimmtes Ver- 
bot gegen einen mehrjährigen Plan war eben so wenig gegeben. 
Bei dem' Character Franklins liefs sich kaum erwarten, dafs er 



Do,1,7cdDyGoOglc 



30 0»ft. JohD Ro» dringt «af Kettanga-Expedltioaeu. 

ohne grofse Noth nach dem ersten Jahre das GeKagen einer, mit 
so ^ofser Zuversicht ergriffenen Aufgabe fallcD lassen sollte. Der 
Mangel aller sicheren Nachrichten seit seiner Ueberfahrt nach d«n 
Lancastersund machte bei unbefangener Ucberleg;nng zur Zeit noch 
immer bei gar Manchen nicht sowohl dnt Eindracl onheimlidier 
Ungewifsheit, als er vielmehr die fiohe Zuversicht auf eine glück- 
liche und mit Erfolg gekrSnte Hflckkehr aufrecht eriiielt 



Die erfiten PlSne für Nachsuchungs- und Rettungs- 
Expeditionen. 

Bei dieser Lage der Dinge war es gewifs hSchlich anfTallend, 
dafs derjenige Mann, der sich selbst so gern als den „Seuior" der 
arktischen Seefahrer bezetchoet, — dafs der ältere Capt. John Ross 
als der erste in der Reibe sich von ängstlichen Besorgnissen über 
das Schicksal Franklins erflillt zeigte. Er meldete sich bereits am 
28. Sept. 1846 *) — kaum vierzehn Monate nach dem Tage, an 
welchem die beiden Schiffe zuletzt gesehen waren — beim Admi- 
ralitäts>Amte mit dem Erbieten, eine Nachsochungs-Expedltion 
auszuführen. Allein die Admiralität fand es noch nicht geeignet, 
auf diesen Vorschlag einzugehen ; sie erwiderte am 30. Sept., dal's 
der Muth und die menscheofreundJiche Gesinnung dieses Erbietens 
von ihr vollkommen gewürdigt, jedoch von einer solchen Expedi- 
tion vorläu6g noch Abstand genommen werde. Capt, Ross liefs 
sich jedoch nicht beirren; er erneuerte seine Anträge zuerst am 
27. Jan. und dann sogleich wieder am 9. Febr. ") des folgenden 
Jahres, indem er sich auf Sonder-Verabredungen berief, die er 
mit Franklin vor dessen Abreise vertraulich gepflogen haben wollte. 
Jetzt ging die Admiralität auf seinen Antrag in so weit ein, dafs 
sie die anerkannten Gewährsmänner — Parry, Sabine, James Ross, 



*) Parliameitlarj/ Paper» 1847 — 48, Vol. XU. jirciic Expeiilion 
S3. 
"^ ibid. ». a. 0. p. «. 
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Ridiardson — om ihre Ansichteo berrag;te. Sa entstand eine An- 
zahl von amtlichen Gntachtm *), die sämmtlich far John Koss 
oogUnstig ausfielen. Alle sprachen sich entschieden dahin aus, 
dais jme. angeblichen Sonder -Verahredangen mit dem geraden, 
offenen Sinne Franklins in Widerspruch stünden. Es ergab sich, 
daß man das Vorhandensein derselhen um so mehr 4n Zweifel zu 
zidien hatte, da sie mit sonstigen Aeurserungen Franklins gegen 
säoe vertrauteren Freunde unvereinbar erkannt wurden. Ohnedies 
artheilten sie alle, daTs Franklin derartige Gedanken und Pläne, 
hätte er sie ja Überhaupt gehegt, sidierlich nicht einer Einzelper- 
son ausgesprochen, sondern am ehestm der Admiralität anvertraut 
haben würde. 

Capt. John Boss vermochte indefs nicht, sieh damit zu be- 
ruhigen. Er theilte seine Besorgnisse und Pläne der König!. Ge- 
sellschaft der Wissenschaften und der Geographischen Gesellschaft 
zu London mit. Jene Gutachten der sogenannten „arktischen Auc- 
loritäten" riefen ausfuhrliche Darlegungen, Beratungen und Dis- 
cussionen in öfTentlichen Blättern hervor, die sich des dargeboten 
neg Stoffs in ihrer Weise bemächtigten. Die ausgesprochenen Be- 
fürchtungen wurden bald als voreilig, unb^ründet, unnütz, oder 
wohl gar als widersinnig verworfen ; bald als statthaft, menschen- 
freundlich, als solche bezeichnet, die durchaus an der Zeit Ovaren, 
deren man sich nicht mehr entschlagen dürfe. Zeitaagen undZeit- 
sdiriften suchten die entgegenstehenden Ansichteo bald zu vermit- 
teln, bald zu entscheiden, bald wäre» sie sichtlich bestrebt, der 
Angelegenhdt anziehende und pikante Seiten ahzogewinoen, wäh- 
rend 4ie ernste Theilnahme der Nation immer höher stieg. 

Die Admiralitäts- Behörde blieb bei solchen kleinen Kämpfen 
unbethüligt; ihr war hewufst, daTs es sich um eine Sache bandle, 
die nicht von der beweglichen Sümmung der grofsen Menge ab- 
hän^g gemacht werden durfte; über welche nur ein kleiner Kreis 
von Kennern zu urtheilut berechtigt war. Diese Männer bekann- 
ten sichv mit Ausnahme des immerfort unermüdlichen alten John 
Ross, zu der Meinung, dafs die bisherige Verschollen heit au sidi 
nicht unerwartet, viel weniger ein sc^mmes Zeichen sei. Aach 



*) Parliam. Paptri a. a. O. p. 23 - 
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der grdse Joho Bsrrow, der nat^ seiaeni Scheideo aas aner 
langjährigen AmtstliStigkeit inmer noch mit ganzer Seele an tÜe- 
ser letzten hoffnongsvolUten Wiedo^ufnahme seiner LieblingspIXae 
hing. Überreichte im Juli 1B47 ein Memorandum *), dessen Inhalt 
seines Namens wSrdig war. Die um sich greifenden Besorgnisse 
erschienen ihm zwar entschieden voreilig, aber keineswegs unsa- 
tUrlich. Dagegen wies er mit eindrucksvoller Klarheit jedes Bc- 
strebm, bestimmte Ansichten über Sdiicksale, von welchen FraoUin 
betrofien sein sollte, als thatsSchlidi glanbhaft xa machen, zurück, 
indem er weiter zeigte, mit welchen Schwierigkeiten die Hüiis- und 
Rettnngs-Expeditionen, deren Äassent^ng immer dringender ge- 
fordert wurde, Terknüpft waren. Zugleich trafen alle Stimmen, 
wdche die Admiralität zu Rathe zog, in da- Ansicht zusammen, 
dafs es an der Zeit sein werde, ünttniehmnngen zar Aufsuchnag 
der Vermifsten auszuführen, wenn bis Ende des Jahres 1847 noch 
keine sicheren Nachrichten eingegangen sein sollten. 

Indessen kam es doch schon jetzt darauf an, sich über die 
Gesichtspunkte zu verständig^i , nach welchen die Pläne dieser 
Na chsndiungs - Expeditionen zu entwerfen waren und im Voraus 
die erforderlichen Vorbereitungen zu ihrer Ausführung zu treffen. 
Dabei hing fast Alles von den Meinungen über den von Franklin 
eingeschlagenen Weg ab. Bei genauerer Erwägung zeigte sidi, 
dal^ sieh hierüber die verschiedensten, weithiß ans einander gehen- 
den Vermuthongen begründen liefsen und demzufolge die Nach- 
suchungen, wenn man ihr Gelingen nicbt einer Kette fast blinder 
ZufSiligkdten preisgeben wollte, als ein weitanssehendes, die viel- 
seitigsten Anstrengungen und einen aarserordentlichen Kraf^airfwand 
erforderndes Unternehmen anfgefafst werden mnfsten. 

Dem Wortlaut der Instruction folgend konnte Franklin im 
Westen der Barrow-Strafse entweder dne mehr südliche, oder 
eine mehr westliche, oder eine nordwestliche Richtung eingeschla- 
gen haben. Wohib jede dieser drei Riditungen in jenen noch 
unerforschten Gegenden ihn weiter gcßihrt hatte, welche Sunde, 
Meerengen, Caniile und Fahrstrafsen von ihm versucht waren, lieh 
sich auf keine Weise vermnthen oder gar berechnen. Zu dem 



*) Parfiam, Pafert &. a. O. p. 72. 73. 
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MiDg«] nner geographischen Kmiitnife gesdlte sich noch der ge- 
waltige und Ifbcmscbende Wechsel in den Lagen der Eismassen 
uod der oftieiteD Meeresströnung. Wie mandie Fahrstrafse konnte 
-dem kernen Seefahrer in jenem lahyrinthiBehen Insclnen- sich offen 
and anlockend geteigt haben, die jedem apSter Ankommenden alt 
rioe «it festem Packeis versperrte Bni^t ersdileo, oder ganz uo- 
entdedl blieb. Man erinnerte, dafs JahrfauDderte vergangen wa> 
na, ehe die jMet vm Entdeckangsscbiffen so oft be&hrene und 
selbst von Walfiscbjigem vielfach besuchte Barrow- Strafse über- 
haupt von europäischen Seefahrern entdeckt wurde. 

Atlün noch viel verwickelter und weitläuFüger stellte sidi 
das Untemehmm dar, als man — da in der Instruction so manthes 
der persSntichen Entscheidung des Befehlshabers anheim gegeben 
war und anheimgegeben sein mufste — auch auf die schriftlichen 
und mündlichen Aeufsernngen Franklins und seiner Gefährten zu- 
rückzugehen versuchte. Oberst Sabine versicherte aufs Zuverläs- 
sigste, dafs es Franklins Plan war, ftir die beabsichtigte Durch- 
fahrt, wenn sie an deo bestämmten Punkten mifslänge, der Reiiie 
nach alle Snnde und Ganäle xn vovnchen, welche irgendwie die 
Hoffnung eines Zugangs zum offenen Polarmeere erwecken mScb- 
ten. Einige Freunde erinnertco sich übereinstimmend, wie er schon 
vorlangst und wicd^holt ein lobhaftes Verlangen ansgesproohen 
hatte, die sogenannten Sonde im Norden der BafBnsbai — den 
Walfis«^-, Jones- und Smith-Sund — zu untersuchen. Es 
wurde unter maDcfaen haltbaren and unhaltbaren Erzählungen mit 
Bedeutung NwUhnt, dafs a bei verschiedenen Gelegenheiten im 
Laafe der letsten ftir ihn sounrahevollen Tage säner Anwesen- 
hüt in Ei^land das eine und andere Wort über die Erforschung 
^es Jones- Sundes fallen lassen. Vor Allem aber wul^te man, dafs 
von der jSngeren Mannschaft des Erdens und Terror die hoch- 
gf^endsten Entwürfe gehegt wurden. FiUjames war durch alle 
Gegenvorstellungen des greisen Barrow nicht zu bew^en gewesen, 
von seinen lebhaften Wünschen Rir den Weg durch den Welling- 
ton-Canal abzustehen *). Mit kfihner Zuversicht suchte er die 



') FriTat'Memonuidan) von Bsrroir vom S. Jani 1847 in den ParHa- 
mmiary Paptrt 1847—48, p. 71: „C«j>lAt» Ptt^met vut muek iittliMd 

3 
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Dorchrahrt im Norden der Pnry-InMla aad war der Erradinng 
seines Zieles so gewifs, dafs seine Gedanken schon weit Aber die 
Behrings- Strafse hinausschweiften. In jogendlicher Begnstemng 
verheifst er eine ariitische Reise um die Welt Vcm Petropau- 
lowsli aus wollte er nach Sibirien gehen, in Ochotd, Zamontsk, 
Tomsk Dßd Tobolsk magnetische Beobachtungen ansteilen und so 
über St Petersburg nach England znrUckkehreB. *) Es lUst sidi 
denken, dafs manche seiner Gefährten ihm das Wort gegeben hatten, 
sich diesem kühnen und imposanten Vorhaben aotnichliefaen. 



Vorbereitungen zur Rettongs-Expedition nach dem 
arktischen Amerika im Jahre 1848. 

B« den Btrathungen Ober die Expeditionen zur Rettung der 
Vermifslen worde indeTs voriänfig von diesen weitaussehenden Ent- 
würfen noch um so mehr abgesehen, da aas dem oben erwähnten 
Tagebuche von Fitzjames hervorging, dafs Franklin den Ansit^ten 
über ein offenes Polanneer im hohen Norden keinen Glauben 
schenkte und dafs er die Dorchfahrt in der durch seine Instruc- 
tion vor Allem emprohlenea südwestlichen Richtung vom Cap 
Walker ab zu gewinnen gehofft hatte. Parry, Kichardson und 
James Ross trafen in der Vermuthung zusammen, dafs Franklin 
jenseits des Cap Walkw irgendwo anfgchaltm oder mit s«nen 
Fahrzeugen «ängdroreo sein werde. Diese Ansieht machte sich 
vor der Hand fast aiisschliefslidi geltend; denn es liefs udi nicht 
wohl leugnen, dafs anderweite gelegentliche Ausspräche von Frank- 
lin und seinen Begleitern nicht zu festen and sichern Haltpank- 
ten ausliefen. Manches, was darüber erzählt wurde und bis auf 
den heutigen Tag erzählt wird, scbeiat kaum anders als durch 

■jiaii tTjfimg foT ihe paitage to tkt norlkveri ef Parrg'i Itimmit 
ani kt voaU no doabt tnieavour to perivade Sir Jokn Frankli» 
10 puriue tkt eourie mtniiotied, if ihty faiUi to tkt toutkinard. 

*) Diese sehr bemetkeuwertlteii nud intereiMuten AenHienuigeB we^ 
den mitgethent in d«n Pari. Paftn a. a. 0. p. 77. 
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Mifsverständnir^ und willkürliche DentoDg erklärlich. £in« war 
nit dem andern in UBverkrambarem Widersprach. Die Ungewifs^ 
heit und die Schwankungen schienen nur zu wachsen, je gehürfer 
die Einzelheiten solcher Aenfaernngen in Betracht gezogen wurden. 
Id dieser Wdse gestaltete sieh gegen die Mitte des Jahres dcv ' 
Eatschlufs, auf alle FXUe die im Voraus erforderlichen Mafsregeln 
zu Nachforschangen m den nordaroerikanischen Küstengebieten an* 
zuordn«!, wdche man mit gröfster Wahrscheinlichkeit als nächste 
Zuflucht der Vermissten ansehen zu müssen glaubte. Die Ans- 
seodong der eig«itlichen Rettungs-Expeditionen wurde dagegen anf 
das Jahr 1848 hiDausgeschohen. Noch hielt sich die Hoffnung 
auf eine haldige glückliche Rückkehr der Reisenden immerrort rege 
and lebendig. 

Bei der Wahl des Mannes zur Anitihrung dner für den 
sehtimmsten Fall fertig zu hallenden Nachsuchungs - Expeditioo im 
arktischen Amerika konnte man keinen Augenblick zweifelhafl sein, 
seitdera sieh Jofan Richardson znr Uebemahme bereit erklärt hatte. 
Er war mit Franklin nahe befreundet und hatte jene Gegenden 
einst mit ihm durchwandert; er vereinigte die verhältnifsmäfsig 
genaneste geographische Eenntnilä mit dem lebendigsten Interesse 
fiir die Angel^mbeit Es kam ihm aufserordeotlich zu statten, 
dafs er mit sicherem Blick schon längst sich die Schwierigkeilea 
des Uotemehmens gegenwSrllg gehalten und auf alle sich dariue- 
tenden Mittel Bedacht genommen hatte, am mögliebst erfolgreiche 
Vorbereitungen anzubahnen. 

Zunächst war es hieriiei von Wichtigkeit, die Theilnahme 
der Hudsons-Bai-Compagnie zu gewinnen; und diefs gelang wie 
man es nicht besser wünschen konnte *). Das Directorium dieser 
Handelsgesellscbad zrigte die gröfste Bereitwilligkeit, jede Unter- 
stülznng nach Kräften zu gewähren. Dabei war es noch ein be- 
sonders günstiger Umstand, dafs der Gouverneur Simpson im Früh- 
jahr nach London kam und im persönlichen Verkehr mit Richard- 
son über die zu er^ifenden Vorkehrnngen Auskunft geben konnte. 



*) Die CorrespandBnz übet dies« Angelegenheit b. Parliam. Papert 
». a. 0. p. SS — 76. — Daneben ist za vergleicben Riclisrdson: Areiie 
uareking ElxptaHon. YoLl. C«p. I. 



Do,1,7cdDyGoOglc 



3S BetiMilJgang der HndioDa-Bu-GoMUichaft. 

Manche WeidSultigkeiteti nnd einzelne bedenkticlie Punkte, die aa- 
(toweit gar leicht zd MirsversUndnissen Anlals gegeben faStten, 
erledigten sich durdi offene nnd freie Bespreehong beider Hünner. 

Es ergab sich, dafs bei der YeqHWiantimng der Mannsehafk 
' und bei der Beschaffung von Vorrlthen aller Art, welche fUr du 
Vermissten an verschiedenen Stellen in jenen Sden KästenlandschaF- 
ten niedergelegt werden sollten, auf die Hudsons-Bai-Con^agnie 
nicht zu rechnen war. Verschiedene UebelstSnde, anter welchen 
das letztjährige Fehlschlagen der BiÜTeljagdea am Saskatchawan 
vorzugsweise erwähnt wird, hatten einen driiekeoden Mangel und 
sehr flihlbare Verlegenheiten entstehen lassen. Dieser Zweig der AlQS- 
röstung mafste daher ausschliefBlich in England bestritten werden. 

Ein anderer Gegenstand der Verabredungen betraf die Art nnd 
Weise, mit diesen Vurräthen und mit den zur Küstenfahrt erfor- 
derlichen Böten an den nntern Lauf des Macken zieflnsses za ge- 
langen ; denn dieser mulste erreicht werden, ehe man die Ai]skatid>- 
schaflung der arktischen Ktistealandschaft des amerikanischen Con- 
tlnents und das Durchsuchen der ihm vorgelagerten Inseln begin- 
nen konnte, welche den Vermissten, wenn sie bei der Durchfahrt 
des Ardiipelagns verunglückt waren, die nächste natürliche Zu- 
flucht boten. Zum Maekenzieflufs führen zwei ziemlich verwickelte 
Wasserstrafsen, die — trotz der Einförmigkeit, weldie'die ObCT- 
68chenbildung jener Gegend an sich ti^gt — dennoch beide ihre 
eigenthümlichen Hemmungen haben und durch „Portagen", Wassei^ 
fälle und Stromschnellen unterbrochen werden. Die ältere dieser 
Wassersirafsen geht über Montreal und die Canadlschen Steo, 
dann weiter über eine Anzahl von Flüssen und Seen, nordwest- 
lich zum Athabaska, einem Nebenflüsse des Macken zieflusses, — ■ 
aber mit so vielen Umwegen und Krümmung«], dafs die zurück- 
Eulegende Strecke von Montreal bis zum Eismeer sich auf 4400 
engl. Meilen berechnet. Die zweite ungleich kürzere Strafte ist 
erst in späterer Zeit durch die Hodsons-Bai-Gesellsehaft ausfin- 
dig g^uacht; sie i'iafi von England aus durch die Hudsons-Bai 
nach York Factory, von dort über Norwaj-House sogleich zum 
Winipeg-See, hat jedoch bei manchen Vorzügen den Nachtheil, dafs 
sie, da die Hudsons-Bai den gröfsten Theil des Jahres durch Eis ver- 
sperrt wird, von Europa aus nur bei Sommerszeiten-beBiitzbaFisth 
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Uoter diesen UmstlDdcD wurde in Folge der von ^cfaardsoa 
und Simpson gestellten Anträge die Auskunit ergriffen, für alle 
Fälle schon im Sommer 1847 die Böte mit den ManaschafUD and 
Vorrätben auf dem letstereo Wege voraoszuschicken, und sie durch 
äatn Beamten der Hudsoni-Bai-Gompagnie zum Mackeozie ge- 
leiten EU lassen. Richardsoo konnte, aut^ wenn er erst im bi- 
genden Frühjahr aus England ahreiste, mit Hülfe der vielfachen 
Communicalionsmittel , weiche die Benutzung der Siteren Stralse 
wesentlich erldchterten, — besonders da er nicht durch den Trans- 
port von BStui und grofsem Ballast gehemmt war, — Ende Jnii 
die vorausgeschickte MannschaH am Mackenzie einholen nnd mh 
ihr die Lösung seiner Aufgabe im Sommer 1848 nntemehmen. 
Nichts war erwünschter als diese Möglichkeit, auch im Laufe de« 
Winters der Käckkehr Franklins oder anderer bestimmter Nach-« 
richten ober ihn zu harren. Denn nan bli^ ihm bei dem Eintretea 
der ungünstigen Wendung der letzten Aussichten für Franklin 
noch Gelegenheit, an den ferneren Berathungc» der Admiralität 
Theil zu nehmen. Aoläerdem konnte sein fortgesetztes Verkehren 
mit den Führern der übrigen Hetlungs - Expeditionen, welche dem^i 
nächst zur See abgeben sollten, dem Gesammt-Untemehmen noc 
forderlich sein. Es war von aafserordentlicher Wichtij^t, dafs 
über die Unterstützung, welche die verschiedene Expeditionen ein- 
ander darzohieten hatten, klare nnd bestimmte Verabredungen ge< 
troffen wurden. Diefs hatte bei der Ungewifsheit der Vermnthun- 
gen und in Fplge der Unbekann tschau mit manchen Theilen des 
zu durchforschenden Gebiets erhebliche Schwierigkeiten. 

Eine der nächsten Sorgen Ricbardsons war nan darauf ge- 
richtet, die Lebensmittel ftir seine Expedition berbrizusch äffen nnd 
zuzubereiten. Diese Angelegenheit war um so wichtiger, da sie 
nicht blos seine Mannschaft, sondern ganz besonders die Verpfle- 
gung der Verroirsten betraf, Iiir welche an einer Reihe von Plützen 
Vortäthe eingegraben werden sollten. Dazu fand er vor allen ao- 
dern jenes wichtige, bei den nordamerikanischen Eingeborenen het- 
mische Nahrungsmittel des Pemmican *) geeignet, welches bei dem 



*) Du Wort „PemmicBn" itt tob deo nardameriktnigobea Indjanem 
eutldurt; yrir behaltoi «■ bei, da der Ausdruck „PrcfBStiaäi", dnrch wel- 
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verhültnifsniärsig geringsten Umfinge und Gewidtt den radilicb- 
sten und gesundcEten Nahrungsab^ enthält 

Indem Richardson sich jetzt zur Fabrikation des Penunicaa 
in ünem bisher nicht gekannten Maafse anschickte, ergab sidi, 
dals das von dem FiottenlieferaDtai angebotene Ochsoiflrasch den 
gestellten Ansprüchen nicht genfigte. Die Einkäufe morsten dabw 
aof dem Markte zu London gemacht werden, nnd hier bewirkte 
da* grofse Umfang des Bedarfs einen aagenblicklichen Aubdilag 
der Fieisdipreise. Bei der weiteren Zuberdtnng wurde da Kweck- 
nülsigavs, von der amerikanischen Methode mehrfach abweichca- 
des V^ahreo eingesdilagen. Die grofse Malzdarre zu Clarcnce 
Yard wurde tagelang ansschliefslidi zum AusdSrren des eingekauf- 
ten Plüsches vra-wendet. Nachdem die Feuchtigkeit verdampft oder 
ausgezogen war, brachte man die trockenen StGcke in eine Mähte, 
um sie in „Mehl" verwandeln zu lassen. Bri der weiteren Berei- 
tung wurden aufser dem gesdimolzenen Speck andi md\ Zanle- 
Korinthen von bester Beschi^enheit und zerriebener Zucker hinia- 
^iiigt, um die SchmackhafUgkdt zu erhöhen. Diese Masse wurde 
zu je 85 Pfunden in 198 zinnerne GefKfse eingestampft, durch 
üoen Uebergufs v<ni Schmalz gegen Verderbnifs gesichert und zu* 
letzt hermetisch verschlossen *). 

Ein zweiter wesentlicher Punkt, da reifliche Erwägung er- 
bmcfate, war die Herstellung der vier tragbaren Boote, nut wi- 



chen man es zu ersetsen versacht bat, Dicht recht anareicht nnd auf jeden 
Psll noch uidit eingehSrgett ist. Ueber die Bereitnog bemerken wir Fol- 
gendet: Den Hanptbeatandtheil des Pemmican liaferD die besten Slficke des 
sogenannten dicken OcbsenfleiBoheB, welches in dünne Streifen zerBcbnitten, 
von Fett nnd Sehnen gereinigt und aoagetroclmet wird, bis es iÖimlich 
zerrieben werden bann. Die nordamerikani schon Eingeborenen hängen jene 
Fleischstreifen in denRaach, um zngleich die Fliegen, bekaaotlicb elDegrarse 
Plage des Landes, abznwehren. Wenn dai Fleisch trocken geworden ist, 
zerreiben sie es xnisohen zwei Steinen übtr einer Biaamatierlunt, Termiscben 
du aof diese Weise ersieile „FleiaofapolreT" mit einem gleiciien Gewidits> 
qnantiun von Talg oder Sehmaii and schlagea luletit das Game in Quaa- 
tilSten von 8& bis 90 Pfd. in solche Stierhänte ein. Die Pemmican-Packetc 
haben daher den technischen Namen Taurtaux erhalten. 

*) Die Kosten dieaei ZnbeceUang heliefen sidi auf 1S96 Pfd. Steri. 
11 Sh. 11 Penoe (9310 Thlr. 20 Sgr.). Es wurden nKmlitih gebraust: 
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chen die Küstenfabrt uuternommeo firerden sollte. Die Aufgabe 
war, sie mit einem möglichst geringea Gewicht und doch mit 
der erforderlichen Traglahigkeit und Dauerhaftigkeit auszustatteo. 
Daran reiheten sich B«athuDgeQ über die Wahl der Maottschaft, 
und hierbd zeigte sieh, wie wesentlich es sei, sowohl über die 
Bestandthüle , ans welchen sie am zweckmäfsigsteo zwammmzu-. 
setzen war, als auch über die aus dem Personal der Hndsons-Bai- 
Gompagnie zu erwartende Ergünzong sich zu verslüodigeo. Nach" 
dem Alles mit der gtöfstcn Sorgfalt überlegt war, kam Ricbai^ 
SOB zu dem Entscblufs, 5 Seeleute und 15 Schwizarbüter aus- 
zuwählen. Die Zahl der ersterea wurde so' beschränkt gehalten, 
weil sich aus frühaea ErfahiunigeD oachw^sen liefs, dafs Seemänner 
fiir FniswandeFungeo, zumal mit G^Sck, nicht anwendbar sind, 
wShrend gerade die Schanzarbeiter sich bei Beschwerdto dieser 
Art wieduiiolt als vorzugswdse tüchtig and umsichtsvoü bewShrt 
hatten. Unter ihrer Anzahl befandrai sich 6 Tischler oder Zimmer- 
l«ite und 4 Schmiedeari>eiter, indem man darauf bedacht sein mufste, 
bd etwaigen Reparaturto der Fatmenge and bei dem Aufschlagen 
^ Hüllen zam Wintwaufenthalt Aushülfe zu haben. 



35651 Pfd.OcbaeofleiEcb, i6f (f., 9'9^. 10 1. I i. od. 6530Thlr. — Sgr.lOPf. 
7549 - Speck, i Ctnr. 88 1, 296 ■ 11 ■ 4 ■ od. 1977 - 3 - 4 - 

' leOS - Eerinthen, i C. 84 (., 37-16 

280 . Zutiker, & C. 31 1. 2 i., 3. 17-11- 

Eidienholz mm D6rnii 47 7 5 . .rr- - 

Arbeitalolm ............ 59 - 

Ofengeld nnd Fubrlotin 8 - 



od. iSi 



od. 315 . — , 
od. 396 - 6 . 



1432 £. 10 «. -r d. od. 9550Tlilr. -Sgr.— ff. 
Aus d«m 'Wiederreckanf des ud- 

bTauchbuen Abfalls v. Fleiscb 

wurde gelöst 35 - 18 • 1 . od. 239 - IS ■ 1«-- 

Die Gegammtansgabe helief 

sich daLef aof 1396£. 11 f. U <I. od. 9310Tblr;i9Sgr. 2Pf. 

Die Hawe de« gewonnenen Femmicaii wog 17,424 Pfd. (das Gewicht 
de« Pkiscbea e^ab, nachdem m gedönt wu, nur etwa 8000 Pfd., war 
mithin vielfach Ternngert) und das Pfund kostete demnach 1 Sb. 7j^ Pence 
(18 Sgr.}. 2a der weiteTen AaaatattUDg dieser Expedition gehörten 8 Cent- 
ner Mehl, 88 Pfund Thee, 2 Centuer Chocohte, 4} Centner Speck nod 
Schinken, 6 Centner Schifficwiebaok. Anfserdem war sie mit Kleidangs- 
stQcken, Sohiebge webten nnd äcbielibedarf u, s. w. reichlich veneheu. 
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Diese sämmtlicfaen Zartistuogen und alle zor nchtzeitägeo 
Abfahrt erforderlichea VorbereitungcD worden so vortrefilicb .go- 
leitet und mit einem m belebenden Wetteifer ange^ffen, da& 
selbst die so barz bemessene Frist von einigen Wochen znlctxt 
noch bunahe sd lang erschien. Am 15. Jnni 1847 liefen zwei 
Sdiiffe der IladBong-Bai-Compagnie mit der Maniiduft dieser 
vorlüafigen Expedition, mit den B&ten tmd VonittheB in See. 
Gouverneur Simpson war s^on vorhN' nach Hapert's -Land zu- 
riiekgekebrt, um an Ort und Stdie einen da- Waiserstrafsoi kaa- 
digHi Führer, nebst der weitn* erforderlichen Hülf8maBnschi& an- 
zuwerben. 

Allein wie glücklich auch Alles sich bis jetzt antiefs, so v»r 
doch bei dem weitere Gange dieser UntemehmuDg mumidifaches 
Mifsgesdiick eingetreten. Der Eisgang in der HudsoM-Bai hatte 
sich in jenem Jahre uDgewöbnliah verspätet. Die Fahrzeuge va^ 
mochten nur anter allsrlei Heiamungen und Vcrzi^emngen. ihvea 
nScbstcD Bestimmungsort York Factory zu erreichen. Simpson 
begegnete bei seinen Versndieu, die ver^redete Hülfsmanotchalk 
zusammen zu bringen, unverhoiften Schwierigkeiten. Während .in 
England die gesammte Bevölkerung von Einem erhebenden Gemein- 
geltihl ergriffen war und von allen Seiten zahlreiche Aoerbietun- 
gen zu Diensten einliefen, zeigten sieh die Bewohner des Terjita- 
riuffls der Hudsons-Bai-Compagiüe der Theilnahme an dieser Ex- 
pedition anfs änfserste abgeneigt ; selbst öffentliche Bekanntmachun- 
gen, durch welche ein unverhältnifsmärsig hoher Lohn zugesichert 
wurde, blieben fast ohne Erfolg. Alle fürchteten die Beschwerden 
des Reisens und Aufenthalts in den Sden Küstenlandschallen des 
amerikanischen Nordens. Dazu kam noch, dafs die WasserstraTse 
dorthin in diesem Jahre nicht so leidit als sonst zurückzulegen 
war. In Folge des trockenen Sommers hatten die Flüsse einen 
so -niedrigen Wasserstand, dafs sich die Noth^endigkeit ergab, 
^en Theil der aus England herbeigehracbten Vorräthe zurückzu- 
lassen, obgleich sich voraussehen liefs, dafs sogar nn Th«l de» 
Penunican, welcher (lir die Gefährten Franklins bestimmt war, in 
Folge des vorherrschenden Mangels an Lebensmitteln zum Unterhalt 
dieser lUannschad mit verwendet werden mufste. 
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Die «rsten Nadiriehteo dieser Uebelstifnde liefen im Heriut 
1847 aacti und Dach in England ein, während über die vermirsH 
Expedition jede sichere Kunde aasUii^. Als dann endlich auch 
die letzten WalfisdifahreF aus der Davis -Strarse KurQckgekehrt 
waren, ohne die goingste Spur gefunden zu haben; — als audt 
von dm Sandwidi-Inseln die Botschail einlief, dafs man dort im- 
OMT noch vergbbcns harre; — als Rae bä der Rückkehr von sei- 
ner leUten Entdeckungsreise (1846—47) aus dem Golf von Boo- 
tbia iiRd VM) der Halbinsel Melville mit der Nachricht zurüA- 
ibebrt^ dafs ihm selbst nirgends ein Anzeichen von Franklin oder 
seinen Geßlhrten begegnet sei und dals aodi die weitwandemdeD 
H^mos, bei welcheo er gelegentlieh nachgeTorsi^t , sieh mit der 
gr&fsten BeitioiiDtheit aufaer Stand erklärt bitten, irgend eine Aus- 
konft geben ta künnea: da vrarde das Verlangen nach bestimm- 
teren AnovdoOBgen «nd nadi entschiedeneren Mafsregeln zur Höli« 
und Rettung der Vermieten allgemän. Selbst diejertigen, welche 
bisher immer noch sich von den besten Hoffirangen beseelt gezeigt 
und dm Verzagenden Math eiogesprocbrai hatten, urthcilten nun, 
dafs es an der Zeit sei, Nachsuchungs - Expeditionen in's Werk 
zu setzen. 

Hiermit beginnt jene lange Reihe von grorsartigen Unterneh- 
mungen, die als ün unvergcfsliches Ehrendenkmal der britischen 
Vaterlandsliebe, HomanitSt, Tfanlkraft nnd Umsicht bis io die fernste 
Zvkaatt leuchte werden, deren Geschichte als ein glänzendes und 
belebendes Beispiel muthvtdier Aufopferung zu allen Zeiten da» 
lebendigste Interesse nnd selbst Bewanderung erwecken mufs. Nicht 
ohne die tiefste Anerkennung wird man sich die sichere Planmäfsig- 
keh, die «genthQmliche Klarheit der Entwürie vergegenwärtig«! ; 
sie -raadieD den Eindruck eines grofsartigen Baues, der in aHen 
sänen Gliedern die Geste und entsdiiedene Hand eines überlegtaien 
Meisters bckundeL Aber noch höher steigert und belebt sidi un- 
sere Theilnahme, indem wir den Blick auf die Ausführung rich- 
ten: wie da nirgends kleinliches Zagen und Zweifeln aufkafnmt^ 
sondern überall das Bewurstsein der Pfticbt herrlieh und sie^eidi 
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zur That wird; wie da alle eaghersige BedenUichkeibn unter 
dem edlen Wetteifer der verschiedenen SiXnde and Klassen ver- 
gchwinden; wie von allen Seiten Seefahrer jedea Ranges ihre 
Dienste anbieten und die erfordwteo Mittel freigebig dargnü^t 
werden. 

Das System dieser AarsnchnDgen zerflÜIt natni^gemib in drä 
Hauptgesichtspnnlte : 

Es kam zuerst darauf an, den Vermiuten auf den Wegat, 
welche sie genommen haben mulsten, nachzugeben; — dann er- 
schien es notfaweodig, sie an dem ersten Zielpunkte ihr» Reis«^ 
an der Bduings-Strafse, zu erwarten und ihnen von dort au ent- 
gegenzugehen; — endlich war es, so lange jede Auskunft fehlte, 
von äufserster Wichtigkeit, die Gegenden, welche den Vermissten, 
nactidem ibre Fahrzeuge entweder rerunglüekt oder ntlungslos ein- 
gefroren waren, zur nächsten Zuflucht dimen mulsten, nicht Uos 
zu durchforschen, sondern andi zu ihrer Aubabme und Versor- 
gung möglichst auszustattm. Diefs liefs sieh dadurch erreichea, 
äaSs an verschiedenen geagneten PlÜtzen Lebensmittel eingegraben 
und mit den wilden VSlkerschaften, welcfie ät bewohnten, fircund-r 
schafUiche Veri)iadangen angeknüpft und unterhalten wurden. 

Der für das Jahr 1848 entworfene Aufsuchungsplan ver^ 
einigte alle diese Seiten ; er war mit grolser üeberl^ng im Gan- 
zen angelegt und mit nidit geringerer Sorgfalt und Umsicht in 
Einzelnen entworfen *). 

CapL James Ross wurde mit dem Befehl zwrier Schiffe 
„Entreprise" und „Investigator" den Vermissten glei^sam nach- 
gesandt; er sollte die Barrow-Strafse bis zum Cap Walker durch- 
sachen, nach der Melville- Insel nnd zum Banks-Land vordringen 
and von dort Streifpartien über Wollaston- und Vietoria-Land 
nach dem Mackenzie hiDsenden. 

John Richardson, der treue Gefiihrt« und Freund Frank- 
lins, hatte es, wie wir sahen, schon früher fiberoommen, die ame- 
rikanische Nordküstc vom Mackenaie ab ostwXrts hin nach dt» 



*) Man vergleiche die theilireiee sehr anziehenden nnd lebtreichea 
Veiliuiditmgeni Voradtliige, Ontaohten, lostnictlonen n. s. vr. in den ^ör- 
Uammtarg Paptri 1847—46. VoL XLI. 
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Vennissteo aaszakandsclufteD und berats die erfordeiiichea Vor- 
iMrehnngeD in Bew^oog gesetzt. 

Commodore Moore wurde mit dem Provianlschiff ,^toTer" 
nach der Behrings - Strafse abgesandt; er sollte mit dem Inspec- 
tionsseliiff „Herald**, welches seit dem Jahre 1846 mit AufliahnH 
und VerraessOBgei da- Westküste von Central-Amtfika bescfaSitigt 
gewesen war, zosammeDstofsen und von ihm nach dem Kotzebue- 
Snnd begleitet werden. Von dort sollte dann eine Boot-Expedi- 
tioa längs der ammkanischen Küste znm Mackenzi« abgesandt 
werden, um mit den B<gleiteni Richardsons einerseits und mit den 
von James Rosa von der Barrow- Strafse oder dem Melville-Simd 
andererseits aoagesehickten Streilpartien zusammenzulieffoi. 

Wer sich in die AnschatiUDgai zurückversetzt, auf welche 
dieser Gesammtplan gegründet war, der wird die Zuversiebt auf 
den Erfolg weder miTsbilligen noch aufTallend finden. Fast alle 
Blicke waren damals noch auf den ersten, mit grofser Bedeutung 
vor allen andern empfohlenen Weg zur Durchfahrt in südwestU- 
cher Richtung des Cap Walker gerichtet. Die arktisdien GewShrs- 
raiEnner waren fast ohne Ausnahme der Ansicht, dafs Franklm bei 
dem Versuche, vom Cap Walker zur Behrings - Strafse zu geliui- 
geo, entwedo^. eingefroren sei oder Scha^ genommen habe; raan 
war nur in Zweifel, auf welchem Punkte dieses Weges er von 
dem einen oder anderen Unfälle betroffen sein möchte. 

Durch die Ausfuhrung der drei Expeditionen — an deren~ 
Gelingen die unaufhörlichen und immer wieder trügerischen Hoff- 
nungen und Berechnungen der Mensdien kaum Zweifel begteo — 
war bis Ende 1848 oder spätestens bis zum folgenden FrQhjahr 
die Erkondung fast der ganzen Nordküste von Amerika — mit 
alleiniger Ausnahme der Hudsons-Bai-Landschalten, die dner sol- 
cben Nadiforschujog nicht bedurften — , ferner des Wollaston- 
Landes, der Barrow- Strafse, des Melville- Sundes und der südli- 
chen Theile jenes Archipelagus gesichert, von dessen geographi- 
scher und physischer Beschaffenheit das ganze Gelingm der Durch- 
fahrt abzuhängen schien. Wir werden jetzt zunächst zu erzählen 
haben, wie alte diese Unternehmungen fehlschlugen und erfolglos 
blieben. Weiter unten wird sich ergeben, dafs auch die so sidier 
gehegten Voraussetzungen ganz verfehlt waren. 
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Die Rettimgs- Expedition nach dem arktischen Nord' 
Amerika vom Jahre 1848. 

Schon seit der Mitte des Jahres J847, während man nodi 
immer einer besseren uad glücklicheren Weodnng dieser' Ängel«- 
genheit harrte, hatten üch MSnner aus allen Ständen bei Ricbard- 
SOTi zur Theilnafame an der ihm übertragraai Rettnngs-fxpedition 
gemeldet, — besonders Mitglieder des geistlidien und das Richl»^ 
Standes, Landedeilente, und Naturforscher ans anderen [ündcm, — 
alle naverLennbar von den edelsten Gesinnungen und v<m herzli- 
dier Bereitwilligst erfüllt, sich den erforderlichen Mftiien und 
Amtrmgnngen zu nnterzieheo. Da er jedoch entschlossen war, 
nnr einen Begl«ter mit sich zu oehnen, war diebmal seine Wald 
Iddit und unbedenklich, denn unter jenen Bewerbern erschien ein 
Uuin, der alle nur wtinscheuswerthen Eigenschaften in seltenem 
Maalse vereinigte, der seine Tiiditi^dt filr dei^rtige Unteraehmnn^ 
gen nicht nur aufs Gliinzendste erprobt hatte, sondern aoi^ mit 
dem Charakter der arktischen Landsehaftea Nordamerika's, mit dm 
dort voriiandenen Mitteln zum Unterhalt auf Reisen aus eigener 
Erfahrung genau bekannt geworden war. John Rae, Handels- 
anfsefaer der Hudsons-Bai-Compagnie, war so eben von seiner 
verdienstvollen und erfolgreichen Entdeckungsreise nach den oord- 
öaUicben Küstenstrichen des amerikanischen Continents zurückge- 
kehrt. Die allgemeine Bewegung für die Vermissten ergriff ihn 
mit hlurärsender Gewalt; sie liefs das Verlangen nadi Erholung 
von den ausgestandenen Mühseligkeiten und Entbehrungen nicht 
aufkommen. Entschlossenen Sinnes war er sogleich bereit, Bit 
dieses Unternehmen zur Erkundung der Frank lio'schen Mannschaft, 
nach welcher er beiläufig bereits vergebens geforscfat, seine Kraft 
einzusetzen. Ihn wählte RichardsoH zu seinem Begleiter. . 

Mit dem Anfange des Frühlings, am 25. März 1848, traten 
Ricbardson und Rae in einem von Liverpool nach New-York ab- 
gdienden Post- Dampfschiffe die Reise nach dem MackcazieäaBS« 
an. Bei ihrer Ankunft in den Vereinigten Staaten liefsen ihnen 
sowohl Behörden als Privaten alle nur mög^difl Bt^iünstigung an- 
gedeiben, um ihre Weiteri)d8tdeniiig zu erleichteni und zb he* 
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schleunigen, ßleiebzeitig hatte Goavernenr Simpson, der die Rei- 
senden in Montreal tmfSag, Alles aurgebaten, um anf der 1ang«i 
und verwickelten Fahrtstrecke der Canadiseben Seen nnd StrSme 
die zwec^mäTsigstea Vorkehrungen zu treff« und die nSthige 
Mannsdiafl zu stellen. Daher ging anfangs Alles Ton Statten, 
wie man es nnr wflnschen mochte. Mit Benntzung der Eisens 
bahnen, Dainprschiffe und anderer Fahrzenge, die an allen OrlNi, 
wo es erforderlich war, bereit standen, kamui sie über den Oo- 
tario-, Erie- und Haron-Sce sefaon am 29. April Abends nach 
dem Oberen See. Hier sahen sie znm ersten Male ihren Weg nn- 
terbrochen. Die Wasserfiäciie des Oberen Sees, welche drei Tage 
voller eine Fahrstrifse fiir B6te ertlffiiet hatte, war jetzt dur^ 
Treibeis pIStzlidi wieder verschlossen. Glücklicherweise danerte 
es nnr «nige Tage, bis die harrende Mannschaft einen glücklichen 
Moment znm Vordringen erhaschte. Dann gdang es, auch die 
mannichfaltigen Schwierigkeiten und {lindemisse, welchen sie wei- 
ter begegneten, durch eine Reihe gespickter Combinationen ohne 
erhebliche VerzSgerung zo besiegen, und am 13. Juni — nach- 
dem sie sdt der. Abreise von New-Yorfc in 6*4 Tagen eine Weg- 
linie von 2850 englischen Meilen zurückgelegt' — Cumberland 
House zu erreichen. 

An diesem Orte hatte die Transport -Expedition, welche um 
^e Mitte des vorbergebenden Jahres über York-Factory voraus- 
geschickt war, durch das eintretende Frostwetter sich genSthigt 
gesehen, ihren Wintn-anfenthalt zu n^men. Diese Mannsdialt war 
durch einen' Führer und durdt 16 in Dienstm der Hudsons-Bai- 
Oesellschail stehende Transportmänner (sogenannt« „Voyageurs") 
ansehnlich verstärkt, Aufserdem befanden si^ drei Frauen und 
zwei Kinder zur Besorgung weiblicher Handarbeiten und GeschXile 
in ihrer Mitte; so dafs ihre Gesammtzahl — mit HinzuDahme der 
früher »wShoten 20 Männer ans England — auf 42 Personen 
angewachsen war. Der Transport, den sie mit sich ßlhrten, war 
naeh Mafsgabe der vom Gouverneur Simpson getroffenen Anord- 
nung, neben den vier aus England eingeführten BSten, noch durdi 
ein Innftes von der Hudsons-Bai-Gesellscfaaf^ beigegti)enes Fahr- 
zeug vermehrt. Der Handels-Aufs^er Bell, dem der schwierige 
Aofirag zsr Fähnilig dieses Zuges erthült war, hatte sii^ mit 
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denselbea, troti dex unftmindlicben Wetten, schon gegta Eade 
des Moaals Mai wieder in Bewegang gesetzt; er wurde von Ri- 
cbu-dson uod Kae - am 28. Jani bei der Tragsteile (Portage) am 
Methy-See eingeholt, wo die Rdsendm wieder von einer onerwar- 
teten und hScfast lästigen Heramung betroffen wurden. Die vierzig 
von der GeselUdiait for diese Portage unterhaltenea Pferde warm 
an dner Seudie gefallen und der ganze District von allein Zog- 
vieb entblöfsL Das ganze sehr bct^chtliche Gepäck und tlie Böte 
fnnlsten nach einer Entfernung von mehr als zehn esglischra Mei- 
len auf den Schaltern der Männer getrag«i werden. Von dort 
setzte lUchardson in Begleitung der ganzen Expedition seine Rase 
zonäcbst auf dem mächtigen Alhabaska - Strome fort Nachdem 
dann wdter am 15. Jali die Portage det Noyit erreicht war, 
trennte er sich von dem Bagage •Personal Gell itbemahm es, 
dasselbe nach dem Grofsen Bären • See zu führen, und dort fär 
die Aufnahme der Rettungs- Expedition bei ihrer Räckkehr von 
dem Eismeer, ein Winterhaus aufzaschlagen und die zu ihrer 
Aufnahme erforderlichen Vorberdtungen zu besorgen. 

Richardsoo erreichte mit der aaseriesen«x MannschafV der 
Rettungs -Expedition an dem letzten Tage des Monats Juli das 
Delta des Macken zieflusses. Der getroffenen Verabredung gemSfs 
lieFs er bei Point Separation Pemmican • Vorritfae und dazu eine 
Flasche, in welcher Nachrichten über seine Reise und über die 
weiteren Pläne niedergelegt waren, nnter der-Erde vergraben. Die 
Stdie wurde nach Vorschrift der Instruction durch aasgestellte 
Signalslangen bezeichnet und zugleich den etwa vorüberstreifenden 
Schaaren der Eingeborenen dadurch anbemerkbar gemacht, dafs 
man aber derselben ein Feuer anzündete und den Aschenhanfm 
liegen liefs. ' ' 

Dergestalt war bereits der 4. August hedbeigekommen , als 
Richardson auf dem östlichen Ausflufsarme des Maekenzie gegen 
die Mündung des Kupferminenflusses bin in das Eismeer hinaus- 
eegclte. Dennoch schien anfangs Alles einen glücklichen Fortgang 
des Unternehmens zu versprechen. Bis zum Cap Bathurst (10. 
August) war das Meer noch ziemlich eisfrei, and man traf aaf 
kdne besonderen Schwierigkeiten, hier die genauesten Naehforschob- 
^en anzustellen und mit den Eskimo, welche sich theil« an ver- 
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sehiedenRi PDoktn der KGste, theils bd den nahel legenden Insdn 
zum Betriebe des Fiscbfanges eingefaDden hatten, den Tielfachsta 
Verkehr aDzalcnüpfen. Allein wie erfolgrdcfa die Mannsdialt aneh 
bemüht war, dorcb angemessen« Sehilderongen des Zwedu ihrar 
Rdse üt Tbeilnahme di«ser Wilden zu erregen, wie äTtig sie 
mch nach Sparen oder Nadirichten von Franklin und seinio Be- 
g^tem forsclite, so ergab sich doch nirgends das entfernteste An» 
zneben der Vermissten. Die Eskimo versicherten wie ans einen 
Mnndc, daFs sie keine weifsen Menschen gesehen und znmal von 
groben- SdiiScn an diesen Küsten nie etwas gehört hSttea. 

Vom Cap Bathnrst ab war die Weiterfahrt bald aufserordent- 
Ifcheo Hemmungen unterworfen. Schon vor der Mitte des Monats 
Augnst hatten die Schiffe mit wildem Treibeis zu kämpfen. Von 
Cap Parry an fand man keinen Eskimo mehr; seihst die aus frQ- 
beren Jahren vorhandenen Sporen von LagerstStten and Slreifzü- 
gen verloren sich nach und nach ganz. Je weiter die Reisenden 
kamen, desto drohender wurden die Eismassen vorherrschend. 
Bald mnfste die Schifahrt gans aufgegeben werden. In der Dol- 
pbio- und Union - Strafse, welche Woliastonland von den ameri- 
kanischen Continmt trennt, trieben dichtgedrängte Packeisblficke 
mit so furchtbarer Gewalt, daTs man an eine Ueberfahrt dorthin 
nicht denken konntb Dieser Anblick ergriff um so schmählicher, 
da er so ganz gegen alle Erwartung war und mit ihm fast jede 
Aussicht auf das Gelingen des erstrebten Erfolges sich verdüst«^. 
Pßdits glich der Niedergeschlagenheit, mit welcher die Ansicht der 
jenseits dieses tobenden Meeresarmes sieh erbdienden unwirlhlichen 
Inselgestade erfüllte. Wäre die vermisste Schaar dort gewesen — 
und diefs lag dem Kreise der gehegten Vermuthungen keineswegt 
sehr fern — sie hättä Angesichts des Küstengebiets, welt^es den 
Ausweg der Rettung ihrem Auge gleichsam winkend entgegenhielt, 
ihrem Elende domoch nicht entrinnen können. Dafs die hier vor- 
Obeijageiidra Eismassen aus dem höheren Norden berahfluthcteo, 
dafs sie in jener Gegend, wo Franklin' mit seinen Geirrten ver- 
weilen mochte, das Meer schiffbar machten und die Rückkehr er- 
möglichten, ~ diese und Shnliche Mathmafsungen vermachten 
nicht unter den unaufhSrlichea Kämpfen rait den gröfsten Müh- 
seligkeiten die gesunkene Stimmung der Manoschad zu eriieben. 
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Die B5te und Vonriith« mdrsten läirgs der rauhen', wilden Kälte, 
die oft '^ircfa unsägliche Anstrengimgeo erat mit der Axt wegsni 
^macht wnrde, fortgethigeii werden; es kam vor, dafs imtBr dm- 
Btändiger Arbeit kaum 100 Schritt zarüd[^legt wurden. UnM 
diesen Erfahrungen ergab sidi die UnrnSgliehkeit, alle B6te nrit» 
zunehmen; Richardson morste sich entschliersen , 12 Meilen vom 
Cap Krusenstern eines derselben mit seiner ganzen Ladnng in einer 
Felssdiiocht zorüekzulassen; man suchte sieh mit-dem GedanKcn 
zn irfisten, Aats durch diese Auskunft nidit blos die Schwierig- 
keit des Transports beträchtKch erleichtert, sondern andi für künr- 
tige Besucher dieser Gegend gesorgt sein werde. 

Bis dahin haue die Mannschaft sidi noch immer der Hoff- 
nung hingegeben, jenseits des Gap Kmsenstem bei der Einmiin- 
dnng des Kuprerminenäusses ein offen» Fahrwasser zu finden. 
Als dann auch diese letzte Aussicht sich trägeriscb erwies, all 
man dort von einer Anhöbe, so weit das Aage reichte, nnr «ne 
mit amtreihenden Eisöardeo augeflillte, losende See erblickte, «eh- 
rend das mit der Torgcrückten Jahreszeit eintretende Frostwetter 
bereits neue Eisbildungen erzeugte: da war keine Wahl mehr ge^ 
geben. Die Umkehr zum Fort Confidence kotmte nao nidit iiüi- 
ger aufgeschoben werden, wenn die lUannsdiaft nicht den grSfAtm 
Gefahren preisgegeben werden sollte. DSsteres Nebelwetter und 
Schneegestöber, weiche an den beiden enten Tagen des Septem- 
ber unter dem Brausen des Nordwindes die Atmospiiüre verfin- 
sterten, gaben den Ausschlag. Richardson liefs tunen dretteho- 
ISgigen Mundvorrath, mit KochgerSthschafteo , Betten, Sdntce^ 
schuhen, aufserdem den Instmmenten-Apparat, die Bäebo* n. e. w. 
in eine erforderliche Anzahl tragbarer Bündel zu je 60 bis 70 
Pfond zusammenpacken und diese durch das Loos unter der Mann- 
schaft vertheilen. Sechs Gefäfse mit Pemmicao nnd £e Pnlver- 
vorräthe eines Boots wurden unter einem Kalksteinfelsen erngegra* 
ben. Die Zelte wurden mit einigem Kochgeschirr und anderen 
GerSthsdiaften — man rechnete darauf, dafs sie den etwa hierher 
streifenden Eskimo zu Gate kommen sollten — in der Nähe der 
beiden Boote zurückgelassen, welche nun, nachdem sie mit grofsen 
Kraftanfivaode bis hierher getragen waren, ebenfalls zurückblriben 
und iai zerstörenden Elementen preisgegebeil werden maftten. 
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Sobald diese VoilMTätiuigeo getroffen waren, setzten sidi 
die 18 MSnner (es war am Sonntag den 3- Septbr.) nach einem 
gemeinsamen ergreiTenden Gebete in Bewegung, am da Richtung 
nach Fort Con£d<siGe za folgen. Der Weg wurde der meist«i- 
tfieiis sdir angegriffenen Mannschaft äuCserst beschweriich. Die 
ReiseDden waren anfangs darauf angewiesen, Treibbolz zum Ko- 
dien ihrer Abendmahlzeit' zu sammeln and ihr Nachtlager unter 
den Basaltfelsen jenes Laudstridis nn suchen. Es brachte kaum 
eine Erleichterung, dafs sie dann Eskimo -Ansiediuogen trafen. 
Desto glücklicher fühlten sie sich, als sie bei ihrer Ankunft im 
Fort, am 15. Septbr., sich durch ein Winterquartier überrasdit 
sahen, welches, wie Srmlich es sdn mochte, dennoch die gebtffea 
firwartongen weit übertraf. Hier schrieb Eichardson s(^oq am 
folgmdeo Tage mit schwerem Hetzea sünen Reisebericht, am ihn 
mit der gleidi nachher zarückgehend«! Bagage -Mannschaft nadi 
England besorgen zu lassen. *) Am 7. Mai des folgenden Jahres 
(1849) trat er in B^leitung aller sdner europäischen Gelahrten die 
Rückreise nach England an, die nicht weniger als sechs Monate 
daaerte. Erst am 6. Novbr, landete er zu Edinburg. 

Indem Richardson von seinea milslungenen Anstrenguitgea 
sich nach der Heimatb zurückwandte, hatte er seinem Gehlhrtea 
John Rae die Aufgabe übertragen, ") im Sommer 1848 zur Er- 

*) Dieser rom IS. Septbr. 18JB datirte Reisebericht ist abgednickt in 
den Parlianunlart/ PaptTM 1849, Vol. XXXII, — Eine mehr «usgcarbeilele 
Brzühlang, die er nach seiner ßiictkelir in England niederschrieb nnd ebea- 
fiill* an den SekretGr der Admiralitiit richtete, ist in den Parliam, Papert 
ans dem J. 1S50, Vol. XXXV nadigetragen; und eine weitere Quelle bietet 
die ansfühTliche ReiaebeschreibDng nuter folg. Titel: Arctie tearvhing »xyt- 
■iilian: a jouraal of a boat-voyage Ihrough RuptTt'i Land and tht Arc- 
tie Sea in itarch of tht diicovery ihipt ttndtr eammand of Sir Jolm 
FS-anHin. By Sir Jahn Riekardton. 2 BKnde. London 1851. 8. Die- 
■es Bnch entbilt TonngHweige auch eingehende Mit&eiluQgen und Nach- 
riehten fiber den Charakter, die OberdSchenbildnng, physische Beeohaffen- 
beit und ftber die Geogri^hie der arlitiBchen Kästengebiefe Amerilia'i, die 
Bichardsoa anf seinen Reisen wiederholt zu erkunden Gelegenheit fand. 

<") S. Richardson'a Bericht darüber, datirt Fort Conädencs 5. Mai 1849, 
in dem angef. Bande der Parliam. Faptrt 1S50, p. 5; die von ihm für 
Rm ertheilte Instruction ebend. p. 7. Diese Instniction ist sogar auf die 
Erreichnng des Banka-Landes berechnet! Adb ibi sieht man, dafs Riohard- 

4 
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reiehung der Gebiete ron Wolluton and Victoria — wdche man 
damals noch als zv/ä getrennte Inseln ansah — einen neuen \a- 
Buch zu nDteroehnien. AHdn ob^eich Rae in der besten Zeit des 
Jahres, am 30. Juli, von dem Kapfenninmäusse her bei dem C^ji 
Kruseastern ankam, fand er den Me««sarm deonoch wieder durch 
Eismassen versperrt. Er verbradite dort über drei Wochen, indem 
er mit pdalichen und immer wieder getSnschten Hoffnungen dem 
Aufgang des Eises entgegenharrle. Von Zeit zu Zeit sah er wohl 
in dunkler Feme gröfsere FlSchen Wassers über die Eisfelder da- 
hinströmeo und setzte dann Altes in Bereitsi^ft, um den günsti- 
gen Augenblick, sobald er sich zeigte, sogleich benutzen zu können. 
Einmal wagte er sich in den scheinbar geöffneten Meeresu'm, und 
st«aerte gegen siebea englische Meilen weit hinaus; allein er traf 
auf eine in wildem Strudel dahintreibende Packeisstrfimnng, welche 
das schwache Fahrzeug mit Gewalt zurü(^warf. Als endlich am 
23. August jede Aussicht auf einen günstigeren Dmschlag fehlte, 
als er von dnem Hügel am Meeresnfcr gegen Wollsston - Land 
hin nur den Schimmer der sich aufbSnfenden weifsen Etsmaseen 
sah, von welchen er durch eine mnlenbrrite StrSmnng von Treib-; 
und Packeis abgeschnitten war — da wandte er sieb triftien Sin- 
nes zur Rückkehr nach dem Kupferminenffusse. Die Böte, welche 
Richardson im vorigen Jahre zurückliefs, waren von den Eskimo, 
indem sie das ao denselben befindliche Eisen abzureifsen suchten, 
fast ganz zertrümmert. Dagegen waren die niedergelegten Perami- 
can-Vorräthe von ihnen nicht entdeckt; selbst die Zelte, welche 
an einem geschützt«! Orte gestanden, waren unversehrt geblieben, 
und die dann niedergelegten Vorräthe von Wachstach kamen der 

Mannschaft jetzt sehr zu Statten *). 

Das Ergebnifs dieser unter unsäglich(^ Beschwerden ausge- 
führten Unternehmungen an der Küste des amerikanischen Conti- 
nents war unleugbar gering, unbefriedigend, ungünstig. Abgesehen 
davon, dafs man auf's Neue die traurigsten Erfahrungen von der 
Unwirthlichkeit jener Gegenden und von den Schwierigkeiten des 

soD oooli imineT der Anthnft von Streifeügen der Bsrrow-StrafBen-Eipe- 
dition anter Capt. James Koss entgegens^. 

*) Der ofBzielle von Ree TerfasBle Bericht aber dJMe Untem^oiniig«n 
i«t abgedniclt in dem Parliam. Paptri 1850, VoL X^SXV, p. 4S — GO. 
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Bcreisens ders^bm gemacht, b«$diriUikte es sich auf die Ermitt«- 
laag, dah der KüstenBtrich vom Hackenzie- bis znin Kupferminea- 
flusse vaa den Vennissten nirgends betreten, und dafs zu den 
strafenden Bdoino, mit welchen man verkehrt batte, keine Kunde 
von Franklin und seioai Geßhitcn gelangt war. Vielmehr hatten 
die Eskimo in der Gegend des Cap Kmsenstcm versicbcrt, dals 
ancb die Eingeborenen von Wollaston-Land, mit vrelcben ile wKh- 
r«id des Winters verehrt, weder weifse Menschen noch Schiffe 
gesehen hätten. Dennoch erschien es bei da oll hewicsoiMi Un- 
zoverlSssigkeit- solch» Anssagen als ein beklagenswerthes Mifsge- 
schi^, dafs diese Expedition sich anf so enge Gräozen beschrihikt 
sab. lama aber gewährte es anigen Trost, die Tbeibahme nnd 
das ZotraoeD der dortigen Eskimo gewonnen und den Vermisstcn 
(är den Fall ihres etwaigen spiterra EintrefTeos durdi die an den 
Vorgdtirgen Bathurst, Parry ond Krusenstem niedn^legten Vor- 
rilthe eine Anshülie bereitet zu haben. 



Vorbereitungen und Pläne fÄr die Expedition nach 
der Barrow-Strafse im Jahre 1848. 

Inzwischen hatten auch die andern b^doi Aufsadiungs- Ex- 
peditionen, von welchen die eine dem muthmarslich von Franklin 
«ngest^lagenen Wege in da Barrow - Strafse folgen, die andere 
sich an der Behrings -Strafse zu seinem Empfange bereit halten 
und eine Boot -Expeditton ihm entgegensenden sollte, längst die 
cngliscbm Küsten verlassen. 

Unter diesen nahm die Barrow-Strarsen-Expedition durch 
die Schwierigkeiten der Aufgabe, welche sie zu läsen hatte, und 
durdi die Cnsieherbeit der Grundlage, auf welche ihr Plan gestützt 
war, die allgemeine Sorge nnd Aufmerksamkeit vorzugswdse in 
Anspruch. Die Admiralität hatte schon im Laufe des Jahres 1847 
alle ACttel erschöpft, um über den Weg, welchen Franklin genom- 
men, zur Klarheit zu kommen. Sie halt« in allen Dafenplätzen, 
an allen Orten, wo Walfischfänger sich aufhielten, die dringend- 

4* 



r,on7<-i.i Google 



52 Die Nftdifondmng«!! der WaUHlqiger. 

sten Nachfragen instellni laaEes, ob vielleielit von irgend EÜaem 
die Schiffe jenselt der BaffiDs-Bai gesdwn, oder oh irgendwo von 
Franklin äbtt Bord geworfene Cjhnder aufgefunden seien. Allein 
die letzte Nachricht bli^ inuner noch die Mittheilnng des Wal- 
fischjSgws Dannett. Es wurde mit Bestininthnt ermittdl, dals 
die Jahre 1846 und 1847 dem Walfiscfafang und der SchifETahrt 
in den höheren Breiten in UngewShnliehem Grade ungünstig ge- 
wesen waren, dafs im Jahre 1846 ifäa anziger Walfischfahrer durch 
den Lancastor- Sand gekommen und dafs im folgenden Jahre nur 
der Walfischjäger Harrison durch den Lancagter - Sand eine ge- 
ringe Strecke in der Barrow-Strafse — bis Navy Board fiilet — 
vorgedrungen war. So schien denn auch jetzt noch Alles darauf 
anzakommen, dafs irgend welche Spuren der vermissten Fahrzenge 
in jmen Gewässern entdeckt wurden, um den Na^forsdiungen 
gleich von Anfang an eine bestimmte Richtung gebot zu kfinnen. 
Allein es würde eine Ausrüstung von zahlreichen Schiffen erfor- 
dert haben, alle verschiedenen Fahrstrafsen von der BafGns-Bai 
ab zu verfolgen nud alle Ecken und Winkel, weldie Spuren der 
Vermissten enthalten konnten, genaa zu durchsuchen. Daher lag 
nichts näher als ein Versuch, durch Zusicherung von Prämien zur 
Theilnahme an Nachforschungen aufEumontem. 

Schon am 6. März 1847, mithin in einem Zeitpnnkte, der zu 
ernsten Besorgnissen noch keine Berechtigung darbot, hatte die Ad- 
miralität eine Aufforderung dieser Art erlassen und nebst einer 
Anzahl von Exemplaren der über diesen Theil des nördlichen Eis- 
meeres zuletzt bearbeiteten Karte den ZoUaufsehem — namentlich zu 
HuIl, Whitby, Stockton - on - Tees, Leith, Kirkaldy, Aberdeen and 
Peterhead — zur Verbreitung an die Walfischjäger (die in der Regel 
am 10. März in See zu gehen pflegen) zugefertigt *). Diese Be- 
kanntmachung, welche in allgemeinen Ausdrücken Belofanongen iiir 
das Auffinden von Spuren der Vermissten im Lancaster-Sonde und 
weiter westlich zusicherte, scheint beinahe ganz ohne Wirkung ge- 
bliehen zu sein. Daher wurde in dem folgenden Jahre ") eine 

*) Abgedrackt in den Partiam. Paper* 1847—48. Vol. XLI. p. 54. 

*•) Vergl. Parliam. Paper* a. ». 0. p. 47 ff. AnfTsUend ist, dah diese 
Bekannlmachiug ron demselben Tage, wie im Torbergehenden Jalire (S. 
Mirz) dstirt ist. 
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bestimiuler gefafste Bekanntinachung an jeae Zollanfseher übersaadt, 
in welcher die AniTorderaog zu Nachforschangea driogender er- 
neaert und die Höhe der Belohnung anf 100 Guinem festgestellt 
wurde. Gleich nachher, am 13. HXrz, ersdilen eine neue Bekannt- 
machung, dordi welche etklärt wurde, daFs die Lords der Admi- 
ralitst DemjeoigeQ, der positive und gmaue Naehrichtai übet die 
Schiffe Franklins bringea würde, Belohnungen von mehr als 100 
Gnineea zu gewühreo bereit sdeu. Einige Tage spSfter (20. MSrz) 
Hers Lady Franklin einen dringenden Anfhif rerSffentliehen *), 
io welchem sie zu Nachsnchungsfahrten besonders in den zahl- 
reichen Meerengen, Buchten und Canälen aufzumuntera suchte, 
welche bei der grofsen, von der Regierung ausgntisteten Reltungs 
Expedition nicht berücksichtigt werden konnten. Allen Walfiscb- 
fahrem, denen es gelingen würde, der vermisstm Mannschaft in 
Gegenden, die über die gewöhnlichen Walfischrang-Gebiete hinaus 
lügen — z.B. Prinz -Regent -In let, Admirality-Inlet, Jones-Sund 
nnd Smith-Sund — zu Hülfe zu kommen, wurde von ihr eine 
Belohnung von 1000 Pfd. Sterl. zugesichert Zugleich fügte sie, 
um auf die mSglichst zeitige Ausfahrt solcher Privat -Unterneh- 
mungen hinzuwirken, eine Bestimmung hinzu, durch welche die 
ausgesetzte Summe för Diejenigen auf das Doppelte erhöht wurde, 
welche Jiir den gedachten Zweck sogleich beim Beginn des Früh- 
jahrs anfsraordentliche Anstrengungen gemacht haben würden. 

Die AdmiralilSt befolgte bei der Ausrüstung Ihrer Expedition 
nach der Barrow-Strafse offenbar im Weseotticheo den Grundsatz, 
dafs es un^lässlich sei, dieses Unternehme wenigstens nach dem 
Mafsstabe der Expedition des Erebus und Terror auszustatten **). 
Es kam darauf an, den von Franklin eingeschlagenen Weg zu ver- 
folgen, und diefs liefs sich mit einiger Sicherheit nur durch Fahr- 
zeuge erreichen, welche dieselbe StSrke und Dauerhaftigkeit be- 
salsen, um die drohenden Kämpfe mit den Eismassen bestehen zu 
können. Im Frühjahr 1849 wurden daher zwei Sohüfe ausge- 



*) Abgedruckt in dea ParHam. P»ptri a. a. 0. p. 48. 49 t. 
**) Capt. James Rots hatte in einem Entwürfe, welchen er am 3. Dee. 
der Admiralität einreichte (s. Parliam. Paptrt a. a. O. p. 29 (193) and 
Riehardson Journal of a boal-voyagt p. IS — 20) die Ausraittmg sei- 
ner antarktischen Expedition aU mafsgebend empfohlen. 
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rüstet, die an Festig^^ nidits sa wÜDKliai übrig lierscn, an 
GrSrse den Ercbns und Terror sogar aoA äbertrafai und deren 
Namen — Euterprise (540 Tonnen) und Investigator (480 
Tonnm) — in der Geschichte der Franklin -ExpedittoBen eine her- 
vorragende Bedentnng erlangt haben. Die Zahl der Mannschaft 
dieso' Schiffe kam. der vermissten Expedition nngeßdir gleich; sie 
zfihlte 136 Mit^ieder ond onter ihnen manche Namm, die aidt 
bald auf diesem Felde grofse Verdienste erwarten sollten, und 
neben dem alten Stamme arktischer Veteranen gleichsam üne neu 
öntretmde thatkriiftige Generation britischer Sceminner darstdlm, 
z. B. bfClore, M'Clintock, Bamard n. A. Zum Oher-Bcfehishaber 
war Capt. James Ross der jüngere ernannt, der sdion wieder- 
holt, nnter Panry und Duter seinem Oheim John Ross, bei Ent- 
deckungsreisen im nSrdlieheo Eismeer gedient und in den Jahnn 
1839 bis 1843 durch die schon oben erwKhnte berühmte «ntark- 
tische Expedition mit den beidtm vermissten Fahrteugc» einm 
glänzenden Namen errungen hatte. 

Die Aufgabe, deren Lösung Capt James Ross durch die ihm 
am 29. Mai ertheilte Instruction *) zu erstreben Übernahm, war 
öne sehr umfassende und weitverzwtjgte. Zuerst sollte er sobald 
als thuultch in die Barrow-StraCse zu kommen suchen und dort 
an beiden Küsten, im Norden und Süden, wo möglich auch in 
der Wellington - Strafse nach Spnrai der Vermissten forsche«. 
Weiter sollte er sich den Küsten zwischen den Vorgebirgen Cla* 
rence und Walker zuwenden und in jener Gegend, etwa am Cap 
Renneil, dem zweiten Schiffe einen, zur Aussendung von Strdf- 
partien nach Boothia und selbst nach Cap Nicolai hin geeigneten 
Winteraufenthalt anweisen. Von hier aus sollte das dem Schiff^ 
beigegebene Dampfboot im folgenden Frül^ahr, sobald die Fahrt 
sich offen zeigte, nach dem Lancaster-Sund zurückgehen, um von 
den aus England ankommenden Schiffen weitere Mittheiltmgen und 
Instructionen in Empfang zu nehmen. — Das Hauptschiff (Gnter- 
.prise) sollte von CapL Ross noch in demselben Jahre nach dem 
Winterhafen an der Melville-Insel und wo nSglich nadi Banks- 
Land geßihrt werden, um von da verschiedene Streifpartien west- 



*) Abgedrnctt in den Parliam. Paptr» 1847 — 48, VoL XLI, p. 257. 
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wSrts VOD Banks-Lind nach dem Cap Batfaurst oder Cap Parry, 
und ostwSrta tqd deuKlbra nach dem Cap Krasflostern oder Cap 
Hearne ausznBCDden. Es war daraof gerechnet, dafs diese Streif- 
partien sidi dann mit Kichardson in Verbindong setzen, und ihm 
bei dw beabsichtigten Auskundscba^mg von Wollaston- und 
Victoria-Land die Hand bieten würden. Für den Fall des Fehl- 
ichlageiu dieser B^egnnng war Hichardsoti beauftragt, an den be> 
idchnetm Pnnkten der Küste Vorrätbe niederzolegen. Die Zuvei^ 
sieht auf emoi glücklichen Erfolg dieser Cofflbioation war auFser- 
udentlidi lebhaft; fast allgemein h^;te man die Hoffnung, dafs 
es geUngen werde, die vermisste Mannschalt in jenen Gegenden 
aufzn£nde&. Capt. Ross war angewiesen, sich unter Franklin'» 
Befehl za stellen, wenn dessen Schiffe wohlbehalten und in brauch- 
barem Zustande sein würden. Dagegen sollte ihin der Obo-hefehl 
für den Fall verbleiben, dafs die Schiffe Erebus and Terror ein- 
gefroren oder untauglich geworden, mithin die vermisste Mann- 
acbaft geofithigt sein würde, auf den Fahrzeugen dieser Hülfs- 
EzpeditioD Zuiliicht zu sucheo, 

£s wird uns iadessen zu Statten kommen, wenn wir vor 
Allem erst einen Blick auf die markwürdigen Meeresbildungen rich- 
Un, welchfa diese Expedition sich znwudte. 



Ein Blick auf die Ba£SnB-Bai und ihre Umgebungen. 

Wenn wir den eigentlichen Character jenes Mittelmeeres, wel- 
ches durch die Davis - Strafse und die BafEns-Bai gebildet wird, 
mit einem Worte ausdriiclien wollen, so werden wir dasselbe 
vielleicht am passendsten als ein Verbindungsmeer oder aU eine 
Heeresstrafse bezeichnen können. Abgesehen davon, dafs so viele 
arktische Polarreisen in neuerer Zeit ihren Weg durch die Davis- 
Strafse und Baffins-Bai genommea haben, ist es durch die Ent- 
deckungen und selbst durch Erfahrungea der letzten Jahre aufs un- 
zweifelhaftste festgestellt, dafs Eisiuassen aus dem höheren Nor- 
den durch verschiedene im Westen und Norden, und vielleicht auch 
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im Osten sich Öfihende ZagSnge diesem Mittetmecre zngdtilirt mid 
aus demselben weiter zum AÜantisehen Ocean hinabgetrieben wer- 
den. Der bekannteste dieser Zng^ge (Lancaster-Snsd nnd Bai^ 
row-StraTse) wurde von Parry aaf seiner Entdeckungsfahrt im 
Jahre 1819 «urgefandeD und weithin verfolgt Drei andern Ein- 
niiiodungen aas d» arküschen Polarsee (der Walfisch- Snnd im 
Nordosten, der Smith -Sand im Norden und der Jones -Sund im 
Nordwestm) sind durch Capt. luglefield im Jahre 1852 nnd durch 
Beldier im Jahre 1853 mehr oder weniger sicher naehgewieMn. 

DaTs die BafEns-Bai im Jahre 1819 noch als ein nur nach 
dem Süden zu offenes, sonst aber rings von Land eingeschlosse- 
nes mittelländisches Meer, nnd Aah namentlich der Lancaster-Sond 
bis auf diesen Zeitpunkt als eine geschlossene Bai desselben ange- 
sehen werden konnte, erscheint jetzt um so auffallender, warn 
man in Betracht zieht, dafs die heutige ßarrow-Strafse, dem neuer- 
dings von dänischen Alterthumsforschem ermittelten Zengnlsse zu- 
folge , schon im Mittelalter von GrSnIand aus besncbt wurde *). 
Mit welchem Rechte aus dem Umstände, dafs zu jenen Zeiten i^e 
Ueherfahrt in der Breite von Upernavik im Frühjahr möglich war, 
Vermuthungen über eine damalige mildere Temperatur in jenen 
Gegenden hergeleitet werden, ist indefs noch keineswegs genügend 
untersucht Auf jeden Fall verdient es indefs Beachtung, dafs in den 
gegenwärtig ganz uawirthlichen Küstenlandschaften an der Barrow- 
Strafse Spuren und Ueberreste früherer Wohnsitze aufgefunden 
sind; man wird dabei an Island erinnert, welches vor weni- 
gen Jahrhunderten ebenfalls noch ein ungleich günstigeres Klima 
als heutiges Tags und selbst blühenden Ackeiliau gehabt haben 
soll ")• 

*) Vergl. Sabine Brief nu Capt. Parry vom 15. Jan. 1850 in den 
Farliam. Faptn A. J., Vol, XXXV, p. 110. 

D Burmeieter Geschiclile der Schöpfung, 4le Aufl., S. 281 bringt 
die aeitdetu herrschende Abnahme det Temperatar theile mit der mehr und 
mehr znriicktretenden vulkanigchen fieachaSenheit, theils auch mit dem Hin- 
schwinden des inneren Lebens und der Energie der Bewohner in Yerbin- 
düng nnd bemerkt mgleich, dar« der Behauptmig des Prof. Steenatrup in 
Kopenhagen zufolge der höhere Aufschwung der Bevölkernng Islands im 
Mittelalter lediglich der damals mehr enei^schen Persönlichkeit seiner Be> 
wobner zugeschrieben werden müsse! 
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Nadbidem dieses „Mitlelmeer der Davia-Strafse «od BafSns-Bii" 
schon seit langer Zeit- eines der besachtestea Walfischfang-Gebiete 
gewesen war, ist es in neuerer Zeit die DordgangsstraTsesämmt- 
licher zor AaiEndang der Nordwest-Passage ausgeführter Versuche 
geworden. Gleichwohl fehlt noch viel, dafs man titier die eigen- 
thämlichm und äet SchÜHährt höchst gefährlichen Erscheinungen, 
welche es darbietet, zur Tollständigeo Klarheit gelingt wäre. Dafs 
Meeresströmungen vom Süden herauf und vom Norden herab hier 
zusaniroen wirken, ist im AdgemeiDen hinlänglich erwiesen; allein 
die Gesetze, durch welche sie bedingt sind, und die Wirkungen, 
welche sie auf einander Üben, entzi^en sich his jetzt wenigstens 
noch einer genauen und festen Bestimmung. 

Die oberflächlich« Ansicht der Formation dieses BUttelmeeres 
ergjebt im Osten «ne bis zur Melville -Bai -(etwa 76° n. Br.) fast 
in gerader Linie fortlaufende, durch tief einschnddende Fjorden 
ausgezackte Ktistenbildang, von welcher jedoch die Disco-Insel 
und ihre Umgebung durch 'ihKH besonderen Character eine Art 
von Ausnahme bildet Die Westküste der Davis-Strafse tritt da- 
gegen vom Cap Walsingham ab bis zum Lancaster-Sund hin fort- 
w^rend weiter nach Westen zurück, und bildet dadurch jenes 
Seebecken, welches im Norden von der Melvillc-Bai umgrenzt 
wird und als Hanpttheil dieses Mittelmeeres zu betrachten ist. 

Die vom Säden her ankommenden Seefahrer begegnen nidit 
sdlen schon am Eingange oder „Halse" dieses Beckens beim Cap 
Walsin^am erheblichen Hemmungen. Denn hier drängen sich die 
von Norden herablluthenden Eismasseo, zumal wenn der Nordwind 
ihre Anhäufung befördert, so dicht und fest zusammen, dafs sie 
den Eingang förmlich verschliefseo, während in den höheren^ mehr 
nördlichen Theilen längs der Ostkfiste eine, wie wir sogleich sehen 
w^erden, bisweilen sehr beengte, hin und wieder s^st temporär 
unterbrochene Fahrstrafse offen bleibt Die WalfischfSnger, welche 
diese Gebiete besuchen wollen, pflegen schon in der ersten Hälfte 
des Monats März ihre Fahrt anzutreten, nm bei der EventualitJit 
einer Hemmung an diesem Punkte der Davis-Strafse den ersten 
günstigen Augenblick wahrnehmen zu können. 

Am Cap Walsingham nimmt zugleich jene eigenthtimliche 
Eisformation ihren Anfang, welche mit dem Namen des Mitteldses 
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[middle ice), oder auch WDbl des Mittel -Packs (d. h. Packeises, 
midäle pack) bezeichnet wird. Dieses Mittelas besteht ans eioer 
SoTserst cotnpakten Massmanhädung, welche steh der Westkäste der 
Davis-Strarse und der BtGSos-fiai vorlagt, ja hUweilen naliesa 
i&e ganze Oberfläche des eigentlidteD Seebediens bis gegen die 
grönlÜDdisehcn Küsten hin einnimmt and so die Ueberfaltrt nach 
der Westsdie und mithin auch den geraden Eingang zum Lao- 
caster-Sund versperrt 

Diese Westseite ist indeb der LieblingsaafealhaU der Wal- 
fisdie ; die Walfischfängo- können auf keine lohnende und ergie- 
bige Ausbeute rechnen, wenn es ihnoi ucht gelmgt, den Weg 
jenseit des Mitteleises ^dorthin in guter Zeit zn gewinnen. Sie 
unterscheiden dabei dne südliche, mittlere and Nwd-Passagc. Die 
erstere (im 68 " n. Br.) kommt ihnen jedoch aof der Hinlährt nur 
in seltenen FSUen zu Statten, wäl sie erst in der zweiten Bälile 
des Sommers und auch dann nnr bisweilen mfi^ich ist Die 
mittlere Passage in den Breiten 69 ° — 74 ° ist so unsicher, dafa 
Niemand anf sie zu reduen wagt; es wird als eine seltene Aos- 
nabme betrachtet, dafs Parry im Jahre 1819 das Glück hatte, sie 
zn erreichen. Die Nordpassage ist demnach den WalfiEchfabrem 
durchweg die gew&Imliche; Tast alle Entdeckungs- und Erkundongs- 
Fahrten, deren wir gedenken werden, haben sie erstrebt Der Weg 
zu dieser „Nordpassage des Mitteleises" liibrt an der Ostküste von 
Grönland hin, v/o zwischen den Grönländisehen Küsten und jmeni 
Packeis in der R^i die erwähnte Fahrstrafse geöfChet ist, die zwar 
bin und wieder durch Eisbildungen und durdi das Andrängen voq 
Kismassen nnterbrochen , jedoch bis zum 75 " n. Br. hin nur in 
seltenen Fällen gefährlich wird. Aber in der Nähe jenes bufeism- 
fÖrmig nach Westen zu weithin ausgeschweiften Kästenrandes, der 
mehrere Buchten, Sunde und Einschnitte umfasst und mit dem 
Gesammtnamen „Melville-Bai" bezeichnet wird, ändert sich Fast 
plötzlich der Charakter dieses Eismeeres. Bei der ersten Sicht 
eines mit dem verhängnifsvollen Namen „TeuFelsdaum" benannten 
Felskegels beginnt der allgemein geflircfatete Schauplatz von Schiff- 
brüchen und Ungliicksfäiien aller Art Der SeeFahrer hat bisher 
die Eisberge — diese majestätischen, in den verschiedeosten For- 
men daherschwimmenden Riesengestalten, deren blendender Glanz 



Do,1,7cdDyGoOglc 



Die JÜcberge in der Xdnlie-Bai. 59 

selbst die dOstercD arktischen Nebel dordileuehtet — auf dem Wege 
TOD Farewell her zwar ichpo vielftch in dem ihnen angewiesenen 
Zuge nach dem Süden zu erblickt, allein dort war die Beschaf- 
feohnt im KOsten ihrer Entstehung nicht gfinstig. Das zerrissene 
Gestade gewährt kdnen Raum zum Ansammeln von Schnee- and 
Eismasseo. Es wird behauptet, dafs aas jenen Fjorden, welche 
sich unabsehbar weil in das Innere von Grönland erstrecken, nie* 
mals ein Eisberg in die Davis-StraTse gelange. Dagegen entwickeh 
sieh bei der Melville-Bai jener Küstensaum, der eine 70 bb 80 
englische Meilat fast ununt^brochen fortlaufende riesige Maneiein- 
fassung darstellt Erst hier öffnet sich äne mit Bewunderung 
nnd Schrecke» erfuUende Geburtsslfitte der Elsbo'ge. Hier flicfsot 
die Schnee- und Eisnussen aus dem Innern Grönlands in gletscbo^ 
artiger Compositioo ron den nawirthlichen Steilküsten herab, in- 
dem sie bei ihrer Ankunft in der See sofort als Eisberge auftreten. 
Ihre Zahl ist in dicMa Gebieten oft erstaunlich grofs; — Lientn. 
B^ot verg^ch den Anblick bä aüUer See mit «bgemühten Wiesen- 
gefilden, auf welchen die Schober und Dfimmen zahllos bis in un- 
absehbare Fenwi hin aufgehäaft sind; — fast alle Seebhrer zah- 
len ihm- nach Hunderten. Weldie Gefahren diese nicht selten ta 
eine» Höhe von-300 Fufs *) und darfiber erschcänoiden Eiskolossa 
unter Stunn und Nebel den Sdiiffran bringen, ist durch überein- 
stimmende ErzShIungen der Seefahrer nur zu sehr bestätigt Im 
Jahre 1850 berechnete man die Zahl der hier im Laufe der letZ' 
tCD dreifsig Jahre zotrümmerten Sehiffe auf 210. 

Diese Eisberge sind nach Gröfse, Umfang und innerer Festig- 
keit sehr verschieden. Bald rohen sie gleichsam auf ausgedehnten 
Eisfiarden, bald treiben sie in schroff empor steigenden Gestalten 
einzeln umher, Ni<At selten begegaet es, dafs sie in jenen Ge- 
genden zusammenstürzen oder theilweise zerstürt werden, während 

*) Offenbar übertieibende Angaben z. B. bei Bobrilc Handbnoh äet 
prakt SerilüiTttkoDde Bd. I, 6. IM: „EUbei^ von SO bU IMO Fn& Hälie." 
— Bellot JeurtMl d'ini voj/age aux sin-i polaira, p. 59.' Votih (fei mon- 
tagnei it huil etntt piedi kort de l'tau «l danl ta bäte a deux millt piedt 
de profondtBT. — Sir John ßoBS erwähnt eineB EisbeTgea von 325 Fnb 
Hdhe; — Scoresbj nnd Beechej s^en Bisberge bia 200 Fnä, Kana 
ITht U. 81. OritnuU Exptditioii) bis 260 FnTi hocb. 
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einzeliie erst im tlerereo SOden unter den Wellen des Atlantischen 
Meores ihrer völligen AuflSsnng entg^en gehen. 

Diese von den Grßnllndischcn Küsten sich ablösenden Eis- 
berge sind indefs nnr eines der Bcstandtheile des sogenannten Mitlel- 
eiscs, welche der Sdiiffiährt von der Mellvtlle-Bai bis znr Burow- 
Strafse so oft geßChriich und verderbenbringend werdoi. Denn 
auch vom Laocaster-Sund and aas den oben genannten nördlichen 
Sanden treiben die StrÖmangen and Stfinne Eismassen in allen 
denkbaren Formationen — Blöcke, Splitter, Flarden, Berge — zu- 
sammen. In diesen höheren Breiten beirscbt meistens noch eine 
nnregelffläfsig treibende Bewegung der Elemente, die erst w«ter 
antea im Süden eben an dem weilansgedebnten Körper des Mittel- 
Mses zu einw flesteren Gliederung kommen. RiesmhaAe Eiskolosse, 
deren Fnfs oft fiber 100 Klaller rrnUx Am Meeresspiegel fainab- 
reicht, sind hier gjeiebsam noch in onauntöriidiem Kampfe mit 
einander, indem sie sich bald aneinandtt reibai, bald zusammm- 
ballm, bald sich auf einander sdiichten, bald auch sich gegmsei- 
tig zerschmettern. Welche Kühnheit und Vorsicht gehört daza, 
dieses wilde Chaos zu durchdringen ! Denn obgleich dieser Meeres- 
theil meistens nur in jenen Tagen des Sommers befahren wird, an 
weldien hier das Sonnenlicht nicht untergeht, so wird es doch oft 
anmöglich, allen diesen Schrecknissen die Spitze zn bieten. Wenn 
die Seefahrer auch in den meisten Fällen der Gefahr entrinnen, 
von Eisblöcken erdrückt {nipped) oder umgeworfen (capaized) zu 
werden, so trifft sie desto Üfter das Loos, ihr Schiff von den sich 
ansetzenden Eismassen eingekeilt {wedged), umschlossen (betet) und 
so jeder freien Bewegung beraubt zu sehen. 

Dann gesdiieht es wohl, dafs sie von meilenweit hingestreck- 
ten Eisfeldern rings umgeben mitten im Eismeere selbst auf Mo- 
nate wie festgebannt an einer Stelle, oder dem Spiel der sich 
kreuzenden Strömungen preisgegeben, ihres Schicksals harren. In 
dieser Lage sehen die Seefahrer von einer Stunde zur andern der 
plötzlichen Katastrophe entgegen; Tage und Wochen gehen ihnen 
unter den furchtbaren Unwettern jener Zonen in peinvoller Spannung 
dahiu, während sie ihre Bündel gesdinürt und sich gefasst halten, 
auf umherschwimmenden Eisschollen ihre Rettung zu suchen. Jeden 
Augenblick können die compacten Massen, in welchen ihre Sdiiffe 
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gefangen sind, an Klippen oder EisblBden sieb fiber einander schie- 
ben od^ zersprengt in kleine Tbeile zermalmt werden. Unter 
betänbendem Krachen oder unheimlicfaem Knirschen and Raaschen 
kündigt ^ch die Stunde «ner solchen Entscheidong an, in welcher 
die Fahrzeuge anf tausendfache Weise vom Verderben ereiJt, aber 
dennoch kaum jemals spnrlos vernichtet werden. 

I>ie menschliche Einsicht and Kraft ist für solche Gefahren 
zwar nicht ohne alle Mittel und Hülfe. Der Geist der Ordnung 
und Disciplin erhält in verderhendrohendea Kämpfen noch ein be- 
lebraides Vertrauen. Das Bewafstsein der Pflicht stuhlt die Nerven 
zu gemeinsamer Arbeit und Anstrengung. Nicht selten ist es den 
arktischen Schiffern gelangen, das Eis mit grofsen Sägen, die an 
bSIzemen Triangelgcrlisten befestigt und mittelst derselben in Be- 
wegung gesetzt werden, zu durchschneiden und sich so wiednr 
frei zu mach^; oft haben sie mit gr&fserem oder geringerem Er- 
folg versucht, die anwachsenden Massen durch Pulver zu zerspren- 
gen oder mit ausgespannten Segein anter günstigem Winde dw 
Ausgang zu gewinnen. Aber wir werden in der Gesdiichte dieser 
Expeditionen mehrerer Beispiele zu erwähnen haben, in welchen 
das Aufgebot aller dieser Anstrengungen sich vergeblich erwies 
and unsere Leser werden vielfach Gelegenheit haben, diese vorläu- 
figen Skizzen und Andeutungen ans den Erlebnissen und Schi^- 
salen der Franklinsucher sich zn vervollständigen. 



Die Expedition nach der Barrow-StraTse im Jahre 1848. 
Capt James ßoss •). 

Im Frühjahr 1848 waren die Hoffnungen fiir Franklin und 
seine Gefährlen unter dem Eindruck der grofsartigen Pläne ftir 



*) Die amUjohe, an die Lords der Admiralitfit gerichtete DareMlIung 
des Capt. James Ross (Narralive of tke proeeedittg* in command of Ihe 
expedilioK through Lancailer Sound and Barroa Straitt) ist abgedrackt 
in den Parliam. Paperi IB50, Vol. XXXV, p. S8— 64, — Andere beson- 
dere EraSMangen von dieser Expedition sind nicht ersdiieneo. 
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die Anfgacbang und Rettung neu belebt nnd gehoben. Besonders 
aber wurde die Ausr6stiing der Sctiifie Enterprise and Investigi- 
tor ein Gegenitaod boebgehendor Erwirtongco. Die MifutimBong 
der Ungedöld, welche anter den wiederiiolten VtrzSgemngen seiner 
Abfahrt sich in sehr lebhaften Ergiersnngoi dargelegt hatte, »dwand 
spurlos dahin, nachdem GapL James Ross am 12. Juni die engli- 
iebea Kästen reriassen hatte. Als hierauf weitere Nacluicblen ein- 
liefen,' dafs die Fahrt anfangs sehr gut von Statten gegangen ood 
am 13. Juli schon die Weiterrase von Upemavik angetreten sei, 
wnrde die Zuversidit auf günstige Erfolge allgemein. 

Die nSchste grofse Schwierigkeit, von deren Ueberwindung 
für jenes Jahr fast Alles abhing, lag in der Aufgabe, äea Weg 
jenseits der weitgedehnten Zusge des MitteJeiEes zu finden, deren 
wir ot>en gedacht haben. Bei der ungünstigen Temperatur des 
Sommers in jenen Zonen war aber eine „Nordpassage" vollends 
die einzige sieh darbietende Ansknnft, Auf dem Wege nadi der 
Melville-Bai, der unter maAnichfachen Hemmungen nur mit vielem 
Zeitverlust zu gewinnen war, indem das Packeis in imgewtihnli- 
cfaem Mafse sii^ gegen die Gränländischen Küsten hin ausdehnte, 
begegnete Capt. Ross einer Anzahl von Walfisdifahrem, die schon 
wochenlang erfolglos nach einer Oefihung des Mitteleiseg gesacht 
hatten. Sie brachten die schlimme Nachricht, dafs die Massen 
liberall fest und eoggeschlossen seien. Der Gedanke, in diesem 
Jahre nach dem Westen durchdringen zu kSnnen, war von eini- 
gen, nach manchen fehlgeschlagenen Versuchen, bereits fast aufge- 
geben. Als letzter Ausweg, meinten sie, bleibe nur .ein Versacb, 
dieses Packeis im höheren Norden, jenseits der Melville-Bai, za 
nmfabren. Aber diefs erschien um so mifslicfaer, da die Jahreszeit 
immer weiter vorrückte und mancharlei Hindernisse die Weiterfahrt 
fortwährend von Neuem verzügerten. 

So kam es denn, dafs Capt Ross noch im Anfange des Mo- 
nats Angust in erhöhtem Mifsmutb einen Tag nach dem andern 
nnd eine Woche nach der andern hingehen sah, ohne dem Zu- 
sammenwirken widriger Winde und der compacten Eismassen die 
Dnrcbfabrt abgewinnen zn können, während Alle wufsten,. dafs 
John Franklin es schon am 26. Juli 1845 mit wahrscheinlichem 
Erfolge unternommen hatte, das Mittelpackeis in jener Gegend za 
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durebsegelD. Erst am 30. August bot ein starker Nordostwind 
die lauge ersebnte Gelc^enbeit dar, jene PadceisstiDge (im 75^ '') 
an einer gläcllich getroffenen Stelle mit voUea Segeln und unter 
heftig erschüttenidea StSfsen, jedoch ohne erhebliche Besehldigung 
En durchschneiden. 

Nnn richtete Ross seinen Laaf nach der Fonds -Bai, wo ve 
Walfischrabrer anzutreffen oder doch Eskimoschaaren , welch« an 
diesem PanktjB fast alle Sommer ihren Aufenüialt aehmen, zu be- 
gegnen hofite. Aber diese Aasskfat wurde gctSinsdit Man fand 
bis zehn engl. Mdlen südwärts der Fonds -Bai nur eine von kei- 
nem menscbliebeD Wesen bewohnte Einöde. Vergebens wurden 
mit Femröhren alle Theile der Kilste darchspibt; vergebens lausch- 
ten Alle, hier and 'nährend der weiteren Fahrt, auf irgend eine Er- 
wiedemng ätr halbstUndlich abgefeuerten Flintenschüsse, auf ein 
Gegenzeidien d<T während des Nebelwetters ausgeworfenen Rake- 
tmsignale. So Aihren sie weiter dicht den Strand entlang, indem 
sie mit unablässige Soi^alt ihre Beobacbtongcn fortsetzten und 
ihre Anwesenheit durch jedes mögliche Mittel weitbin bemerU)ar 
za machen beintiht waren. An der Possession-Bai, einem der 
vemmtblicben Zodu^^tsorte für Franklin, wurde eine genaue Naeh- 
snchung angestellt, aber nichts weiter als ein von Parry 29 Jahre 
vorher (im Jahre 1819) niedergelegtes Notizblatt in dnem beinahe 
ganz unleserlichen Zustande wieder aufgefunden. Trotz aller die- 
ser Täaschungen ermüdete die - Mannschaft nicht in ihren Nach- 
forschungen und - Beobaehtungen ; es war als mtissten die Mann- 
schaften Franklins von Stunde zu Stunde erblickt werden. 

Capt. Boss war jetzt nach sorgfältiger Ueberlegung und Be- 
.j-athung zu dem Entschlufs gekommen, auf der Leopolds -Insel — ^- 
gldchsara an dem Zusammenflufs der vier Wasserstrafsen des Lan- 
caster-Sundes, der Barrow-Strafse, des Regent-Inlet und des 
Wellington - Canals — Voträthe Rir die Gesuchten niederzulegen. 
Daher richtete er seine Anfmei^samkeit und sein Bemühen dahin, 
durch ausgeworfene Gjlinder und Flaschen, durch ausgesteckte 
Signalstangen, bisdiriften an Felswänden und auf jede ersinnliche 
Weise die Benachrichtigung von diesem Vorhaben den Veriaissten 
zugänglich zn machen, nnd sie zugleidi in Kenntnifs zu setzen, 
dafs an der Fonds- und Possession-Bai keine Walfischfänger 
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anzutreffen seien. AU er hierauf vom Cap York nach der Nord- 
ktiste der Barrow- Strafse hioüberkreuzte, wurde er zu «einer 
schmerzlichen UeberrascbuDg ione, dafs seinen Nachforschungea 
fär dieses Jahr ein nahes Ziel gesteckt war. I^ TrmWsinassen 
sammelten sich zusehends diditer nad mächtiger. Die Tage wor- 
den schon kärz» and düsterer. Verschiedene Anzeichen verkfin- 
deten den herannahenden Winter. Es war die hSchste Zeit, sich 
znm Leopoldshafen umzuwenden, wenn man nicht Gefahr laufen 
wollte, durch Eisschranken von diesem Zufluchtsorte abgesi^itten 
zu werden, nadi welchem man die Vermissten gidchsam eingela- 
den hatte. Nidits lag der aufgeregten Stimmung der Reiaendea 
nSher, als der Gedanke, wie entsetzlich die Lage der Vermissten 
werden kSnnte, wenn sie, der vom Gapt. Ross anf jede Weise 
vcrbrtiteten Benachrichtigung folgend, früher oder später sich nach 
dem Leopoldshafen zu retten suchten und dort die versprochenen 
Von^the nicht fänden ; daher wurde Alles daran gesetzt, den W^ 
dorthin zu bahnen. Und wenig fehlte, so wSre auch diefs miGs- 
lungen; ein mächtiges Eisfeld hatte beräts die Barrow-Strafse von 
der Insel Comwallis bis zum Leopoldshafen bedeckt und das Nord- 
Ost- Cap zeigte sich rings mit Eisflächen umschlossen. Nach un- 
beschreiblich peinvollen, mehrere Tage hindurch unter Stuna- und 
Nebelwetter in grSfster Anspannung rastlos fortgesetzten Kämpfen, 
gelang es «idlich am 11. Septbr., das Dampfl)oot in jenen Hafen 
zu werfen. Unter diesen Änstj^ngungen war dem CapL Ross klar 
geworden, dafs von allen seinen Entwürfen jetzt nichts zu wün- 
schen blid), als mit den beiden Segelschiffen in jenem Hafen eine 
Unterkusn: fiir den Winter finden zu können; er muÜste es als 
ein Glück ansehen, dafs diefs nach tausendfachen Gefahren noch 
errdcbt wurde. 

Nachdem nun die nöüiigen Arbeiten zur Sicherung der Schiffe 
im Hafen und zu ihrer Einrichtung för den WinteraufenthaU voll- 
endet waren, liefs Ross es sich angelegen sein; mit seinen Gefähr- 
ten Pläne zu Nachsnchungen zu entwerfen und die erforderlichen 
Vorbereitungen zu treffen. Allein der Mifsmutb und die tiefe Ver- 
sümmnng, von welchen die ganze Mannschaft bei der Vergegen- 
wärtigung ihrer früheren hocbgehendäi Entwürfe ergriffen war, 
blieb nicht ohne empfindliche Nachwehui. Die reichliche Aus- 



Do,1,7cdDyGoOglc 



C«pt JuM* Rom in NoriaMaenct. 05 

sUttoDg mit VonStbcn lUer Art ood mit allea zur Erlüditcmiig 
des WinteratifeDthilts erforderlicheD GerStluduIteii vermochte nkfat, 
den G«st der glficküehen ionareii Befiiedi|;iiDg zo wecken. Uebcr- 
aJi zdgte sich one Niedo^eschligeDheit, die sichtlich die nadi- 
thriUgBttn Folgen iÖr den Gesaniffaeitszasbad der Mannsdiaft 
nach fidi zog. Erst nach nod nach gewShnte man sich mit ge- 
farater Rosignatioii aa des Gedanken, daTs nonmdir Alles darauf 
ankomme, das angewiesene Feld mit Aufwand der vorhandenen 
Slittd ansznbcnten. Während des Winters fing man weifse Füdue 
in grofser Zahl darch aosgestellte Fallen ein, legte ihnm kupferne 
Hrisbindcr mit Nachrichten über den Aurmthalt der Schiffe und 
Ulm- die ängegrabenen Vorräthe tun nnd entlieTs sie dann wieder 
in die Freiheit; die Hoffnung, dafs eines dieser Thiere von Frank- 
lins Genihrten erlegt werden könnte, war nm so leUiafter, da sie 
bekanntlidi weile Strecken jener Sden Landschaften dnrdiinea, 
um ihre kflnncdichc Nahrung za snchen. 

Als indefs mit dem Naben des Frühjahrs neae Bahoen der 
TbStigkeit sich öffneten, erwachten Irischere und lebendigcfe KiiiA& 
Nun wnrden mit Hälfe der Schlitten und Zelte, mit welchen man 
für. diesen Zweck versehen war, Streifziige in weite Femen nnd 
nadi allen Richtungen fast durch ganz Nord -Somerset hin aus- 
geführt Ahn nirgmds wurde ein Anzeichen von den Vermissten 
entdeckt; nur die Ueherzengung wurde gewonnra, dafs bis jetzt 
wenigstens köner von Franklins B^eitran htolier gelangt war. 
Dennoch aber nahm man auf den Fall Bedacht, dafs diab später 
nodi erfolgen ktinnte. An allen Orten, die sidt durch ihre Lage 
dazu eigneten, wurden BenacbrichtiguDgen ftir Franklin niederge- 
legt; auf den Anhöhen wurden Fla^enstangen ausgesteckt, und 
die Fels¥^de wurden mit Notizm für ihn beschrieben. Nidtts 
war CTg^ender als der Anblick, der sich James Boss auf einer 
Anhöhe unweit des Cap Bnnny Sffitete. Da sah er die ganze 
Fliehe, welcbe sich bis zum Cap Walker vor seineu Augen aus- 
brütete, und die ganze Sräte zum Wellington-Canal hin nnuntcr- 
brocben mit starren, undurdtdringlichen Eisbänken bedeckt, die 
jede Aussidit, dorthin gelangen zu können, vernichteten. Daher 
gewann ^e Ansicht Raum, dafs Fraukita zu weit westlich vor- 
gedrungen sei, als dafs er hei den Walfiscbfahrem an der BaEGns-Bai 
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Rfttnog soeben könnte; man gab sidi gern der Hoflbong hin, 
dafs die andran beiden Expeditionen, mit welchen Ross du^i 
Streifpartico in Verbindnog treten zu tfinncn gehofft hatte, eines 
besseren Erfolges thülbaft geworden sein möchten. 

Als die verschiedenen Schlittenzüge von ihren eitiRirmigcn 
Streifpartien nach den Sthiffeo zurückgekehrt waren, sehntm sich 
Alle nadi dem Aufbrnch des Eises, um nachholen zn köonen, was 
im vergangenen Jabre nnerreichhar geblieben war. Ross liels zu- 
letzt noch von den entbehrlichen Sparren seiner Sdiiffe am HaTen 
mn Hans ^auen, in welchem er nicht blos zwtilfmonatliche Speise- 
vorräthe, sondern ancb Kleidangsstücke and seihst Brennmat»ial 
für Franklin und seine Geführten niederlegte. Wie viele Anstren- 
gungen auch aufgeboten worden, es gelang dennoch nicht, vor icm 
28. August auf den vorlängst in das Eis gehauenen KanSlea die 
hohe See zu erreichen. 

Indem jetzt die Schiffe ihren Lauf zunächst dem WellingKn- 
Canal zu riditeten, trafm sie wieder auf ein weitausgcdebntes Eis- 
feld, welches den Einwirkung«! des diesjährigen Sommers wider- 
standen hatte. Daher wurde, wie im vorhe^benden Jahre in 
äee Baffins-Bai, nach einer Stelle gesucht, der man die Dnrdt- 
fafart nach Westen bin abgewiimen konnte. Allein am 1. Septbr. 
erhob sich ein beftiger Wind, der die See mit wogenden Treibäs- 
nuiEsen anfüllte, die sich unter dem von Neuem eintretendoi Frost- 
wetter zu einei' compacten Masse zasammenschlossen und die Schiffe 
«um völligen Stillstand brachten. Die ganze Barrow-StrafGe, so 
weil das Auge reichte, bildete eine starre Fläche. Wie bitte 
man noi^ daran denken mögen, das Eis zu durchschneideD , da 
selbst die 13 Fufs langen SSgea sich noch 2U kurz zeigten. 
So ver^gen einige Tage. Dann bemerkte man, dafs ein mlTsig» 
Westwind die Massen langsam nach Osten bewegte. In der Mitte 
öatT mSi^tigen Eisflarde, deren Umfang von Ross aaf 50 engl. 
Meilen geschätzt wird, trieben die beiden Sdiiffe tä^di 8 bis 10 
en^. Meilen fort, in einer Lage, die aller menschlidien Krafi und 
Einsicht spottete. So wurden sie unwiderstehlich gegen dm Lan- 
caster-Sund und von da in die ßai&ns-Bai gebieben, wo das ge- 
waltige Eisfeld plötzlich einer südlichen Richtung folgte. Wäh- 
rend die Reisendm bis dahin io banger Gespannthnt jeden Aogen- 
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blick beurgtot, ihre Fahrzenge an Untiefeä zerschellea zu gehoi, 
traten ihnen in der Gegend der Fonds -Bxi plötzUdk eine Reihe 
riesiger EisUficke Verderben drohead in den Weg. Allein was 
sie mit der Sofseraten fiesorgnirs erflillt hatte, das sehlag an ihnr 
Rettung ans. Das ganae iiniangreiche Eisfeld löste sieh, wi« vor 
etoer nnsiehtbarcn Macht, in unzühlithe kidne Stacke anf; ' die 
Schiffe, wurden der freien Bewegung wiedergegeben md konnten 
mit aufgespannten S^ekt das offene Meer errfächen. Aber die 
KUsten zeigtoi sich anzngibiglich, sie waren mit Eislagen einge- 
faist, die jeden Zugang xa den HSfen Tersperrteo. Zn^dch war 
üt Jdceszeit so weit voigerückt (25. Septhr.), dafs krine ander« 
Entscbeidvig übrig war, als sich nach England zurflekzuwenden. 

Allan als sie nun nach einem solchen Wedisel von TSn- 
sdinngen und Unfällen aller Art mit dem erfa&hteu GelShl, wel- 
ches jede menschliche Brnst im Rückblicke auf so eben giäckÜch 
abgewendete Gefahren bewegt, den heimathlichen JBoden wieder be- 
traten, da wartete ihrer noch die heriiste und sdunerzÜchste Er- 
fabrnng. Ein Blick aaf die damals henvchende Stimmung zeigt, 
dab ihre Erscheinung jetzt selbst ihren nüchsteo Angdiörigen aar 
nnwillkomroen srän konnte. Vergegenwärtigen wir ans, dafs in 
dem System der Naduucbnngen auf diese Expedition bei Weitem 
das grSfste Giewicht gelegt, und dafs bei ihrer auf drei Jahre b»* 
messenai AosrfistaDg Alles aufgeboten war, um die besten Erfolge 
zu sichern; dafs man von dieser Seite die Auffindung und Ret- 
tung der Venmssten um so lebhafter und zuversichtlicher hoffte, 
nachdem über die beiden andern Expediticmen nur ungünstige Be- 
richte dngelaafea waren. Viele mochten w^en dar Gefahren, welchen 
Capt James Ross mit seinen Geßhrteo enlgegenging, besorgt ge< 
wesen b«d, Manche mochten bange Ahnungen über ihr Schicksal 
gehegt, einige Wenige sidi selbst auf ein endlidiea Mitgingen der 
Anstmgnngoi gdasst gehalten haben: aber daran hatte Niemand 
gedacht, dafs diese Expedition so ganz unverrichteter SiuJie zurüek- 
k^ren werde, ohne das dgentliche Feld ihrer Aufgabe aadi nur 
erreicht zu haben! 

Hierzn trat noch eine eigenthfimliehe Verwickelung, die das 
plötzliche Wiederersch einen dieser Bxpediüon noch unerwarteter 
und in unangenehmer Weise überraschender madite. 

5' 
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Die letzten Nachrichten dieser Expedition war«i von rinem 
WalfischjSger aus Hüll iiberbracht, der am 1. October bei Gap 
Hooper in der Davis -Strafse einen vom Befehlshaber det zweiten 
S«h^es „Investigator" (Capt. Bird) am 28. Aognst am sQdlicheB 
Eingange der Davis-Strarse in den Lancaster-Sond über Bord ge- 
worfenen Messingcylinder aufgefischt hatte *), Dieser Cylindw ent- 
hielt jedoch nur die Anzeige von der verspäteten, aber sonst 
glitcklicben Ankunft beider Schifie im I.ancaster-Snnd. Schon 
früher war indefs der Admiralität eine Depesche des Capt James 
Ross zugekommai, die unter verhältnifsmlflsig günstigeren Aus- 
sichten am 12. Jali zu Upemavik geschrieben war und in welch» 
vmdiiedene Operationen angekündigt wurden, derw Unansfilh^ar- 
kett üdi damals noch nicht voraussehen liefs"); unter Anderem 
z. B.: dafs bdde Schiffe sich am Eingänge des Lancaster-Sondes 
trenorn sollten, um sowohl die Nordküste als die Südküste gleich- 
zeitig untersuchen zu künnen. Am aulFallendstcii war jedodi dne 
Bestimmiing, dafs Capt Bird die Voirilthe seines Schiffes (Investi- 
gator) in Port Leopold niederiegen und 1849 nach England zu- 
rückgehen sollte, während Capt Rogg mit dem Hauptschiffe allan 
im Melville-Sund u. s. w. die Naehsuchungen bis znm Jahre 1850 
fortzusetzen beschlossen hatte. Die Nachricht von dieser Anord- 
nung machte anf die AdmiralitSt einen nm so mifslicheren Ein- 
druck, da bei der verspäteten Ankunft der Schiffe im Lancastei> 
Snnd sich im Jahre 1848 augenscheinlich keine eriiebliche Fort- 
schritte mehr erwarten liefsen, mid da das Zusammenhalte britlei 
zur gegenseitigen Unterstützung nnd Sicherung als wesentlich und 
erspriefslich erkannt war. Die Behörde glaubte nicht zugeben zu 
dürfen, dafs James Ross luit seinem Schiffe allein in den unbe- 
kanntesten und hülflosesten Theilen der ai^schen See sich allra 
Führiichkdten aussetzte. Nachdem zuerst von den Männern, die 
durch ihre Erfahrungen vorzugsweise berufen sdiienen, Übtt diese 
Angelegenheit ein Urtheil abzugeben — Parrj, Back, Beedi^, Sa- 
hine und Beleher — , Gutachten ringeholt waren, vravinigten »e 
sidi am 17. Januar 1849 in London zu dner gemeinsamen Bc- 



*) Parliam. Paptrt 1849, Vol. XXXIL Arctit Expedition p. 7. 
**) „Hemorandam" in den Pmlimm, Paper* a. a. 0. p. 4. 5, 
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rathnng '). AUe kimoi übereiD , dafs die beabsidttiete RdtUdir 
des Invotigator nach England im Jabre 1849 veriiindot and zu 
dem Ende Alles aiL^boten wtrdcD müsse, dem CapL Bird im Lan- 
eait(a>-SHiid oder m dw Barrow-Strafse mit einem Proviantscbiffe 
zu begeben und ihn mit Maoi Vorntbai ausgestattet auf das Feld 
der NadisucbuDgen zuFflekzuweisen. 

Diesem Besdilnsse gemSTs wurde das dir diesen Zweck top- 
zugswcise gedgnet befundene BombeDschiff „Nordstern" ausgerS- 
slet und dem Scbifismeister Saunders mit angemessenen Instruc- 
tionen zur Begegnung des „Investigator" Überwiesen. Zngleicb nahm 
die AdmiralitSt Bedacht, die grofsen Schwierigkeiten und Bedenk- 
lichkeiteu, welche die Ausführung dieses Beschlusses auf den ragten 
Blick hatte, durch umfassende Mafsregeln mSglichst sicher zu be- 
sötigen. Sieben Walfischfahrer, die jene Gegend besuchen woll- 
trai, worden jeder mit zwölf, in Messingscjlindem verschlossenen, 
Exemplaren der crforderlicb«L Weisung flir das Sdiiff „Investiga- 
tor" ausgestattet und dordi besondere Zuschriften über die Art 
und Weise unterrichtet, wie sie diesdben an gewissen Punkten 
niederl^en and die betreffenden Stellen durch ausgesteckte Flaggen- 
stangen boneikbar machen sollten. Alles war darauf berechnet, 
dafs die büden Sdiitfe „Enterprise" und „hivestigator" in dem 
Jahre 1849 nodi dne weithin ausgedehnte Thatigknt bis Ober die 
Melville- Insel und das Banfcs-Land hinaus entwickeln und dafs 
sie, wenn die angestellten Nachsuchungen ohne Erfolg bliebm, 
andi den ganzen Sommer des Jahres 1850 noch ihrer Aufgabe 
widmen sollten. Aber alle diese Hofihungen und Aussichten, alle 
aas dm vielfältigen Rathschlagungen entspTungenen Entwürfe, der 
ganze Zweck der mit so vielen WdtläufU^eiten und Kosten ver- 
bunden«) AnssenduDg des „Nordstern" — das Alles «schien jetzt 
durch die unerwartete Rückkehr der beiden Schiffe „Enterprise" 
und „Investigator" mit einem Schlage vereitelt Der Eindruck war 
um so empfindlicher und niederschlagender, als fast glächzeitig 



*) „Btttm of tkt opätiomi of tk» atoit experieiie*d Ofßett* i 
wük lA* ArHie Expt^limu, on tkt Nteetsitf ef uatUng « Ship to tft« 
ßilran« of Laneailfr Sound, «ith S»pplUt for Sir Jamti Koit'i Expt- 
iiiio»; ani tlmr Joint opiiiio» 9t to certain Meaiurtt propotd ta It 
aieplei" In d«u ParKam. Pmftrt 1849, Vol. XXXll (10 Seilen). 
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Bidurdum die Botschaft von dem HUsliogen sdner Expedition bei 
söner Ankniift in En^and (am 6. Novbr.) bcstüti^le, und es ist 
nnr za ieiclit erfclitrlich, daJs Jamct Ross, wie wadg ihm aadt 
<nne wirkliche Schuld beisamessen war, unter der erregten Stim- 
mang jtsax Tage libd angesehen und selKmungslos beortbtnlt 
wurde. 



Die Rettungs-Expedition nach der Behrings -Strafee 
im Jahre 1848 •). 

Auf die Behrings -Strafsen- Expedition wurde im Jalii« 1848 
verfaSltnirsmSrsig weniger Aufmerksamkeit verwendet. Es erschien 
nicht zweckmäfsig, von dort mit einer bedeutenden Ausrüstung 
gegen das Banks '^ Land lün vorzndringen, da die ErforSchnng die- 
ser Punkte von der Barrow-StraTse her näher lag. Die Admira- 
lität glaubte sieh indefs doch nicht darauf beschränken zu kämen, 
der vermissten Expedition bei ihrer etwaigen Ankunft in der Beh- 
rings-Strafse Aufnahme und Verpflegung zu sicheni; vieintehr 
ordnete sie gldchzdtig an, dafs eine Expedition von zwei Wal- 
fisflhbSlen die amerikanische Nordküste von der Belnings ^ Strafse 
bis zum Mackenzie befahren, dort nadi Spuren von Franklin nnd 
seinen Geßbrten suchen, und sich schliefslith mit der Ricbardson- 
schen Mannschaft vereinigen sollte. Für diesen Zweck wUrde in 
England das Schiff „Plover" in Stand gesetzt and dem Commo- 
dore Moore der Auftrag erthdlt, mit demselben das Inspektions- 



*) Aaher den Partiam. Paptrt sind für die«e £ipeditioD xa TCiglei- 
eben: Berthold Seemann Narratite of tht voyage of H. M. 8. Herald 
during iht gtart ISdS — Sl, bting a einumnavigatia» of ifu fHobe a»i 
ikre» eruixtt to Iht arctic regioni in learck af Sir John FraiiHiH. Vol. 11. 
London 18&3. 8., (die dentiche UebersetiDiig „Reise am die Wdt. Hko- 
nBTei 1863. 8." enthUt einige VerÜudeniDgea and Nacbtrfige) nnd Lieot 
W. H. Hooper Ten wtontkt among Ihe lantt of tht TuM, wilk iiKidtKlt 
of an arHic k«at txptdiiioK in ttarch of Sir Jokn FranUin, «t far a$ 
the Maekenxie river, and eape BalkuT$t. London 1853. 8. 
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sdüff „Herald" im Hafen von Panama anfzosncben, von ihm zur 
Bcfarings-StraTse sidi geleiUn und für den Winteraulathalt mit 
VorrStbea vosdiot zn lassau 

Uniengbar war Vieles vorgesehen, um anch diese Expedition 
möglichst erfolgreich zu maciien. Der nusiache Gesandte in Len- 
.don, Baron Bmimow, mit welchem Gommodore Moore pergfinlich 
in Verkehr getreten war, Qbf»«andte aaf Ansnehen der Admiralitit 
ein dringendes Empfehlongsschreiben an den Gouvimeor der Rossi- 
sehen Compagnie im nordwestlichen Amerika *). Daneben war 
aacji der englische Gesandte am Hofe zu Sl Petersburg unter Ver- 
mittelnng des Amts der auswärtigen Angelegeobdten veranlasst, 
üba die etbnographischen und politisdien VerhSltnisse des Rossi- 
sehen Amerika authentische Nachrichten einzaziehoi, and hatte he* 
sond«« dorch dm Admiral Lntke in Er&hrang gebradit, dafs di« 
erfordedlichen Dolmetscher nicht in Petropanlowski _— wie in der 
ersten Instruction des Plovcr ausgesprochen wurde — sondern vid- 
mehr auf der kleinen Faäorei der russisch • amerikanischen Com- 
pagnie im Norton -Sund anigesucht werden mfifsteo, DemgemSis 
war durch VermitteluDg des Rusüschen Staatsministers Grafen 
Nesselrode ein amtlidier Befehl des Compagnie-Direktors v. Wran- 
geil all den Gouverneur vim Sitka ausgewirkt, durch welchen dem 
Unternehmen der Bdstand and Schnts der dortigen russischen Be- 
hfirden zugeüchert wurde "). 

Ungeat^tet soldier Vorsicbtsmafsre^ln war auch diese Expe- 
dition vielbchem Mlfsgeschiefe und mancheriei unberechneten Ab- 
weichungen ausgesetzt. Die Lords der Admiralität sahen sich slarit 
getänscht, indem sie die Instructionen för die beiden Befehlshaber 
der Schiffe Hnald und Plover auf die Voraossetzong Rundete», 
dafs bude einander im Sommer 1848 begegnen nnd mit dem An- 
fange des Monats Juli die fiebrings-Stralse erreichen könnten. Zu- 
erst mufste die Abfahrt, welche auf den Anfang des Jahres ange- 
setzt war, in Folge dw zuletzt noch nothwendig befundenen Ans- 
bessaroDgm am Plover auf mehrere Wochen bis zum 30. Januar 
ausgesetzt werden. Dann vereitelten VVindstilleo, widrige Winde 

*) ParligM. Paptri 1847—48, Vol. XLI. Arelic Expedition p. 12. 
■') ibid. B. a. O. p. 18. 
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und vorzüglich die migenügaHie Segdkraft dtetes Sdbiffes jede 
HSglichkeit eines rechtzeitigen Eintreffens. Erst im 8. Mai win- 
den die FaUdands- Inseln erreicht Der Zei^onkt, weicher in der 
Instraction tär die Durchfahrt der fiehrings-Strafse angatommen, 
war bereits schon vorüber, als Moore am 4. Jnli vor Callao An- 
ker warf, von dem Ober-Befehishaber des britisdien Seegeschwa- 
ders im Stillen Meer, Admiral Hornby, ennSEchtigt wurde, seinen 
Lauf sofort nach da* Behrings- Strafse zu richten and ontcrw^ 
nor bei den Sandwichs- Inseln anzulegen. 

Der Befehlshaber des „Herald", Capt. Kcllctt, der seit ndi- 
reren Jahren mit Aufnahme der VermessuDgen an den Küsten des 
emtraleD und südlichen Amerika beauftragt gewesen war und ganz 
anerwartet im April 1846 zu Panama den Auflng eriiielt, sidt 
ia Gemeinst^iaft mit dem „Plover" an den Operationen zur Ret- 
tung Franklins und seiner Gefährten zu betbeiligen, hatte später 
vom Admiral Hombj die Weisung erhalten, nicht erst ~ wie 
der Wortlaut der Admiralitäts-Iostmction erfordert hätte .— die 
Ankuafl des „Plover" im Hafen von Panama zu erwarten. Da 
die dort herrscbendeo Windsüllen seine Fahrt zu verzSgera droh- 
ten, lieTs er sein Schiff am 7. Mai von dem Dampfboote Sampson 
in's Schlepptau nehmen nod eine wdte Strecke (660 engl. Meilen) 
in der Bicbtung nach Kamtschatka hin in's Stille Meer hioaus- 
fllhreo. Als er dess»iungeachtet in Folge der späteren ungünsti- 
gen Wind- und Wetterverhältnisse erst am 7. August in dem, 
gerade damals mit dem volleo Reichthum der arktischen Vegeta- 
tion überraschenden Hafen von Pelropautowski eintraf, war ihm 
nichts unerwarteter, als dafs er seine Hoffnung, den „Plover" dort 
vorzufinden, getäuscht faod. Dies setzte ihn in einige Verlegen- 
heit; er zSgerte eine volle Woche, ehe er sich nach dem Norton- 
Sund h^ab, um dort einen Eskimo •Dolmetsche einznnehmen und 
die Fahrt nach der Behrings- Strafse und dem Kotzebue- Sund 
fortzusetzen. Aber überall forschte er dort vergebens nach dem 
„Plover", und da er lediglich den Auflrag hatte, itir die Staüosi- 
Tung desselben zu sorgen und dann zum Stillen Meere zurück- 
zugehen, war der ganze Zweck seiner Fahrt vereitelt. Das ein- 
zige bemerkenswerthe Begegnifs war, dafs die Reisenden während 
eines 14tägigen Aufenthalts vor der Chamisso-Insel auf einige 
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Ei>gd>oniien stioTsen, die ihaea erzShlten, dab weiter im InUnde 
dne kleine Anzahl weilur Mensciten sieh aan»lte. Ob^cich diese 
Kunde sofort vidfache sanguinische Erwartungen anfachte, erschien 
doch andererseits die Aussage zu lätfaselhait und ongicher, und 
die nähere Verfolgung dersdben zeigte sidi so weitläultig, dafs es 
bei den immer bestimmteren Anzeichen des Winters unmSg^eh 
wurde, darauf anzugehen, wenn man sieh nicht der Gefahr des 
Ein&ierais aussetzen wollte. Daher tiat Capt Kellett am 29. Sep- 
tember die Rückkehr an, sc^te am 2. October unter heltigetn 
Sdmeetröben durch die Behrings -Strafse und traf nach doem 
kurzen Aufenthalt in Petropaulowski am 24. October wieder in 
dem Hafen von Mazatlan dn, um sdne Vermessunggarbdten, wdche 
durch diese Fahrt unterbrachen waren, wieder aufzunehmen. 

Commodore Moore h^;te hei seiner Ankunft iu Oahu die Hoff- 
nung, dem Capt. Kellett mit dem „Herald" zu begegnea. Aber 
dazu hatte er sich doch zu sehr verspätet; denn seit der Abfahrt 
aus England waren jetzt 207 Tage vei^angen, obgleich das Schiff 
nur 12 Tage während dieser aber alle Berechnung verzSgerten 
Fahrt vor Anker gelegen hatte. Dennoch besdilofs Moore, sdn 
Möglichstes zu thun und noch in diesem Jahre in dem Kotzebu»' 
Sund die Vereinigung mit dem „Herald" zu erstreben. Nachdem 
das Schiff am 24. Aug. einen reichlichen Vorrath von Obst, Süd- 
früchten und Gemüse ^genommen, wurden am 25. Aug. von Neuem 
die Anker zur Fahrt nadi der Behrings - Strafse gelichtet Die 
vo^erüdte Jahreszdt verdtelte iodefs zuletzt das Gdingen seiner 
PUne. Der eintretraide Frost nahm das Fahrzeug einige Meilen 
südlich der Behrings -Strafse in dnem Hafen des dortigen asiati- 
sctien Continents, unwdt der Lorenz-Insel, auf neun Monate ge- 
fangen. Bei diesem Mifsgeschick mafste die ManoBchaft es als dne 
^äckliche Fügung betrachten, dafs sich während dieser langen Zeit, 
in welcher sie von jeder M&glichkdt, etwas für den Zweck ihrer 
Ausrüstung zu thnn, abgeschnitten war, ein günstiges Feld dar- 
bot, unsere ethnographische Kunde zu erweitem. Sie kamen an 
jenen traurigen Küstenlandschaflen mit dem bis dahin nur sehr 
wenig gekannten, aber höchst merkwürdigen Volke der Tusken 
(oder Tschuktschen), welches sich anfTallend rreundlich erwies, in 
den engsten Verkehr, und dieses Volk gab ihneo bald alle nur 



Do,1,7cdDyGoOglc 



74 Conu. Moon'« Wiatonnfeiitbalt bai dw Tnakm. 

erwänschte Gelegenheit, Sitten und GcbrXoche, die rdigiSsen Ao* 
siehtai, den BilduDgsstaad und di« Sprache eu erforaihen. — 

So war denn auch für diese Expedilios das Jahr 1848 ver- 
loren; die Entwürfe der AdminlitSt waren hier mehr als irgendwo 
■onsl verfdtlL Während in England die besten Erwartungen ge- 
hegt wurden, während man den Nachrichten über da* Znsammen- 
tr^ea der Sachenden am Mackenzie mit den vertchiedensten Mntb- 
mafsungen entgegensah, war James Ross, naebdem er kaum den 
Eingang zur Bairow-Strafse übersduitten , in die GeTangeoidiaft 
des Eises gerathen und Commodore Moore hatte nicht rinmal die 
Behrings-Strafse zq erreichen vermocfaL — Allein das Jahr 1849, 
weli^es ntr Ross eine so hödist ungünstige Waidnog nahm ond 
an dem nordamerikaniscben Kästcngebiet des Kupferminenäusses 
nur durch einen Temnglfiekten Versach des mathigen Rae bezeich- 
net wnrde, sollte doch wenigstes der Behrings-Strarseo-Expe- 
dition einige onmittelbare Erfolge bringen. 

Sobald im Eröhjahr 1849 die ersten Anzeichen den Wieder- 
beginn d^ Schififafartszeit ankündigten, war Comtn. Moore faerdls 
anfs angelegentlichste bedacht gewesen, alle Anstalten zur raSg- 
lichst schlennigen Fortsetzung der Fahrt zu treffen. Das Sehiff 
war mit all«- Sorgfalt ausgebessert nnd, so weit es sich thanlich 
erwies, befestigt. Das durehschoittlieh 5 Fofs dicke Eis im Hafen 
und an der Küste wurde unter der angestrengtesten Arbeit des 
gr6fseren Theils da Mannschaft, zum Theil bei kaltem Stnm- 
und ' Nebel Wetter und selbst bei furchtbarem Schneegestöber, seit 
der zwdten Hälfte des Monats Mai mit einer Fafarstrafse durch- 
schnitten, welche das Schiff am 13- Juni aus süner langen und 
unförmigen Haft befreite und ihm den Zugang zum Meere erSff'- 
nete. Diefs war der Augmblick, dem Alle mit stdgender Unge- 
duld sidi entgegen gesehnt hatten; nichts lag ihnen nShw, als 
daran zu denken, dafs sie schon im vorhergehend«! Jahre vergeb- 
lidi vom „Herald" gesucht und am Mai^enzie von Mitgliedern ia 
anderen Expeditionen erwartet würden. Daher wurde ihnen der 
Abschied von den Tusken I^ht, obgleich diese Wilden in den 
letztm Tagen ihrer Anwesenheit und Angesichts der Vorbereitun- 
gen zur Abreise noch rührende Beweise der Anhünglichkeit gaben. 
Die eigentliche Abfahrt verzögerte sich unter allerlei Schwierig- 
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ketten iaitb dennoch bis cum 1. Jali, und selbst dann bracht« 
das vom Norden herabtreibende Packeis unter widrigen Winden 
noch vielfache Hemmungen. Unter diesen Umsütnden war es ein 
erwünscfaUs Begegniis, dafs Moore zwei amerikanische Walfiscfa- 
fahrer, die sich dort am Cap Chaplain in ihrer Weiterfahrt ge- 
bemiat sahen, antraf und dadurch Gelegenheit erhielt, nicht nur 
verschiedene nantisehe Erkundigungen einsusiefaeD , sondern auch 
flir seine Ahnnschail, die unter der EnÜwhrung einer angemesse- 
nen Kost viel zu leiden gehabt, «nige Vorräthe an Brot und Fleisdi 
„zu europäischen- Prdsea" anzukanfeu. 

Bei der Anknull im Kotzebue^Sund am 13. Juli erfuhr 
€omm. Moore anf der Chamisso -Insel, dafs Gapt. Kellett mit dem 
„Herald*' dort im votiiergeheDdoi Heibst vergeblich nach ihm ge- 
sucht hatte, and er glaubte jetzt die Entsendung der Boot-Expe- 
Ation lEogs der Küste zum Mackenüe am so weniger noch bean« 
standen zu dürfen, da die Eindrücke verfehlter Erwarlnngen und 
Verabredungen so lebentUg in ihm anger^t waren. Allein kaum 
hatten die beiden für dieses Unternebmoi bestimmten Bfite am 
frühen Morgen des 15. Juli den „Plovcr" verlassen, als von der 
anderen Seite her das Schiff „Herald" erschien, welches unter nn- 
gÜDstigem Wind und Wetter anf dem Wege von Honolalu her 
beinahe 2 Monate aufgehalten wurde. Indem damit jene so lange 
vergeblich erstrebte Verränigung der beiden Sdiiffe endlich eirei^t 
war, verstSndigten sich die fariden Befehlshaber gleich beim An- 
fange ihrer gemeinsamen Beratbang dahin, dafs es am zweckmSTsig- 
sten sein w»de, die zur Ausflibrung jener Küstenfahrt abgeschick- 
ten beidea Biite, welche eAt einige Stunden unterwegs war«i, 
wieder zurückzurufen ; um so mehr, da Capt Kellett in dieser Be«- 
zi^nng besondere Instructionen erhallen und sich in Stand ge- 
setzt hatte, die Ansrüstung zu vervollstSndigen und auf eioeo 
grSfseren Mafsstab zu bringen. 

Die Anfuhrung dieser Boot-Expedition wurde jetzt dem Lieat 
Pullen, der eben auf dem „Herald" herbägekommen war, über- 
geben und vier grofse BSte mit 25 Mann nnd Vorräthen auf 70 
Tage, aufserdem mit 20 Pemmikan-Fäfscben, die an verschie- 
denen Punkten der Küste Air die vermisste Mannschaft eingegra- 
ben werden sollten, zu seiner Verfügung gestellt. 
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Dw bdden Befehlshabern Kellett und Moore sUad danuüs 
dn über alle ErwartUDg nichlicher Vorratfa von LdjaumiUeln xa 
Gebote; denn abgesdwa davon, dals es gelangen war, ein vor 
Capt. Beechey im Jahre 1826 eingegrabenes grolses Fa£g mit Mehl 
an einem Felsen der Chamisso-Insel aufzufinden'), hatte ein ebft- 
naliger Steuermann der britischen Marine, Robert Shedden, der 
in dieien Tagen mit seiner Yacht „Nancy Dawson" bei der Chil- 
misso- Insel ankerte, sdnen unveriiältnifsmäfsig rächen Proviant 
dem Capt Kellett als Geschenk dargeboten. 

Dieser hochherzige Mann war gerade auf uner Reise um die 
Welt begriffen, als ihn plötzlich zn Hongkong die Kunde der 
Franklin'schen Rettung« -Expeditionen erreichte und mit solcher 
Gewalt rortiriss, dtü er den EntschluTs fasste, sidi den paHioti- 
sofaen und menschenfreundlichen Untnnebmnngen flir die Vermisa- 
ten ganz zu widmen. Er unternahm in dieser Absicht aof tigaa 
Haod eine Ausfahrt in das Ebme«-; alleiD sein Fahrzeug zdgte 
»ch unfähig, den Hinderaiitsen und Gefahren einer solchen See 
zu begegnen, tmd zu seinem tiefen Kummer sah er sich durch die 
rohe Widerspenstigkeit seines Schiffsvolks in die widerlichstot Un- 
annehmlichkeiten verwickelt. Hierauf spendete er mit der gröfsten 
Freudigkeit sowohl der Boot-ExpetUtion als dem Comm. Moore, 
dw sich zur Ueberwinterung an jenen Küsten vorbereitete, von 
s^en Von^then. Durch den Keim einer tödüichea Krankhdt, 
die ihn unaufhaltsam aufrieb, wurde Shedden bald nachher ge- 
nSthigt, sich wärmeren Himmelsstrichea zuzuwenden. Allein das 
tropische Klima scheint sein Lebensende nur beschleunigt zu haben. 
Er starb fem von der Heimath zu Maitftian und wurde am 17. Nov. 
1849 von den OfSzi^vn der Schiffe „Herald" and „Amphilrite" 
nach dem dortigen protestantischen Kirchhofe zur Gruft gdcitet. 
Seine edle Bereitwilligkeit zu allen Anstrengungen und C^fmt 



*} Du FaTe enthielt nrsprUngUcb 336 Pfd. Uehl; daron war die gute 
HjUn« BO Torlrefilich eihtlten, dafa Kellett bei einem anlBerordentliahen 
Gaatmshl sämmtUche Mehlapeiaen nod Puddiogs sdb diesem Vorrethe be- 
reiten luun konnte. Seemann Voyage of H. M. S. perald. Vol. II, 
p. 100 (UebereetinDg Bd. 11, p. 109). Hooper Ten montht amang tkt 
leHU af tkt Tutki, p. 230, 
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wird ihm in der Geschichte der Fnnklin-ExpeditioneD einea blei- 
beoden Ehrenplatz sichern *). 

Nachdem die Boot-Expedition am 25. Juli ihre Erknndungs- 
Fahrt angetreten, versuchten Kellett und Moore zuerst gemeinsam 
in nordöstlicher Richtung vorzndringen. Unter viden FShrlich- 
keiten und Bedrängnissen kamen sie am 29. JnH his 72° 51', 
aber alle BemQhangen, einea am tieren Horizont eritennharen Wasser- 
spiegel zu erreidien, erwiesen sich vergeblich. Als hierauf in der 
letzten Hfilfte des Monats August sieh die beiden Schiffe gelrennt 
hatten, segelte Kellett von der Wainwrights-Bai in nordwestlicher 
Rjchlnng aus und entdedte im 71 " 17' n. Br. eine fast unzu- 
gängliche, unbewohnbare Insel, die er nicht ohne Gefahr und An- 
strengung in aller FSrmlichkeit Namens der KSnigin Victoria mit 
aufg^üsster Flagge in Besitz nahm und Kraft seines Rechts als 
Entdecker „Heraids -Insel" nannte. 

Aber wie sehr ist die That dieser Besitznahme, deren prak- 
tische Erfolglosigkeit aufser Zweifel war, gegen die Entdeckungen 
zurückgetreten, welche Capt. Kellett und seine GeMirten in unbe- 
stimmter Feme an jenem Punkte überraschten ! Der Rand des vor 
ifarrai Blicken weithin sich ausbrütenden Packeises zeigte sich nicht 
so dicht geschlossen wie an anderen Stellen. Eine Anzahl von 
offenen Wasserstrafsen führte augenscheinlich gegen eine Inselgruppe 
bin, von welcher man nur durch einen Zwischenraum von etwa 
25 engl. Meilen getrennt war. Bei nähere Untersuchung ergab 
sich, dafs nicht sowohl die Festigkeit des Eises als vielmehr ledig- 
lich der Mangel einer erforderiichen Tiefe das Erreichen dieser In- 
sdn unmöglich machte. Zur höchsten Ueberraschung Aller wurde 
dann in dunkler ungemessener Feme weit über die Inseln hinaus 
nne hohe ausgedehnte Landbildung erblickt Indessen waltete da- 
bei doch ein verfängliches Mifsgeschicl. Denn obgleich nach allen 
anderen Himmelsgegenden das Welter so vollständig aufgeklärt war, 

*) SowobI die offlcielleD Berichte von Kellett, Moore and Pollen 
in den Parlimm. Paptr* 1S50, ds anch die angefahrten BScher von See- 
mBDn and Hooper gedenken dei Robert Shedden mit Ehren. Dsge- 
gegen haben wir telbst in dem sonst seiner VollatKndigkeit weg^ g^iie- 
■enen Theüe de» Annval Rtgiiltr vergeben« nach nSheren biographiiofaeu 
Nötigen gesncfat. 
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iih die eigeathUmliehe Helle der arküsdieo Atmotphire eine fast 
unbegrenzte FerDsicbt eröffnete, blieb gwade der Tbeil des Hori- 
zonts, in welebeni jenes Land sich erhob, von dOsterem Wolken- 
spiel umzogen. Hier rollten die Nebel bald mehr bald weniger 
dicht hin ood her, «o dafs jene hohen Gipfel nur Ton Zeit zu 
Zeit darcbschimmerten and die Formen von SSaleri, P^lern und 
abgestumpften Kegclbergen sich nur uobeslimmt erkennen liefsen. 
Anfangs hegten änige Mitglieder der Hannschalt noch Zweilei; sie 
«rklärtoi das Allee (Br TSnadinng, bis an pIStzliches Aufhellen, 
welches indessen kaum einige Seconden anhielt. Allen den Ansnif 
abnSthigte: „Ja das ist Land sicher und gewifs!" ') Capt Kellett 
eiUärt sidi in seinem amtlichen Bericht mit grofscr Bestimmtheit 
fl]r die Ansicht, das jene HBben mit den, nach Admiral v. Wran- 
gdl's Bericht, vom Cap Jakan ans gesehenen Bergen zosammeo- 
hängen müssten. Die bis dahin mit entsdiiedenem Mifstraoen be- 
handelte Erzählung des Russen Andrejew, der im Jahre 1762 auf 
fdner Entdecfcungsrdse in dieser Gegend äa von dem VSlkchea 
Knibsü bewohntes Land, Namens Titigen, gefunden haben wollte, 
ist sdtdem in einem ganz anderen, günstigeren Lichte betrachtet. 

Die speculativc Erdkunde bat auf diese drei Entdeckungen 
die Grundlage zu Combinationen über die Gestaltung des arkti- 
schen Polarmeeres gebant, welche — wie wir nnten sehen werden 
— aaf einen- Kreis von Vermuthungen über das Schicksal Frank- 
lins und sener Gefährten vielfach eingewirkt haben. Es IZist sich 
nicht leugnen, dafs das Eismeer jenscjts der Behrings-Strafse etam 
ganz anderen Charakter bat, als der obere Wellington-Canal, die 
Baffins-Bai und ganz besonders die See von Spitzbergen. Dorn 
während Parry in der letzteren bis 82" 45' vordrang, wBbrend 
Inglefield in der Baffins-Bai doch auch bis 78° 35' und Belcher 
in dem oberrai Wellington-Canal fast eben so weit bis 78** 10' 
gdangte und von ihnen Allen ein unermessliches arktisches Polar- 
meer erblickt wurde, konnte Kellett in nordöstlicher Richtung vom 



*) „T&fre, Sir, ii tha land, guite pUinl'^ Kellett'i Bericht Tom 23. 
HoTbr. )g49 in den PmrlUwi. Paper* 1860, VoL XXXV. AreHe Exptii- 
fJM, p. 18. GrofienOieils wörtlii^ angenommen in Beemaun V«i/agw of 
H. M. 8. BtnU, Vol. H, p. 114 f. 
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Cap Lisbnnte nicht bis zam 72" n. Br. kommen, weil das Ueet 
za seicht wurde und er sah am nSrdlicfaen Horizont emporragen- 
des Bergland. Es bleibt immer bemerkeaswoth, dafs Erscheinun- 
gm wie Eisbei;ge *) oder jene Massenbildang des Mitteleises ia der 
. Baffins-Bai, und auch bedeutende Meeresströmung«! hier nicht vorT 
kommMi. Wenn wir alle diese und andere später zu em^Uueode 
Thatsachea zusammennehmeo, bleibt wohl kaum ein Zweifel, dafs 
aacb jenseit der Befarings-Strarse ein mittelliindiscbes Meer vor- 
handen ist, welches im Norden von einer in ewige Eismassen ein- 
gebauten Landbildong eingeslEnmt wird, deren nördliche Grenzen 
zonal bis jelst der menschlichen Forsdraugskraft nnerreiehbar ge- 
blieben sind. 

Die Boot-Expedition unter Liento. Pollen**) hatte sogleich 
uiiängs mit erheblichen Hindernissen zu kämpfen; die Eismasten 
verspoTten überall dea Weg, nnd nur mit der grSrsten Anstren- 
gung gelang es, durch die engen und labyrinthischoi Fahrstrafsen 
zwischen denselben vorzudringen. Rob. Shedden folgte den BSteo 
mit seinem schwachen Fahrzeuge; er hatte bei sich beschlossen, 
sie zum Mackenzie za hegleiten. Alle Mahnungen, Vorstellungen 
und Bitten, ihn zur Unkehr zu bewegen, waren vwgebens. Als 
er aber am Cap fiarrow von dnem Bllgel boab seinen Blick auf 
die starren Eisfelder der Umgegend richtete, sank ihm der Mulb. 
Sein letzter Watisch war, dafs LieuL Pullen von seinen Vorritthen 
und Instmroenten annehme, was ihm irgend bei der Weiteifahrt 
zu Statten kommen könnte. An demselben Tage beschloss Pullen, 
die hfaäea gröfseren Böte seiner Expedition zurilckzusetiden und 
nur die beiden kleineren WalfischkSbne mit SOtägigen VorrMthm 
und den 20 Pemmikangefäfsen hei sich zu hebalten. Diese Mafs- 



*) Wenn wir in der deut*obea Beubeitung dea Buchs von Seemuin 
(„Reige am die Welt") z. B. Bd^ II, S. 121 von Ebbergeu jenseits der 
Behring« -Strabe lesen, so iit diers lediglich ein Uebersetznngafehlei; im 
Original steht daffir paek (Psokcis). 

") Pallen'fl Berichte vom 30. Jnli nnd 4. Ang. 1849 in den Parliam. 
Paptn 1850, a. a. 0. p. 27 ff,, beBonders abei das vom Fort Simpaon am 
HackenriefluCi ans am 4. Oct 1849 übersandte Tagebach in den Parliam. 
Pap€T$ 1852, Vol. L.: Furlhtr eorrapotidaact and proeetüngi connected 
«ilW tlu Arctie Expeiiiim, p. 33—33. — Hooper'! EnfiUnng in leinem 
Bnehe: Tm mouh* among tht ttntt of iht TmAi, Cap. XIV. XV. 
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Tegel sog jedoch manche Schwierigktitoii nach nch; die kleiBen 
fifite waren so überladen, dafs sie tief im Wasser ^gen. E> 
kam vor, Atta äit Wdlen fibar B«rd schlagen nnd die Ldwns- 
mittel Terdari>en. Ein Hai war die Gefahr des Sinkens so grofs, 
dafs die Ansbnnft ergriffen werden mnTste, 300 Pfood Blehl und 
200 Pfand KartofTdn in's Meer tu sdifittm. Die Hannscbalt be- 
stand anfser Pullen ans zw« SteaermSnnem (Abemethj und Hoo- 
per) and 11 Matrosen. Wahrend der 32tügigen Fahrt liefs man 
es sieb angelegen sein, der Käste mSgliehst nahe zq bleiboi, mit 
den Eingeborenen vielfach in Verk^ za treten nnd alle Ponkte, 
wo i^end etwas AnffaHendes erblickt wnrdc, genau za nntn^ 
Sachen. Die Nächte brachten die Männer, da die KSbne za «noa 
Nachtlager känen genügenden Raum darfaotoi, mit einer oder zwei 
Ausnahmen am Lande zu, und diefs war um so unbedenklich«, 
da die Fahrt in die Jahreszeit einer unanterbrochenen Heile fid. 
Obgleidi sie nirgends eine pontive Spar von Franklin za ent- 
decken vermodilen, war diese Rdse doch von Wichti|^t; denn 
non konnte mit Gewilsheit angenommm werden, daTs die Vermiss- 
ten das amerikanische Festland nicht erreicht hatten, und zugldch 
war es herafaigend, dals auch dieser Thal der Küste dnrdi die 
von Pullen an mehreren Punkten niedergelegten Leb«nsmittd and 
Nadirichten bei ihrem etwaigen späteren EintreSen nicht ohne 
Hülbqaellen war. 



Wachsende Besorgnisse in England. Plan der Rettongs- 
Expeditioneu üQr das Jahr 1850. 

Nichts war natfirlicher, als dafs man in England mit der 
lebhanesten Ungeduld neuen Nachrichten über Franklin und über 
die Erfolge dieser Expeditionen entgegensah und d*& anter der 
herrschenden Ungewifsheit zaielzt die Besorgnisse in beständigem 
Wachsthum blieben. Das Verlangen nach energischen Mafsregeln 
stngerte sich fortan immer höher; iramer dringender wurde na- 
mentiidi der Admiralität in Erinnerung gdiracbt, dafs es Pfiicfat 
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sei, in eiDem viel gröfseroi Mafsctabo, als bisher gcscheböi war, 
aach durch Ausschreiben von BdobnUDgcn, liir die Aufsnchuna 
und Rettung der VermisfiteB einen allgem^en Wetteifer hervor- 
zurnfen. Am 23- AlSrz 1849 wnsde eine BekanDtmaehong *) er* 
lassen, durch weldie dieselbe Summe, weldic in früheren Zeiten 
ansschlierslich britiscbcii Seefabrem Hlr die Eabdeckun^ciner nord* 
westlichen Durchfahrt zogesiebert war (20,000 Pfd. SterL oder 
100,000 Dollars), jetzt nicht blos britischen Untertlunen, .ao&dero 
auch ^en AngdiSrigen jedes Landes and Volkes aasgesetzt wurde, 
denen es gelinge würde, die Mitglieder der vermissteii Mannschaft 
xa reiten, und ^«chzettig erhöhte Lady Franklin den von ihr 
ausg^lenen Preis anf 3000 Pfd. SterUng. Alle diplomatiaebtii 
Vedbindnngea und Handelsbeziehungen, alle durch die WelUlellung 
Englands ermSglichten Mittel wurden aufgeboten, um die Kunde 
dieser Preise in alle Welt aa v^bnälen, und auch bei andera 
Nationen, namenüich in Rnfsland und Nordamerika, ThalBahme 
au dieser Angelt^geaheit hervorzurufen. 

Dann kamen in der zweiten Hüllte des Jahres nadt und nach 
die Bericht« über das Mifslingen sSmmtlicher ausgesandter Expe- 
dition«n, die mit dem bittersten Unmuth aufgeDomaen wurden 
und einen allgemeinen Ausbruch der lebbaäcaten Besorgnisse an- 
fachten. Diese Stimmung erreichte den höcbalen Grad io deo 
ersten Tagen des Monats November, als Ricbardson und James 
Ross fast gleichzeiüg in England wieder eintrafen. Jetzt waren 
4 Jahre und 6 Monate verflossen, cdtdem „Erebns" abd „Terror** 
die britischen Küsten vo-liefaen, und trotz aller Voi^ehnmgra und 
Ausrüstungen war noch immer kone posUive Nachricht endcht, 
welche über die Begegnung des Walfischjügers Dannett hinausging. 
Uebn allen Erld>nissen und Schicksalen der Mannschaft seit dem 
26. Jnli 1845 lag d» trübe Scbldor änta undurchdringlichen Ge- 
heämuisses. Von allen Messin gcyl indem , die Franklin jenseit des 
65 " n. Br. über Bord werfen sollte und ohne Zweifel ancb aus- 
geworfen hat, war kein einziger entdeckt; auf keiner Küste, auf 
kdner Insel war eine Flaggen Stange oder sonst ein Zeichen auf- 
gefunden, welches auf die Vermissten zurückwies. Gleichwohl 



*) Parliam. Paptrt 1B60 a. a. 0. p, US f. 
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hatte die RegteruDg Alles gethao, was gesehehen konnte; sie hatte 
die PlSne von den bewithrtesten GewXbrsmSnnmi entwerfen lassen, 
sie hatte die tüchtigsten Seebhrer mit deren Ausflihnu^ beauf- 
tragt nod sie mit allen Mitteln für ihre Aufgabe aasgerüstet Nie 
war die Ohnmacht der menschlichen KrSAe und die Unzulänglich- 
keit der wdsesten RathscUSge vor dem furchtbaren Walten der 
Elemente in jenen nnerforschten Gegenden des Polarmeeres angen- 
sdieialicher gewordm. Diefs gab den Befürchtungen für Franklin 
dnm neuen unerschfipflicben Stoff. Selbst die Einsicht der Be- 
wShrtesten schien sich zu verdunkeln; alle HoflnuDgen sanken; 
fast Memand wagte mehr eine Ansicht über den Verbleib der Un- 
glücklichen auszusprechen. Nach allen Seiten bin machte diese 
anhümlicbe Ungewifsheit den Eindruck trostloser Verzweiflnng. 
Niemand war im Stande, die Einwürfe zu widerlegen, weldie jetzt 
sogar gegen die erfolgte Ankunft Franklin's in d« Barrow-Stnfse 
gtifofeert wurden. Die kühne und Avndige Zuversicht, welche am 
allen Briefen und Zuschriften der Vermissten einst so lebendig an- 
brach, erschien jetzt um so trüber und ergrnfender. 

- In den Jahren 1848 nud 1849 waren vcrschied«)e Walfisch- 
fSnger au der Baffin«-Bai mit den Eskimo in Verkehr getreten 
und hatten aus ihrem Munde Nachrichten geschöpft, wel^e dort 
die lebhaftesten Hoffnungen auf die Wohlbehaltenfaeit und baldige 
Rückkehr der Vermisst^ anfachten. Unter Anderem hatte der 
Führer des Schiffes „Cbieflain" von einem Eskimo, den er an der 
Fonds-Bai traf, durch Zeichen und Worte, die er in seiner Weise 
mit Abbildungen von ScbifEen begleitete, allerld räthsdhafle An- 
deutungen criialten : zwei grofse Fahrzeuge sollten snt vier Jah- 
r«i an der Westseite, zwei andere an der Ostseite von Prinz- 
Regent- Inlet eingefroren U<^en *) ; ähnliche Aussagen an anderen 
Orten wiesen auf die Nordseile der Barrow-Strafse, auf die Rich- 
tung jenseits der Melville-Bai. Allein je grBfaer die erste Erre- 

*) Diele ffacliricht wurde von dem Eigentbümer des Waliuch&hren 
„TmeloTe", mit welchem Ladj Franklin Fleisch- imd KohlenroTrSthe ab- 
geschickt hfttte, die ftir die VermiBsten am Lancaater- Sande niedergelegt 
wutdeo, am 4. Octlir. 1849 der AdmiralilSt gemeldet. Sie scheint anfanga 
mit grol^i Anfberksamkeit aufgenommen za sein, vergl. Parliam. Paperi 
1830, a. R. 0. p. 70 f. 
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gong hä. soldien Mittheiluagea , desto niederschlageDder war ^ 
nachfolgende Enttäusehung. Im Jahre 1849 UDlernabm der Arzt 
Roheit Anthnister Goodsir, desseo Bruder wir als Mitglied der 
Fraoklin'schen Expedition kennoi gelernt hahen, mit dem Walfisch- 
Capitain Wilhelm Peony eine Fahrt in die Baffios-Bai und deo 
I^ncaster-Snod. Bekümmernifs undtinrtihigeßeUommenbeittrie- 
heD ihn in die arktischen Gewässer; heifse Sehosacht hatte in ihm 
dnnkle Ahnnngm und vielleicht seihst die HofTnnng erweckt, -zn 
der Rettung der Vermissten etwas beitragen zu können. Die Fahrt 
ging glücklich von Statten. Als Pennj bei der Ankunft am Lan- 
castw-Snnd die von der Admiralität ihm Ubergebenen Cjlinder 
mit Nacbrichtea fiir die Vermisaten niederlegte, kämpfte Goodsir 
eine Zeit Img mit dem Gedanken, die letzten, trüben Familien- 
nachrichten jiir seinen Bruder hinzuzufligeD ; er entsdilors sich 
zuletzt, diefs nicht zu thun, um das Herz des sehnsuchtsvoll Er- 
warteten nicht zu verwunden, indem er überlegte, dafs eine solche 
Kunde ihn zu einer Zeit treffen kSnnte, wo sein Herz nach langen 
Leiden der Aufheiterung und Ermuthigung bedürfte. £r hatte 
mehrmals Gelegenheit, sich durch eigene Erfahrungen zu äher-= 
zeugeo, wie leicht jene trüglichen Eskimoherichle, die schon damals 
so oft vergebliche Aussichten hervorriefen, .aus gegensdtigen, sieb 
stdgemden Mifsverständnissen selbst ohne eine böse Absicht ent- 
stehen kognten. Während der Rückreise verdunkelte sich Goodsir's 
Stimmung fast von Tag zu Tag; als er nach achtmonatlicher Ab- 
wesenheit den heimathlichen Boden wieder betrat, war sein Ge- 
müth unter den Erinnerungen der Fährlichkeiten in den arktisch«! 
Meeren nur von der tiefsten Hofinungslosigkeit aller geboten Aus- 
sichten cHiillt*). 

Es ist erhebend zu sehen, wie der gesunde und freie Sinn, 
erhohen von dem festen Bewufstsein der Pflicht, sieb unter allen 
diesen Widerwärtigkeiten und niedersdilagenden Erfahrungen den- 
noch zom lebensvollsten und tbatkräfljgsten Aufschwünge ermannte. 
Keinen Augenblick ist damals die Ansiebt schwankend gewesen, 
dafs. das bisherige Mifslingeu nimmermehr zum Aufgeben einor so 



') An arclic voyagt to Baffia» Bay and Laneatler Sound, (» »earek 
of/riend» mth Sir John Franklin. Bg R. Ä. Geedttr. London 1850. 8- 
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edlen Sadie fUhreD dürfe. Indem sidi dnrch eine klare Geaammt- 
«n»chauang der wahrscheinlichen EvcDtnalitSten des „Erdius" mid 
„Terror" und der Schicksale ihrer Mannschaft ergab, dafs die Moff- 
nnng anf Gcl>orgenheit wenigstens eines Theils der Mannschaft 
nicht anfgegeben werden dürfe; indem man erwog, dafs sie den 
bisherigen Erfahrungen zufolge weder durch Krankheit noch dnrdh 
Hanget an Nahrung Alle aufgerieben am, und dafs die in dem 
hohen Norden vorhandenen Sobsistenzmittel immer nodi eine Er- 
lösung ihrer Von^the gewähren konnten, ~ erwachte der Ge- 
danke, dafs zur Rettung d» Unglüdlichen der Bofserste Zei^unkt 
noch nicht vorüber sei, in seiner vollen StSrke, and es war redt 
eigmtlich im Sinne der Besten und Edelsten des britischen Volks, 
als jetzt die AdmiralitiEt den Entschinfs falsle, die Nachsochangs- 
Expeditionen noversögert in dnem übcrraschoid grofsartigeren Mafs- 
stabe weiter zo ßihren. 

Aul den Forschungen von Richardson und James Rosi, wie 
wdt sie auch von ihrem Ziele entfnnt gehlieben waren, liefs sich 
doch ziemlich sicher entnehmen, dafs die Vermissten weder am 
8fldrande der Barrow-Strafse bis zum Cap Walker hin, nodi 
aadi in Gegenden verschlagen waren, welche ihnen die Küste des 
amerikanischen Contioeots erreichbar machte. Auf die vom Lient 
Pullen unternommene Nachsuchungsfafart von der Behrings-Strafse 
nach dem Mackeazie wurde wenig Gewicht gelegt; man glaoble 
ihre Fruchtlosigkeit voraussetzen zu müssen, obgleich noch keine 
Nachrichten von derselben eingelaufen sein konnten. Dagegen wa« 
ren die nSrdlit^en Gebiete des sogenannten Arktischen Arcfaipda- 
gns jenseit der Barrow-Strafse, namentlidi das Banks-Land and 
die Mel vi Ile -Insel, noch unerreicht geblieben. Diesen Archipelagus 
besdiloss die Admiralität zum Ziel- und Vereiaigungspunkt der 
neu anszuriistenden Expeditionen zu machen; dort sollten sie von 
der Barrow-Strafse, vom Mackenzie-Flusse und von d^ Bchrings- 
Strafse aus znsammentrefien und nach alleh Richtungen die aus- 
gedehntesten Nachsuchungen anstellen. Wie sehr auch alle Hoff- 
nnng«! bis jetzt getauscht waren, so konnte es doch kaum zw«- 
felhaft sein, dafs durch Ausführung dieses mit grofser Kühnheit, 
aber auefa mit der bedachtsamsten üeberleguog entworfenen Planes 
«idlieh doch noch eine bestimmte Kunde Über das Schicksal der 
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gesachun Mannschaft und vieilricht selbst deren Rettang errctdit 
werden würde. 



Die Rettungs- Expedition nach der Behrings-Strafse 
im Jahre 1850. 

Admiral Beanfort stellle m einem Gntacbten vom 24. Novbr. 
1849 die Nothwendigkeit eines Versnchs, von der Behrings- Strarse 
mit zwei starken Schiffen gegen die Melville- Insel vorzudringen, 
mit dem grsrsten Nachdrucke dergestalt in den Vordergrund, dafs 
die Admiralitiit mit aller Entschiedenheit auf denselben tinging. 
Indem zuerst die „arktischen Antoritäten" aofgelördert waren, ihre 
Ansiebten darüber auszusprechen, fehlte es anfangs zwar keines- 
wegs au mannichfaltigen Einwendungen. Namentlich äufsertea 
Beechey und Back Zweifel und Bedenken. Allein Parrj und Ja- 
mes Ross gewannen das Feld; sie trafm in dem Vorschlage zu- 
sammen, die beiden Schiffe „Enterprise" und „Investigator", deren 
Dauerhaftigkeit sich bei der letzten Barrow-Strafsen- Fahrt so 
aufserordentlich bewährt hatte, iiir dieses Unlemehmen auf der 
Stelle in Bereitschaft zd setzen. Dana wurde sofort Capt. Collin- 
son znm Befehlshaher ernannt und Commodore Mac Clure als 
Führer des Schiffes „Investigator" ihm beigegeben. 

Diese Expedition ist in mehrfacher Hinsicht so bemerkenswerih 
geworden, sie hat so eigentbüm liehe und aufserordentUche Erfolg« 
gehabt, dafs es fast unerlässlich erscheint, die fiir sie von dem Ad- 
miralitäts-Amte gegebene Instruction, — zumal diese Urknnde einen 
so bestimmten Blick auf die damaligen Aussichten und Anschauun- 
gen der Behörde eröffnet — hier vollständig mitzutheilen'): 

1) Naabdem die wShrend der letiten beiden Jahre sm Rettung dea 
„Erebas" and „Terror" tuiternommenen Verinche nunmehr feUgeaahligsn 
Bind und jede UtigUahkeit einer Eneiclinng der Parrj-Inieln durch die 
Anbünfimg des Söget in dem oberen Theile der Bartow-StralJae rereitell 
worden ist; and da möglicherweise ui den beiden, im Osten nnd Weiten 



*) Abgednuikt in den ParlUnn. Paper» 18ä0, Vol. XXXV, p. 82-84. 
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rorbuidenea Ebgfingen des Polumeerea nicht dieselbe Streoge der Witte- 
ning gleinhieitig ToiherT»cbt: so haben wir ans jetzt, TeranUsat durch eine 
Angelegeoheit tod solcher Bedentung, etttschloBsea, ron der Westseite her 
eioe Expedition in daa PoUrmeer anazuaendeit ; und da wir auf Ihren Eifer 
nod auf Ihre Geaohicklichkeit Tollalündiges Verlrauen aetien, hahen wir ea 
geeignet befinden, Urnen den Befehl des Schiffes Ihrer Haj. „Euterpriae" 
za Qbergeben and zugleich das Schiff Ihrer Maj. „luveiUgator" mr Ver- 
f^^ung n Btellen. Beide Schiffe sind' angemessen gegen den Zuaammea* 
■lofk mit dem Eise befestigt worden und aulaerdem mit einem Heizapparat 
Süt die arktiaohe Temperatur rersehen and mit Lebensmitteln auf 3 Jahre, 
sowie anch noch anderweit mit groben VorrSthen auageatattet. Wir ei<- 
snchen Sie demnach nnd weisen Sie hiermit au, mitdieaen Schiffen, sobald 
sie TollatSndig in Stand gesetzt sein werden, ao schnell als möglich nach 
dem Csp Virgins hin abzusegeln, um ao noch im Monat Juli die fiehrings- 
Sfrafse erreichen zu höunen. 

2} Der Oberbefehlshaber des Geschwaders im Stillen Heere ist ei- 
ancht worden, bei Cap Virgins ein Dampfboot fdr Sie in Bereitsohsft m 
halten, von welchem Sie durdi die Magellan- Strafte nnd den Wellington- 
Canal nnd dann weiter bia gegen Valparaiso hin in's Schlepptan genommen 
werden. 

3) fii diesem letzteren Hafen werden Sie in möglichster Eile Waaaer- 
Tonfitbe einnehmen, Ihre Mannschaft sich erholen lassen, sowie auch Ihren 
Bedarf an Brot und anderen Vorräthen erg^nzenj und dann weiter AUee 
infbietcn, um so zeitig ala möglich nadi den Sandwich-Inseln zu gelangen. 

4} Es liegt böchsteDS im Bereiche der Möglichkeit, dafs Sie jene Inaein 
zur Zeit der Anwesenheit des dem Befehle des Capt. Kellett untergebenen 
Schiffes Ihrer MaJ. „Herald" erreichen. Sollte diefs indeb eintreten, so 
werden Sie von ihm nicht nur jeder Hülfeleistnng, aondem auch mancher 
zweclcdienlicher Mittbeilungen über die Durchfahrt der Behrings-StraCie nnd 
das weitere Vordringen nach Norden sich zu verseheu haben. Soeb nn- 
wahrscheinlicher ist Ihr dortiges Zusammentreffen mit dem Schiffe Ihrer 
Maj, „Plover"; indessen werden Sie hierdureh ermächtigt, dasselbe nnd 
den Comm: Moore, wo Sie auch demselben begegnen, unter Ihren Befehl 
zn nehmen. 

5} Auf den Sandwich- Inseln werden Ihnen unsere naehtiäglidien Vor- 
schriften eingehändigt werden, indem wir solche im nächsten JSin mit dem 
Poetschiffe nach Panama abgeben zu lassen beabsichtigen. Sollten solche 
Vorschriften dort nicht^Torflndlich, oder sollten die gegenwärtigen Weisun- 
gen durch dieselben nicht irgendwie abgeändert «ein: so werden Sie Sich 
anfs sDrgfSItigBte angelegen sein lassen, die beiden Fahrzeuge von Neuem 
zu Terproriantiren, wo möglich die erforderlichen Kskimo -Dolmetscher an- 
zuwerben und alle nothwendigen Vorbereitungen zur Weiterfahrt nach der 
Behrings- Strafse za treffen, damit das Eismeer bis znm 1. Aognst Ton Ih- 
nen erreicht werde. 

6) Ans den Tcrschiedeneu au C^t. Kellett erlassenen Instrnctionen 
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wird Ihoen klar werden, d»& der Pnokt, an wddwm er cd tieffsn, sidi 
aioht butimmen Übt; ea iit jedoch wkhnoheinlioh, dab Sie die böiden 
Schiffe „Herald" imd „I^ot«t" bei einaiMlei flndea. 

7} "Wir lelieD es als tin weKutUoIiei Erfbideniib an, data Sie nack 
Ihrei Aiikiiiifl im Eismeer ein Depot oder eintn Zuflnditaort eraebeiL, nadi 
welchem «ich die eine oder andere Alitheiliing der Expedition cntäc^eii> 
den kann. Demrafolge ist der „PloTec" an dem Mena am beaten gelege- 
nen und cagleich an einen mogliclist weit vorgerückten Paukte anzustellen, 
etwa bei 'Wainwrighti' Intet oder in dem Basen bei Hope-Poiot; oder 
wenn diese Pnnkte sich als unBiobec ergeben nnd in der NShe von Barrow- 
Point ein anderer geeigneter Ort nicht anbnflnden seiD sollte, bei der Cha- 
misBo-Insel oder in irgend eineni Theile des Eotcebae-Snndes, der die er- 
forderliche Sicherheit gewährt. 

6) In Brwägnag der Natnr des Dienstes, xa welobem der „PloTer" 
bereits verwendet worden ist, und in Rncksicht darauf, daTs ein Theil sei* 
ner MsmiBohafl nicht wohl im Stande sein möchte, di« Beachwerden eines 
fenieren An&nlhalts in jenen Breiten ansmbalten, werden Sie von densel- 
ben nnd Ton dem „Herald", wenn dieses Schiff in der Nahe sein sollte, 
FreiwilL'ge aaffordem, eine für den Dienst desselben aasreiohende Mann- 
schaft za bilden, nnd sidi dabei angelegen sein lassen, Männer von gotem 
Charakter aasznwKfalen nnd ihre Zahl nicht über das wirkUdie BedQrfnib 
für den Schiffsdienst und fnr die Veitheidigmig oder Sicherung gegeii irgend 
wriche rerrStherische Angriffe der Eingeborenen am Nortou-Snnd aoacs- 
dehnen. 

9) Die dnrch den Aastritt der invaliden Mannschaft disponibel gewor- 
denen iHihnungsbeträge für die ontereu OfSziere sollen den freiwillig Zn< 
riicfcbleib enden za Gate kommen. Diese Letzteren sind jedoch erst einer 
stren^n nnd genaaen Unlersnohong der bei den verscliiedenen Schiffen an- 
gestellten Aenste zn unterwerfen, nnd es werden nar diejenigen znznlasseti 
sein, die in jeder Beziehnng fifaig erscheinen, einem so weitanssehenden 
Dienste za genügen. Die aiiberdem etwa erforderliche BrgSnznog der 
Mannacfaatt ist durch die Schiffe „Enterprise" nnd „Investigator" zu be- 
streiten. 

10) Nachdem ' diese Mannschaft dergestalt organisirt ist (dieselbe ver- 
bleibt übrigens anter den Befehlen des Camm. Moore nnd der gegenwärtig 
aof dem „Plover" stationirten, so wie der in Oemeinscliaft mit ihnen % 
diesen Dienst freiwillig zurSckbleibeuden Offliiere), soll der „Plover" im 
Fall der Anwesenheit des „Herald" darch den Capt Kellett mit allen ihm 
entbehrlichen Leb eni mittel □, Brennmaterialien und Vorrääien ausgestattet 
werden, wobei wohl zu beachten ist, daTs es nicht allein darauf ankommt, 
für den Bedarf der Mannschaft bis zran Herbst 1853 nnd fdr die Eveotoft- 
litSt, data Abtheilongen der Frankhn'schen Expedition am Bord eintreffen 
mfiohten, zo sorgen, sondern auch auf die Mögliidikeit Bedacht zu nehmen, 
dslb Abtheilnngen der Schiffe „Enterprise" und „Investigator" genöthigt 
werden kennten, auf d«n „Plover" Znfiucht zu suchen. 
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11) Bei den Mftbnalineii for dinM AnuUUimg dei „Flover" M ao- 
woU die Annhl der dem „Heimld" mgetheilteu Hwnwubifl •!« Hicli die 
nu Fahrt diesea Sduffe* nuh Oaliii ntithige Venorgnug in Obtcht an neb- 
npen ; nnd ludidem Capt. Eelletl Ibiien alle Budera oder leichte Bote, dei«i> 
er entbehien kann, ala eripnetklicbe Zagabe der auf IhteiB Schilb und auf 
dem „InTettigatoc" TOihandenen Bäte Tdi die im Frühjahr Ton den Schiffen 
ab anasafOhrenden Naohanohnngspartien, überwieeen haben wird, aoil der 
„Herald" aioh nach den Sandwich -Inaeln b^ben, dort Vorrtthe einntj»- 
men nnd dann in QemfilUieit onaeier Inatmction vom 14. Deobr. f.J. über 
Honj^ng uadi England mrSckkomiuen. 

13) Inden Sie deamfolg« den „Plorer'^ (or Abfklut nacb «einem Win- 
lequartier abfertigen, werden Sie den Commodore Moore anweiaen, an der 
Behringa-Stralae mrücksableiben, bia Sie wieder an ihm inrüekkehren. 
Wenn dieae Büdkehr nidit bia zum Ende dea Sommere 1853 erfolgt, wird 
der „Plover" — jedoch nicht eher, ala nniunginglich erforderlich iat, nn 
ihm die Fahrt durch die Alentiache Inaelgmppe tu aicheru — adne Station 
au der Bebiinga^tralke vertaaaen nnd aioh, nachdem er bei den Saudwidi- 
loaeln angelegt hat, um frlache VorrSthe eioEunehmen, geradei Wega nach 
Talparaiao begeben, wo er weitere Inatmctiimea ftli seine Bückkehr nadi 
SngUnd rom Oberbefehlahaber der Flotte entgegen an nehmen hat 

18) Im Falle daa Znaanimentreffen mit dem „Herald" und „PloTCr" 
Bordwlrta oder oatwirta von der Bebrioga-Stimbe im Polumeer atat^inde, 
wUrde CapL Eellatt nach Hiner Trennung von Ihnen den ^oTer" an an- 
nem Winterqaartier begleiten und aofem Zeit nnd UmitEnde dies culmaaeut 
ihm bei den Vorriohtnngen fSr den Winteraufcnthalf behfilflioh sein. 

14) Wenn Sie in den Fall kommen, mit Ihren Schiffen am Continent 
oder an den Eakimo>KQaten überwintern m masaen, werden Sie wahr- 
Rcheinliab mit einaelnen wandernden Stimmen oder mit Indianern maani- 
mentrcffeii. Mit dieaeu werden Sie ein frenndliobea EinTernebmen m an- 
twfaalten aocheu, indem Sie Qeachenke an aolchen Gegenatänden darbieten, 
welchen dieielben einen Werth beilegen; dagegen werden Sie «o^IXlüg 
Sich in Äoht nehmen, von ihnen nicht überfallen an werden, Bondem »IIa 
Toraichtamabregeln anwenden und beatfindig gegen einen hinterlistigen An- 
griff anf der Hat aein. Femer werden Sie durch daigebolene Belohnun- 
gen, über deren AnahSndigang Sie nlihere Bestimmungen an treffen haben, 
von denaelben die BeiSrdenmg eines Berichts über Ihre Lage und Ihr Vor- 
gehen an irgend eine der Nlederiaasangen der Hndsons-Bai-Gesdiachaft 
zn erlangen snohen, indem. Sie für diese letiteta daa dringende Ananoben 
um mligliohst beschleunigte BeiBrdernng nach England hinzufügen. 

16) An welobem Orte Sie anch immer Ihre Winterquartiere einricliten, 
wnden Sie alle Ihnen lu Gebote stehenden HQlfsmittel zur SitiiemDg der 
Gesundheit, des Wohlbeffndena nnd der lebenamuthigeu Stimmung unter 
Ihren Geführten aufbieten. 

16) Wir überlassen den jenaeitBarrow -Point nnd mit dem Vordringen 
in die Eisregion zu ergreifenden Lauf Ihrem Urtbeile nnd Ihrer Entachai- 
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dnng ; in d!esn Hiiuicbl wird Dmea Bowohl weseutüch sa StattM kommen, 
iras Sie von C*pt. Eellett im F&lle Ihres ZiuBiiiiiieotreffeiis mit ibm bd 
d«D Saudwich- Inseln, ala aach was Sie ans deo BeobachtmigeD von Sit 
£. Pur/ nnd Ton Capt. Beechey dorch den InluJt der beiliegend Ihnen 
fibersandten Abdrucke der Memoranda erfahrmi. 

IT) Wir haben ea aU erforderlich erachtet, Sie nicht nnr mit eioMn 
Exemplar der gegenwärtigen Verhsltnogebefehle für Gomm. Hoore, sondern 
anch mit Abdrücken aller Ton Zeit in Zeit an den Capt, Kellett übersand- 
ten InBtraetroDen, ao wie auch der dem Capt. Junes ßoas tat seinen Ver- 
■ach zur Bettang dea „Erebna" und „Terror''^ von Oeten nnd von der 
Ba(Bns-B^ ans ertheilteu Inetmetionen cn versehen. AoEierdem werden 
Omen alle im Dnick enchienene Reiaebeachreibnngen für Jene nördliehen 
Gegenden äbergeben werden, ao wie tuioh die von Sic John Ridiardaon 
verfaBBten Mittheilangen nnd 'Äuweisnngen Sber die Sitten und GebrSnche 
der EiMao nnd über die beste Weise, mit diesem Volke zn'verkriiren 
(7on welchen Sie gleichfalls ein Exemplar erhalten), ala eine weieullidifl 
Bereichening der Ihnen dargebotenen Ben&dtriohtigangeu anzoseben sind. 

18) Wir halten ea fSr angemessen, Sie Tot der Treonong-der beiden 
unter Iliren Befehl gestellten Schiffe zn warnen, anageaommen wenn ein 
DnglQeksfali oder die Noth diefs unvermeidlich machte; nnd wir wünschen, 
datli Sie mit dem Befehlshaber des „InTeitigator'' den nDverhalteoBten Ver< 
kehr pflegen, anf ihn jedes nnr geeignete Vertrauen setzen nnd ihn mit 
dem Inhalt Ihrer Befehle im Allgemeinen nnd mit Ihren Ansichten nnd 
Fl&nen von Zeit cn Zeit bekannt machen, damit der Dienst der Vortheil« 
Ihres vereinten Znsanimen wirket» zur Verfolgung Ihrer Zwecke thellhaft 
werde sowie aneh damit Commander M'Clare für den Fall, daCs die Tren- 
nung nnvermeidlioh würde, oder doüB Ihnen ii^nd ein Unglücksfall znstiebe, 
so weithin als möglich alle Ihre Gedanken nnd Absichten für die befriedi- 
gende Ansfilhrnng dieses Unternehmens kenne. 

19) Femer empfehlen wir Omen, die sof den beiden Sofaiffen ange- 
•telllea Beobachinngen so oft ea sich fnglidi tfann ISIst gegenseitig ani' 
lauschen zu lassen, damit jede auf einem derselben gemachte wissensohsit- 
liche Entdeckung so schnell als möglich anch dem andern znr Benntzung 
und Anleitnng mttgetheilt werde. 

30) Für den Fall, dafs das Sohiff „Enterprise" eine nicht anszn- 
beasemde Beschädigung erlitte, werden Sie hiermit ermächtigt, den Befdit 
auf dem „Tnvestigstor" zu übernehmen nnd für die Of&ziere nnd Mann- 
sohaft diejenigen Anordnungen zu treffen, welche den Regeln des Dienstes 
am angemessensten und der Erreichung des Zwec^ dieser Expedition am 
zuträglichsten sind, 

21) Sollte während Ihrer Abwesenheit Grotsbritannien mit irgend einer 
auswärtigen Macht in Feindseligkeit verwickelt werden, so werden Sie Sidi 
jeder, auch der geringfügigsten feindseligen Handlnng gegen alle einer sol- 
chen Nation zugehörige Fabrzenge enthalten, da der Sebranch aller dvili- 
sirten Nationen gebietet, Fahrzeuge, welche für Zwecke dieser Art ausge- 
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rüalet und, von dsm Verfihren aai Ton den Operationen du Krieges uifl> 
zunehmen. 

22) Während der Ansfllhnnig dei obigen Vonchriften weiden Sie ttle 
aich darbietende Gelegenheiten benatzen, nnsem Secietur sowoU von jedem 
Schritte Ibres VordriDgens, als aach von den Pl&nen zn nnterrichten, welche 
Sie fnr die Folgezeit begen. Sie werden im Verisafe Ihr« Reiae, ao oft 
die Gelegenheit ee mit sieb bringt, einen der Ihnen überwiesenen zinnenieii 
Cylinder (in irgend einem Geföte oder einer Tonne, die Sie anfertigm lassen 
oder deren Sie entbehren können) mit Anzeigen der Zeit, des Ortes n. s. w. 
über Bord werfen. Bei Ihrem Wiedeicin treffen in England sind aimmtUcbe 
Personen in beiden Fahrzeugen anbnfoidern, Ihnen ihre Logs, TagebGeher, 
Karten nud Zeichnungen ttnsziihEndigen, Wobei denselben mgteich angezeigt 
werden kann, dsb Alles diefs seiner Zeit wieder ZDrSdierstatlet wird. 

23) Sollten Ihre ^Nschinchungen erfolglos bleiben, so können wir Sie 
fHr den Fall Ihres endlichen Scheidens aus den Polargegenden als anoh filr 
die Sicheraug Ihrer Winterquartiere am SohlnCg der zur Schifffahrt geeig- 
neten Zeit jedes Jahres nicht dringend genug anf das Erfordemifs anlbieric- 
■am macbNi, mit der finheisten Vorsidt und Bedachtsamkeit lor rechten 
Zeit die derartigen Anstalten za treffen, dfunit in keinem Falle die Siaher- 
beit der Schiffe und das Leben der Ihrer Obhnt anrertranten Mannschaft 
dadurch anfa Spiel gesetzt werde, dalS Sie in eine von Manf^el an Lebens- 
mitteln bedrohte Le^b geratben. Wir hallen es für onnötliig, Ihnen ape- 
ciellere Instructionen lo geben, welche Sie bei einem Auftrage dieser Art 
m^icherweise beengen könnten, und haben Ihnen daher nur zu wieder- 
holen, dalb wir unbedingte Zureraicbt auf Ihr ürtheil und Utre Entschliea- 
snngen setzen, Alles, was unr möglich ist, euc Rettung der vermiesten 
Schiffe aufenbieten und Sich zur rechten Zeit zurückzuziehen, wenn Sie ED 
dem traurigen E^ebnirs gelangen, dala Ihre Anstrengungen ohne Erfolg 

24) Sie werden eingedenk sein, dab das Ziel dieser Expedition darauf 
gerichtet ist, über Sir John Franklin nnd seine Geführten Nachrichten zn 
erhalten und ihnen Beistand zu leisten, nicht aber anf geographische oder 
vrissenschsftliohe Forschungen; und wir schlieCsen diese Instructionen durch- 
drungen von der lebhaften Hoffnung, dafs die Vorsehung Ihre Anstrengun- 
gen mit Erfolg krSnen werde nnd dab dieselben dazu führen mögen, die 
Traurigkeit and UngewiCsheit zn lösen, welche gegenwirtig aber das Sohick- 
sal der vermissten EipeditJon ausgebreitet ist. 

Gegeben anter unserer Hand, 15. Jan. 1850. 

(gez.) F. T. Baring. 

J. W. D. Dnndas, 
Auf Befehl Ihrer Lordschaften: 

(gez.) J. Parker. 
An Kichard Collinson, C. B. 
Capt. des Schiffes I. M. „Enterprise" zn Devonport. 
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Diese Expeditioa der Schiffe „Enterprise" und „InVestigator" 
nimmt in der Reihe der ünteraehmungeQ für die Mannschaft des 
„Erebns" und „Terror" nnzweifelhalt eine aufserordentlicbe Stelle 
«n; — denkwürdig in ihrem Urspninge und Entwürfe, unvergeß- 
lich in ihren Ergebnissen, so weit diese his jetzt bekannt gewor- 
den sind. Mitten in den Kämpfen mit finstren Ahnungen und 
Besorgnissen, unter dem Eindrucke der niederschlagendsten Erfahr 
rangen erwachte siegreich der ergreifende Gedanke, diese beiden 
Fahrzenge nach einer über alles Erwarten mifslungenen Fahrt noch 
finmal auf denselben Weg zu entsenden, dessen Beschreitung iitr 
immer aufgegeben schien, seitdem die letzte That des gro&en See- 
fahrers Cook dort gescheitert war. Dann bedarße es nnr weniger 
Wochen, am üne mit neuen Hoffnungen erlilllte Mannschaft io 
dem Entschlösse zu vereinigen, trotz der unabsehbaren Anstren- 
gungen und Fäbrlichkeiten , welchen sie entgegenging, nach der 
endlichen Erkundung nod Rettung der unglücklichen Verschlage- 
nen zu ringen. Und hierauf leitete eine Kette von Verwickelungen 
zu d^ überraschenden Fügung, daTs eines dieser Fahrzeuge die 
im Laufe der letzten Jahrhunderte vergeblich erstritte, von Frank- 
lin im Jahre 1845 von Neuem übernommene Aufgabe der nord- 
westlichen Durchfahrt einer endlichen Lösung entgegenführte. 

Abgesehen von diesem Epoche m&chenden Erfolge nimmt diese 
Expedition unsere besondere Tbeilnaimie dadurch in Anspruch, 
dafs ein Deutscher, der auf die ehrendste Weise zu ihrem JVÜt- 
gliede M-sehen wurde, zur Förderung ihrer Zwe<^e auf eine er- 
freuliche und anerkannt verdienstliche Weise mitgewirkt hat Unter 
den vielseitigen Vorbereitungen und Anstalten, welche die drängende 
Eile dieser Ausrüstung erforderte, war die Admiralität beinahe zu 
spät erst inne geworden, dafs es von der gröfsten Wichtigkeit sei, 
sogleich von England aus einen der Eskimo-Sprache kundigen Mann 
mitzugeben. Niemand konnte zweifeln, dafs die Mannschaft bd 
ihrem Vordringen jenseit der Behrings- Straf se mit Eskimo-Stämmoi, 
welche fast über alle bewohnbare Gebiete der arktischen Küsten 
und Inseln Amerika's zerstreut sind, vielfach in Verkehr kommen 
mufste, und dafs eine recht genaue Verständigung mit ihnen iu 
mannichfacher Beziehung wunschenswerth war. Hatte doch der 
Mangel an tuebtigfn Dolmetschern schon so mandie widrige Mlfs- 
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versiSndnisse nnd Confiicte veranlasst! Gleichwohl ^og aas den 
bisherigen Erfahrangen hervor, wie schwioig and zweifelhaft ea 
war, einen iiir solche Dienste geeigneten Mann unterwegs anxD- 
treffen und zn gewinDcn. Je mehr man sich vergeg^iwXrtigte, wie 
viel darauf ankam, dafs die Expedition schon im Jahre 1850 auf 
dem ihr angewiesenoi Felde weithin vordringe, desto lebendiger 
machte sich die Nothwendigkeit geltend, alle derartige Eventuali- 
täten im Voraus zu beseitigen. 

Ans den verftSentlichten Aktenstüden *) ergiebt sich, dafs 
P«n7 ent am 22- Decbr. 1849 von der Adnirtlitat beauftragt 
wurde, mit dem damaligen Secretair der Kirche und der Mission 
der Vereinigte (MSbrischen) Brüder zu London, La Trobe, in 
Unterhandlung zu treten und dnrch dessen VemittluDg einen der 
Eskimo-Sprache kundigen Brädcr-MissionSr zu eibitten. Parry lieb 
es sich ongegäumt angelegen sein, (tir diesen Auftrag zu wirken; 
er schrieb dem Pastor La Trobe am 24. Decbr. aufs Eindring- 
lichste und sprach die Zuversicht aus, dafs die Brüdermissiim ans 
christlicher Liebe einem solchen Rettungswerke ihre Hand bieten 
werde, indem er aofserdem noch hervorhob, dafs CapL Collinson 
rin durch seinen sitüicben Charakter und durch seine Tüchtigkeit 
ausgezeichneter Mann sei. Der Mährischen Mission war diese Ge- 
legenheit, tör die Theilnahm^ und Forderung, welche ihr in Eng- 
land so vielfach bewiesen worden, sich dankbar za beweisen, ud- 
verkennbar sehr willkommen ; allein zu ibreni Bedauern wurde sie 
gewahr, dafs unter allen zu jener Zeit in England anwesenden 
Mitgliedern ihrer Mission kein einziges flir den bezeichneten Zweck 
geeignet war. In dieser Rathlosigkeit ergriff La Trobe den letzten 
sich darbietenden Ausweg, bei der Missionsverwaltung zu Herrnhat 
Anshtilfe zu suchen. Er stellte ihr vor, wie vieler Begünstigungen 
die Labrador-Mission von ihrer Gründung im Jahre 1770 an sei- 
tens der ^ofsbritaonischen Regierung sich zu erfreuen gehabt, in 
wie hohem Grade die Rettung Franklins und seiner Gefährten die 
nationalen Sympathien des ganzen englischen Volkes ergriS'en, wie 

*) „CorretponJenee 9» to tht leleetion of Sfr. ftficritcAü^ «■ an Im- 
terpreler to Capt. Collinten't ExpedMon" in den Parliam. Paptrt /850, 
Vol. XXXV. Arclic Expedition, p 85 — 89. Einielno Nachrichten giebt 
ancb das „MiaBioniblntt sns der Brüdergemeine" Jahvg. 1850 ff. 
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sehr diese ADgdegaiheit selbit äua aufcprernden Unl»at3Uiiiig 
der Vereinigten Brüderidrche würdig sei. 

Dieses Schreiben hatte auf der Stelle den gew<iiucht«a Erfolg. 
Ein darch seine Kenntnils und Begabung Für den bezciefanetai 
Zweck TOrzäglich beHibigtes Mitglied der Hen-nhutigchea Brlider- 
kircbe, der damals SOjSffarige Missionär Job. Aug. Miertsehing, 
war einige Wochen vorher von seiner Missionsstation Okak in 
Labrador at einem Besuch in seiner Heimath angekommen und 
eben noch mit dem Gedanken ein«- baldigen Rückkehr in seinen 
früheren Wirkungskreis bescbSfUgt, als er pICtzlicb von dem Vor- 
stande iet Kirche aufgefordert wurde, dem aus England ergange- 
nen Anfrufe zu folgen. Sa weit sich diefs erkeoaen läfst, ist es 
für diesen Mann ein schwerer Entschlufs gewesen, seinen bi5heri-> 
gen Arbeiten sich anf unbestimmte Zeit zu entziehen, -um die Ge- 
fahren und Beschwerden einer solchen Expedition in den fidesten 
Polargegenden mit englischen Seeleuten und Matrosen zu theilen; 
aber der schSne Gedanke, von der Vorsehung als ein hülfreichet 
Werkzeug zur Rettung so vieler Münner ersehen zQ sein, do'en 
Schicksal von allen Seiten beklagt wurde, liefs alle Bedenklidi- 
keitCD verschwinden. UaverweSlt trat Miertsehing seine Abreise 
nach England an. Nachdem er am 15. Januar zu London gelan- 
det und am folgenden Tage von La Trobe dem Admiralitäts-Amte 
gemeldet war, Hefa diese Behörde es an niehts fehlen, um für 
seine Unterkunft und Verpflegung aufs Beste zu sorgen und ihn 
der besonderen Obhut des Capt. Collinson zu empfehlen *). 



*> ParUam. Paper« 1850 a. ■. O. p. 88 f. Brief de« AdminUtSU-Se- 
kntEn Capt. Hunihon an CoUinaon Ton 17. Jan.: „l atn eotaiBanded fjr 
Mf Lari$ CaMMMnoiuri o/ lAt AdmiralUy lo aeguaiat yau that they coli* 
tider Mr. Mitriuhiug (tht E*^imtMX inlerpTtler) «i placed vndtr yoicr 
ttpeeial prelection ; tkal Mr. Mierticliing il to mtli al lit gun-roomlabUf 
and yow «re froui timt lo time, at yov may dum ntcetutiy (o lupply anf 
reatomtiUt umu for ihi* gialhirtau'i men, er otker nteeuarjf txftnttt.^'' — 
In dem Olgas der HerraliDtisdien MiMionsTerwaltiiitg („MisiieDablaU Boa 
Abt Brndergemeine. Baatzeu." ) neiden naa liemeil[anawerthe Brief« ron 
Mierttchiag ans dem Jahre 1850 mitgetheilt. In dem ersten (ans Port 
Gallant, Tom 1&. April) schreibt er n. A.: „Ich war die ganze Zait her 
wohl und geaond, habe aber freilich, benondera ehe ich mich ib daa Soldaten- 
leben anf einem loleheii MaTiniachiff gewöhnen konnte, und noch oft, be" 
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Nachdem alle Vorbereitnogai vollendet waren, veriieTseD die 
beiden Schiffe .^nterprise" und „Investigator" am 20- Ju. 1850 
den Hafen von Pljraontb, nm anf den weiten Wegen des Atlan- 
tischen Oceans, der Magbellani sehen Strarse nnd des Stillen Mee- 
res dnrch die Behrings • StraTse in das n&rdliche Eismeer einza- 
lanfen *). Indem sie znnädist alle Anstrengungen daraaf verwen- 



■onden an Sonntagen nnd Fasttagen, reebtei Heimveli Ich aoUl« Tom 

Anlki^ ftn auf dem Schiffe „Enterpriie" meinen Plati finden; ala iA aber 
dahin V°"i| war kein Ruun mehr iur mich, nnd ich mnlate auf das zweite 
nnd kleinere Schiff „InTeetigator". — Nun bin ich ganz eingewohnt, nur 
habe ich öRers Heimweh* in meiner Einsamkeit Den Offizieren war ich 
im Anfang beinahe ührig, weil ea an Ranm mangelte; doch Jetzt ist dieae« 
Alles gani anden; ich geniefae Tiele LiA« und Achtnng, loirobl Ton den 
Offizieren, mit denen ich an einer Tafel speise, als anch von der übrigen 
MannBohalt . . . Unsere Kost iit sehr gnt, tiglich vetachiedeue Fleiechspeiaen, 
Suppe und Ttachlischj Bier nnd Wein alle Tage. Im AeuCseren habe ich 
es noch nie eo gut gehabt, und werde es nie wieder so bekommen; nm 
diea eine fehlt mir, Gemeinzchan mit Gleichgesinnten i .... Von den 68 
Hann anf nuaerm Schiff sind 10 KriegsofSziere, mit denen ich in einem 
Range stehe. Jeden Sonntag ist Gottesdienst, den der Capitain abbllt" — 
In dem zweiten Briefe aus dem Hafen Honolulu berichtet Miettsching un- 
ter Anderem: „Die Mannschaft besteht ans Üchten Seeleutea Die Macht 
des Gesetzes hält sie in Ordnung. Ein Versehen dnrch Worte und That 
vird dadurch gestraft, dsTs der Schuldige zwei Tage geachlossen wird und 
am dritten einige Dutzend Schlüge anf den blotsen Rücken «B^eEiblt be> 
kommt. Als ich zum ersten Mal einen so zerfleischten Rücken sah, wurde 
mir ganz schwach. Ueberall herrscht die gröCste Reinlichkeit und Ord- 
nung." — In dem letzten Briefe vom 20. Jnli (aus der Gegend von Una- 
laschka) mit einer Nachachrifl vom 30, Juli (tot Cap Liaburne) ^ebt Mler- 
tsohing einige Andeutungen von dem EInflaase, den er auf die Mannscban 
üble. Man sah die Matrosen in den freien Standen von 5 bis T I%r Nacb- 
mittegs -Erbsnungssohriflen und TraktStchen lesen.- „Als eines Tages, am 
14. Jnli, die Matrosen, wie das früher immer geschehen war, zum Tanz 
commandirt wurden, fanden sich nur 4 Mann dazu ein, worüber der Capi- 
tain sehr verwundert war." Hiertsching fürchtete damals manche „Prü- 
fung" wifarend der weiteren Fahrt Es ist nne jedodi in neuester Zeit 
bekimnt geworden, dafa M''Clare ihn sehr zn sclmtzen wubte, und die ofB- 
ziellen Berichte gedenken Miertschings immer nar mit der lebhaftesten An- 
erkennung. 

*) Eine besondere Reisebeschreibnng dieser Expedition ist bis jetzt 
nicht erschienen und anch wohl nicht so bald zu erwarten. Unsere Quellen 
sind daher die Depeschen und Berichte in den PatJiam. Paptri 1S51, Vol. 
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deten, in mfiglichster Schnelligkeit den Weg mdi den Cap Vin 
gtns, am Eingänge der Magbellaniscben Strafse, znriickzul^en, 
kamen sie unterwegs seit dem 1. Februar einander ans dem Ge- 
sicht, so dafs Capt Collinson, als er mit dem Schiff „Enterprise" 
nach einer Fahrt von 80 Tagen bei jenem nSchsten Ziel eintraf, 
über das Schicksal des Begleit- Schiffes sich ganz im Unklaren be- 
fand. Unter diesen Umständen beschloss er, das Dampfschiff „Gor- 
gon", welches dem von der Admiralität o-theilten Befehle gemäÜs 
dort aufgestellt war, um die beiden Schiffe durch die Maghellani- 
sche Strafse zn tauen nnd sie mit neuen Vorräthcn zu versorgen, 
dem „Investigator" zn tibeHassea nnd vorläufig mit der Segelkraft 
seines Schiffes den oft grofsen Hemmungen und Schwicrigkeiteti 
unterworfeDCD Durchgang anzutreten. Als daher der „Investiga- 
tor" am vierten Tage nachher (14. April) am Cap Virgins ankam; 
setzte ihn das Schlepptau des Dampfschiffes in Stand, die bis^ 
herige Verspätung wieder anzabringen und am 18. April das 
Hauptschiff an der Bai von Fortescue zD erreichen. Hier begeg- 
neten sie der Yacht „Nancy Dawson", welche nach dem Tode 
ihres Eigenäiümers Robert Shedden nach England znrückgeführt 
wurde, und Collinson benutzte diese Gelegenheit, um der Admi- 
ralität zu beriijiten, dafs bis dahin Alles glücklich von Statten 
gegangen nnd der westliche Ausgang der Maghel lau - Straf se von 
beiden Schiffen en«icbt war. 

Auf der anfangs stfinnischen Fahrt nach den Sandwich-Inseln 
gewann das Schiff „Enterprise" vermSge seiner besseren S^kraft 
wiederum einen sehr bedenteuden Vorsprung und als ATCIure am 
1. Juli vor dem Hafen von Honolulu ankam, brachte man ihm 
die Nai^richt entgegen, dafs Capt^ Collinson mit dem Hauptschiffe 
aia Tage vorher die Weilerfahrt nach der Behrings-Strafse ange- 
treten habe, um die zur Schifffahrt geeignete Zeit noch benutzen 
zu kSuien. Ein ßir ihn zurückgelassenes Memorandum en^telt 
die weiteren Befehle'). 

XXXUI. Arctic Exptdüioji p. 6 ff. Eis Pmt vereinzelte Notizen enthStt 
auch Seemann Voyagt of H. M. S. Herald, Toi. II, und das „Miseioiis- 
BUtt »ns der Brüdergemeinde'', J4hrg. 18M) nnd 1851. 

*) Dieses Tom 29. Jali datirte „Memorandam" iParliam. Paper» a. a. O. 
p. 10) enthielt für M'Clare die WeUnng, sobald als möglich nach dem Cap 
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H'CInre war durch das ihm unerwartete VoraoseUen seines 
Commodore - Schiffes dergestalt betroffcD, dals er die 14tJigige Rast, 
welche er seinem Sdiiffsvolk nach öner 23wScbentlichen Fahrt 
dort zugesagt, schon nach am Tagen abbrach und am 4. Juli 
die Weiterfahrt nach dem Polarmeer antrat I^chts war ihm tin- 
erwünschter als die durch Collinson's Memorudiun unter Unstäa- 
den eröffnete Aussicht, seinen „Investigator" als Stationssdiiff wif 
die UmgebuDgeo der Behriogs-Strarse beschränkt und von der 
eigentlichen Rettnngsfahrt ausgeschlossen zu sehen. Er glanbte 
Alles daran setzen zu müssen, um mit Collinson, der äienfalls 
nur 4 Tage auf Oahu angehalten hatte uad voraussichtlich auch 
jenseit d^ Behrings -StraTse anf ihn nicht warten wollte, gemeia- 
schaiUich operiren zu kfinnen, wiewohl a bei der unzulSn^ichm 
SchneUigkät seines Schiffes an dem Erfolge Zweifel hegte. Allein 
jetzt kamen ihm seine kühne Entschlossenheit und das ihn heglä- 
tende GlQck aurserordentlich zu Statten. Indem er allen bisheri- 
gen naatisdien Anweisungen zum Trotz das una-hSrte Wagstiick 
anlwnahm, schnurgrade nordwärts auf die Behrings -Stnfse hin- 
zusteuern, erreichte er diese auf einer beispiellos schnellen Fahrt 
an 27. Juli. Dann traf er am 31. bei dem Cap lisborne mit 
Kellett znsammen, der dort als älterer Capitain sein Schiff besich- 
tigte. Alles vortrefflich und in musterhafter Ordnung Fand, und 
sowohl die herrschende Zweckmäfsigkeit und Sanb^keit, als auch 
den Muth und den ganzen Zustand der Mannschaft nicht genug 
zn rübaen weifs. Von Collinson und seinem Scbiffe „Enterprise" 
fehlten alle Nachrichten. 

An diesem Punkte trat ftlr M'CInre der Moment einer sehr vricb- 
tigen Entscheidung ein, bei welcher die erheblichsten Bedenklicb- 
kräten und die stärksten Antriebe auf einander trafen. Es lieTs 



Liibnnie zu folgen nnd unterwegs ffich nach weiteren Benadirtcbtigmigeti 
nmsiueben. In Eimtogelimg dieser letsleren sei umnehmen, dsb Collin> 
aoD den Weg nach der Melville -Insel angetreten babe. Fnr den Fall, daTa 
H'CInre dnreh daa EiDtreten der strengen Jabresselt sieb bebindert aibe, 
die Fahrt in'a Ewmeer 1S50 noch so nntemebmen, sollte er aicb in Valpa- 
raiso von Neaein rerproTiantiren Bud dann nölUgonfalJ« an der Stelle dea 
ProTiantsehiffes „PloTei" aicb mit dem „loTeitigalor" in dw Gegend der 
Behringa-Strafse aatMellen. 
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sich denken, dals das Gelingen der Rettung Franklins an dieser 
Entscheidung hing. Alles kam nämlich darauf an, ob M'Clore ent- 
weder noch Collinsoa's warten oder ob er selbststSndig die kähae 
Fahrt nadi Banks-Land nnd Melville- Insel nnteroehrnffl wollte. 
In semm letzten Berichten an die Admiralität, welche er während 
jener fast wunderbaren Fahrt von Oaba zum Cap Lisburne ge- 
»ehriebai hat*), kündigen sich seine Vorsätze und Pläne aufs 
Bestimmteste an : Er ist darauf gefasst, CoUinson äii dem für ihr 
Zusammentreffen bestimmten Ort nicht mehr zu finden; aber der 
EntschloTs unaufhaltsam vorzudringen ist in ihm unerschütterlich; 
er bedenkt sich keinen Augenblick, die Nord -Ost -Fahrt duri^ das 
Eismeer allein za wagen. Es steht bei ihm fest, in diesem Falle 
abermals wo mfiglich schnurgorade auf sdn Ziel loszustenem und 
von der Melville-lnsel ans Über alle Inseln und Küsten bin und 
io allen Baien und Buchten nach Franklin und seinen Geßhrten 
zu forschen. Mit ergreifender Zuversicht gedenkt er der Kräftig- 
keit und des untemebmangsfrohen Geistes seiner Mannschaft. Bis 
zum Herbst 1854 soll Niemand nm ihn bange sein; wenn dann 
seine Vordithe zu Ende gehen, bofit er nach der Fonds -Bai, oder 
der I.eopotds- Insel, oder nach dem Ma<^elizie, oder endlich nach 
irgend einer von WalGschjägem besachten Station hindurch zu 
dringen. Für den Fall, dafs sein Schiff verunglückt oder sonst 
aufgegeben werden mufs, wird er mit den Schlitten und BSten 
die seiner Obhut anvertraute Mannschaft zu retten suchen. 

Jetzt hatte er die von Collinson ihm bestimmte Stelle erreicht, 
ohne ihn zu treffen. Er konnte in Zweifel sein, ob dieser auch 
hier wieder vorbeigeeilt und bereits nach der Melville-lnsel unter- 
wegs war. Ihn zu erwarten, erschien höchst bedenklich. Die 
Zeit driingte aufs Aeufserste, der Verlust weniger Tage mufste 
alle seine Hoffnungen, in diesem Jahre für die Vermissten noch 
etwas auszurichten, auTs Spiel setzen. Und so fuhrt er voll Muth 
und Zuversicht das erste grofse Segelschiff in jenen Theil der 
arktischen See, ohne Sngstliefaes Mcks^ea auf die ausdrücklichen 
Weisungen lÜr das Zusammenhalten beider Schiffe. Die Aassicht, 

*) iO. n. 28. JnU Part. Paperi 1851 p. 12-lJ. — M'Ctare sohrribt 
am 28. JnU an Back: CoUinsoti habe ihm für Weitere« carte Uaneht ge- 
gebea. 8. Alhenatum 1851 p. 216. 
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noch einige Wochen znr Fahrt yor sich »a haben, der bemühende 
gSnsüge Wind, — Tiellocbt acch die Ano-keonDng, welche Capt 
Kellett ihm zollte, der glilttiiche Znstand seiner Mannichaft, Alles 
trag dazD bei, in ihm eine freudige und gehobene Stimroong btim 
fie^n dieser neuen Bahn hervorzurufen. Als ihm, wähniad <r 
«o mit vollen Seg^a nordostwKrts trieb, dann am 5. August dw 
„Piover" begegnete, licTs er es nur zum ZaUenwechsel kommoi, 
und wies die Anmutbung zur nSherai Besprediung. mit dm Za- 
dien „wichtige Pflicht", und „eigene Verantwortung" mitten im 
Laufe zurück*). 

Capt. Gollinson war wmiger glücklich **). Obgincfa er aediB 
Tage früher als der „Investigator** im Hafen von Qabu die Anker 
gelichtet hatte, traf er doch anf dem durch die Regeln der Nautik 
vorgeschriebenen Umschwafe gegen die Küsten tod Kamtschatka 
hin erst am 14. August am Gap Lishume ein und hatte das 
Mifsgeschick , weder dem „Piover" noch dem „Herald" dort zu 
begegnen, da beide Schiffe wihrend einer Besprechung sich auf 
30 engl. Meilen von der Küste entfernt hatten. Dieses Mifsgesdii^ 
setzte ihn in die gröfste Verlegenheit Er steuerte unter dichten 
Nebeln weiter nach Wainwrights - lolet , ohne zu wissen, dafs 
M'Clure schon vor zwei Wochen ihm hier voranfgegangen war. 
Aber es scbdnt, dafs die strengere Jahreszeit schon jetzt den Ans- 
siehten rines günstigen Vordringens auf den von Jenem eingesdila- 
genen Wegen ein Ziel setzte. Jmscit des Point Barrow stiefs er 



*) „Can'l tiay — impertent duig — «w« retpotuabiUlg." Wir dflr- 
fen jedoch Dicht nnbemerkt laaBcii, data die nSheKU UmitSude dieser Be- 
gegnung des „InTesligttor" und „Plorer" in äen ofSsietlen Berichten nicht 
vorkommen, da Uoore vom 23. Jnli bis 9. Angnit sieh von dem „Plovei" 
entfernt hatte, diu eine Boot-Expedition vom £iiksp nach der Bacrowspitse 
BOCzufQhreu. Nach einer ud« eben zuliommenden Biographie von U'Clure 
(im Dublin Vnivtrtity Magaxim Ko. 255, Mä» 1854) wSren jene tele- 
gntphisdien Worte an Capt. Kellett gerichtet gewegen, als dieser dem fort- 
eilenden „InreBligftloT" das Zeichen de* Znrackmfi nBchiandte. Diob ist 
jedoch schon deshalb nicht recht TahrtcbeinÜcb, weil Capt. Kellett dersel- 
bm gar nicht gedenkt, Bondem nnr emShnt, dofti STCInre nm Mittemacht 
unter einen atarken Nordoatwinde von ihm fortgsBegelt sei. 

**) CoUinion'« Schilderung in Heinem Briefe, daürt Port Clarenee 13. 
Septbr. Partiam. Puftr* 1851 a. s. O. p. 14—16. 
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anf ondnrchdrin^che Eismasseu, die sich zu dem atDexikanUchen 
CoDtioent bereits so nahe heranwülztea, dafs er mifsmuthig den 
VersDch aargab, bis Cap Bathurst Torzudriogen and sich wieder 
zurückwandte. Dann unternahm er zwar noch eine kOboe Fahrt 
nach Nordwesten, nm io dieser Richtung nach offenem Fahrwasser 
oder einer zum Winteraafenthalt geeigneten Landbildung zu suchen; 
alldn auch hier wurden die Eismassen immer gewaltiger, je weiter 
er kam, und das Wetter verschlimmerte sich dergestalt, dafs er wie- 
der genöthigt war, zur Behrings-Strarse zurückzugehen. Endlich 
worde an der Hoffniuigs-Spitze (Bope Point) eine Flasche auFgeran- 
gen, welche üb Nachricht enthielt, dafs „Plov^" aod „Herald" 
sich nach dem Graotleyhafen begeben hätten ; aber indem er nnn 
jetzt seinen ~Lauf dahin richtete, um mit dem „Plover" dort zn 
äberwintem, traf ihn bei dem Versuche zum Einlaufen der Un- 
fall, mit sdnem SchiSe leicht zu stranden. Zuletzt fasste er, als 
auch ein nochmaliger verzweifelter Verauefa, in der Mitte des Mo- 
nats September jensdt d^ Behrings -Strafse vorzudringen, gSnz- 
lieb mifslnngen war, den Eotschlufs, in Hongkong zu überwintern, 
um mit dem Eintritt der nfichsten Schifffahrtszeit die UnUrnnb- 
mung auf Banks-Land im Eismepr auszuführen. 

Indem Collinson so liir das Jahr 1850 die arktischen Gegen- 
den verliefs, hatte er den Lieut. Baroard mit zwei andern Mitglie- 
dern sdner Mannschaft bei Micbaelowski, dem Uauptorte des russi- 
schen Handelsverkehrs im Norton-Sunde, mit dem Auftrage gelan- 
det: über die zahlreichen Gerächte von gescheiterten Schiffen, von 
erschlagenen oder im Innern des nordwestlichen Amerika verwei- 
lenden wdfsen Menschen authentische Erkundigungen einzuziehen. 
Unverkennbar waren zwar viele solche Gvüdite von den Eskimo 
ersonnen'}, seitdem sich ihnen die Bemerkung aufgedrHogt hatte. 



*) Djers ceigt sieh dorchgÜD^ bei alten Eikimo-StaniiiteD, velohe mit 
den Nac)iMickvngs-£xpediti<»ien in nShere Berühniiig kamen. Die angen- 
M^einliche AugelegeatHohbeit, mit weldier alle dahin einschlagende Ge- 
rächte eihig sa^eiQcht nnd verfolg, nnd die arglose Leichtgläobigkeit, 
mit welcher sie aufgenommen wurden, gaben zar Enlatehung und Veivielr 
fKltignug deraelben den mann ich faltigaten AnlaTi. Kellett bemeitt in lei- 
nera Bericht« vom 14. Ootbr. IBGO (Parliam. Faptr» 1861, p. H): „Tkett 
reporti havt bten ertalti tmirtlf bg ikt aHxittg af all en boari tke Plo- 
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dafs dieselben mit (urgerordeittlicber TheilDahme gehurt and dafs 
nmsttlndiiche Erzählungen dieser Art ihrer Gewinnsucht vielfach 
zu Gute kamen. lodeFs war wenigstens die Angabe, dafs tief im 
Innern einige wetfse Menschen seit etwa zwei Jahren Terweiiten, 
nicht ganz ohne Grundlage. Kellett hatte bereits im Jahre 1848 
3dinliche Gerüchte und Nachrichten Temommen. Viele nrigten zn 
' der Vennathang, dafs dort «nzelne versprengte Reste der Frank- 
tin'schen Mannschaft sein kitnnten. Auf jeden Fall ergab sich die 
Nothwendigkeit, hierüber vollstllndige Gewilsbett zu erlangen. 

Zn einer Seblittenfahrt weit in das Innere jener fiden Land- 
schaften bedartt& Lieut. Bamard zanächst einer Anzahl von Zug- 
hunden, deren Herbeischaffbng die gröfste WeitlUnftigkeit machte. 
Anfserdem liefa er sich anfangs durch die Versicfaemtig hinhalten, 
dafs das Antwortsschreiben aaf einen von dem rassischen Gon- 
vemear Maxemoff durch einige Indianer im Sommer bereits abge- 
sandten Brief mit jedem Tage zu erwarten stehe. Dieses Schrei- 
ben traf zuletzt am 23. Decbr. ein; es war vom Flnsse Yukoff 
datirt, und enthielt in englischer Sprache keine BenachrichtigaDg, 
als diese: „der Schreiber — Alexander B. Morray — bedaare, 



tw lo obimin information."' Wie die Esldmo immet bei der Hand waren, 
wo ii^eud üob Urnen tins Anisicbt mr Befriedigung ihrer Gewinnsucht 
md litigier erOffiiete, so beuteten sie das iluwo sidk Sfbende Feld dnrcli 
die naiTste Sohnellfbrtigkeit im Erfinden abeuteaerlicher Gecdusbten ans. 
Et kam aelu bald dahin, dafs der ganze von den eagÜEchen Schiffen be- 
sachte Theil der Küste von solchen Gerüchten gleichsam lebendig roll war 
(alivt wUh aative reporli). — Dieselben Erfahrvngen waren, wie wir sahen, 
fortwährend an der BafBnS'Bai gemacht; sie wiederholten sich nicht min- 
der in deD Mackenzie -Landschaften. Adam Beck, dCBBen wir unten in 
gedenken haben werden, ist ein Tjpm dieser Erscheinung- Liest. Pullen 
spricht bei der Rückkehr vom Cap Bathnrst n, A. in dem Bericht vom 
16. Ootbr. 1851, Perliam. Paptrt 1853, Vol. L. Jretie E^xpedilion: Fur- 
ihtr corrttponä. p. 64, die Ueberaeogung ans; dals aolche EraEhlungen von 
Schiffen und weilsen Mfinnem u. s. w. aus den eifrigen Erkundigungen «nt- 
•prSngen. Er bestStigt ausdrücklich: die Eskimo hatten erkannt, was die 
Fremden m hören aich sehnten, sie fratsten, daDi jede solche Miltheilnng 
belohnt wurde, und das setrte ihre Erfindungsgabe stark in Bewegung 
{Ikt Etgitimaux ut lAat Um* vert ftiilg tiwart ofvkmt tkt parliei witkti, 
md kmwing tht rtttard teen to be obtainti fw axjr *ii/orMa(Mii, htn* 
givin great Uraieh to Iheir imagiiuliotu). 
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auf die ihm gewordaie Zuschrift gar nicfats erwiedem zu LSonen, 
da er .der rossischeo Sprache und Bachstaben uokuadig sei; sollte 
daher irgend an einer MitÜieilung Itir ihn gelegen sein, so bilte 
er, dafs man sich der englischen oder französische!) Sprache be- 
dienen mfige." Wie anbelnedigend diese Zuschrift aadi war, so 
beseitigte sie doch mit einem Schlage alle Vermuthnsgen des Zo- 
sammenhanges jener Weifsen mit der vermissten Mannschaft. Bar- 
nard entschloss sich indefs dennoch, den russischen Gouveraeur 
auf einem Auaflnge in's Innere za begleiten. Dieses Untenieluuen 
kostete ihn das Leben. Er hatte am 24. Febr. 1851 bei Darabin 
das Selücksal, bei eioem plötziichea Ueberfall der Indianer in ein 
blutiges Gemetzel verwickelt zu werden und an den empfangenen 
schweren Wunden des folgenden Tages im grSfsten Elende zu 
sterben '). 

Capt CoUiuson verliefs Hongkong mit dem Anfange des Ma- 
nats April und erschien drei Monate später am Cap Clarence, um 
den Lieut Baraard wieder einznndmien, als ihn dort plfitziicfa 
die tiefersdiüttemde Nachricht von dessen Tode traf. Hierauf trat 
er-die Fahrl: in d^s nördlicbe Eismeer an, von welcher er, so viel 
bis auf diesen Tag bekannt, weder nach der Behrings- Strafse zu- 
rückgekehrt, noch an irgend einem bekannten Pnnkte gelandet ist 
Aus der nächstliegenden Anschauung alier dieser Tbatsachen lässt 
es sich leicht erklären, dafs die allgemeine Thulnabme sich anfangs 
vorwiegend dem Gomm. M'Clare zuwandte und dafs erst seit Kur- 
zem lebhaftere Besorgnisse fiir Collinson's Schicksal laut geworden 
sind "). Unter dem hinreissenden Eindrucke der kühnen Fahrten 

•) DepcKchea, Bericht« und Briefe über diese Vo^Dge in den Par- 
liant. Paper§ 1852 k. a. O. p. 201 ff. Einen knreen Neorolog enUiält d«i 
AnMital RigiUtT, Jabrg. IS51. 

") Die im Panama HtraU Tom 25. Decbr. 18Ö2 (vergl. des letzt« 
0«tobeThef( deg Eiinburgk Rtviev, No. 200) enthaltene Notiz, data ameri- 
kaniiobe Waifiachfahrer Collinson's Schiff in jenem Jahre gesehen, entbehrt 
dec BeatStigoog. Die Ictiten Depeschen von der Behringa-Sb'Blse (Octo- 
bei 1B&3; Te^l. Timm vom 7. Janaar 1854) enthalten keüe Naohrichten 
über ihn und melden zngleich, data seit seiner Abfahrt \om Cap Glareooe 
nichts 6ber ihn rerlaatet sei, — Er hatte aich in Hongkong aufi Nene 
tut drei Jahre Terproviantirt nnd ohne Zweifel hat er Alles daran geaetit, 
seine Angabe irürdig ta loaen nnd dem ihm untergebenen Comm. M'Clnre, 
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des „iDvestjgator" wurde lange Zeit aafser Adit gelassen, dafs Col- 
linson's VordriDgen la einen fiir die SchiffTahrt des Polarmecres jes- 
seit der Behrings-StraFse höchst ungünstigeD Sommer fiel, in wel- 
efaem undürchdringlicfae Packeismassen sich gegen die Torti«^;ehen- 
den Jahre um 160 engl. Meilen weiter nach dem Süden zu aus- 
gedehnt hielten und eine betrüchlliche Anzahl amerikanischer Wal- 
fischfahrcF verunglöcku '). 

Der „Ptover" ist seit seiner Ankunft an itt Behrings-Str»^ 
in der Eigmscbaft eines Stationsschiffes unausgesetzt in ita dorti- 
gen Gewässern Terblieben. Seine Excursionen an den Ktlsten nord- 
wärts vom Kotzebue-Sund waren selbst io verhültnilsmäfsig gün- 
stigen Jahren auf die wenigen Sommerwochen dieser Zonen be- 
schränkt. Sowohl der Zustand des Schiffes, als auch die Noth- 
wendigkeit, bei guter Zeit auf den Winteraufenthalt Bedacht ZD 
nehmen, und selbst die ihm ertheilte Aufgabe einer fortwährenden 
Obacht in den Umgebungen dieser wichtigen Einfahrt in's Stille 
Meer verstatteten keine weithin ausgedehnten Entdeckangsfahrten. 
Beim Eintritte des Winters wurde tut eine angemessen« Einhau- 
song ") des Fahrzeugs bald in diesem, bald jn jraem Hafen in 



dessen weitere Faluten und Schicksale ihm übrigens unbekannt blieben, 
nicbt nacbzQBtehen. Bei dieser Abreise ron Hongkong beilande» icin« 
Vorritbe (■. den Beridil in den Parliam. Paperi 1852 &. a. O. p. 72) aas 
Eolgenden Artikeln: 29,4fl2 Pfd. Brot, 13,176 Ffd. geialienes RindAeiech, 
18,524 Pfd. geaalzeues Scbweinefleiich, 59,515 Pfd. MeU, 1481 Pfd. Talg, 
336 Pfd. Corinthen, 12,470 Pfd. Zucker, 4976 Pfd. Cbocolate, 1240 Pfd. 
Tbee, 3716 Pfd. Tabak, 5187 Pfd. Zitronensaft, 2808 Pfd. Seife, 33,215 
Pfd. ei ngem achtes Fleisch, 13,927 Pfd. eingemachtes Gemöae and Compols, 
4380 Pfd. EingepäfcelteB, 347 Ffd. Mosbicb, 74 Pfd. Pfeffer, 490 Pfd. Obst, 
1469 Pfd. Scbottieche Gerste, 224 Pfd. Reis, 2510 Gallonen (oder 10,040 
Mala) Spiritus, 276 GaUonen (oder 904 Mab) Weineaiig, 104 Scheffd Erb- 
aen, 14 Scheffel Hafermehl, 4058 Pinta Tsfelboniüon. 

*) Commodore Moore's Bericht Tom 30. Sept 1851 in den ParHmm. 
Paper» 1852 a. s. O. p. 90: „The pack fA» ifeiir exlended atUut 160 mt- 
It» fkrthtr touth, than either of the previout Mummen and I a» tken- 
fort ineliHed to think that the „Entttprite" will ht muMe to atak« ämg 
ernuiderabU progreu to lAe tattvarä thi* ytar," 

*') Lientn, Pim (vergl. die folgende Note) giebt folgende knrze aber 
snicbsnliohe Sdüldenmg der Operation des „Einhansens": Ein hölzemea 
Geröat, mit Segeltach ond Deckleineu aberzof^en, dient« aU Dach. Einige 
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der Ntiie der StraTse gesorgt Für den ersteo Winter (1849 
— 50} gewUirte der Kotzebue-Suad eine freilich sehr ungünstige, 
iitr die beiden folgenden dagegen der Grantle^- Hafen eine ver- 
hältnifsmäbig befriedigende llataliuift Die Matinichaft wurde 
von Zeit zu Zeit gewechselt und ergünzt; auch Comm. Moore 
sah sidi im vierten Jahre (1852) durch Comm. Magnire von 
diesem beschwerdevollen und in Folge der mehijühiigen Daner flir 
Beine Gesuadheit naehtheiligen Posten abgelöst. Die Zufuhr an 
neoen Vorrlthen wurde in den ersten beiden Jahren (1&49 und 
1850) durch Capt Kellett herbeigebracfat, nadi dessen Heimfahrt 
thet durch den Admiral des britischen Südsee- Geschwaders im 
Stillen Meere von Valparaiso aus veranstaltet *). Während der 
unsäglich langen Wintermonate fehlte es nidit ganz an Abwedis« 
lung. Die Betrachtung der arktisdien Natur gewährte anter den 
Tagesgeschaflen eine Quelle geistiger Erbebang; jcse natarwissw- 
schafUichen und besonders meteorologischen Wahrnehmungen, wel- 
che jetzt als schätzbares Matmal dankbar benutzt werden, gereich- 
lat damals zur lebendigen Anregung. Das Verkehren mit den 
Eskimo -StSmmoi in der Nähe brachte ebenfalls, obgluch nur in 
geringem Mafse, seine erfreulichen Ergebnisse, aber auch manche 
schlimme Erfahrungen und Conflicte; die Maunschaft war mit 
der gröfsten Umsicht und mit schonungs voller Sorgfalt bemiUit, 
ein friedliches und freundliches Verhältnifs zu ihnen aufrecht zu 
erhalten, und wo mSglich anch eine gewisse Theilnahme dieser 



Fenster öffneten den kiunmerlicliea Resten des Tageslichts des Zutritt. Drei 
Fenerstellen sowie ein hin und ivieder geheizter S/lresterofen rerbreit«(en 
eine behagliche Temperstor; kan, bei Allem, waa die innere Einricbtimg 
anbelangte, hatten die Behörden des SeenmguiiiB bo umsichtig und beftie- 
digend rSr uns gesorgt, äiti wir uns in hohem Grade wohl befanden. 

') £iae ofScielle ReviBion des „Flover" den 29. Septbr. 1850 ergab 
folgende VonStbe: 26,499 PÜl. Brot, 13,096 PtH. gesalieoes RindBeUch, 
12,300 Pfd. geukenea Schweinefleisch, 27,956 Pfd. Mebl, IS49 Pfd. Talg, 
971 Pfd. Zacker, 2723 Pfd. Chocolate, 630 Pfd. Thee, 812 Pfd. Reis, 1&50 
Pfd. Zitronensaft, 21,126 Pfd. eingemachtes Fleisch, 1128 Pfd. eingemach- 
tes Gemfiae and Compots, 1797 Pfd. PemmiliSQ, 290 Pfd. Eingepöckeltes, 
3160 Pfd. Tabak, 3&10 Pfd. SetCe, 1031 Gallonen (4136 Mah) Spiritns, 
Tat GallDuea (9&6 Mab) Weinessig, 18 SoheSel Erbsen, 13 Scheffel G«i^ 
■teamebl, 060 PinU Tardboolllon. IParl. Paperi 1852 a. a. O. p. 68.) 
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Wilden ftir ihre Aogelegeuheit 2u «wecken; alleiu der ntoraliKhe 
Charakter derselben zeigte sich theils zu stumpf, theiis za tief 
gesnaken, als dafs diefs hätte gelingen können. Als das Fahrzeog 
bei einem plötzlich eintretenden Froste für den Winter 1852 — 53 
hoch im Norden hei der Barrowspitze einfror und dort fiir drai 
Winteraufenthalt eingerichtet werden muaste, sahen die 41 MSn- 
aer, weldie auf demselben vereinigt waren, sogar ihre Sicherheit 
ernstlich geTährdet Die von ihnen geübte Nach^ebigkeit wurde 
als ein Zeichen der Schwäche mifsachtet, and zuletzt nur dnrdi 
energisches Auftreten ein allgemeiner Angriff verhindert. — Unter 
den Ausflügen, welche von einzelnen Mi^^edem der Mannscbafi 
des „Plover" unternommen sind, verdient die Wanderung des 
Lieutn. Pim vom Kotzebne-Sand nach Michaelowski im März 
des Jahres 1850 Erwähnung *). Seine Berichte darüber versetzen 
uns mittm in jene öden Wildnisse, deren Besuch mit unaussprech- 
lichen Beschwerden und vielen Gefahren verknüpft ist. — Alle Nach- 
forschiiDgeo dieser Art sind ohne irgend einen positiven Erfolg 
für die Erkundung der Vermissten geblieben; sie haben lediglich 
den Nutzen gehabt, leere Gerüchte und die VermatboDgeD za ent- 
kräften, weiche unter der berrtchenden Sümmung nur za l^eht 
sich entspinnen konnten. 



Die Mackenzie-Expedition im Jahre 1850 **). 

Sobald die neu ausgerüstete Behrings -Strafsen- Expedition 
die englischen Küsten verlassen hatte, wandte sich die Aufmerk- 



*) „HarraHve of Ihe proctedingt of Commander Moore Jrom Sep- 
tember 1849 to September 1850 in den Partiam. Paper* 18äl a. s. O. p.28£ 
Den eigenen Bericlit des Lientn. Pim hat Seemann Vogage of H. M. S. 
Berald, Vol. II, p. 130 ff. mitgetheilt. 

*") Die hierher gehürigen Verhandlnngen nnd Anordanngen (Corraipoii- 
itnet belveen tke Hudion'i Sag Company aad the Aimirality, with tbe 
Inilructiotu to Commander Pvile» for emtinuing tke tearek froat Cape 
Batkuru twardt Bank» Land) s. in den Parliam. Paper» 1850 a. a. O. 
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samkeit der Admiralität vor Allem anf den Stand der Nachsucbun- 
gen im arktischen Amerika. Schon am 25. Januar 1850 worden 
die erforderiicheii AnordnongeD getroffen, um auch von dort aus die 
veistärkte and den schleunigsten Erfolg raSgjichst sichernde Aiis- 
ribtong einer Expedition zu hetrahen. Die Entwürfe dieser Mafs- 
legel unterlagen grofsen ScbwiprigkeiteD, da sowohl über den Ver- 
lauf der TOn Rae untemoaiiiMen Expedition nach Wollaston-Land, 
als auch Über die Ankauft Pullen's am Mackenzie alle Nachrichteo 
fdiltca. Eb galt diefsmal, Entscheidungen zu treffen und Instruc- 
tionen zu erlassen, die blos auf Voraussetzungen und Combina- 
tiooen beruhten. Aber je schwankender sich die Muthmafsungen 
über die Erfolge .zeig;ten, desto fester stand die Zuversicht auf die 
Tüchtigkeit und das unwandelbare Päichtgeluhl der Männer, wel- 
chen die früheren AuHräge ertheilt waren. Die Admiralität täuscbte 
sich diesmal nicht, indem sie hinsichtlich des Eifers und der un- 
erschütterlichen Behairlicbkeit ihrer Offiziere die besten, dagegen 
hinsichtlich der Eigebnisse die ungünstigslen Voraussetzungen zum 
Gninde l^e. In diesem Sinne entwarf die Behörde ihren Plan. 
Sie nahm an, dafs Lientn. Pullen mit seinem Steuermann Hooper 
die Boot-Expediüan längs der amerikanischen Nordküste vom Cap 
Barrow bis zum Mackenzie gewissenhaft und doch erfolglos aus- 
geführt hätte, erhob erst«%n zum Commander und letzteren zum 
Lieutenant tmd ertheilte Beiden den neuen wichtigen Auftrag, sich 
sofort in Bew^ung zu setzen, am nicht allein WoUaston-Land 
aoszuknndschaiten, sondern weiter nordwärts bis Banks-Land vor- 
zudringen. Wir erinnern uns, dafs dieser Punkt in dem neum 
System der Nacfasuchungen zum Ziel der übrigen Expeditionen, 
mithin zum gemeinsamen Verein igungspnnkte der auf den Wegen 
der Behrings- und Barrow -Strafse aasgesandten Mannschaften e^ 
sehen war. 

Pullen hatte nach einem mit manchen Beschwerden und Un- 
annebmlichküten verknüpften Winteraufenthalte im Fort Simpson 
bereits seine Heimreise nach England angetreten, als ihm auf dem 

p. 45_57. — Ueber die Pnllen'sche Boot -Expedition selbit a einen Bericht 
in den Parlütm. Paptn 1852, VoL L. Arelie Expedition. Furtktr cor- 
retfandtnet and proctedingi p. 34 — 63. Hooper Ten motttht among tht 
tent* 0/ the-Tutki, C»p. XX, XXI, p. 337 ff. 
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GiofseD ScliTeD-Sra du lächtcr Kahn mit zwd, dnrcG dea Gon- 
vemeiur SimpsoD «bgeordneten Indiuierir der Hudsons -Bu- Gesell- 
schaft begegnete, welche ihm die Urkaode seiner Beforderong mit 
den Instractionen fllr die neue ExpeditioD äberreiehten. Die Ent- 
schliefsnng, sich des anf ilm gesetzten Vertnaens wärdig zu zei- 
gen, ergriff ihn sofort mit hinreissender Gewalt Der Umstand, 
dab Rae in Folge der unaorhSrlichen Anstrengungen wXhraid da 
letzt«) Jahre siiÄ aufser Stand fühltei an der Auslähmng Theil 
zn nehmen, spannte sdnen Eifer and seine Thatkraft nnr am so 
faSher. Ans einer Berathang der beiden MSnner ergab sieb, dals 
die zur Verltignng stdimden Mannschaften, Mittel und Vorrübe 
zur Bestreitung anderwriter Unlemdimangen, welche die britische 
Admiralität als wUnschenswerth bezeichnete, — neben der Ans- 
kundscbaftang der Nordkäste von Victoria- nnd Wollaston - Land 
wurde auch ein Streifzug in das Innere der Gebiete zwisijien dem 
Hackmzift- und Colville- Flusse empfohlen*) — ni<^t aosreichtoi. 
Dagegen worden nnrerweiit zwei BSte IQr die Expedition nach 
dem Banks-Land ausgerüstet. Das grüfsere dieser Böte — man 
gab ihm den bezeichnenden Namen „Try again" — warde von 
der Hudsons-Bai-Gompagnie gestellt; das zweite war aus den 
beiden stark besdiSdigten Fahrzeugen zusammengesetzt, mit wel- 
chen Pullen seine Erkandungsfahrt vom Kotz ebne- Sand her aus- 
geführt hatte. 

Nachdem alle Vorbereitungen mit der grSfsten Eile betrieben 
waren, da die Jahreszeit bereits di^ngte, setzte sich Pullen am 
11. Juli vom Fort Simpson ans in Bewegung. Seine Mannschaft 
war mit grofser Umsicht ansgewShlt Alle hegten die kühnsten 
Hoffnungen auf eine glückliche nnd schnelle Fahrt, denn der Früh- 
ling war ungewöhnlich warm and milde gewesen und das Wetter 
zdgte sich fortwäbrend günstig. So lange die Fahrt auf dem 
Macken ziestrome dauerte, hatten die Reisenden fast nur von der 
drückendsten Hitze und von den zahllosen Schwärmen der Mos- 
kitos zu luden, welche die beiden Kühne dergestalt überdeckten. 



*) OHSeielle Zniehrift du Admiralitlti-Secretair* Hay an ien Seeie- 
Uir öer UndcoiM-Biü-GoinpagBie A. Bardaf Tom 22. Deebr. 1849 in den 
Parliam. Paper» ISSO i. s. O. p. 45. 
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difs die Hatroscn sie scbenend als dnai hemnendeit Ballast der 
stromabwärts gerichteten Böte verwünschten, Pullen berechnete 
sdion, spHteBtens bis Ende Juli Gap Bathnrst zn erreichen ond 
dadurch die gänatigste Jahreszeit zur direkten Ueberfahrt nadi 
dem Banks-Land, welches in gerader Linie kanm 300 Meilen ent- 
fernt sein konnte, zn gewinnen. 

Allein bei der Ankunft am Eismeer entdeckte sich den Rei- 
senden zu ihrer schmerzlichen Ueborascbang jta«r plötzliche Wech- 
sel, dessen sie sich nicht versehen und den sie nicht fbr mSgUdi 
gehalten hatten. Indem sie an einem heitern Sommertage, es war am 
22. Juli, den hffchsten Gipfel der Garry-Insel — an der Einraün- 
dong des östlichen Mackmzie-Armes — bestiegen, breitete sieh 
statt des offenen lebendigen Meeres, von dessen Anblid Franhlis 
einst an diesen) Punkte so eigenthümlich ergriffen wurde, eine fast 
nach allen Seilen hin nnunteriirocbene, starrblinkende Eisfläche vor 
ihren Augen aus. Fortan sahen sie sich, wie mit einem Male, in 
die unheimlichste Winterlandsebaft versetzt und schon an den foU 
gwden Tagen hatten sie bald bei trübem Nebelwetter bald untn- 
schneidend kalten StUrmen rinen unaufhörlichen Kampfmit dm 
daherwogenden Eismass^ zu bestehen. Bald traten Zwrifel nnd 
Hoffnungslosigkeit an (Ue Stelle jener frohen Zuversicht, deren sie 
so kurz vorher sich noch erfreut hatten. Die Stimmung der Män- 
ner verdüsterte sidi um so mehr, da aus den jetzigen Erfahrun- 
gen die erschütterndsten Bilder der wahrscheinlichen Bedrängnifs 
und Verlassuiheit der Vermisstea ihre Sede erfiillte. In den erstm 
Tagen des August trieben starke Nordwinde das Eis dn-gestalt 
gegen die Küsten hin, dafs selbst unter den grfifsten Anstrengun- 
gen und Beschwerden nur äufserst geringe Fortschritte erruDgen 
werden konnten. Als sie endlich — aber erst am 10. August — 
vor dem Gap Bathurst ankamen, dort von jubelnden Eskimo-Schaa- 
ren wie im Triumphe umringt wurden, und auf dem nackten Fel- 
seovorsprunge gegen 20 Eskimo-Zette erblickten, erwachte noch 
ein letzter Strahl ihrer Hoffnungen. Sie harrten angesichts des 
Cap mehrere Tage eines günstigen Umschlags. Allria nnter jenen 
Wilden, wie hülfreich und freundlich sie sich sonst auch erwie- 
sen, vernahmen sie nur zurückschreckende Wamungsstimmen. I^cht 
minder nachdrücklich mahnten die offenbaren Anzrichen des bereits 
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wieder msetzenden Winters von all« Venachcn dnes weiteren 
VordriDgeos ab. Conim. Pullen gab sieh der Ueberzeugong hin, 
dafs ihm nichts übrig bleibe, als die B6te zum Hackenzie znrQck- 
zHweuden, und selbst diese Rückfahrt wurde so gefährlich, dab 
er sich glQcfclich pries, als am 27- August die Mündung des Mac- 
kenzie wieder erreicht war. Ein paar neu entdeckte and benannte - 
Iiueln waren der dnzige kümmerliche Gewinn dieses Unternehmens. 
Der Ungunst des Wetters wurde vorzugsweise die Schuld an dem 
onverhofftMk iUrsgeschick heigemessen. Allnn wie gern wir auch 
den Muth und die Freudigkeit anerkennen, mit welcher diese Min- 
ner ihr Unternehmen antraten, so erseheint doch ihre Ausdauer 
und Standhaftigkeit in minda günstigem lit^te, wmo wir erfah- 
ren, dafs an einem der Tage, in welchen sie jetzt den Mackenzie 
hinanfuhroi, der unerschrockene M'Clure auf seiner kühnen Fahrt 
mit dem „Investigator" bei gröfstentheils offenem Wasser von den 
Mündungen des Mackenzie zum Cap Bathurst gelangte'),- indem er 
seinerseits das ihm vorgeschriebene Zid des Banks-Landes und der 
Melvjlle-Insel noch zu erreichen hoffte. Wir werden später zu 
gedenken haben, mit weldiem erheblichen Erfolge sein Unterneh- 
men noch in diesem Jahre gekrSnt wurde. 

Ehe wir jetzt die Ausrüstung der neuen Rettungs- Expedi- 
tionen .nach der Barrow-StraEse, welche unter der eifrigsten Be- 
theiligang des raglischen Volkes im Lauf der ersten Monate des 
Jahres 1850 voibereitet wurden, im Einzelnen verfolgen, fällt 
unser Blick auf den Ursprung und eigenthümlichen Entwicklungs- 
gang einer in den nordamerikanisdien Frristaaten gleichzeitig zur 
That röfenden Unternehmung iiir FrankUn und seine Gelahrten. 



*} H'CluTä'e DiipaUhti 22. Aagnst 1650: „. . , hating mueh opai 
vattr upo» Iht taittrn thert ßrom tkt Mackeiait towardt Cape BalhurH 
I imd MO iifßeulljf in vorbing mloitg >t." — Offenbar hatten aioh dort aeit 
wenigen Tagen die Terhfiltnisie des Eiaes guEuliger gestaltet. Mau darf 
jedoch nicht vergessen, dab Fallen nar offene Böte mit VorrSthen auf 
120 Tage führte, während M'Clnte für seine 68 Mann auf drei Jahre yet- 
pioviantirt war. 
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Es war nicht anders zu denken and bedarf daher kaum der 
Erwähnung, dar» alle jene Nachrichten — von den Besorgnissen 
fär die Vermissten, von im Aasrnstnngen und Anstrengiingen JiiF 
ihre Auffindung und von dem Mifslingen der ansgeaandten Expe- 
ditionen — in der ganzen gelnldeten Welt den lebhaftesten An- 
klang fanden, dafs selbst jeder scheinbare Aufschluss über das 
Schicksal Franklin's und seiner Gefährten, wie unbestimmt und 
z'weifelhaft er auch war, von Tausenden in allen Ländern mit 
reger Theilnahme aufgenommen wurde. Niemand konnte sich in 
die Schicksale und Bedriingnisse versetzen, unter welchen jene 
. kühne Schaar, umgeben von den furchtbaren Schrecknissen der 
arktischen Natur, noch litt, oder ihre letzten Kämpfe in dem 
fnrchtharsten Elefld ausgelitten haben mochte, ohne im Innersten 
aufs Tiefste ergriff«! zu werden. Besonders aber mufste d» Ge- 
danke an ihre nächst«! Angehörigen und Freunde, die unmittelbar 
dem unaufhSrIichen Wechsd der augenblicklicben täuschenden Hoff- 
nungen und der quälendsten Zweifel preisgegeben waren, das le- 
bendigste Mitgefühl in jeder menschlichen Brust hervorrufen; und 
selbst jene stoische Resignation, welche sonst mit kaltem Blicke 
über das Leiden und den Untergang der Individuen hinwegsieht, 
mnfste diefsmal von der erschütternden Anschauung getroffen wer- 
den, dafs so viele heklagenswerthe Opfer der Verfolgung eines 
wissensdiaftlichen Problems gefallen waren, dessen Aufhellung, 
nachdem sie sdt Jahrhunderten im Geiste der ächten Forschung 
ersehnt worden war, nun durch ein verbängnifs schweres Ereignifs 
aufs Neue in unabsehbare Feme hinausgerückt schien. 

Unter allen Ländern aufserhalb England lag es keinem näher, 
an der Aufsuchung und Rettung lebhaft Anthcil zu nehmen, als 
dem Gebiete der Veranigten Staaten in Nordamerika. Abgesehen 
von dem Bande der gemdnsamen Abstammung, dessen Bewufst- 
sein bei grofsen internationalen Angelegenheiten immer mit Voriiebe 
und Nachdruck in Anspruch genommen wird, stand gerade die 
PersSnIichkeit John Franklin's seit einer langen Reihe von Jahren 
bei den Nordamerikanem in glänzender Anerkennung. Die Er- 
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innerang, dafs er einst (im englisch-Dordamerikanischen Kiiege 
1813) gegen die Union in den WaSai gestanden, dafs sein Leib 
noch jetzt die Narben seiner damaligen Verwundung trug, war 
ISngst den Bildern der beispiettosen Mübscli^eiten, welche er bei 
den Eiforschongsreisen im arklisdieii Amenka ülm^tanden und 
dem Andenken seiner Verdienste um die Erkundiuig dieses Wclt- 
theils gewichen. Gern wnrde geltend gemacht, dafs aach die Wege 
seäner letzten Untemehmung dem Bereich des amerikaniscboi Welt- 
Ümh angehörten. Die Ansicht, dals die FrQcbte dieser Entdeckungs- 
fahrt, wSre sie gelungen, nicht ausscbtiersUch dem Grorsbritanni- 
sehen KSnigräche, sondern' der Wisseosebaf^, der Menschheit im 
hShereo Sinne und vorzugsweise auch Amerika anheim hätten fall« 
müssen, wurde unter d^ steigenden Besorgnissen für Franklin's 
Schicksal mit einer ansju-eehenden Vorii^ geweckt nnd gehegt 
Es kam dahin, dafs Franklin nnd seine Gefährten fast als MXrty- 
rer der wisseosdiaftlichen und menschlichen Intertssen iilr eine An- 
gelegenheit betrachtet wurden, deren Löuing besonders in Beziehung 
auf Amerika die gröfsten Erfolge in Aussicht gestellt hätte. 

Aliein wie stark diese Bewegung in den GemÜthern auch war, 
so fehlte doch noch viel, dafs sie vermocht hätte, sogleich das be- 
stimmte Verlangen üner Rettnngsthat, die doch nur mit grofsen 
Opfern zu Stande kommen konnte, zur Ausführung zn bringe 
oder auch nur sicher anzubahnen. 

Lady Jane Franklin hatte im ersten Jahre nach der Abreise 
ihres Gatten, als noch von allen Seiten die besten Aussichten Über 
das Gelingoi seiner Pläne gehegt wurden, einen Theil der Vereinig- 
ten Staaten besucht nnd dort von allen Seiten die überraschend- 
sten Beweise der Würdigung und Theilnabme empfang«), mit wei- 
chen sowohl die früheren Thaten Franklins als auch besonders die 
von ihm damals anteniommene Aufsuchung einer nordwestlichen 
Durcbfalut betrachtet wurden. Diese AnerkennaDg Franklins er- 
griff ihr Herz und ihre ganze Sümmung um so tiefer, weil sie, 
in solchem Mafse wenigstens, ihr unerwartet war '). Jene so sicht- 

*) Lady Fr&ükUn Bclireibt in ihrem fiogleicli zu emähnendeu Briefe an 
den Präsidenten Tajior: Amongtl the mang proof» of rapid and eour- 
tety, tktrt wat nant which lauehed and even itirpriied me more tkait tht 
BpprteißlioH evtrg wkere exprtutd to mt of Ui formet itrvicei iti ge»- 
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bar hervortretende allgemeine Znvet«icht auf säoe ansgezrichn^ 
Befiihigang und seinen Heroismus ist tieiner Gattin gewifs nichj 
«Ueia für den Augenblick erfreulich tmd woblthueod, sondern in 
den tranrig«! Jahren, weldie sie so bald antreten sollte, eine ernste 
Mahnung gewesen, allen vorzeitigen BeflirGbtDogen von einem Mirs- 
lingen oder Cnto'gang der Expedition, wie diese schon im Jahre 
1846 erwacht war, mit mJinnlicfaer Fassung zu widerstehen. Diefs 
wurde aha- ganz anders gegen Ende 1847, nnd besonders im Laufe 
des folgenden Jahres, widircud die Hofinnngeji, welche Angesichts 
der umfassmden RettaogsplKne und der znr AufsudiUDg ansge- 
sandten Expeditionen von Neaem angeregt waren, nach und nach 
sich verdüsterten. Es kauB nicht aofFallen, dafs Lady Franklin 
ün Anfange des Jahres 1849 unter dem Eindrucke der bis dahin 
«ingelaufeneo Nachrichten den tiefsten Besorgnissen und trüben Ah- 
nungen nicht mehr zu widerstehm vermochte. Im F^ruar 1849 
sehen wir sie in gröfsler Aufregung verschiedene Walfiscbstationen 
besuchen, um mit den Walfischraogem über die Rettung der ver- 
missten Maonschall zu berathen , um ihnen ihre Bitten an's Herz 
zu legen. Im März erschien die neue erhöhte Preisverkündigung, 
an welcher sie sich aufs Eifrigste betheiligte. Aliein das war 
Alles, was sich zunächst in En^and erreichen liefs. Die Admi- 
ralität befand sich aufser Stand, neue Expeditionen zu entsenden, 
ehe sichere und definitive Kunde über den Erfolg der fräbttea 
Ausrüstungen eingelaufen war; sie beschränkte sich darauf, das 
Transportschiff „Nordstern" mit neuen Vorräthen fiir das Schiff 
„hvestigator" zum Lancaster-Sund auszuschicken und die Ver- 
niittelnng der Walfischfahrer Behufs der erstrebten Begegnung je- 
ner beiden Fahrzeuge in Ansprudi zu nehmen. 

Während so die weitere Thätigkeit für das Rettungswerk in 
England unmöglich war, wandten sich die Blicke der Lady Franklin 
Dach Amerika zurück. Unter den Erinnerungen ihres oben erwähn- 
ten Besuchs fagste sie mitten in ihren sdiweren Besorgnissen den 
Muth und die Zuversicht, von dem PräsidenleD Taylor die Mit- 
wirkung der Verdttigten Staaten für die Angelegenheit der Anf- 



grapkieat diicotery, and ihe intertU ftlt in Ihe enltrpriH in whieh k» 
•nu tken tnovn to tt tngagtd. 
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sacbnng und Rettung der Muinschaft des „ErebuB" und „Terror" 
zQ erbitten '). In einem ergreifenden Scbreiben hebt sie vor Allem 
hervor, dafs der Name ihres Gatten mit dnn nfirdlidisten Theile 
des Continents, von welchem das Gebiet der Vereinigten Staatm 
einen so nrnfangreichen und ansehnlichen Tbeii umschliefse, in den 
genauesten Beziehungen stehe. Sie gedenkt aufs Eindringlichste 
der sprechenden Zeagnisse des anerkennoiden Interesses fär Frank- 
lin, deren sie sich hä ihrer Anwesenheit in Amerika er&ent. Auf 
diese Ansprache lässt sie einen kurz eingehenden Ueberblick des 
bisherigen Ganges der Rettangs - Expeditionen and des gegenwär- 
tigen trüben Standes ihrer Hoffnungen Fotgen, aus welchem si^ 
ergiebt, wie alle bisherigen, mit grofsen Opfern unteraommeoen 
Anstrengungen der britischen Regierung kaum noch Aussicht auf 
Erfolg bieten, da das Eeld der Nachsuchungen gar zu weit aus- 
gedehnt, anfserordentlich verwickelt nnd schwierig zu beschreitai 
sei. „Ich bin nicht ohne Hoffnung, dafs Sie es einer grofsen und 
stammverwandten Nation nicht unwürdig achten werden, die An- 
gelegenheit der Humanität, ftir welche ich Ihre TheilDahine oliitte, 
im nationalen Geiste aufzunehmen und sie hochherzigen Sinnes zu 
der Ihrigen zu machm. Dabei mnfs ich auch des Beispiels der 
Kaiserlich Russischen Regierung gedenken, welche der von dem 
Russischen Gesandten eröffneten Aussicht, einer von demselben ein- 
gereichten Denkschrift zufolge, in diesem Sommer von der asiati- 
schen Seite der Behrings -Strafse her Erforschungspartien nach den 
verlorenen Schiffen aussenden wird °*). Welch ein edles Schau- 
spiet för die Welt, wenn drei Nationen, welche die mächtigsten 
Reiche des Erdkreises bilden, in dieser Weise ihre Anstrengungen 
zu dem wahrhaft christlichen Werke vereinigten, ihre dem Ve^ 
derben preisgegebenen Mitbrüder zu retten. — Es kommt mir nidit 
zu, über die Art und Weise, in welcher diese wohlwollenden Auf- 
opferungen am zweckmäfsigsten geschehen könnten, VorscldSge za 
machen. Nur dief? will ich jedoch sagen : sollten die Ahnungen 

*) Das Dalam dieaes Äathit^ ist „Bedfbrd-place, London, 4. April 1849." 
' Abdruckt in den Parliam. Paper» 1850, Vol. XXXV, p. 143 f. 

**) Englischen Zeitungen wurde bald nachher von St. Peterebarg ge- 
meldet, data anch bei dem Kaiser von RatBland «ine Bittaebrift der Ladf 
Franklin eingegangen war; s. Atimatum 1849, IB. kng. (No.1138, p. 841). 
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nuines Herzms, welche icb nicht ansznsprechen wage, ia ErftUlung 
gehen; sollten in dem hevorstdienden edlen Wetteif«r Amerikaner 
so glücklich sein, den Kuhm einer Xfisong des Problems der Nord- 
West-Passage uns zu entreüsen oder den noch schönern Triumph, 
unsere kühnen SeefahreF aus einer jammervollen Lage, bei deren 
Gedanken schon das Herz erstarrt, zn erretten — dann würde 
ich zwar bedaneni, dafs es meinen braven Landsleuteu nicht zn 
Tbeil geworden ist, ihre Aufopfaung so belohnt zu Sehen, .ahn 
zugleich würde ich von Frende bew^ werden, dafs es Amerika 
ist, dem wir die Wiederhnstelluog unseres Glückes verdankm 
und nüch ihm auf immer durch die Bande der innigsten Dank- 
barkeit verpllicbtet üählen. — Indem idi mich so an Sie wende, 
ist mein Herz nicht frei von Sorge. In der ängstlich erregten 
Stimmung einer Gattin und einer Tochter habe icb nur zu stark 
den Eindruck der schweren Prüfung, unter welcher wir — aber doeli 
nicht wir allein, sondern Hunderte mit uns — niedergebeugt sind, 
Ihnen nahe gebracht und dn zu hohes Mafs der Thdlnahme v&r- 
ansgesetzt, welche zuvtrsiidiUidi übte die Gränze unseres Landes 
hinaus gefiiblt wird. Aber auch in diesem Falle werden Sie, defs 
bin ich gewifs, mit der persönlichen Aufregung mdnes Gemiiths 
es entschuldigen, dafs ich so ohne Furcht und Bedenlien auf Dire 
hochhra^igen Geönnungen vertrauitngsvoll gebaut habe,' und der 
Huldigung verzeihen, weldie ich Ihrer erhabenen Stellung und dem 
Volke darbringe, dessen Stimme Sie zu dieser hohen Stelle beru- 
fen hat" 

Dieses Schreiben der Lady Franklin wurde zunächst im Auf- 
trage des Präsidenten am 25. April 1849 durch äae Zuschrift des 
Staatssecretair Clayton aufs Freundlichste und Wohlwollendste 
erwiedert: „Der Name Sir John Franklin stehe hoch und theoer 
im Andenken der amerikanischen Staatsbürger durdi seinen Herois- 
mus und durch süne Leiden und Opkt für das Wohl der Mensch- 
heit. Das Volk der Verdnigten Staaten habe jene gefahrvolle Un- 
ternehmung mit dem tiefsten Interesse begleitet; es werde auf den 
Aufiruf der Gattin und Tochter durch den Ausdruck seiner verein- 
ten Wünsche antworten, damil die Regierung in den Stand gesetzt 
werde, alle geeigneten Versuche zur Rettung FranUins und sei- 
ner Gefährten aufzubieten. Die Executiv • Gewalt werde vorläufig 
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sofort alle verfauuogsmarsig ihr gewährten Mittel ergreifeo, um 
die Angelegenheit zu fZirdwn und auf die vncrikaaischen Seefahrer, 
vor AlleD die WalfischjSger, durch AufTorderuDgen m wirken usd 
sie durch Mittheilaogioi , so weit diese letzteren ilu' xn Gdrote 
gUüiden, fiir derartige Untundunnngea anterattttHO." — ,fiit Ho- 
zea des ameriliaDischen Volkes" — diefs siod die bezächnaDgtTollai 
Sehlnfsworte des BrieÜEs — „werden Ihre bendto Anspradu an 
das Staatsoberhaupt mit tiefer Röhmng Ies«i und mit in Ihr inni- 
ges Gebet zu Dem einstimaieo , dessen Geist Über deoi Wassw 
sdiwebt, auf dafs Ihr Gatte und sekie Geführten dm Vaterlande 
und den Freanden wiedergegeben werdea." 

Die gehegten Erwartungen schienen im Anlange (ibecrasdiaid 
schnell in Erfüllung zu gehen. Schon am 14. Mai berichtete äeg 
englische Gesandte zu Washington, dafs das VoriialMn dv- Regie- 
rung auf Ausrüstung zweier S<^iff« gerichtet, und daa dne SchäT 
TOB der Behrings - Strafs«, das andere von der Davis -Strafse ans 
das Feld der Nachsuchufigen zu besdireiten bestimntt sei. Nodi 
Ae diese Meldung in Eugland ankam, hatten englisclie Zeitat^en *) 
gleichlautende Nachrichten gerächt. Je gedrtidcter damals die 
Stimmung in England war, desto höh« sti^ der Jubel fiber dne 
solche Knnde, desto begeisterter waren die Ausdrücke des Dankes, 
welche zonSchst an die amerikanische Gesandtsdiall in London ge- 
richtet wurden. Die grofsbritannische R^erung untertieTs nichtsi 
um ihre lebhafte Anukennung dankend und preisend an den Tag 
zu legen ; sie Übersandte Abdrücke aller dahin einschlagenden Mit- 
tbüiungen, Berichte und Gutachten, um eine vollständige und 
mthentische Uebersicht und Kenstnifs des damaligen Standes der 
Angel^enheit zu gewäiFcn. Die Kfini^icfae Geseilschaft der Wissai- 
adiaften besefaloss in ifarer Jahres-Vwsamminng am 7. Juni nnter 
den Erregungen des höchsttn Enthusiasmus eine Dank-Adresse an 
die amerikanische Regierung, weldie am 9. Juni dem dwentig^ 
Gesandten Bancrolt überreicht wurde. Die Geogra^sche Ges^l- 
schaft zu London, nnter deren Mitgliedern Franklin als Vioe-Prii- 
sident glänzte, liefs es sich angelegen sein, in der Versammlung 
am 11. Juni ein öffentliches Zeugnifs ihrer hohen Freude und 

*) Z. B. 7%nn vom 22. Hai in «inem Briefle ani Hontie*!. 
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Dankbarkeit ior die amerikanisch Regierung vorsobenitci). In 
jenen Tagen wnrde als gewifs erzählt, dafs der berühmte Capl 
WiJkes, dessen Name durch die amcrikanisdie Erinindnogs-Exp»- 
dition in den Jahren 1639 — 44 eineD so ^Knzendm Rahm er* 
langt hatte, bereits zum Ober-Befehlshaber erkoren sd. Unter dem 
EiofluHe dieser Kunde f^te es zwar nicht an Meidon^ zur 
TheÜDahme. Abfr Manche bliebco auch znrück, weil sie eioea zu 
IdthafteD Zadrang der Anerfoietangen roraassetzten, od» weil sie 
erst zuwarten wollten, bis die PlSne vollends entworfen, die Fahr> 
zcDge wiAlich gcrfistet sein wärdcn. Als es im weiteren Fort- 
guige ZK diesen Berathungen kam, zeigten sieh unrorfae^w^ene 
Schwio-igkeitcm. Bei da AnswaU der Fafarzeage ei^ab aitli dne 
grofse Verschiedenheit der Ansiebten. Von Einigm worden Kri^» 
schaluppai gewünscht, von Anderen kleine Fischer -Fahrzeage ab 
zweckntüfsig em^hleo, withrend Manche naehzawdsen snditen, 
dafs nur die Anwendung von Dampfböten eiaigermafsen Aessidi- 
ten auf Erfolg vtraprechen könne. Ueberall fehlte es an Einheit 
und rediler VersUiDdignng ; unter ermOdeodem Hin- und Her- 
schwanken verstrüfa die beste Zeit des Jahres, und unter der Zwie- 
tradit der Meiunngen ging selbst die erste freudige Begeisterung 
tor das Rettungswerk dahin. Präsident Taylor erfuhr zu seinem 
Schmerze'), dafs es unter diese« Umstinden anmöglich sei, nU 
den iBm durch seine Stellung verliehenes Mitteln tmd Kräf^n za 
einoQ Erfolge zu gelangen, der einer sokbca Sache würdig ge- 
wesen wSre, so dafs ihm nichts tiirig bliid), als den Zusammen» 
tritt des Coogresses abzuwarten und von allen Unteraciimangtii 
fEir das gegenwärtige Jahr abzustehen. Mao kann nicht sagen, dafs 
damals die Angelcgenhdt Franklins bei dm Nordamerikancm ganz 
in den Hintergrund getreten würe; vidm^ fehlte es fortwSbrend 
nicht an RettungsplMnen und Eibiebingen. Allein die Blicke ridi- 
teten sich dot^ fast aussehliefsUdi auf das konmende Jahr, und 
jene trügliehen Eskimo-Beridite über das Voibandensein der 'Schiffe 

*) Capt. Ljncb, bekauat durch die SrkDudang des Todlen J&eeiei, 
schreibt in eioein Briefe vom 11. Norbr, über diese Angelegenheit: dfUr 
matting time in fruitUu deliberalion, the eonlemplaltd alUmpt vat aban- 
donei, muck, I am told, to the ehagrin of Gen. Taylor. Tergl. Parliam. 
Paper» 1660 >. a. O. p. IM. 
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tnigm dazD bei, hemmende Unbestinimlieit und sdbst dne gewisse 
LShmnng zu erzeug«i. 

NaÄdem aber im November 1849 die Nachriditen von dem 
bisherigen ungünstigen Verlauf der sSmmtlichen aus England ab- 
gesandten Expeditionen eingetroffen waren, und jetzt nan eigent- 
lich erst klar wurde, wie aurserordenllich weitansseheod und miCs- 
lidi es mit den Aufsuchungsreisen stand, und wie nur bei einem 
recht vervielfachten und planmäfsig ausgedehnten Betriebe des Ret- 
tnngswerks einigermafsen zuverlässig auf Erfolge zu redinen war: 
in diesem scheinbar letzten und dringendsten Zeitpunkte wurde die 
verlassene Gattin Franklin's von dem Gedanken ergriffen, noch ein- 
mal die Hfllfe nnd Unterstützung der Amerikaner anzarufMi. So 
entstand ihr zweiter Brief an den Präsidenten vom 11. December 
1849, der vielleicht die ergreifendsten nnd eiDdringIichsl«n Worte 
enthSit, welche jemals über diese Sache geschrieben oder gespro- 
chen sind. Sie gedenkt zuerst ihrer unerschüttertii^eo Zaversicht 
auf die theitnehmenden Gesinunngea des amerikanisdien Volkes; 
sie erinnert' an die trosireiche Erwiederung, deren ihr erstes An- 
schreiben theithall geworden, an die freudige und anerkennungs- 
volle Bewegung, mit welcher dieses Zen^ifs der edelsten Sym- 
pathie in allen LSodern englischer Zunge begrtilst worden war. 
Dann läfst sie eine Sdülderung des dermaligm Standes der Nadi- 
forschuiigen und ihrer verritelten Hoffnungen folgm and versetzt 
in die Mitt« des düstcm Bildes der unglücklichen Mannschaft, wel- 
dtes in ihrer Seele lebt; wie ihre muthvollen Landsleate — viel- 
leicht noch diirdi die Freistatt ihrer Schiffe mit einander vweinigt, 
vielleicht auch nach deren Zerstörung in versohiedcBen Richtnngen 
zerstreut, — in jenen ewig starren, schreckensvollen Wildnissen, 
während die Mittel zum Unterhalte sich erschöpft haben, bereits 
den funken Winter der heifs «-sehnten und immer noch nicht er- 
scheiaenden rettenden Hülfe entgegeoharrm. Und wie umfassend 
und grofsartig die Anstrengungen und Opfer der englischen Behör- 
den auch seien, sie erscheinen dodi immer noch unzulänglich für 
das weite und schwierige Feld ; nur die möglichst grofse Vcrvid- 
fSltigung und Beschleunigung der Mittel und Kräfte könne in 
diesen letzten entscheidungsvollen Tagen, vielldcht in der letzten 
Stunde die verschlagenen Seefahrer räaem furchtiHichen Tode, ent- 
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reifsen. Und dodi dürfe wahrlidi diese Sache nieht valauen 
werden — weder von England, welches diese JÜSinncr entsendet, 
noch von Amerika, anf dessen Gestaden und Seen sie umhairrten, 
um eine seit Jahihundcrten erstrebte Aufgabe zu ISsen — es sei 
denn, dafs jene in ewigem Froste starrenden Gegenden nach allen 
Richtungen genügend durchaucht seien, oder irgend ein Zeugnifs 
ihres endlichen Si^cksals an den Tag käme." 

Es war eine unglückliche Fügung, dafs dieses eweite Schrei- 
ben in eine Jahreszeit fiel, die dem unmittelbaren Zuge zur That 
nicht günstig sein konnte. Auf den ersten Blick leuditele ein, 
Aais mindestens drei bis vier Monate vw&iefsen mufaten, ehe 
Schifie nach dem arktischen Meere die Anker liebten konnten. Der 
Präsident Taylor that zwar Alles, was an ihm lag; er brachte 
schon unter dem 4. Jan. 1850 eine Botschaft hei beiden Hlfusem 
des Congresses ein, in weldier er die heidoi Ansprachen der Lady 
Franklin vorlegte, die Betrachtnahme der Ausrüstung einer Expe- 
dition zur Aufsuchung Franklins aufa Dringendste empfahl, and 
aussprach, wie lebhaft er schon im vergangenen Jahre den Wunsdi 
gehegt, etwas in dieser Herzensangelegenheit aller civilisirten Na- 
tionen thun zu kSnnen. Allein im Congresse kam man doch vor- 
läufig nicht über vorbereitende Beratbungen und Entwürfe bioans. 
Aber nach zwei Monaten, am Ende des Februar, nahm mit äntm 
Mal die Besorgnifs überhand, dafs dieser verfassungsmäfsige Ge-. 
schäftsgang eine bedenkhche Verzögerung bringe und die Ausrüstung 
im jetzigen Jahre wiedemm bereits ernstlich gefXhrdet wer^ Un- 
ter dem schmerzlichen Eindrucke dieser allgonein beklagt«) Aus- 
sicht erhob sich em reidm Bürger zu New-Yoi^ der Kaufmann 
Henry Grinnell, zu dem hodiherzigen Entsehloss, das Püand 
der Hoffnungen, weldie die Regierung auf Lady Franklin's An- 
sprache erregt, im Namw und zur Ehre seines .Vaterlandes aas- 
zulösen, und Herz und Hand dem gemeinsamen Unternehmen dar- 
zureichen. ' Diesem ans den reinsten und edelsten Motiven ^t- 
^rangencn Gedanken folgte auf der Stelle die unvergessliche That,' 
Mit einer fast anerschCpflichen Freigebigkeit verwandte Grinnell 
dnen bedeutenden Theil seines Vermögens auf den Ankauf und 
die Ausrüstung der beiden Brigantinen „Advance" und „Rescae", 
und stellte sie dem Congress mit dem Ansuchen zur Verfügung, die 
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BcmamiSDg aus den Mittdn der amerikaoischen Stutsmarine za 
tÜMcnehmen, nnd ihnen den Charakter amerikanischer Staatsachifre 
fiir dieses Untenuhmen zu verleihen. 

Der Congress ging durch einen untenn 2- Mai 1850 erlasse- 
nen Beschlius *) in aller FOrmliehkeit aof dieses firbieUn ein, in- 
dem er zugleich bestiminte, dafs behufs der Verpflegung der er- 
forderlichen Offiziere und Mannschai^en für einen jedach tiidit über 
drei Jahre auEzndehnenden Zeitraum dem PrSädentea freie Hand 
gelassen und die Vern^ndnng der erforderlicfam Instrumenta ans 
dem Marine-Depot, so weit sie entbehrlich, gestattet worden sä. 
Die beiden Fahrzeuge sollten bis. zd ihrer Rfickkefar in jeder Be- 
zidiung den (tlr die Staatsflotte gegebenen Gesetzen nnd Anord- 
nungm unterworien sdn, dann aber an Henry Grinnell wieder ans- 
geliefert werden. Schliefslich wird in dieser Acte noch festgestellt, 
daÜB die Vereinigten Staaten {Qt etwaige Verloste, Bcfldddigiuigta 
nnd Deteriorationen der Fahrzeuge, anf welche Weise solche andi 
immer entstanden srin möchten, demnächst nicht in Ansprach ge- 
nommen werden sollte. 

Sobald dnreh diesen Schritt endlich alle Zwaifel an der wirk- 
Heben Aasfuhrnng des Unteraehmens gehoben waren, legte man in 
New-York von allen Seiten unverzüglich Hand an's Wert, um 
die beiden Fahrzeuge vollends in Staad zu setzen und ihre Abfahrt 
zu beschleiuiigen. Henry Grinnell liefs es sich angelegen sein, 
die bdden Fahrzeage gegen den bevorstefaenden Kampf mit dem 
Eise so viel als thnnlich zu wappnen, und den Wünschen der 
Mannschaft itir die innere Einrichtung in allen Stücken zavorzu- 
kommen. Die Auiseher des Astorhaoses bestanden auVs Naeh- 
driicUiclute darauf, in ihrem stattlicbea H&tel die nach nnd nadi 
ankommenden Theihiehmcr der Expedition bis zur Abrräse za be- 
herbergen. Sogar die Damen New-Yorka wettdferten unter ein- 
ander, überreiddiohe VorrSlhe an alieriei Speism znzidMreiten and 
herbeisulxingen. — Zum Befehlshaber wurde Lieutn. de Haven 
ersehen, der bei der letzten grofsen Erkuadangs- Expedition tiDter 

') Die Parliam. Papert 1851 s. a. 0. p. 1 — 4 enthalten sowoU diese 
CoDgress-Acte ala sQcli die in Folge derBelben toq, dem Flotten -Secretaic 
crtbeilte InstrucÜon vom 15. Mai 1850, Letztere Ut wiederholt Parliam. 
Paptri \«i% Vol. L, p. XXXTD f. tmd bei Kane (a. unten) p. 4SI— S3. 
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Willces siA hervorgeüuui. Seine 32 GefiÜiftiai waren fast ebne 
Ansnafama joDge höchst rüstige MüDoer, gaoz onähDÜ^ diBB gro- 
rsentheils im arktiicheo geedieokt ergrauten eoglisehw Franklin- 
suchmi; aber sie ersetzten diireh «ne eigeptbüffilicbe Zuversiebt 
und Unersciirodtetiheit, was ihoen an Eriäbrung at^g'). Die 
aosgozeiduietste PersSnli^eit in ihrer Afitle ist anzweifeUuft, 
Elisba Keat Kane, der aus einem Badt)^am Golf von Mexiko 
am 12. Mai plSIzlicb durch eine Regieriaigs-Depescbe des eid^tri- 
scheo Telegraphen nach New -York heschieden worde^ „am mit 
der arktücbco Expedition abzugeben." £s ist sowohl fOt den 
Mann als aoeb für den Charakter dieser ga&z«i Expedition be- 
zeicfanend, zu sehen, wie er sich dann sogieioh auf dw Weg 
macht, in 7j Tagen eine Streike von dreizehnhundert englischen 
Meilen über Land zurücklegt uud bereits vierzig Slundui nach sei- 
ner Ankaoil, nachdem er sieb zu New-Yoi^ mit dem nStbigstm 
Reisdedarf für seine Persoo versehe, in dem Schiffe „Advanee" 
anf ofiencr See znin Polarmeer segelt"). Eine solehe Kile, wie 
nothwendig sie in Anbetracht der vei'hJUtnifsmäfsig späten Jahres* 
zeit gewesen s«n mag, konnte um so weniger ohne nacbtheilige 



*) Bellot Journal /«n voyagt aux mtrt polairefje- ^ ^^ ^■'Q >^- 
iien aas eigener Änsclianimg'. „Ante dei nurtrej lolidei et iint audaee ri- 
tolne ili triomphent de iout. Ce tont . . . dei geiu ^> ne connaititnt pa» 
U iangtr, el gui U branrnt, autm$ peut-itre pur ignorauee qiu par lemr 
eovrage et Itur fei ta eux-mtmet; tt je eroU ga« e'«' hien deux fK'«N 
peut dire qat U ntot impoutbl* n'eit pat dam leur ^ictiannaire." 

**) Kane hat sich im vergangenen Jahre das Verdieuat einer hüchst 
lehenBToUcn, acschaaÜchen BeschreibiiDg dieser arktiacben Fahrt erworben 
und seinem Bache dnrch eine reiche Fülle wichtiger Bcobachtnngen Hbei 
die Bildung der Eisbe^, fiber MeereiBtrönmiigen nnd über das MitUlei« 
der Ba(Sa«>Bai einen besonderen Werth gegeben. Dasselbe hat den Ti- 
tel: TAe ü. Sl. Grinnell Expedition in leareh of Sir John Franklin. A 
pertonal narralive. Wilh illuitrationi. New-Tork, bei Harper. Die ame- 
rikanische Original -Ausgabe soll bei dem groCsen Brande inNew-York am 
10. Decemher 1853 bat in ihrem ganzen Bestände Ternichtet irorden sein. 
Die ZeÜnngi-Nadricbt, dsfa nnr der an Henr; Grinaell in Probebogen 
überlieferte Abdinck gerettet wäre, ist jedoch anf jeden Fall übertrieben, 
da uns ein am 9. Decbr. ans Phikdclpbia nach Berlin abgeechicktes Exem- 
plar derselben vorliegt Aufserdcm ist die englische Titel- Ausgabe (Lon- 
don hei Sampson Low) dnrdi den Buchhandel zugSnglich geworden und, 
so viel wir wissen, bis jetet nicht erschöpft.' 
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Folgen Ueibeo, als Alle mit den ErforderDUsea za eioer Fahrt in's 
Eismeer nicht näher bekannt w«ren. Die Ausstattung soteos des 
'amerikanischen Marine-Depots lieTs Manches za wünschra übrig; 
seihst die Feuergewehre and Palronen, welche von dort va^reicht 
wurden, erwiesen sidi fast ganz ontauglidi. Die baden fcleinoi 
Fahrzeuge ersehienea neben den grofeien Schiffm im Haien aaf- 
fiCUend gering — Advance hielt 144, Rescue gar nur 91 Tonnm _; 
sie erinnerten an lUe ScfaifRährt im Alterthnm. AuF die Erforder- 
usse eines arktischen Winto^ war nar sehr mangelhalt, auf Boot- 
ond Schlitten -Excarsionen gar nicht Bedadit genommen. - 

Als die beiden BrigantineB am 22. Mai noter dem Zujauch- 
zen unzähliger Zuschauer, die sich thdis- auf den Werfien in dich- 
te Massen zusammendi&gteo , theils innerhalb des Bassin* auf 
Tausenden von Fischerbarken des Augenblicks der Abfahrt harrten, 
den Hafen von New-Yoik verliefsen, strahlte Alles nur von Freude 
und hochgehenden Hoffnungen. Jene MSngel und UebelstSnde — 
wram sie ja überhaupt Itemerklich geworden waren — verschwan- 
den vor dem ktihneu Unternehmungsgeiste der Mannscbail Ihre 
Instruction, die erst vor wenigen Tagen unter dem hastigen Ge- 
tümmel der Vorbereitungen angekommen war, enthält in einer von 
idem scbleppenden englischen Canzleistyle merklich abweichenden 
Fassung in kurzen, gedrungenen, entschiedenen Sätzen den beson- 
deren Auftrag, wo möglich westlich vom Gap Walker und nord- 
wärts vom Wellingtou-Canai nadizuforscheu. Gelänge es ihnen, 
das v^muthlicb in höheren Breiten -dort vorhandene offeiw Meer 
zu erreit^en, dann möchten sie nach eigenem Ermessen dasselbe 
befahren, auf aUen Höhen und Vorgebirgen sowohl nach Sparen 
der Vermissten suchen als auch Zeugnisse ihrer Anwesenheit und 
Nachrichten zurflcklassen. Ausdrücklich war hervorgehoben, dafs 
sie, wenn es zu vermeiden sei, nicht mehr als einen Winter in 
den arktischen Regionen zubringen sollten. < 

Henry Grinnell konnte es sich nicht versagen, die beidoi 
Fahrzeuge beim Antritte ihrer erwartungsvollen Fahrt auf ein paar 
Tage zu begleiten. Er bestieg mit seinen Söhnen eine Yacht und 
wandte sich am dritten Tage, nachdem er unter dem Flattern der 
weifsen Flagge den muthvollen Seefahren seine Segenswünsche 
ausgesprochen, mit dem glückliche Bewufstsein seiner That nach 
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New-' York zurnck. Von diesem Tage an bat er seinen FreimdeD 
oft erklärt: dafs es ibm sei, als ob er erst jetzt in Friede woh- 
nen und sän Hanpt mbig niederlegen könne, nachdem er einen 
Theil des ihm geliehenen Gates einer solchen Pflicht geopfert*). - 



Ausrüstung der ^Speditionen £üt die Barrow-StnuTse 
1850. 

Sobald im Januar des Jahres 1850. die beiden Schiffe „En- 
terprise" und „Investigator" nach der Behrings - Strafse abgesegelt 
und die Anordnungen einer Erkundungsfahrt vom MackenziefluTs 
zum Banks -Land erlassen waren, trat die Expedition nach der 
Barrow- Strafse als dritter und letzter Zweig des neuen Systems 
der Nachforschungen in den Vordergrund. Die Organisation die- 
ser Ausrüstung umfasste offenbar den schwierigsten und wichtig- ' 
sten Tbeil der damaligen Aufgabe der britischen Admiralität Man 
konnte es sich nicht verhehlen, dafs von der Bebrings-Strafse her 
die Erreichbarkeit der Melville-Insel doch sehr ungewifs und pro- 
blematisch war, während Parry den Weg der Barrow- Slrafse 
erkundet und zurückgelegt hatte. Daneben behauptete sich die 
Ansicht noch immer in ihrem Rechte, dafs 'es doch unter allen 
Umständen am Ersten und Sichersten von Erfolg sein miifste, den 
Verschlagenen auf dem ihnen vorgezeichnelen und, so viel sich 
erkennen liefs, auch von ihnen eingeschlagenen Wege möglichst 
weithin zu folgen, obgleich die anfanglich gehegten sanguinischen 
Erwartungen bei der unerwarteten Rückkehr des CapL James Ross 
im Jahre 1849 so bitter getäuscht waren. Das Verlangen nach 
umfassenden Rüstungen drängle sich jetzt um so lebhafter auf, 
da gerade auf dieser Seite aller Anstrengungen unerachtet noch gar 
keine Fortschritte erlangt waren, die mit vorwiegender Wahr- 
scheinlichkeit auch nur auf die Spuren der Vermisstcn hätten liib- 

*) W. Patber Snow Voga/ft af Ihe Prince Albtrf in uarch'of Sir 
John Franklin. London 1861. ». p. 29S. 
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rm können. Diefs mosste Jedem «DlrachteB, der die vOTliegenden 
Thatsached nubdiifigen zq tib6rt>lickeii vermocht«, nm so mdir da 
die Ueberzeagimg, dah alle von Franklin über Bord geworieae 
Cylinder und FlaBcheD im Eise verirommen oder doeE unbemub 
blaben konnten, immer mehr Oberhand genommen hatte*). 

Pranklin's Schiffe waren zuletzt gesehen, als er sich am 
26. Jidi 1845 in der vollen Zuversicht des Gelingens anschickte, 
von der Melville-Bai aus das Mittel eis der BaEBns-Bai zu durch- 
segeln. Allen Ermittelungen zufolge war dieses Jahr für die Schiff- 
fahrt in jenen Breiten sehr gUnstig gewesen; daher liefs es sich 
kaum anders denken, als dafs Franklin'» Reise durch den Lan- 
caster-Sund und die Barrow-Strafse sich eines schnellen und 
glücklichen Fortgangs erfi-eut hatte. Das Beispiel der ersten Parry- 
schen Expedition, die im Monate August 1619 auf einem von 
Europäern noch niemals erkundeten Wege vom Lancaster-Sund 
bis gegen die Melville- Insel vordrang, lebte noch in frischer Er- 
innerung. Sollt« man voraussetzen, dafs Franklin mit einer un- 
gleich vorztJglicheren Ausrüstung - und mit besseren Hülfsmitteln 
auf demselben Wege langsame vorwärts gekommen wäre, zumal 
seine Instructionen ihm möglichst scluielles Vorgehen und Vermei- 
den jedes Aufenthalts in diesen Gewässern zur Pflicht machten? 

Aus dem Standpunkte dieser Betrachtungen musste es im 
h&chsten Grade unbefriedigend erscheinen, dafs unter dem eifrigen 
Betriebe der Nachforschungen von der Davis-Strafse und BafBns- 
Bai aus zwei Jahre hindurch nur Bafenplätze, Vorgebirge und 
Kästenpunkte auskundschaftet wurden, die Franklin, wenn seine 
Fahrt rinigermafsen glücklich' und planmäfsig von Statten g;ing, 
gar nicht besucht oder beröhrt haben konnte; auf die er, erfüllt 
von Muth und Hoffnubg oder getrieben von seiner Sehnsucht nach 
entlegeneren unerforschten Gebieten, kaum einen Blidt aus der Ferae 
geworfen haben mochte. Es liefs sich berechnen, dafs er schon 



■) Vergl. P. L. Simmonds Sir John Franklin and tht aretie re- 
gioni (3rd edit. London 18&3. 8.) p. 1&2 f. Anch bei der AdmiralitEt 
war fflan von dei Unzweekmähigkeit des früher üblichen Apptrats, wie 
ihn Franklin für Beine letzte Fahrt erhalten, ToUetSndig iibeneagt; wir 
sehen in der Initmction an ColtinBon vom 15. Jannar tSSO, %. 1f (oben 
S. 90) bereite eine Terbesserte Methode eingefOhtt. 
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in dee ersten Tagen des Augiut 1845 £e -XalserateD von Gat>t 
'James Rosa in den nbgünstigen Jahreo 1848 and 1849 mächten 
Punkte — den LeopaldshaTen, and seUnt das Cap Bunn^ — im 
freadigen Dahineücfi anf den to Tielvcriprecfaend vor ihm sidi 
fiffiiaiden Bahnen vorübergesegelt und selbst noch mehrte Woidien 
hindarth weit» westwärts gegangen war. AaF ein weites Var- 
driDgen des Transportschiffes „Nordstern", das znr Verprovianti- 
rung des „Investigator*' aasgesandt wurde, lieis sieh am so we- 
niger rechnen, da dasselbe gar nicht darauf ansgeröstet war, eüien 
Winter im Eise znzabriitgeti ; viefanehr fiibrte der Gedanke an 
sein Audileiben wiederam zu mandicn ernstlichen Besorgnissen, da 
es von keinem Fahrzeuge in d«i arktischen Geirii«sem eiUickt 
worden war. 

Daneben war nicht zu verkennen, daTs die aufgewandten Be- 
mühuEgen und Versuche, bei den Walfisehfahrem eine wirksame 
Betheiligang an dem Rettnngswcark hervorzumfen , jedes entschie- 
denen Erfolges fehl gingen. Von alten Seiten bestätigte sieb die 
Ansicht, dafs von ihnen !üt die AnfSndong der Venoissten niohta 
zu hoffen stand. Uebertriebene Nachrichten von maanicbfadieD 
Schiffhrüehen und Unglti^srällen im Eismeer si^reckten die mä- 
sten von Fahrten in entlegnere Gebiete zurück. Die aufserardent- 
lichen Preisverkfindigungen, welche am 23. MXrz 1849 verStfent- 
liäit waren, ersehienen am ein paar Wochen zu spSt, als dafs 
sie in jeoem Jahre noch hätten von Wirkung sein kb'nnen; denn 
die arktischen Walfischjäger waren schon sät Anfang des Monats 
unter Segel gegangen, und selbst in dem Falle, dafs sie etwa un- 
terwegs oder nach der Ankonft auf ihren Fiscbfang-Staüonea ewe 
Kenntnifs von diesen Fräsen erhalten hGtten, waren sie auf soldbe 
Untemäimungen in keiner Wäse ausgeriistet Ohnediefs hing die 
Theilnahme der Walfisehfahrer nicht sowohl von den sogenannte 
Walüsch-Capitaius und ihren Jägern, die in der Regel kühne uiid 
beherzte Minner waren, als vielmehr von den Principalen ab, die 
daheim blieben und ais Besitzer der Fahrz^ige das gröfste Be- 
denken zu tragen pflegten, für rin solches unternehmen, dessen 
Hoffnungslosigkeit und Gefahr zumal von England aus im grell- 
sten Lichte (Tscbien, tbäls die Gesundheit und das Leben ihrer 
Leute, tbäls auch ihr Eigendium und ihre Habe aufs Spiel zu 
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setzeD. Endlidi diingU üch Doch vollends die Erfahrong auf, 
daTs die BemUbnogm der Walfischfahrer, miter deneo 1849 über- 
haupt nur zwei oder drä bis zu dem Eiogsoge des Lancastcr- 
Sondes gelangten, sieh im Ganzen mehr nacbt^eilig als förderiicb 
erwiesen. Als das sichtbarste £rgd>Difs ihres Forschens wurden 
jene trQglichen E^imo - Berichte angesehen, die in den v^schi^ 
daist«] Gestalten nnd Kntatellungen umliefen and nicht blos in 
Europa sondern auch io Amerika Verwiming und liUtmmdes 
Schwanken hervorinrachten. 

Demnach musste die >AtoiralitSt erkenneo, dafs die Kraft der 
britischen Marine fast das einzige Mittel bot, den obliegend« Pflich- 
ten für die Rettung der Vermissten nadizukommen. Aber weldi 
fäa weites nnd verscblaogenes Gebiet öSnete sich noch immer, 
indem sie auf Grund der bisherigen ErmillelungeD sich vergegen- 
wXrtigte, was zunäcbst aufs Dringendste erheischt ward. Man 
wafste nur so viel, dafs Franklin weder sein Ziel erreichti noch 
auch in Gegenden verschlagen war, aus welchen er an die Nordr 
küste von Amerika gelange oder zu dem Südrande der Barrow- 
Strafse sich zurückwend«i konnte. Diefs führte zunächst auf die 
Melville-Insel, das fianks-Land, den WellingtoD-Cana], die Parry- 
hseln, — mithin auf Gegenden, die nur Ein Mai (im Jahre 1819) 
von. Europäern zum Theil errdcht, zum Tbeit aus der Feme ge- 
sehen, sdtdem aber bei SAers wiederholten Versuchen nur ver- 
geblich erstrebt waren. Allein diefs war wiederum nur das 
Nächste. Dena selbst darüber entstanden verschiedene Ansichten, 
ob Franklin denn auch wirklieb den Weg durch die Barrow-Strafse, 
und nicht etwa den Jones -Sund oder gar den Smith -Sund ge- 
nommen hsixa mScJite. Dafs Franklin des Jones -Sundes mit Be- 
deutung gedacht, war ISngst bekannt; jetzt wurde durch J. M. 
Hamilton zu 'Stromness (Rae's Schwager) aufs Lebhafteste ver- 
sichert, dafs Franklin den Entschlufs, durch dm Jones-Sund nach 
Westen vorzugehen, unmittelbar vor s^er Abfahrt ganz entschie- 
den ausgesprochen habe. Diese Mitifaeilung wurde um so lebhaf- 
ter anfgeüommen *), da Hämilton's Haus das letzte war, welches 



*) Ke wurde sogleich mit groteem Nachdrndc bekSmpft i. B. in 
Alhtnatum 1860 p. 311 n. 451 (23. M8ra u. 27. April). £s verdient !»• 
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PraDklin, bei seiner Vorfiberfshrt im Jahre 1845, auf britischnn 
Boden betreten. Der Einwand, dafs diefs einer offenbaren Ver^ 
letznng der Adairalitäts- Instructionen gleichkSme nnd dafs Fraok- 
lln nimroermehr zu einem solchen Schritte mhig aogesdicn wo-den 
könne, fiel zwar stark in's Gewicht; allein die Erwügang, dafs 
auch hier nnvorhergesehene Umstände za naerwartetoi Mafsregdn 
geführt haben konnten, liefs sich nicht so leicht ganz beseitigen. 

Unter diesen unabsehbaren Schwierigkeiten und Widersprüchen 
lag der Ädmiralitüt nichts näher, als in dem letzten entseheidungs- 
vollen Stadium ihrer Berathungen noch einmal die Stimmen der 
sogenannten arktisehm GewührsmSnntT auFzonifen. Dtuxfa diese 
IHafsregel ist am Ende des Monats Januar nnd in der folgend«! 
Woche eine Reihe von Erklärungen entstanden, welche auf die 
Behandlung und Betrachtung der ganzen Angelegenheit den grÖGi- 
ten Einflufs gehabt haben *), 

Parrj sprach seine Ueberzeugung d^in aus, dafs Franklin 
ohne Zweifel wenigstens in den beiden Jahren 1845 und 1846 
säa ganzes Streben unablässig darauf gerichtet habe, in westlidier 
oder sildwestlidier Richtung gerade gegen die Behrings ■• Strafse 
hin vorwärts zu konunen; dabei sei nichts wahrscheinlicher, als 
dafs er anfangs in verhältnifsmäfsig günstigen Jahren beträchtlich 
weit vorgedruDgen, dann aber durch mehrere aaf dnander folgende 
strenge Jahre in die Unuttiglichkeit versetzt sa, mit seiner ge- 
sf^wächteo Mannschaft nach der Behrings -Strafse zu gelang«! 
oder zur Barrow-Slrafse zurückzukehren. Richardson erklärte 
sieb nnter Anderem aufs Entschiedenste gegen die hin and wie- 
der erhobene Vennathtmg eines Untergangs der vemissten Fah^ 
zeuge, bevor sie den Lancaster - Sund erreicht hätten, indem er 



merkt zu werden, daTs dieses Blatt die Aogelegenlieit der Rettung Frauk- 
lin's fortwShrend genau verfolgt hat nnd die achStzbarslen BtitrSge fSr 
die Gegohicbte derBelben in ihren versehiedenen Stadien enfliSlt. 

*) Btport* of tb» HgingTapktr of thi Admiralily {Rear - Admiral 
Sir Francit Beaufort) and th« iteond Sterttary (Cpl. W. A. B. Ha- 
miltoa) vilh tht opiniont of Cpt. Sir Edie. Parrg, Cpt. Sir George , 
Back, Cpt. Beechetf, Dr. Sir John Bichardion and Cototul Sabine 
D» the propoud expedilion le Barrow Slrail* in den Parliam. Paptr* 
1850 a. a. 0. p.M-111. 
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tbei]B-aaf die Festi^eit der Fahrzeage, theils luf dk UodeoklMr- 
keit und Bcis}HeUosigkeit de« totalen Untc^ngs einer so vortreff- 
lich organisiiteD Mumschafi hinwiee, zamal mand« Wal&difalirer 
wShrmd der folgendea zwei Monate (Au^it und September 1845) 
jenes Weges kamen, obe irgend etwas von •nmr solchen Kata- 
strophe gewahr zn werden. Beechey hatte knrz vorher*) nit 
Bedeutung der Möglichkeit gedaeht, dals Franklin's Gefiihrten vom 
Scoi{>nt gelühmt oder selbst grSrstentbeils an%arieb«i sein möeh- 
ten, von Anderen worden sogar Zweifel ansgesprochni, ob über- 
haupt irgend einer im Stande sein kSnnte, da flin^ilbrigen Auf- 
enthalt im hohen Norden auszuhaltoi. Dagegen spradi Edward 
Sabine, den wir als einen persSnlicben FVeund Franklin's ken- 
nen, aufs EiBdringtichste; „Wo Eskimo griebt haben, da kfinnoi 
auch EnglSndtr lebm; es wird sich auf krinen Fall unwahrsdiein- 
lich machen lassen, dafs man Engländer, die im Frühjahr 1849 
anf der Helville-Insel ihre Zuflucht gesucht haboi, nicht im J^re 
1850 nodi am Leben Hfnde. Sollten sie 18tö oder 1849 Banks- 
Land CTreidit haben, so ändert diefs nichts, da dort dieselben od« 
selbst bessere Nahnmgsniittel nnd Brennmaterialien sich darbieten 
und die Ueberkaaft zur Mdville-Insel kdnen SchwierigjuiteB ans- 
gesetBt sein konnte." 

Unter dieseii' MSnnern herrsi^te noch immer dahiber nur 
Eine Meinung, dafs die Besoi^isse von einer voHstSndigen Vcr- 
olcbtang Aar Expedition sich anf k«ne Weise begriiodeB Uefsen, 
dafs ihr Vorhandensein nicht blos vorausgesetzt werden müsse, 
sondern überhaupt nicht zn bezweifeln sei. Selbst aber den Ort, 
WD die Vennissten am wahrsdieinlicbsten zn suchen waren, trafen 
ihre Ansichten nahe zusammen: Melvüle- Insel oder Banks-Land 
oder irgend eine Landbildung in der Nähe. Aber welch ein er- 
greifendes Bild, in diesen traurigen und verlassenen Landschaften 
jene Mannschaft, die vor nun bönabe fiinf Jahren mit so hoch- 
gehenden Entwürfen die englisdien Küsten verlassen hatte, in ih- 
ren zusammengeschmolzenen Ueberresten zu dmken, wie sie aller 
Mittel und SJrSfle zum Erreichen bewohnbarer Gestade beraubt 
' vielleicht in schwachem und gebrechlichem Zustande ein kümmer- 



*> Brief vom 1. Dec. 1849 in d«n ParHam. Paptn 18S0 ■. &. O. p. 79l 
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liches Ldxn Icanm noch za fristea vermochte, and der ans ^g- 
laod cTEcbeiDendea Rrttmig mit steigender Verzweiflung eatgegeo' 
harrte ! — Auf jeden Fall machte die Driaglidikät, in der mög- 
Üduten. Eile die wirksamsten nod gieherstea HafsregeUi iiir ihr 
Auffinden zu ersehSpf», üdi jctat aufs Stärkste g«ltaad. Die 
Hwimnisse des Eises, welche der Expedition des James Ross so 
noarwartct ein Ziel gesteckt hatt«, hoffte man diefsmal durch An- 
-n-enduDg der Dampfkraft zu besiegen. Zum AoskundschafleD der ( 
Landbildnngen in äet Niihe det Mt^ville-Insel sollten weite Schlit- 
tmfahrten nach allen Himmelsg^;eadeo hin ontemommen woden, 
deren Oi^anisatioD in allen ihren' Einzelheitea jetzt anfs Genauest« 
beratben, deren Voiiiemtnag mit der grSlsten Umsicht geUoffen 
wurde. Endlich vernnigte man sich auch üher die Er&rseiinng 
des Jones-Sundes; diefs geschah jedoch nur anf Grund der An- 
nahme, dafs Franklin in dem Wellington -Canalvorgednmgc» nnd 
durch Bindmtisse oder UnglücksliÜle leicht "Aranlasst sein konnte 
auf diesem vermtithlich kürzeren W^ nach der Baffins-Bai zu- 
riidzastettem. ~ Die ZnIScsigkeit aller Vernnthnngoi, als ob Frank- 
lin diese Stralse von der, Baffins-Bai aus eibgeschlagoi hahen 
kSnnte, wurde dageg«i weder vui der AdmiraiitSt noch von den 
arktischen Gewährsmännern als statthaft aberkannt 

Hätte es jetzt noch einer besonderen Genehmigung oder seihst 
einer AufffluntCrung des Parlaments für derartige neue und aus- 
gedehntere Pläne bednrfY, so war andi diese zu derselben Zeit 
durch die SÜram« des Hauses dtx Gemein«! gewährt, t^g^eich über 
die Art und Weise i^ Ausflibrung ein vollständiger Eiukiasg äep 
Ansiditen nicht enreicht, aber auch nicht erwartet werden konnte. 
Am 5. Februar eibob sich Sir Robert Harry Inglis mit dem An^ 
trage auf vollständige Mittbeilang aller Berichte und MittbeilungHi, 
welche die för Franklin nnd sone Geßihrtai angeordneten Mafs- 
reg^ und deren Erfolge betrafen, um, wie er ausdrücklich hinzn- 
(ligte, von dem Hause einen Ausdruck seiner Tbeiloahme für die 
Angelegenhnt jener mnÜivoUen nnd hodiherzigen Männer zu ge- 
winnen, die eben jetzt — wenn Gott sie noch am Leben erhalten 
— den Fünften Winter unter Jammer und Schrecknifs eines arkü- 
scheo Winters verbrachten. Vor Allem zeigte der Redner, dafs es 
darauf ankomme, die NachforscbuDgen recht umfassend anzulegen, 
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den WetUirer unter den Sndieodea za beteben, and käncn Mo- 
nat, köne Woche, keinen Tag, selbst keine Stunde ^u verlieren. 
Dieses Rettungswerk stehe oicfat blos mit der Nationalehre und 
mit den Interessen der Wissenschaft, für deren Forderung jene 
Mj&iDer aasgezogen sden, im imügstcn ZosammoihaDge, soadem 
es werde ganz besonders dorch die Antriebe der Mensdienlid>e 
und Honanilät erhäscht Dabei schilderte der Redner das Schick- 
^ sal der Lady Franklin und die allgemön bewunderte Kraft ihr^ 
Hingehung, ihre unermädetm AaTopfernngen Tür die Angel^enheit, 
er erinnerte an die Hunderte von Personen, deren Gatten und Brü- 
der der Mamischaft des „Erd>us" und „Terror" angiehörten, an 
die erschlittwaden Kämpfe von Ho&ang und Verzweiflung in 
ihrer Brust Diefs gab dem ersten Lord der AdmiratitSt Sir F. 
T. Baring Gelegenheit, sich über die Gesichtspunkte und Grund- 
sätze auszusprechen, von doien die Admiralität bei den emeoten 
Rettungsversochen attsg^g, und vor Allem geltend zu machen, dals 
die ans Lesern- Rettangswerk erwachsaidea Kosten gar nii^t in 
Betracht kommen könntoi *), und dafs wissenschaAIiche Forscban- 
gen irgend einer Art — sei es fiir die Gebiete der Nautik, oder 
der Erdkunde, oder der Nabirwissenschaßen — fem gdialten wür- 
den, da das Ziel aosschliefslich daraufgerichtet sei, Mensdimleboi 
zu retten — oder doch über das Verideiben der Vermissten Ge- 
wifsheit zu erlangen. — Wir. finden zwar mcbt, dafs diese Ver- 
handlung weithin ausgesponnen oder von lebhaften Acclamationen 
begleitet gewesen wäre; — das liegt nicht im Sinne des britischen 
Nationalcharakters ; — allein die IVfafsregel wurde mit der ernsten 
und festen Entsdiiedenheit angenommai, welche die Mc^lichkeit 
dner abweichenden Ansiebt oder dnes Widerspruchs in Betreff 
der .Unerlässlichkdt der Rettangsversuche als undenkbar fern hielt 

Neben jenm von der Admiralität eingeholten oder mittelbar 
veranlassten Gutachten und Denkschriften gingen auch von aodenn 
Seiten nodi manche Entwürfe und Vorschläge ein, deren Urheber 
sich mristens zur Leitung der von ihnen empfohlenen Untemeh- 



*) „H« thought it right to ilale thal in an expeiMon of iktt naturt 
Üt pteuaiart/ eott wottld not be a contideralion in the tUgkltit degrte" 
Uaasard Partiam. Dtbäla 3d Ser. Vol. 108 p. 369. 
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moBgen oAer doch tat Theiloahme aa daiseUim erboteo. Eine 
grofse Anzahl solcher Erbietoiigen and Beweiitnngen war an äib 
Lady Franklin geriditet Auf diese unglückliche und in ihrem 
Un^lick hochherzige Frau waren sowohl in der NShe als ahs 
weiter Feme alle blicke gerichtet. Sie kennt seit dem AuFaDge 
des Jahres 1848 käne andere Lehensau^abe mehr als Filr die 
Vcrniissten zu wirken. Von Zeit zo Zeit treibt sie die Unruhe 
ihrer Stimmung hinaus an die Küsten nnd HaTenpIätze. Dort fin- 
dm wir sie wie eine Heimathlose anter den grSfstai Beschwerden 
umherirrend, um Erknndiguogep dozuziefaen und in den Hütten 
der arktischen Walfiscbjäger nach den Vennissten zu forschen. In 
allen Gebieten des britiscbai Reichs, ja fast über d6D ganzen Erd- 
kreis hin hat sie theilaehmende Freunde, mit welchen sie unab- 
lässig den lebhaßesten brieflichen Verkehr ooteihälL Die Klar- 
heit nnd Inni^eit, mit welcher sie ihren sdiweren Beruf aufTasste, 
ihre äafserste BereitwUli^eit zu Opfern nnd Anstrengungen, ihr 
raatloso' Eifer und ihre onennädete Wachsamkeit, ihre feurigen 
Mahnungen an die Lauen und Pflichtvergessenen*), ihre herzliche 
und bo^te Anspradte, um die allgemeine Theilnahme zu beleben 
und zu eihShw '— Alles diefs erwarb ihr in allen Ländern Ver- 
ehrung nnd staunende Anerkennung. Sie galt als -der natürliche 
Hort and Fürspredier aller derjenigen Personen, deren Frcnnde 
und Angehörige, deren Schntz und Stütze mit den Schiffen Frank- 
lins die englisdien Küsten vorlassen hatten. Bei ihr suchten sie 
bald Trost unter der Last ihres Kummers, bald Aufschlufs in da- 
peinlichsten Ungewifsheit, bald auch Ernüchterung im Elende and 
in den Bedrängnissen des Lebens"). Der Eismöster Charles Reid, 



*) »UkcA, Mry muck gratituit u dua from ihe frienda andrelmtivtt 
of all Ihe oiiMÜng voyagtrt to the noUt-hearled und nettf-liring LaAf 
Franklin, far itirring up thi energüi of tarnt, »timulaling the forgttful, 
and »hamhtg the eartlea into rauwtd tffortt mt behalf of ovr fellow- 
eouHlrt/mm." Goodair Arclic msitge p.VUl. 

**) Bellol Bdireibt Mai 18äl an Xavler Minni«: „Auittett de gael- 
*quti amit, lady Franklin et mite Sofhim C. (Cracroft) «uj^intt aux he- 
vnnt d'Mne corrapendanee gai i'Aend h laut U» poinU de V ÄngietertK, 
peut'itre äevraU-je dire de FEmropt, e*r, en dehon de l'initrttelion doM 
tuet ont htioin et gu'ellet Semandenl ä loitt le* kommet tpeeUtux, k taut 
ceux aaxqueh »h vttyage arcligae a doimi quelqaeexpfyieiKe, itrfetipoint 
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dessen Bruder auf de« ,',Erebus" in derselben EigeDtduft dient«, 
(drbat ihre VerwendoDg. um als Alil^ed der oeue» ariktisobea Ex- 
peditiOQ nach säntm verioreneo Brader suctei zu kosnoi. Der 
Sdiiffaarzt R. A. Goodsir, der schon in Jahn 1849 mitProa^ 
im Lancailw-Sand vergebliek geforsdit battfi, .^Spfle anter d«ai 
bewSltigeiideit Eiadrncke so innfassender Ibfaregeln noch dnnaal 
frisdiea Mulh, und suchte das Wwt der Lady Franklin, am von 
der Admiralität eine Anitellung hä den nenea KxpoditiQaen zu 
trlangea. In Ata. Rdhes dieser Meldungen ertdteint auda ein Brief 
iu durch seine Reise nach Bokjjara bekanslen Pfarrers .Dr. Jo- 
«fth Wolff, der seine Dienste — tu Exp«d(tioDen sä es ,^aA 
dem Nordpol", sei es zn den Eskimo — als „Dentsdier von Ge- 
bart" imter dier Versicherung anbot, dsfs er ungeiditct sMoes 
däjXbrigen Alters jede Sprache binnen swei Monaten rafeme *). 

Nitmtod war ind^s auch diefamil eifriger gewesen, der Ad- 
miralitSt snr AuRihmog einer Rettungs -Expedition stäne DSensto 
anzutragen, als der lO^äai^e Senior der adtiscfaen Offiziere Capt. 
John Ross. Wo sich ihm irgend Gelcgnhüt daxu bot, emooerte 
er aufs Nacbdrflcklichale söne Behauptung, dal» er. ans dem Schatza 
sdner Erbbrungen den G^t Franklin, ehe dieser unter S^cl gn^ 
aber die Natur des nSrdltchea Eismeeres, über die besten SchoU- 
mittet gegen den polaren Winter belehrt. Ohne Unterlass emeuvta 
er das Gemälde, der Verlassenen, wie sie in einem naeh Ma&gab« 
seiner RathschlSge erbauten WiDterhaiise auf der MelTiüe-r Insel der 
von ihm zogesagtm Rettung harrtai. Schon am 1. S^t 1849^ 
dnselben Tages an welchem sein Neffe James Ross von den £is- 
massen in der Barrow • Straj^e eingeschlossen wurde, TeriLÜadigto 
er hauptsSchlich auf Gmnd der Berichte zurüt^ehrender Walfisch- 
fabrer in einer Zuschrift an den ersten Lord der Admiralität das 



d« tuggtilieni gu« e»i dune* ne refoivait. In une» exvitett par um inthit 
Tfif qui eitrehe h u faire jow, Ut »utrti jmr vw iewm phu ou mmm* 
iltiiHireui d'expirit*ee inMvidtulU: kh joitr, e'ttt tu at^m ort^eM tk 
cAaleicr tiOrileaue par la_ fumie et U lu»iire (f km lMi|ie carhtt anuj fa* ' 
vilemtnlt, ou im rmtigniment obtena jmt t* lommtil »mgnitiqite twr f<n> 
iroü et) M trouvent athiellemmt Ut ttttaUi," 

*) DiaMn Btief an Lady FnnUin and uebien andere b. J^rli4M. J^- 
peri 1850 a. a. O. p. 136 f. Ter^ Bellot Va^agt p. li. Ifi. 
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Capt. John Hot«' Bewerbungen. 1864J. 13] 

wahrschanlidie Mifslingen der aasg^aandten Rettirngs^Expeclitiob; 
daneben erklärte er sieb bei«it, mit einem zu Waolwich.luikeniden 
Sdiiffe (Mastiff) uaverweilt aas^nfahren and macbte sicil ohne 
Weiteres verbiodli^, dia Lanoister-Sund soch zu erreicben, weim 
man bis sur Davis -StraTse ein Dampfschiff zur Veriiigung stellte. 
Als baM Baehber stine Vei^ündi^ng dnrch die unerwartete Rück- 
kehr seines Neffen nur zu sehr ^h bestStigte, wiederholte er seine 
AntrJtgc adPs Dringendste (27. -Novbr.), hob von Neaem hervor; 
tfbfs er aHein unter allen M^ne-Offiziercn persSnliche Verab- 
rednngen and Verpflicttlungen zur Hlilfelebtiuig gt^en FrankÜn 
iibemonmen habe; dafs das Fehlschlagen des Unternebniens «ine 
Folge der Mifsacbtung seines früheren Rathts sei; dals mui dem- 
gemäfs endlich kleine Fahrzeuge, in Anwendung bringen un'd die 
Schiffe „Enterprise" und „lorestigator", da sie nur Itlr dm Wat-. 
fiscbfang braifchbar seien, zum Verkauf bringen mSge. — Aber alle 
seine Erbietnnggn md AqtrSge wurden abgelehnt oder answekbend 
beantwortet; es blieb ohne Erfolg, dafs er ßtrmltefae Rettungspläne 
einreicht«, dsfs er in einem besonderen Mcnumndnm nicht weni- 
ger als neon Punkte') namhaft machte, um sich als den alHn 
heJShigten und geeigneten JtlanQ darzustellen, dafs er mietzt eiiw 
speöfiziite KosUnbereohnung (auf 5212 Pfd. Sterl.) der von ihm 
beabsicbtigtCR Expedition einröchte. Die tingünstige Mewung, 
weldie seit dem Jahre 1818 gegen ihn vorherrschte; das zwH- 
deoüge Licht, in welchem seine Gonllicte mit dem alten John 
^arrow Ihn darstellten , einzelne .Widäiiprüche und Unklarheiten 
in seinen jetzigen- Behanptnngaa : 'diefs Alles' scheint die Admira- 
ii^ fast voa ihm zurückgeschreckt za>habe». ' 

Wie man jedoch über diese beharrlii^' fortgesetzten Bewer- 



*) Diese uenn Pnokte waten: Seine Eigensebaft als SeDior der arkti- 
schen Offiziere; — die Tersprechnngcn , welche er Franklin gegeben; — ' 
die mit ibm getroffenen Verabredanged; — KenatnÜ^Jer dänischen Sprache 
nnd die dadtH«h tTfiSnete Amslcht znr Venfindigang nlt'den Eskimo; — . 
Kenuttliä über Dimpfacbifffahrl; — körpeFliche BefSliigong' für aiklische 
Reiaen; — Keuntnisse über , Schlittenfahrfen anf Schnee und Eis; — die 
ihm Ton Dt. John Lee leihweiae angebotenen astronomischen Instrumente; 
— eine AoBahl tüchtiger Peterbeader WsifisohjSger, die unter heinent An- 
dern dienen wollten- 
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132 Capt iohn RoBS imd die HudMiu-Bü-GeselUclMß. 

bungCD nnd über die nicfat miqder bartnitckige ZuriickweisuDg andi 
urthcilen teag: es ist immer sehr erfFenltch, wabraaDebmen, dafs 
sie anf Ende eine überans gGustige WenduDg fiir die AngelegCD- 
h«t herbeig|efäbrt babm. Nachdem sänlfich Jobu Ross zaletzt 
doch inne geworden war, ä^a er bei der ea^tchen Regierung 
niemals das Ziel seinra Wönsche erreichen werde, betrat er einen 
andern Weg, am sich dennoch eine Rolle bei diesem Rettangswerke 
zu sichern. Di« Hudsons -Bai -Oesellschafl hatte es, schon um 
des Namens Franklin willen, Tortwährend als PHicbt and Ehren- 
sache angesehen, die lebendigste Theilnahipe bei diesen Unterneh- 
mungen an den Tag zu legen, and bei ihr fand der ergraate 
arktische Paladin mit seinen Plänen and Erbiebmgen auf der 
Stella den erwünschten Anklang. . Da nan ab«- die von der Ge- 
sellschaft; ansgesetzte Summe bei weitein nicht hinreiclite, um die 
erforderlichen Kosten zu decken,' kam er zuerst anöden so nahe 
liegmdea Gedanken, Sammlungen von Privatbeiträg^n für den edlen 
Zweck zu veranstalten *). Das hatte unverzü^eh den besten Er- 
folg. John Ross sah sich nach wenigen Wochen in den Stand 
gesetzt, zwei kleine Fahrzeuge (Felix und Mary) aaszorästen ood 
mochte sicJi noch dazu glücklich fffeisep, dafs er den bistmctioDea 
der britischen AdmiralitSt nicht anterworfen, sondern ermächtigt 
war, das Feld snner Thätigkeit nach eigenem Ermessen oad ohne 
Rüt^icht dner Verantwortlichkeit gtgen jene Behtirde frei aaszu» 
wählen. 

Kaam war seit dem Anfapge des Februar 1850 die Kunde, 
dieser aeuoi NachforschongspläiA in Umlauf gekommen, als von 
allen Seiten höhere und niedere JUarine- Offiziere berbclstrümlen, 
um die TheilDahme an dies» Fahrt Dachznsochen. Die Meldun- 
gen drängten und steigerten sich diefsmal sichtbarer als je zuvor. 
Während der folgenden Wochen sah man die Thore des Admi- 
ralitäts-Amts förmlich belagert, obgleich sich leicht ahnehmen liefs, 
dafs höchstens für einen sehr ' geringen Bnicbtbeil dieser unver- 
hältnifsmäTsig zahlreichen Gesuche Erfolg za hoffen stand. 

In der langen Reihe dieser Bewerber war indefs keiner, der 



*) Dieser Gedanke ersdüen dunals als neu, rcrgl. Athenatum 1850, 
23. Febr. (S. 1165, p. 206). 
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die allgemane Anfnwrfcsaiürat in hSbtoem MaTse auf »ch gezogen 
hätte, als d» Walfisdjiirer-CapiUiD William Pennj aus Aber- 
deen. Seit dem Jahre 1848 hatte er den lebhaftesten Eirer (Br 
die AufSndmig Franklios an den Tag gelegt Die arktisdten Gt- 
wArsmämiHr nnd selbst die Lords det Admiralität hatten dnrch 
sdne ZcvR^Swigkeit, den ihm eigeDthumlidieD gesunden and tref- 
fenden Blick, säae aurserordentiiche Lol^lkenntniss der Baffins- 
Bai und ■ der anliegendea arktischen Gebiete im Lauf der letzten 
Jahre si^ oft übemscbt gfsfehen *). Alle diese Eigtaschaften wa- 
ren sowohl die Fracht seiner körperliehen und geistigen Begabung, 
als besmders seiner vielbewf^n, gefahrvoll«! Laufbahn. Schon 
als zwöIQähriger Knabe hatte er sönen Vater, der ebenfalls Wal- 
fiscfajäger war, aiff einer Fahrt in das Eismeer b^Ieitet. In den 
dreifsig Jahren, die seinem verflossen waren, — Pennj war eh«i 
jetzt 41 Jahr alt — hatte er durch die oft wiederholten Besuche 
der arktischen Gegtedea einen reichen Schatz von praktischen Er- 
fabmngen fiber die Gebdronisse der Eiswelt gesammelt ÜDter 
seinen Genossen war er als ein erfahrener, kfihner und glücklicher 
Sdüffer hoch angesehen. Er hatte die entlegensten Stationen be- 
sDcht und seihst oft überschritten, war im Frühjahr der erste nnd 
im Spätherbst der letzte auf dem Platze, und doch wufste Nie- 
mand, dafs er je Schaden, geschwdge denn Scbiffbrnch erlittoi. 
Das offene und biedere Wesen dieses Mannes erwarb ihm allge- 
jndne Achtung. Sein Ratb wurde zu aller Zeit gern gehört und 
befolgt, seine Meinung bei vorkommenden FSlten vorzugsweise be- 
fragt; vertrauensvoll sah man die übrigen Seefahrer den Bahnen 
sänea Schiffes folgoi. Jetzt war es von grofser Bedeutung, dafs 
Penny, fon den Hoffnungen liir Franktin's Geborgeubeit aufs Leb- 
hafteste durchdrungen, allen Zwdfeln an der Müglichkeit, ihn und 
, ^eine Gefährten zu retten, mit eindrucksvoller und hinreissender 
Zuversidit widerstand. 

•) SnihefUnd Journal («. uolenJ^Vol. I, p. XVI f. — Goodsir 
Sarralivt in den Parliam. Paptri 1860 p. Tl. — Admird Beaufort sagt 
von ihm in- fieinem Hemarandam Tom 29. Jan. 1850: „Hü loeal knoiuledge, 
Am Ikorottgh acquainlatice vith alt tht myiteriei of ihe ice mavigatioa, 
amd Am wHl-kaown tkilt a»d retoarce; teem lo point kirn oMt at a mott 
valaablt auxUiarg." 
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134 Penny'a Beweiiitingeii Tom dft A^ipinUtSt AugiuiODnnen. 1850. 

Naclidem die Adntiralim in den ivoEhergebenden Jahren sa 
vieUach die üntersliiUnng der Waltscfaji^ ia Aospracb genom- 
men, aber bei der Beschränktheit ihrer Mittel dJeeelbe entschieden 
uoEuJÜDgjich befunden hatte, lag in der Tbat sidits näher, all 
einem sokhai Manne mit ^eihKilleln. des Staats einen erhebUchacra 
Wü-bungskreis zu eröffneat oder, wie man bei .diewr ß^enbeit 
sii^ trefieod ausdrückte^ in ihtn „die Kraft der britiscbta' Marine 
mit der Erfahrung und Eiosiebt dnes Walfischfabrers zo vereinen." 
Auf -driogmdes Anratfaea der arkti^en GewährsrnSotKc- kam es 
dahio, daTs die von Penny tntwoffeiiai Pläne einer näbens Prü- 
fung unterworfen und seine Erbietuogea von der AdmiraliUt in 
aller FSralicbkeit angenoumyi wurden. Sobald ihn der .Auf- 
trag and die Vollmacbt ausgefertigt war, zwei. Fahrsenge tu Ge- 
mäfsbeit seines Vorschlags aaxukaufeo uo^ auf dra Jahre auizu- 
rüsten, begab er sich nach Aberdeen uad Duudee, erhandelte twd 
kürzlich erst fertig geiwordeae Klipper, vaa wehheu der eine etwa 
200, der andere 100 Tonnen hielt, gab ihnen die bezeiduangs- 
Toilen Namen ,,Lady Franklin" und .Sophia" *), und traf alle 
Anstalten und Anordnungen, sie für seine Zwecke angemesae« hfr- 
Eurichtefi und auszustatten. 

Diese Alafsregel war indefs eine gant aufseroi^entliche ; sie 
ist einer der sprei^esdeD Beweise davon, daß jetzt alle Geniobs- 
heitsrücksichten durch die Wiiditlgkeit der Sache ' zurückgedrängt 
Wurden. In allen für die Franklin'schen Nachsucbungen entwor- 
fenf^n Ins^uctionen wareo die Befehlshaber ^uglt^eb darauf hinge- 
wiesen, dafs sie bei unvorhergescbeom UmstÜodea nach besler 
Einsicht und Gewissenhaftigkeit verfahren solllco. In diMe>D Sinne 
liels die Admiralitäts-Behörde es sich angdegen sün, tuch für 
Pcnny die erforderliche Freiheit der Bewegung au äcbern and das 
Vertrauen, welches auf sanen Willen und auf seine Fähigkeit g^ . 
setzt wurde, zu bekräftigen **). Penny gah die vnverkciutbarcten 



*) Zur Erinnerung an Miss ßoplii» Crioioft, Franklins Niiihte, 
deren ThStigkelt und Verdieosten aU treue Leideni^uoBsla und im(TenDb»i« 
Freundin der bartgeprQRea' Lady Franklin wir ron allan SeitaD die kb- 
bttüeste AjurkennBng eolkn adisn. 

") Seine InctiacUon ist voni II. April datirt. Abdruck in den An^ 
Harn. Paperi 1850, Vol. XXXV. Arctie Exptdüion$. Capitt ef fnUne- 
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Fmuj't Abfcfart nun PoUrdmi. 189«. .135 

Proben seines GnUcfalusses, Alles «i thnn, ura die w'f iÜD ge> 
setzte Zovertidit za reefatfertigeii. £r Towan^te aof dh Wahl 
seiner Mannscbaft die grörite Sorget und Umsicht; es verdieat 
bemwkt na werdcB, dafs &■ sich nicht auf die Walfisefajiger be- 
scbrXflkte, soodon anch eini^ Ifibner zuIieTs, die^da« Etsme» 
noch nidit gesehen hatten*). Uebn^lt sah man ihn selbst Hmi 
"an's Werk Tege«, am die Arbeiteo zn föntern, jeden 2sitva1a«t 
zu rem^de», aber auch Uebereifungen , die sieh spSter erapfind- 
lich flihlbar maGhen murslen, sorgfältig zu verhüten. Sobald alle 
Vori)eratBDgen beendet waren, säumte er keinen Augenblick mit 
der Abfahrt mdu*. Uut» dem bewegten Zuruf dichtgedrängter 
Zuschauer sah man ihn am 13. April Na^mittags aus dem Ha- 
fen von Aherdeen in's Meer fahra, mit dem erklürten Vorhaben, 
zunächst den Jones -Sund zu durchsuchen und auf diesem Wege 
nach dem Wellington-Canal, cder von jeher seine Aufmerksamkeit 
auf sich gezogen hatte, seinen Lauf zu richten "). 

Inzwischen waren anch die Riistungen der britischen Ma- 
rine-Expedition fSr die Barrow • Strafse unter Leitung des CapL 
Austin"*), der zum Ober-Befehlshaber ersehen wurde, seit zwei 

Itoni p. 3, 4, nnd wiederholt ebend. 1862, Yol. L: Seporl a/lhe Committtt 
p. 150^151; Koofa bei Satherlaitd I. p. XXlI — XXVIII. Im &. a die- 
■es Schriitatäckes eUibt aasdritokUch: „Indem -vrit Ihueu diese Befthbhabn- 
Bohaft BDVeitrsueB, erachten wir es nicht rSthUch, Ihnen im Eiuielnen ein* 
gehende Verhaltungsbefehle ■Bber den eu vortblgenden Weg la ertheilen." 
•) ZiHn Befehlshaber des eweiten Sohiffes (Sophia) hafte Penny einen 
viel verspTeehen den, thatkrtlRigen JQngling, Alexander Stewart, nnd nir 
dritten Stelle in Beinnn kleinen Qeachwoder einen iarth mehr ak vieriig* 
jihrige Seedleuste bewEhrten Walflsehjäger ITamens Maaeon' aaaeraeheD. 
— Sie MannBchaft der beiden Fahrzenge betrug nach offltielleia BeriiAt Je 
26 vnd 20 Mann; (aniiohtig ist die Angabe Timet ISM>, 16. AprU, p. 8). 

**) Der Schiffsawl Peter C. Snthcrland hat als Mitglied dieeer Ex- 
pedition eine ansfldiiliche nnd belehrende Schlldetang ihrer Fahrt gegeben 
(Journal of a «Ogage in Baffin'4 Bay and Bamw StraiH in the j^grt 
185(i — fil. London 18t2. 8. 2 Blinde mit Karten, Tafeln nnd Holi- 
■ehoitten). , 

***) H^tiolliomaB Anstin, dutaals Capit^ des Linienschüfefi „Blen- 
beim",>wnrde besonder* von Capt Parry empfdilen, unter dessen Ober- 
befehl er in den Jahren 1824 — 2K ala erster Lientenant des dureh srine 
Strandung bekannten Schiffes „Furf" diente. Im Jahre 1840 halte er aicfa 
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136 Du Qeediwader des Ci^ Aiutiii. 18U. 

Monaten im vollen Gange gewesen. Neben den baden Segelschiffen 
tiResolute" mut „Assistance" lagen die beiden SchraubeBdanpiscliiffe 
„Pioneer" and ^trepid", wdchA mit jenen zar Beseitignng der 
Hemmnisse des Eises und der Windstillen Hand in Hand geben 
sollten, in dem Hafw von Woolwich vor Anker'); eine Mannschad 
von 180 Seeleuten und Matrosen, welche mit ihnen aussein 
sollte, sab erwartnngsvoli dem Tage der AbfahQ eotgegsn. Die 
allgemeine Spannung steigerte sich bei dem Gedanken, dafs diese 



bei der ElaDahme tod Sidon ausgezeichnet. Er galt als ein Mann von 
grober Humanität und, tfliAtigei seemlnnüdier BUdm^, die er bei dem 
6««dieDtte im StUleo Meer und dnrch die .Führung Tcnctatdener Oampf- 
sobiSa sich erworbm und betUtigt hatte. 

*) Die Schiffe „Resolate" (Capt. Anttiii) und „AuiBtADce" (Capt- Om- 
manney) hiellen Je 410 aad 430 Tonntta; die beiden Dampfer „Pioneer" 
(Lientn. Sherard Osborn) und „Intrepid^ Ö^eutn. Cator) hatten 60 Pferde 
Kraft, 150 Fats Länge ond hielteti etwa 400 Tonnen. Jede* Sdiiff Ikatte 
60, jeder Dampfer 30 Mann an Boid. AUe dieto Behiffa waien von d«c 
Beglemng angekaaft und mit Veränderung ihrer iNtmen fBr ihre jettige 
BettimmnDg in Stand geietxt. Sie waren ebenfalU mit Vorrfilhen auf drei 
Jahre euegerüatet. Auf dem Schiffe „Assistance" befanden sidi (nach Clem. 
Rob. Markham Frankliift Foolttep* p. 48): 1455 Oall. Rom, 21,896 Pfd. 
Zwiebaok, 13,S84 Pfd. gesalzneB Rindfleisch, 18,560 Pfd. getalznesSdiwetne- 
fleisch, 56,200 Pfd. Mehl, 1792 Pfd. Talg, 350 Pfd. Coriutben, 77 Scbeffel 
Erbsen, 4148 Ffd. Chocolaie, 1148 Pfd. Thee, 13,500 Pfd. Zncker, 3467 
Pfd. Tabat, 2365 Pfd. Seife, 4136 Pfd. ZitronensBt, 1280 Pfd. Schottische 
Gerste, 300 Pfd. Reia, 41100 Pfd. EingepSckeltes, 24,720 Ffd. eingemachtes 
Fleisch, 7060 Fid. FleischbrObe, 9020 PGl. eiogeniachtes Gemüse, 4928 Pfd. 
eingemachte KartcAeln, 2352 Ffd. eingemachte Aepiel, 200 Pl^. Pfeffer, 2S0 
Pfd. Sala, 40 Pid. trodEeue Bärme, 250 Pfd. gebackene Chocoktor 100 Pfd. 
prfiserrirte Milch. — Dam kamen noch die Vornithe an Kohlen (72 Ton* 
nen), Lignum vitae (3000 Pfd.), Hob (7 Cords), 3000 Ffd. Kerzen n. s. w. 
Die ganie, dem Capt. Austin übergebene Ausrüstung kostete (nach der offl* 
ciellen Zusammenstelhmg in den Parliam. Papers] 114,513 Pfd. St. I7j sh. 
(mitbin gegen S00,000 Th]r.)i daron kamen anf den Ankanf der 4 Fabt- 
z«Dge 35,878 Pfd. St., auf ihre Instandsetzung 33,357, auf die Kohlenror- 
rätho 665. Die fibrigen Ausgaben wurden bereduiet für die Löhnnn^ bis 
zum I. MSrz 1851 17,896 Pfd. St. I3J sh., Kleidung 35^1 Pfd. 8t. 11 ab. 
11 d , Vorrätbe 10,935 Ffd. St. 10 sh. 2 d., Medicin 648 PfdjvSt. 18 sh. 
7 d. n. 8. w. — Die Gosanunlkosten für die Fahrzeuge, Löhnung, Vor* 
rätLe etc. der PeuDf'scben Ei^dition betrugen 15,170 Pfd. St 8 d. (übet 
100,000 Ihlr). 
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Expedition aDgäthaQ wxr, ia der Geschichte der aAtiichen NftBlä 
Epoche zu nacheii. Jetzt zam ersteo Male galt es, zu erprobm, 
ob die Kraft der Dampfböte im Kam^ mit den farchtb^ren Hio- 
demtsseo des Eismeeres dch zd bewShreo venDÖchte, Die musteo 
Stünmeu vorhiefsen von diesem Verwehe aurserordentllche Erfolge, 
wäbrmd andere mit BeMomm^sbeit nicbts als FShriichkeiten und 
unvermeidliche Zerstörung der Dampfer ahneten, obgleich nichts 
unlerlasseD war, was zu ihrer BefestiguBg und Sicherong geediehen 
konnte. 

Die Nachrichten über diese AusrOstung zagen üne grofse An- 
zahl von Einheimischen und Fremden aus der Nähe und selbst 
aus weiter Tente faerbei: Zusetzt xiscbien am 29. A]»il der erste 
Lord der Admiralität, begidtet von dem damaligen ersten Lord 
des Seewesens (Admiral Dundas) und einigen anderen ^digestell- 
ten Beamten (anch der berühmte Schi&baumuster Rice befand üch 
in ihrer Mitte), um die Resultate so vieler Berathungen und Geld- 
opfer näher in Augenschein zu nehmen, von der Güte der Schiffe 
und von da* Zweekmäfsigkeit aller sowohl fiir die Sieherheit als 
auch ttir die' Gesundheit und das Wohlbefinden der Mannschaft 
getroffenea Vorkduungen sich zu überzeugen, und die sämmtlichen 
Mitglieder derselb«i sich vorstellen zu lassen *). AI» das Geschwa- 
dw hierauf am 5. Mai die englische Küste vraliefs, da war es als 
ob alle die trüben AhnuDgen, welche vor Kurzem noch einen tie- 
fen Unmuth verbreitet hatten, vor der mulhvollen Zuversicht oner 
solchea Manuschall und vor dem Ereignifs dieser Aumistung in 
' Schatten treten müsst^p. 

IndSm jene acht Fahrzeage, welche im Frühjahr 1850 an 
den britischen Küsten für die Barrow-Strafse ausgerüstet wurden, 
säroiDÜich jenen verschlungenen Arcbipelagus der Melville- Insel, 
des Banks -Landes, der Parry-Inselu unmittelbar oder doch mittel- 
bar als ihr Ziel betrachteten, war in Lady Franklin mit aller 

*) VergL Moraing ChrouicU 30. April 1850. Tirntt von dems. Tage. 
Es verdient bemerkt zu werden, daTa das letztere Blatt wenigStenB in sei- 
uen Leitartikeln schon damtJa den BettoDge-BxpeditioDeD uiobt günstig war; 
ve^L z. B. 31. Man. _ Die Inatruotion dieser Expedition, vom 2. TSai 
IS&O datirl, in den Parliam. Paptrt 1850 a. a. O. p, 5, wiederholt ebcnd- 
1852 p. 119 C 
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Macht iei Gedante erwadit, dafs es doch hJÜctut mlfslich sd, 
die Nacl\sndiui)geD in äea meiata Breiten jeUt mit tiaem Male 
so gut wie ganz aufzugebea. 

Es ist wohl denkbar, daTs jene fiikimo-GtrOchte von S«kif- 
fen, die im IMn^ - Regents -biet eiagetroren sein «ollten, vmi die 
ans ihnen entqnellenden Hnthmabnagai der WalitchfahRr den 
arstes Aolafs gegeben hab^, äe Blicke der ongltloUicbea Fran 
anf die Landgelnete sädlidi von Nord-Someraet uqd wudidb vom 
Boothia-Golf zu lenken. Im Lichte der bisherigen Krmittelungea 
4coDnte die Ansicht, dafs Fnaklia hierfaer seine Zaflacht gcoom- 
men haben möchtas offenbar keinen reehioa Anfault gewinnen. 
Nord - Sonerset war nach allen Btchtungai nosh int Prfihjahr 
1B49 von James Rois darcfaemift, und der aa«atKrl>rocfaciie Zu- 
sammenbang des Landes Boothia mit dem amerikuiischen Conti- 
BCDt war durch ,Rae im Jahre 1047 anzweifelhaft feitgesteÜL 
Doinocb aber vermochte Lad^ Franklin nicht, -dich von der lieber- 
zeagang xn trennen, dafs die VermiislMi b« den im Jahre 1825 
dngegrabenoi Vorrfithen des Parry'scben Schiffes „Finy*' eine Zu- 
flucht gesucht haben kSnnten und dafs es unerisrslich sei, in die- 
sen Landstrichen nach ihnen zu forsdies. Wer möebte es ihr 
verargen, daTs sie alle ihr zn Gebote stehenden Geldkräfte auf- 
wandte'), um diesem drißgenden Verlangen ihres Herzeas nach- 
zukommen; dafs sie sich beruhigt fühlte und gl{iekli(4 scfaState, 
durch den Ankauf des Klipper „Prinee Albert" ihr Vorhaben in's 
Werk setzen zu kSnueu! Bd der bereits vorgn-iickten Jahreszeit 
mofste dies in der faSchsten Eile geschehen; mit genauer NoÜk 
gelang es, bis mm 5. Juni die nolhwendigsten Vomchtungea und 
Arbeiten zu beendigm. Damit war dann der Snfserste Zei^iAt 
für eine so weite arktische Seefahrt erreicht und Commander For- 
syth., dem die Führung der aus 18 Personen, bestehenden Mann- 
schaft fibertragen war, eilte unverzflglich den Ubrigm Schiffen 

*) W. Puker Snow, Begleiter und gleiobtaa „Ad}iiUnt" dea Com- 
mander Fonjtb, giebt in seiner ReiaBbesohifibnng [Voyagt of the hrinet 
Albtrl in uarch of Sit Joktt Franklin. Londen 1851, p. 10), trclcfae er dM 
Lsdy FiBnklin dedidct hat, die von ihr Bii%ewendeten Kaatea anf 3900 
hia 4000 PSl. St. an. Im Appendix d[<ses BDohes p. 388—92 iat eineliBle 
der BeiBleaem Befreundeter über cIka 1600 Pfd, St kbgedraokt. 
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nach, die zum Theil- schon eindt s^F weiteo Vonpruag gettoBnea 

hatten. ' • ^ * 

Der. Blick uif diese Ges^ij^eri welche im Jahre 1650 vtm 
dfia eDglischeo Küstea j^ren Lauf nach dun Eismeer nAMm, 
.Icosuate ittheiDi «ipas benüngenden und urbebcndta Eindraclis auf 
At Gafafitbct^niobt fehl gehen. Schon an <ricfa war es vaa wohl- 
thuender W)i|jning and vor Al|^n] tär die Aitgchörigen und Frennde 
der Vemisslm ein anuinpr^liclMi- Trost, das UnterudimeD, Jijr 
welches Franklin Axagtffmgm war, 'so spndieDd als Aogele^heit 
des Vateriaqdes anakannt und die' raehten der Pietät und Ha- 
manität in einer grofsart^ aafppfenideo Weise erfüllt zu sdiea. 
Dflr unauslöscfaüchei^ehttsucht nach Aufschlufs über das Schick- 
sal Franklins und seiner Gelehrten öffnete sich jetzt wieder eine 
fast unerschöpfliche Quelle neuer Aussichten. Die dunklen Nehel- 
bilder, welche irregeleitete' Gaukler geheimen Kräften der Natur 
entlockt halffin wollten, die trügerischen Phantome der Hellseher, 
Rerelationen des magnetischen Schlafes, welche in den Gnsteni 
Wintertagen so tiefen Anklang geflioden jmd dem hinreissenden Ver- 
laogeo nach Enthüllungen ein weites, unerquicklich wüstes Feld 
dargebotea hattest sie Sc b wanden Jetzt vor dem Aufgebot der sicht- 
baren Kräfte, die nach dem Eismeere entsendet wurden. Neben 
der Riesengewalt des Dampfes standen dem britischen Geschwad« 
beträchtliche Massen von Schiefspulver zu Gebote, um ihm äen 
Weg durch die Eismassen zi^ bahnen und die Fahrt nach den 
Punkten zu sichern, wo man die hülfsbedürf^ig harrenden Verlasse- 
nen vermuthete. Weiter hatte der menschliche Scharfsinn auf tau- 
send Mittel und Wege gedacht, um die Begegnung schneller bw- 
beizuiiibreR und die Orientining in jenen unwirihliclieD Landstri- 
chen zu erleichtem. Am Ende des Monats April brachte ein Mrl 
Sbepherd eine Wagenladung der von ihm erfundenen Ballons, 
durch welche den angestellten Proben zufolge weit und breit .über 
viele Meilen hinaus Nadiricbten aud Mittb^lungen ausgestreut 
wA^en konnten °). Selbst durch Kanonendonner und weithin- 



•) . Morning Chroniele 30. April 1850. — Diese BftUoos wurden, mit 
fMbigcn Papientreiren ra Taneendea geffillt, in die KSkc entMndt. Die 
Zünder, Mit weichen sie retHben waren, ISsteu za eiser bestimmten Zeit 
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sehmettenide Tjiiie hatte mafl 'ü^l^, sich den VermisstcD auf ge- 
wisse Streckea hin bemerkbar zu» maeheo. Für StrrifparUen, 
welche vod den Schiffen aus agf ^ner unbekavnleD Küs^ sich 
nach verschiedenen Riddungeti zerstrea|fn, war durch die je^t 
erfundenen Patent- Tel^aph» eiae MögHcfaivit .des Verkehr» an- 
ter dtiander gegeben. — Doch wir wOrden nic^t e|^en, ^oHiea 
wir auf alle Einzebheiten dieser ^rt eiogehen. Diu ohigeo Mit7 
theilungen werden genügraid erklär^, ^ab man iv^ngland den 
Erfolgen dieser Nachsnchongs'-Geschwadtt vicht blos mit der ge- 
spanntesten Erwartung, sondeni auch mit dem lebhaAesten Hoffen 
entgegensah. ' 



Begegnisse der Expeditionen von 1850 in der 
Baüßnfi-Bai. 

Penny bewährte auch diefsmal'den ihm eigeDthümlichen Cha- 
rakter energischer Entschlosseuhett und rüstiger Thatkraft. Durch- 
drungen von der Ueberzeugung, dafs es für sein Unternehnien nur 
förderlich sein kSniite, bei guter Zeit die arktischen Gewässer zu 
erreichen, und beseelt von treibender Ungeduld, hatte er, wie wir 



die äorsere Hülle und das Spiel der Winde trieb jene dünaenj 5 Zoll Un- 
geh und 2 Zoll breiten Papiers treifcu nocb allen Richtnngen anseipttuder. 
Man war duanf bedacht gewesen, für dieselben möglicbst grelle, weithin-' 
soheinende und en^Uende Farben zn wählen. Jeder dieser Strei&n aoUte 
mit den letzten Nachrichten über den Anfentlialt der Schiffe, Ober die Oet- 
tot, wo Lebensmittel niedergelegt waren, n. e. w. veraehea werden, und da 
es unendlich milhBam nnd selbst schwierig gewesen wäre, sie mit leser- 
lichen nnd nnrerwischbaren Aaftchriften za versehen, führten die Schiffe 
'anch kleine Handpressen nebst den weiter erforderlichen Apparaten znni 
Aufdrucken der durch die jedesmaligen Umstände bedingten Naohrichleuf — 
Die mit diesem Ballon -Apparat zu London angealellten Versuche entspra- 
chen in) Ganzen den gehegten Erwartungen. Es kam vor, Atla nach der 
Entaendnng eines solchen Ballons von den Postämtern verschiedener Graf- 
BchafliJn derlei Papierstreifeu eingeschickt wurden, welche fembin verstrent 
anf den Feldern gefunden waren. Vgl. Alheinu*m 1860, p. 49 u. 263. 
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salieii, die Vorbereitiuigea auPs Aeulsersle beschleunigt. Er konnte 
sich seines UomnÜis nicht erwehren, als ganz gegen die bewähr- 
ten Grnnäsätse der WalfisdiRlnger beinahe die Mitte des Monats 
April beraiJum, the seine Fahrzeuge aas dem Hafen von Aberdeen 
getant worden. Seine FArt ging anfangs so sehnell und gläck- 
likh, dafs ei''berrits die Disco-Insel errdcht hatte, als Austin's 
Gest^iwader ütiki zu Woolwicfa des Signals zam' Anslaafen harrte. 
Alleia hier traten ihm mit ^oem Male antlberwindliche Hemmun- 
gen nnd Schwioigfceiten ent^^;en; üiSehe Eisbildungen Tersperrten 
den W^; Sturm und Nebel brachten die Sdiiffe in die grofste 
Ciefahr. Vergebens setzte er alle Kräfte hei Tag und Nacht in 
Bewegung; vergeJiens erschöpfte er ^rastlos alle Mittel. Einige 
Walfisebfahrer, mit welchen -er hier zusammentraf, braditen ihm 
lauter scblimuie Nachrichten, die sich ihm nur zu sehr bestätigten. 
Aller Anstrengung nngeafhtet mufste er einen vollen Monat der 
koalbarsten Zeit auEweodoi, um die kleine Strecke vor Disco 
nach Upemavik zarüdczulegen. 

An diesem Punkte stieg Penny aii's Land, um seine Aus- 
rüstung, besonders ftir die Streifzfige, welche er im Lauf des 
nächsten Winters beabsichtigte, zu vervoUständigea. Vor Allem 
erschien es ttim sehr wichtig,' ein paar E^mo zur Theilsshme an 
der Fahrt zu gewinnen; er hatte hierbei nicht sowohl die Grleich- 
terang des miindlichea Verkehrs mit den Eskimo-Stämmen im 
liohen J4orden im Auge, als er vielmehr besonders von solchen 
Eingdurenen sich allerl» Anwösung, Handleistung und Hülfe tUr 
die beabsichtigten Forschongsreisen im Binnenlande versprach. 
Aufserdem sollten seine Männer von ihnen die Seehundsjagd- er- 
lemea und dadurch ihre Verpfl(^;ung sichern and verbessern. End- 
lich liefs es sich wohl denken, dafs die Erfabningm der Eskimo 
fiir Abwehr der Geiafaren und Krankheiten des arktischen Klima 
erspriefslich werden konnten. Alle diese Aussichten wurden .indefs 
vereitelt, da Penny's wiederholte Bemühungen, einzehie Eskimo 
zur Theilnahme an seiner Expedition zu bew^en, ohne allen Er^ 
folg blieben*). Weder die ausgebotene hohe LShnung, noch die 



■) Andere Expedilioneit rosöhten dieselb« ErfahtDOg. Bellot IFoyag« 
a»x mert yotakf p.56) venunlliet, daTe eis Verbot der Kegierung davon 
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ZuGicherung etner beqaemen Unterkunft, weder die Freuden einw 
Reise, noch der Auftnf m- ihr memadilidbes jHitgefiiht vermochte 
irgend einigen BnAmck za maehen. Zal^zt konnte Psony stell 
noch glfldtich scfaStzen, den dortigen GoaTtmenr-Adjanct Peter- 
sen, da mit einer Eskimo vcrbeirathelP und daher nicht hlos der 
Sprache, sondern anth der Sitten und GebrSnctM! *" der EskiAo 
kundig war, durch .eine fOrMlicbe Übereinkunft iiMer seine Hano- 
sdiaft aufnehmen m können *). Dt««cr Mann hat dich durch seine 
Kenntnisse, dorch seine BereitwiUigIceit, die Zwtwk« der Expedi- 
ticn zu ftta-dem, dorch seine edlen GesinDungen. und durch un- 
verkeni^ares Interesse för da& Sil^icksal und die Rettnog der Ver- 
missten in hohem Grade di^ Achtang .nnd Liebe sänmtlieher Mit- 
gtiedtir der Expedition erworben. BnlifiiSg ist noch anzußihreo, 
dafs durch seine VermitteluDg eine Aozald von Statten nüd 
starken Eskimo- oder Neufoundlüader-Hunde^i erliaidelt wurden, 
wekhe letztere dnrch ihcen AnblidL hei denMaunschaft das leb- 
hafteste Vergnügen erregten und hei den Landreisen im folgenden 
Frtthjahr aufscroFdeDtlich zu Statten kamen. 

Allein aod» jetzt war die Weiterfahrt etwa 2 Monate hin- 
durch nnausgesetzt mit dm grSEsten Beschwerden vaknüpft, und 
selbst das Geschwader des Capt Ausfin, von welcbcnr sich Penn]^ 
am 26. Juli in der Nähe der Fraucninselo eingeholt uh, mufete 
attf rasches Vordringen verzichten, da auch die Krj^te des Dampfes 
den Weg durdi die gewaltigen Eismaasen, weldtc iäa Aem Weg 
versperftcn, nieht zu bahnen vemoebten. Wodieoleng «ritden 
sSnimtli<^e S«h% durch das sich ihrem Eärper aosetzcadc Eis 
'fitat .fortwiäirad- in den'Zustand einer v^Hgea Bev^gnngdosig- 
k«t versetzt. Mit dem teilten Tage des Monats Juli waren audi 



die Ursache gewesen sei: „le Gouverneur noui dil gu'aueun de* Eiqui- 
utaax ne vieadrail avec noui. Sani daule il ä det ordrei de soa gouvetne- 
Titest pour ceta, car M. Penny, qui a prit M. Petertan, a demande h Vami- 
raufe gn'on iattrctdät prii du DtmaHtiHt." 

') Die Ueb«t:eiiikuaft wurde naler der Bedingung BbgoacUossen, Aate 
Petersen fiic jeden Mondmonat 6 Pfd. Sterling (mithin jährlich 78 Pfd. St.) 
an Gehalt beziehen iind aofterdem die Verwcndang der britischen Admi- 
ralität nod Eegierung bei geioer jelaigen Hccncheß tut ihn envirkt wer- 
den aoUte. Sotheiland T, p. 106. 
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die aDdero &>otii& — „Felix" und „Marj" (Capt. Rnss), .J'riaee 
Albert" (Comb. Vohjih) — lierbeigekommeo , so dals am diese 
Zeit sSnunÜkhe bcou Schiffe aoUr eioe« gemeibsemea Milsgesdüeb 
nnd. von mtiuiigrachen Ge&hr«o widroht sieh hier mm. aät^te 
»ageo auf Eintn Wahlplyz iiuaBmeofudoi. Wie oiiBHttlüg uod 
nicderj^äduiid öue soldSe Lage Tür die Offiziere und Mannst^af^ 
luuweifelhaft gewesen ist : sie trotte mverkatabar doch die erfreu- 
liche Seile, dafs hier die giiostigsle Gelq^enheit zur Bt^uodung und 
Versiandigwig, zum .gegnttwügen Verkehr und zu bestimmten Ver- 
ahredongen gebnleo wurde; wie verschieden die hier einander be- 
gegneadw lodiTidnalitäten imtnerlvn seia moohtw, der gtuDdnsan« 
edle Zweck uod das ffiel, welchem sie wetteifenid nachstrebten, 
arfBlItCD jetzt Alk mit. dem Geiste herzKeher Eisigkeit, mit du» 
aofrichtigCH Willon und mit ^o hesteti Vorsätzen, einander zu. 
hdEu mit EUtb und That*). E» kam zu wiedei^ltc» ireandlt» 
chen Becptedmagen der Befehl^aber über ihre Pl&ne, zard Aus- 
taosc'i der Ideeo über die bä den Naätsuchongen tu befolgend» 
Methode, über die zweAdienliehsta Verwendung and gegeaaeitig* 
ErgäDzung der vDrbandeDen.Krüße und Htüfsmittel. 

' KvA einem verglocbtuden üebttblick ngicbt sitji gar löebt, 
dab jede dieser Expeditionen, ganz^bgesehen von den Pcnfin- 
liiAkeiteo der Be&blsfaaher, ranen eigeothüjalichen Ghnrakta' oder 
gewisse «selbttatSnäige Vorzug hatte, auf wdthe dW QEGziere und 
Mansscbaltta nattirUch groTsen Werth .legten. Capt Austin ge- 
bot ohne Veigleidi Über £e großartigsten IHSltd. Pcnny blickte 
mit Freode anf- smie kuaftvalle und wfahiene Mannschaft, auf die 
Stäl^ und RTinrhhurhfit sdner Sehiffe und selbst auf seine Neu- 
fouDdländer. IBesonders aber zeichnete sidi der 74jäirige Capt. 
JoKn Rosa, als gceiser Nestor dieser Expeditiooeit, durch die 
eigenthümliche Zuv^sicht aas, mit welcher a auf seine Aasrüstung 
nnd auf die bishciigea Ei^hnisse seiner Fahrt Uickte. Seines 
hohen Alters ungeachtet war er die kernhaft^te, imposanteste und 

■) SuthorUnd 1, f. 2I3-. . „tA« rcc^roMl kindtitt», vUth u«med 
ta rum tbrottgk the ivitolt fltet, ffom the comnutnäeri devtuetrii vtti ittth 
a> ffiK mig^ exptet to pninct la*ti»g impnuion»." ■ ■ „I» nU euf it^tT- 
eoitne vt afftmxä to be,tpeU-hovKi^bg.a vmftrtat f^ov-fuUug, whick 
teemed lo iuereaie wük ovr inereuiing intiuucif." 
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sUtdicbate Figur unter allen jenen ailtischen OfEzHFOi. Am dem 
Feuer seines Auges leuchtete der selbstbewnsste herMscho Unter- 
nehmungsgeist. Sein ganzes Wesoi machte den Eindruck ränes 
hddenmüthigen, hoehstrebendni Sinnes. Sem krXftiger Ktirperiuo 
gewann durch die herroitreteiMlen Narbeo seiner ebenuJigen-Km^s- 
fahrten an mariurtem Ansdnick. 'Seihst ^eEinTacfaheit nn^^Oeiii- 
heit seines Cotnmodore - Schiffes eHtfihte seine Ersehdnung, wemi 
er in fester, gemessener Haltung vom Verdedi ans anf fie Wogen 
des Eismeeres blickte oder sich den Voi^bctfabrenden zdgle. Sogar 
die Amerikaner betrachteten dort mit dnem Anfluge roo BJirfhreht 
den unwmtidlichen arktische Paladin, der sidi röhmen konnte, 
vier Winter hinter einander im Eise verlebt su haben*). Jetzt 
mochte er wieder den Anfang neuer Triumph darin erblicken, dab 
er seine glücklichen Nebenbuhler trotz ihres weiten Voraprungs so 
schnell schon eingeholt hatte. Es gewäbrt ihn die lebhafteste Be- 
friedigung, zu erzählen, wie ihm auf seinem diesmaligen W^ in 
der Davi»-Strafse und Baffins-Bai öbo'all seine längst weltktindig 
gewordenen Entdeckungoi und Beobachtungen wiederum in das 
Licht der frischen Erinnerimg traten. Denjaigm, die ihn auf 
seinen Schiffen besuohen, pflegt er bedentangsroll zwei Paar' Brief- 
tauben zu zeigen, welche ein^englisdie Dame (Mifs Doalope eu Ayi) 
ihm unter d« Verabredung tiberwiesen hatte, dafs die Wiederan- 
kunft des ein^ Paars in England das Eingefecmosan des Schiffe 
anzeigen, die Rfickkebr des zweiten Paars aber die frohe Botschaft 
der AafGndnng Franklins und seiner Geführten' verkändigen sollte. 
Einen noch weit gröl^eren Werth setzte Boss anf eine Person sa- 
uer Umgd>ung, deren Erscheinen in der Geschichte der Franklin- 
Expeditionen mit unheimlichen und bedauemswerthen Verwicke- 
lungen verkufipft gewesen ist,' deren Namen wir gegenwärtig durch 
eine lange Reihe leichtsinnig ersonnencr und mit unerhörter Hart- 
nSdiigkeit verfochtmer TäuscbtmgeD* gebrandmarkt finden. 

*) Kane n. a. 0. nnt. Änd. p. IbS: „He vat a »quare built aan ap- 
pärmtfy wrjr Utile ilritten in yeari aiul vtll tile to bear hit fart* in 
th« Unit and- haaardt of life. He . hat bte» tfouMM >n fovr Mtteräl «■■ 
gagtmtnl* — tuict diipermlely — ani -U tcarrei fron keai to /«irt. — — 
We tuet Um off Aibßiratily Initt juU about lie tpot at vAkh he vmt 
pieked up uventeen year» ie/we.". Ve^. Snow p. 113. 
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Capt Joiin Ross war bei sriner Fahrt durch di« Davia-Slrarge 
zu Holsleioborg auf eineo Eskimo NameDs Adam Beck getroffen, 
der etwas vod der dSnisdieB Sprache verstand und Aih» ISr ihn 
(denn 3oim Ross rühmte sich eheafalls, wie wir sahen, der dSoi- 
sdiea SprstJie kündig zu sein) als -Dolmetadier flberaas geeignet 
befanden wurde. Diesen Mensdien nahm er auf der Stelle in 
sdne Diaiste nnd gewann fortan -eine unbegrilnzte Vorliebe fSr 
ihn *). Mit nnverhaltenem Stolze schilderte er die PlSoe und Hoff- 
Dongen, welche er auf die Mitwirkung Adam Becks bei den For- 
schnngea nach Franklin griindete. Es machte ihm die grSFste 
Frende, diesen seinen Uebling allgemdn beachtet und gewürdigt 
zu sehen, und nach wenige Tagen wurde Adam Beck, der sein«-- 
seits auch nichts nnterliefs, um sich angenehm zu machen, bei den 
Mitgliedern sümnitlicher Geschwader eine bekannte und beliebte 
Persönlidikeit. Vor Allem wafste er. die Matrosen durch sein 
VioliDspiei, durch eine gewisse Gewandtheit und Geschicklichkut 
und darch sein launiges, munteres Wesen zu ergStzen. Selbst 
die Offiziere wurden auf Adam aufmerksam; einige unter ihnen 
glaubten in ihm «nen Mann zu erkennen, der durch seine Leistun- 
gen überaus nützlich werden köiinte und trugen kein Bedentai, 
dem alten CapL Ross ihren Beifall und ihre Freude über eine 
solche Anweri>nBg ausznspredien. 

Am 10- Angust erreidite endlich die 47tä^ge Hemmung und 
GedrildÜieit in jenen gefahrvollen Bislahjrinthen da* Melrille-Bai 
ihren EndptmkL Wie mit einem Male fiffnete sich nun die Fahrt 
EU den mehr eisfreien Gewissem des höheren Nordens, deren 
Schimmer schon seit einigen Tagen aus der Feme erblickt und 
mit dem erregten Freodenraf der Mannschaft begrlifst worden war. 
Auf allen Schiffen entwickelte sich jetzt die lebendigste Thätigkat 
and der siditbarste Wetteifer, um des seit so vielen Wochen ver- 
gehlich ersehnten Fahrwassers nach besten Kräften wahrzunehmen. 
Penuy steuerte, den übrigen voran, mit vollen Segeln dem Jones- 

*) VergL n. Ä. Snow p. 201: „Aiam vai a man in vhom Sir John 
Rom plaeed ihe Mtricteit conßimct fW honeUy and tratk; he wm a man 
inUUigent fax abote Am fillfvt; mni, at / iad reanm afttrvardi le 
thiiüe teo inleUigenl ; he wM a eoaverttd mttn, miui tvnndtnd a gaod Chri- 

10 
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Sunde 2U, wShrend CapL AoGtm ihm in der Melrille-Bai bis zom 
Cap York folgte, am von dort die Ueberrahrt zum Lancaster-Sond 
za nntemehiDOi und den Schiffen des Capt John Roas nnd Comm. 
Forsyth, die denselben Weg snrüekzulegen hatten, mit snneo 
Dampfbfften zur Hülfe zu stehen. fiRt Penny hatte CapL Anstin 
in den traben Tagen des Stillstandes der Geschwader in der Baf- 
fins-Bai, welche ihre gegensdtige Annühenmg herbeiMirten, einen 
bestimmteren Operationsplan lUr den Anfang der Nachsnchnngen 
verabredet. Anstia behielt die Durchforschung der Kästen des 
Laoeast^-Sondes und der Barrow-Strafse semem Geschwader vor ; 
demzufolge ging s«n Vorhaben dahin , mit dem Segelschiff „Re- 
solute" und dessen Tender „Pioneer" die Ponds-Bai, und von da 
aus in westlicher Richtung den Sfidrand jenes Meeresannes bis 
Regent'g - Inlet und Leopolds -Insel ansznkundscbalten. Dem Capt. 
Ommanney übertrug er die Aufgabe, gleichzeitig an den Nord- 
kttsten in allen Bni^ten und auf allen HShen nach Spiirai der 
Vermissten zu suchen ; für den Fall, dafs sie ja in der Nähe wü- 
ren, durch BöUer und Raketen die Gegenwart der Schiffe bemak- 
lich zu machen; Für känftig Ankommende Flaggenstangen mit Be- 
nachrichtigungen anszostecken^ In dieser Weise sollte er bis zum 
Wellington -Ganal vordringen und steh dann zum Geschwader des 
CapL Austin nach der Leopolds-In&el südwärts wenden. Zn der- 
selben Zeit hofile Penny den Jones-Sund zu durchforscboi, an 
den noch unbekannten Gestaden dieses Meeresarmes die Zeieben 
gdner Anwesenheit aufzupflanzen und durch denselben in den Wel- 
lington-Ganat einzulaufen, um dort dem Geschwader des CapL Om- 
manney zu begeben. CapL John Ross war entschlösse, selbst- 
slHndig die Fahrt zur Melville- Insel zu versuchen*). Comm. For- 
sytb war durch sane Instruction angewiesen, sich den Prince-Re- 
gents-Inlet hinab naiJi Boothia-Land zu wenden; er mufste seinen 



*} In seiner Depeadie vom 22. August 1850 (Parliam. Paper» 1S31, 
VoL XXXm, p. 86} spricht er Mudrilctlich sein Yoiliabcn uia, znerst 
naob dem Winterhafen (Wüaer Bariour) an der Sfidkfisle der Mdville- 
Insel und erforderlidieQ Falle von da nach dem Banki-Land in gehen, Er 
stellt rar deu Fall, dab beine NBühriohten Sber die Vermisslen erlangt 
würden, einsn lEngeren Anitachnb der Rfickkehr in AuMicht 
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Lauf von der Leopolds -Insel ans südw&rts ricbten, wahrend das 
Ziel der übrigen Schiffe im fernen Westen bezetdinet war. 

Der oben erwähnte Operationsplan und die getroffenen Ver- 
abredungen brachten es mit sich, dals am 13. August die Geschwa- 
der von Austin, Ross und Forsyth sidi vor dem Cap York in 
der MelviUe-Bai sammelten. Dort wurde das Schiff „Intrepid" 
an der Küste von einigen Eingeborenen besacht AIUd war diese 
erste Gdegenheit, Adam Beck mit seinen Stammesgenossen ver- 
kehren zu gehen, willkommen. Aber als man ihn herbeigeholt, 
fiel es unangenehm auf, dafs er im Lauf der Unterrednug eine 
widerwärtige SprÖdigbeit und Gemessenheit an den Tag legte. 
Dann sah man ihn am Nachmittag unaufhörlich, unter unver- 
ständlicheii Reden und scbmerzensvoUero Mienenspiel, die Jahres- 
zahl 1846 sdreiben. Die Seeleute und Matrosen in der Nübe 
waren anfangs so weit entfernt, etwas Schlimmes zu ahnen, dafs 
sie ihn sogar belachten und verspotteten. Darüber wurde er im- 
mer verstimmter. Am Abend verfugte er sich in die Kajüte des 
„Prinz Albert" und schrieb in Gegenwart der dort versammelten 
drei Offiziere mit gebeimnifsvoilem Wesen und unter wehklagendem 
Ausruf zuerst die Zahl „1846" und dann weiter „1850" mit Kreide 
auf den Tisch. Der Ausdruck seiner Geberden deutete auf Aus- 
sagen jener Eingeborenen hin, welche die gespannteste Aufmerk- 
samkeit immu- höher erregten, je mehr es nach und nach gelang, 
in den Sinn seiner Worte mit Hülfe eines Eskimo -Wörterbuchs *) 
einzudringen. Nachdem Beck dieselben mehrmals wiederholt, die 
Einzelnheiten dnrch Mienen und Exclamationen ausdrucksvoll bekräf- 
tigt, ergab sich Folgendes als Hauptinhalt seiner Erzählnng: An 
einer Stelle der grönländischen Küste, weiter nadi Norden zu, 
seien im Jahre 1846 zwei grofse Schiffe gescheitert "), deren Offi- 



*) Eh mag bemerkt weiden, dafa man eich des „Eiktmaux Voeabvlary'* 
von Capt. Washington (London, bei Murraj) bediente, welches die drei 
Dialekte des Kotzebne-Sinidea, der Halbinael Melrille nnd dea Labiador- 
Landea amfasste. Dieaea Werk wnrde nnter den Anspielen der britiacben 
Admiralität gedmckt und allen bei den arktiachen EipediUoneii betheiligten 
Sdtiffen anfa Freigebigste mitgetbeUl. 

**) Bei den Schwierigkeiten des gegenieitigen VeratSndniases können 
einige Abweichangen in den Relationen über Beck's Anasagen nicht anf- 
10- 
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xiere gold«ie Borteik an ihn» Mätzen, Epaulett« und aixlere Ab- 
EMchen der englischen Marine -Uniform trugen. Die Mannsduft 
sei in dem Sehifilmich grörsteotheils nmgekomneD. Ejnem klei- 
nen Rest derselben sei es gelungen, sich unter grofsen Asstira- 
gnngm nnd Mühseligkeiten an die KSste zu retten. Diese MSnner 
hatten im gröFsten Elende unUr einem Zelte gewohnt und jeden 
Verkehr mit den Eingeborenen vermieden, weil diese sieh ihnen 
feindlich gezeigt. Zuletzt wären die Unglüeklichen von dnein 
wilden Haufen überTallen und bis auf den letzten Mann ermordet 
Ihfe Geheine seien an einem nahe liegenden Hügel versdiarrt — 
Alle diese Punkte wurden von Adam Beck bei den ohne Unterlafs 
immer wieder vor Neuem angestellten Nachfragen in einer Weise 
Busgedrfii^t, die knne MSgiichkeit eines völligen Mifs Verständnisses 
aufkommen liefs. Als bald hemach John Ross herbeigekommen 
war, wiederholte er diesem die Mittheilnngm in dänischer Sprache 
und vervollständigte seine ErCfinnngen durch einige weitere Zu- 
sätze. Unter Anderem nannte er jetzt den Namen des Eskimo- 
Hänpdings, der den Ueberfall und die Ermordung des verscblage- 
nen SchiCTsvollEs geleitet haben sollte'). 



fallet!. la dem Bericht des Commander Phillips (ersten Lienteuantt des 
Capt, John Rosa) wird erwähnt, dahjoner Sehiffbrnch im Jahre 18<6 im 
Winter wShrend eines SchBeefallB in der Bichtang des Cap Dndley Di^s 
•ich ereignet habe und daTs die Schiffe spater von den EingeboMnen vet- 
hranat seien. Nach dea Depeschen von Penny hStt« Adam Beck bei der 
von ihm erzählten Katastrophe anf einen Punkt 40 Meilen nordwärts TOin 
Cap York hingcdeatet. 

*) Faat aämmtliche Befdilsbaber geben in ihren ofBiieHen Belichten 
dieser Expeditionen {Parliam. Paper» 18ül niid t8ft2) Nachrichten jiber 
die Slittheilnngen Adam Becks, ebenso aoch die verschiedenen Keisebeschiei- 
bangen. Besonders aaiführlich schildert Suow Voyage of tht Priact AU 
htrt p. 204 ff. als Aageozenge die Scene der ersten Mittheilungen nnd dea 
Hergang der weiter angealellten Nachforschangen und Berathnngen. — Nach 
der Rückkehr der Expeditionen nahm das Admir^täts-Amt den Thatbestand 
mit der den englischen fiehördan eigen thUm liehen Giüadlichbeit nnd Scbfirf« 
von Neuem auf. Die Uutersuchiings- Protokolle ikres Comm^let rttft^img 
ih« rtettU txpeiitiant in Mtarck of Sir John Franklin bieten ein weitifiuf- 
tiges Material zur näheren Kenatnits diein nnfmchtbaren nnd in mehr ala 
emer Hinsicht widerwärtigen Erfahrungea nnd Vorgänge. Vergl. ParKam. 
Papert 1852, Vol. L, p. 58. 68. 135. 143. 
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Offenbar lag bei diesen Aassagen nichts Daher als der Ge- 
danke, an Franklin und seine Gefährten. Das Jahr 1846, von 
Adam Beck so hedeutongavoll hezeicluiet, war das zweite Jahr 
der Abwesenheit der Vermissten. Der Schauplatz des Erdgnisse« 
fiel in eine Gegend, die von ihnen möglicher Weise berührt sein 
konnte. Die Thatsache der Erzähhing traf mit jenen — freilich 
bisher mirsacHteten und wohl von keinem Mitgliede des gegen- 
wärtigen Geschwaders getheilten — B^rchtungen einzelner Per- 
sonen in England zusammen, welche eine Ankunft Frauklins im 
Lancast»-Sund für zweifelhaft, oder fiir unwahrscheinlich, oder 
selbst (3r undenkbar erklart hatten. Man kann sich nicht darüber 
wundem, dafs unter dem ersten äberwfiltigenden Eindrucke der 
neuen Kunde in allen Anwesenden die erschüttemdslen Ahnungen 
erwachtm. Das furchtbare Geheimnirs, welches bis dahin das 
Vers<^inden und Verstummen der gläDzenden Expedition des 
„Erebus" nnd „Terror" bedeckte, schien wie mit einem betäu- 
benden Schlage urplfitzlicb entbfillt und erschlossen zu werden. 

Erst bei ruhigerem Ueberlegen machten sich alsbald gewicht- 
volle Einwendungen gegen die äufsere und Innere Glaubwürdig- 
keit der ErzShlnng geltend. Indem sich jetzt die Befehlshaber und 
Offiziere von den verschiedenen Geschwadern in der Kajüte des 
Capt. Austin zu einer gemeinsamen Berathnng vereinigten, zeigte 
tnch in ihren Urtheilen über die verschiedenen Bestandtheile der 
Erzählung eine grofse Unsicherheit. Einige behaupteten, dafs die 
ganze Aussage aus blofsera Mifsverständnifs, Andiare, dafs sie aus 
leeren GwQchten entsprungen sein müsse. Mehrere neigten zu der 
Annahme, dafs irgend welche erhebliche Thalsachen zum Grunde 
liegen machten, obgleich auch sie sich nicht denken konnten, dafs die 
letzten Männer der so vorlrefilich ansgerlisteten Expedition Frank- 
lins so jämmerlich von den Eskimo aufgeriehen wären. Niemand 
vermachte eine Möglichkeit zu ersinnen, durch welche diese Mann- 
schaft so bald in einen so hülflosen Zustand kommen konnte. 
Unter allen Umständen war es unbegreiflich, dafs sie mit dem 
Zelte nidit auch Waffen und Vorräthe ao's Land gerettet haben 
und nicht im Stande gewesen sein sollten, etwa in Upernavik eine 
Znfli^cht zu suchen. Dabei leuchtete fast Allen ein, dafs es völlig 
abgeschmackt war, jenen armseligen, vereinzelten, halbnackten Wil- 
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den die moralisclie FShigkeit oder auch nur das Vemiögea einer 
solchea Grausamkeit zuschreiben zu wollen. Endlidi erschien es 
doch hßchst aufTallend and unerklärlich, dafs keine Kunde dnes 
solchtn Kreignisses nach Europa gelangt sein sollte, obgleich so 
manche Walfisdnjüger seitdem in der Nähe verweilt und geforscht 
hatten ; lutd dafs Peuny, der noch ein paar Tage vorher mit sü- 
uem Dolmetscher Petersen hier die Käste besucht, auch diesmal 
von derartigen Gerüchten nichts gehört hatte, währ^d er durch 
vielj<ibriges Verkehren mit den Eskimo, durch stäae Lebendigkeit 
and'durcJi seinen natürlichen Takt zu derartigen Ermittelungen 
besonders befShigt' galt '), 

Bei diesen Berathungen zeichnete sich Capt. John Ross durch 
das eifrige Bemähen aus, mit welchem er jeden Angriff auf die 
Fähigkiät oder den Charakter des Adam Beck abzuwenden und 
so weit als niSglich die Richtigkeit seiner Aussage zu vertheidigra 
versuchte. Schon die blofse Vermothung, dafs Adam Beck die 
Eskimo am Cap York ihres abweichenden Dialects wegen mifs- 
verstände, war ihm desto widerwärtiger, da jener anaußiSrlich 
wiederholte, dafs er Alles richtig verstanden habe, und seine von 
Neuem angeknüpften Unterredungen mit den Eingeborenen d«i Inhalt 
des Erzählten bestätigten. Bei den Aeufserungen des Verdachts, 
ob Adam vielleicht seine Geschichte aus irgend einem Grunde er- 
sonnen haben kSnnte, zeigte Ross sieh aufs Aeufscarste gereizt. In 
anverhaltenem Unmnthe rief er einmal über das andere aus: „ich 
glaube fest an jedes Wort der Aussage von Adam Beck und hin 
gewifs, dafs er gegen mich keine Unwahrheit vorbringt; mein 
Vertranen zu diesem Manschen wird nicht zii Sdianden wa-den." 

Während die Nacht vom 13. auf den 14. August unter den 
Berathungen der Offiziere vorüber ging, hatten, sich Geschieht^ 
von vernichteten Schiffen und ermordeten Mannschaften der Frank- 
lin'st^en Expedition mit manoichfachen Abweichungen wie ein 
Lauffeuer unter den versammelten Geschwadern verbreitet und 
Manche mit der grfifsten Bestürzung erfüllt. Die Befehlshaber 
priesen es daher als eine unschätzbar glückliche Fügung, dafs 



') Diefs letzte MomeDt (Peunj'B Beiaoh yrühreud seiner Vorilberf^rt) 
at besonder*- urgiit von Sdot p. 212. 
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sSmmtliche Sdiiffe der englischen Expeditionen nach der Bairow- 
Strafse so nahe bei einander waren und dafs sie sich ia Stand 
gesetzt sahen, nicht hlos allen Voreiligkeiten *) mit Nachdrack ent- 
gegen zu treten, sondern anch zor Aufheilong des Thatbestandes 
gemeinsame VorkehriingeD zu treffen. Zugleich kamen sie in der 
Ansicht iiberein, dafs alter gehegten Zweifel und Bedenken unge- 
achtet an eine Weiterfahrt der Espeditionen nicht zu denken war, 
ehe man über diese Erzählung eine genügende Aufklärung eriangt 
haben würde. Da für diesen Zweck die Mitwirkung Peonj's und 
seines Dolmetschers Petu^en den sichersten Erfolg versprach, über- 
nahm es Capt Ommanney, mit dem Dampfboot „hitrepid" den 
PeDny'schen Sefaiffen, die wie wir sahen bereits auf dem Wege 
zum Jones -Sund begriffen waren, anfs Schleunigste nachzueilm 
und setzte sich in derselben Nacht noch in Bew^ung, um jenen 
beidm Männern Namens des Capt Austin das Ansuchen zur Rück- 
kehr io Person zu überbringen. Diefsmal konnte es als ein glück- 
lidier Fall betrachtet werden, dafs Pennj' durch die Hindernisse 
der Eisfelder, welche in diesem der arktischen Schifffahrt so un- 
günstigen Jahre selbst im höheren Norden der BalBns-Bai der 
Küste sich vorlagerten, wida- Erwarten zurückgehalten war. Er 
würde von Ommanney schon nach einigen Stunden eingeholt und 
kam bereits am Abend desselben Tages mit seinem Dolmetscher 
Petersen bei den vereinigten Geschwadern am Cap York wieder 
an. Als es hierauf bald gelang, dieselben Eskimo, aus derm 
Munde Adam Beck seine Aussage gescbSpil zu haben behauptete, 
wieder zur Stelle zu bringen! da ergab sich schneller und an- 
zwräfelhafler, als i^end Jemand gedacht haben mochte, die Un 
Wahrheit der Erzählung und die Grundlosigkeit aller Beftirchtun- 
gtOy die aas derselbm entsprungen und in Umlauf gekommen 
waren. 

Gleichwohl wurde mit ernster Besonnenheit Alles aufgeboten, 
um die Zuverlässigkeit dieses tröstlichen Aufschiasses allseitig zu 



*) Man bedenke nur, w*s fdr tnorige und bekligeuswetlhe Wir- 
kiingei) herbttgeführt weiden konnten, netm dem Gedanken Folge gegeben 
wiie, diese Schraokeninacbriobten TermitteUt der Brieftauben nach England 
IQ melden. Oaborn Stran ItattM fiom an arctic jaamal p. BT. 
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stützen und iba so viel als mSglieh gegen etwa künftig bevor- 
stehenlSe Anfechtuagen sieher zu stellen. Capt Austin liers zuletzt 
noch in Gegenwart der OfGziere auf dem Verdecke des Schiffes 
eine förmliche Confrontatioa jener Eskimo mit Adam Be^ und 
PeLersen veranstalten. Diese iiifarte zu dem Ergebnifs der eia- 
miithigut Ueberzeugung, daTs Petersen die dortige Spraijie ungleich 
geläufiger und sicherer viirstaad als Adam Beck; man sah deut- 
lich, dafs die Eingeborenen ihm mit einem gewissen naUirlicheo 
Vertrauen entgegenkamen, während sie gegen Beck Mifstraoea und 
Verachtung äufserten. Obgleich die versammelten OfGziere der 
Sprache unkundig waren, wurde ihnen doch aus dem Verlauf die- 
ser Unterredung hinlänglich klar, dafs die Schreck ensgeschidbto 
von gestrandeten oder verbrannten Schiffen und ermordeten See- 
leuten jenen Eskimo, auf welche sie Adam Beck aurückfilhrle, 
gaDz fremd war. Der Inhalt ihrer Aussagen umfasste im Wesent- 
licheii nichts weiter als zwei Mittheilungen: 1) dafs ein europSi- 
sches Schiff — es wurde auf der Stelle richtig vermuthet, dafs 
diefs der „Nordstern" gewesen sei — in einem Sunde etwas wei* 
ter nördlich überwintert hatte; 2) dafs im Laufe des letzten Jah- 
res eine grofse Anzahl von Eingeborenen durch Mangel und Seu- 
chen umgekommen war. Durch weitere Verhandlüagen wurde 
völlig auisei Zweifel gestellt, dafs Adam Beck seine Aussagen aus 
einigen vielleicht nur halb verstandenen Nachrichten zusammen- 
gesetzt hatte. Selbst das Motiv, von welchem er getrieben sein 
mochte, bUeb nidit unaufgeklärt. Beck hatte eine Scheu vor der 
Weiterruse oder dem Winteraufenlhalt im hohen Norden an den 
Tag gelegt Die Eskimo sagten ihm in's Gesicht, dafs sein Trach- 
ten darauf gerichtet und seine Geschiebte lediglich in der Absicht 
ersonnen wäre, die Umkehr der Schiffe herbeizufUhrrai , oder bei 
einer allgemeinen Landung Gelegenheit zur Flucht zu gewinnen. 
Ungeachtet dieser Enthüllungen bestand Beck noch immer mit der 
gröfsten Hartnäckigkeit darauf, dafs seine Aussage in der Wahr- 
heit begründet sei .und gerieth mit Petersen darüber in bittern 
Wortwechsel. Capt. Boss konnte es auch jetzt noch nicht über 
sich gewinnen, die Sache seines Günstlings ganz fallen zu lassen. 
Er sprach dringend das Verlangen aus, dafs über die vermeint- 
liche Ueberwinterung des „Nordstern" an Ort und Stelle Kund- 
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sefaaA ÖDgezog^ würde, udcJ da. er in der Aussage dnes jmcr 
Eskimo, Namens Ciloosa (oder wie er tob dem Schiffsvolk, wel- 
ches ibo im Gap „Yoil;" zuerst gesehen, geoannt wurde: „Era»- 
mtu York"), die Bestätigung der Schreckensgeschichte zu tifiren 
vermeinte, liefs er den Wortlaut derselben unter den Augen des 
Capt Ommanoey von Adam Bede niedcrscbrdben '). ■ 

Nachdon jene vorziiglieh durch Petersen gewonnenen Auf- 
klärongra sich hinreichend erwiesen hattm, hei all«i denjenigen 
die sehen wollten, den letzten Rest der Zweifel an der Unwahr- 
haßigkeit Adam- Beck's niederzuschlagen und selbst hei dem Sehiffs- 
volk die schreckhaften Wirkungen seiner Erzählung völlig zu be- 
seitigen, fasste Capt. Austin den Entschlnfs, nun auch keinen Au- 
geublick der kostbaren und in dem gegenwärtigen Jahre nur no<^ 
kurz bemessenen Zeit weiter zu opfoik. Am 15. August erliefs 
er lur die beideo seinem besonderen Commando untergehen«) 
Schiffe „Resolute" und „Pioneer" den Befehl, auf der seit einigen 
Tagen geSffneten Fahrstrafse nach dem Lancaster-Sund zu steuern. 
Comm. Forsyth segelte mit dem „Pnnce Albert" an seiner Seite 
und wurde an einigen schwer zu hefabreuden Stellen von dem 
Dampfschiffe „Pioneer" mit io's Schlepptau genommen. Am Ein- 
gänge des Lancaster-Sundes verabredeten sich die beiden Befehls- 
haber dahin, dals Capt. Austin in der Poods-Bai und Possessions- 
Bai forschen wollte, während Forsjth es übernahm, auf der süd- 
lichen Küste des Lancaster-Sundes und der Barrow - Strafse vom 



*) Dieiea kleine DöcumeDl (denn ea bestand nar aus etwa 10 Zeilen) 
wnrde roa den Capt. Robb and Ommauaey sla Zengen dartih ibre Unt«r- 
K^iift begisabigt. Nach der Rückkehr der Geschwader veranlasste die 
englische Admir^tät im Herbst ISäl eine genaue Untersachung desselben. 
Aber Bialect und Schreibart waien so schwer Terstapdlicli, daTa man Mühe 
hatte, eine Uebersetznug zu erlangen. Ala diese endlich bis auf eiuzelne 
nicht aufiaklSrendp Ansdrocke dnrch die MissioQsansfalt der mährischen 
Braderlüahti vennittelt war, zeigte sich zur höchsten Uebenaicfaung der 
Lords der Admiralität und aller TheJInehmer der Fahrt, dafs es weiter 
nichts enthielt als ein pasr ganz oberflächliche oder allgemeine Bemerkun- 
gen über die Ankauft der Schiffe, über Tersohiedene Arten von Vögeln in 
dortigec Gegend u. b. w.; dagegen keine Thatsaohe, die mitdenEinzelnheiten 
der ErzäbluDg Becks in Zosammenhang zn bringen gewesen vrüre. Vergl. 
den Abdtnck in den Parliam. Paptri 1852, Vol. L, p. I3&. No. 1423. 
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Cap Liverpool bis znm Leopoldshafea nadizusudiai. Durch diese 
UebereiobDiifl liigte es sidi, dafs das Schiff „Prince Albert", wel- 
cbea die englischen Küsten zuletzt verlassen hatte und hinter den 
übrigen hinsichtlich der Ausrüstung zurückstand, gleichwohl von 
allen zuerst in der Barrow-Strarse ankam. 

Gleichzeitig war es als uotbweudig erachtet, ftir den letzteo 
Schritt zur thatsSchlichen Widerlegung der lilgenhaftra Erdichtun- 
gen, an welchen Adam Beck immer noch in unerhörtem Starr- 
sinn festbidt, mit den übrigen ScbifieQ noch ein paar Tage za 
opfern. Capt Ommannej erhielt daher den Außrag, die Schiffe 
„Assistance" und „Intrepid" nach dem augezeigten Winteranfent- 
halt des „Nordstern" zu fähren, und Capt John Ross liefs es 
si<^ nicht nehmen, ihm bei den Nachforschungen daselbst zur 
Seite zu stehen. Bei diesem Unternehmen kam es wesratlicb zu 
Sutten, äats der Eskimo Erasmus York auf Petersens Zureden 
hewogea wurde, die drei Schiffe zu geldten. Nachdem das Ge- 
schwader durch ihn schon am 16. Aagnst ohne Schwierigst bei 
dem Wolstenholme - Sunde das richtige Terrain gefundm hatte, 
stiegen die Mannschaften nnverweilt an's Land, um in den Hütten 
der Eingeborenen nachzusehen. Hierbei -wussten sie nicht genug 
zu sagen, wie stark sie betroffen wurden, als ihnen eine Anzahl 
englischer Zinnbiichsen in die Augen fiden, die zur Aufbewahrung 
von Fleisch und Gemüse angefertigt werden und deren Franklin, 
wie man wusste, viele Tauseode mit sich fiifarte. Dieser Anblick 
rief in den Suchenden plötzlich die ganze ahnangsschwere Er- . 
regung der vorhergehenden Tage zurück, bis sich durch nähere 
Prüfung ergab, dafs die vorgefundenen Getöse vom „Nordstern" 
herrührten. Obgleich sie dadurch für's Erste vollkoramen wieder 
beruhigt waren, liefsen sie sich doch nicht abhalten, die Nach- 
forschungen mit der planmäfsigsten Gründlichkeit weiter za ver- 
folgen. Wo sie in den Hütten auf unbeerdigte Leichname *) stiefsen, 
und deren fanden sich in Folge der unglückvollen Zeit gar viele. 



*) BekuiDtlicb heTraoht bei den Eskimo der Brauch^ das letite Glied 
der Familie nadi seinem Tode in der Hütte liegen zu lasaen nad die irdi- 
sche WohnstStte, deren Eingang dann mgemacht wird, gleichsam in sein 
Grab xa Terwsndeln. 
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da legten sie uiiertiittlicfa Hand an, um die Todteo HirerHfitle zu 
entkleiden und sich vollends zu überzeugen, dafs es Eskimo und 
Dicht etwa Europäer waren. Als sie zu einer Stätte kamen, an 
wrelcheF letzthia noch Beerdigungen stattgefunden hatten, bedachten 
sie sich nicht, die Leichen aufzugraben; diefs iührte za einer er- 
gFeifenden Scene, indem Erasmus York in einem der GrSber sei- 
nen Bruder entdeckte und mit dem tiefsten Schmerze der Unter- 
suchung des Leichnams za wehren suchte '). An einer anderen 
Stelle wurden drei nach den Regeln des englischen Brauchs er- 
richtete Steinhaufen bemerkbar, unter welchen man bei methodi- 
schem Sachen eine urkundliche Nachricht Über die Fahrten und 
Schicksale sowie über den Winteraufentbalt des Schiffes „Nord- 
stern'" entdeckte. Daneben die mit Inschriften versehenen Gräber 
der vier Seeleute seiner Mannschaft, welche im Lauf des letzten 
Winters gestorben wareQ. Ringsumher wurden noch manche Ueber- 
bleibsel dieses Winteraufenthalts anfgelesen, z. B. Reste von Schifis- 
tauen, Läppchen von Zeug u. s. w. ; aber nirgends war auch nur 
die entfernteste Hindeutung auf jene von Beck ersonnenen Geschich- 
lien SU ermitteln , obglach sich aus den niedergelegten Nachrichten 
ergab, dafs Saunders mindestens neun Monate hier verweilt hatte 
and mehrfache Beweise sein Vei^ehr«! mit den dortigen Einge- 
borenen bezeugten "). Bei diesem Stande der Dinge konnte nun 



*} Die BerichU atimmeu hief nicht genau überein. Ommanqoy eagt 
in Heiner DepeBche vom 10. Septbr. 1850 (,Parliam. Paper» 1852, Vol. L, 
p. XXXII): there wert alio tarral recent gravtt, aaä one of ikem prottd 
lo belang lo a relaliüe of aar guide, who ecinctd tnucA grief an ueing 
an altempt to ditlurb it. Dagegen sagte Commander Phillip« am 3. Nov. 
vor der von äei Admiralität beatellten Untersncbangs-CommiaMon aus: 
Ala man in einer der Eakimo- Hütten verwesende Leichname entdeckt und 
dazu geschritten aei, dieselben auszuziehen, habe Entemos York bei einem 
derselben seine Hand in die Höhe gestreckt und ein jämmetlicbea Geschrei 
erhoben. Adam Beck habe sie dann bedeutet, dafs es der Leichnam seines 
Bniders sei. Piesem letzten Bericht zufolge wäre York's Bruder nnbeer- 
digt gefunden. 

**) Es ist (S. 69] bereits erwähnt, dafs das Schiff „Nordstern" unter 
dem Schiffsmeister Saunder« mit sehr bedeutenden Vorrittben am 26. Uai 
1849 von England abgeschickt wurde, um den Investigator, dessen Ruck- 
kehr durch den Lancaater-Sund damals mit MiTsbehagen erwartet vnrde, 
aurg Neue lo verproviantireu und behofs weiterer Nachforschungen nach 
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auch John Ross die Glaubwürdigkeit feines Lieblings nicht länger 
aufrecht erbalten ; er erklärte sich jetzt endlich von der Ueber- 
zeagung durchdrangen, dafs die Franklin'schen Schiffe hier nicht 
EU Grunde gegangen sein könnten, und hat diefs nidit nur gegea' 
seine Gefährten ausgesprochen, -sondern auch in Privatbriefea, wel- 
che er in jener Zeit nach England schrieb. Selbst Adam Beck 
erschien beschämt und verstimmt, bis ihm in späterer Zeit neue 
Gelegenheit dargeboten wurde, auf seine Entdeckungen zurückzu- 
kommen und sieh die Leichtgläubigkeit setnet früheren Vertbei- 
digers von Neuem zu Nutzen zu machen. Diefs bat im Anfang 
des Jahres 1852 zum letzten und stärksten Ausbruch einer höebst 
unerfreulicfaen und anfruchtbaren Fehde zwischen John Ross und 
Penny geführt, in deren Verlauf sich der erstere dergestalt zu im 
unwürdigsten Insinuationen hinreifseo liefs, dafs die öfTeatliche 
Meinung sich mit dem entschiedensten Mifstrauen und mit Wider- 
willen von seiner Sache hi o wegwandte *) 



der MelTilie-Iasel znrückzu weisen. Bei einem Veranche, tod der UelviUe- 
Bai aua daa mittlere Eis ta durchsegele, hatte SanuderB das MirageBcbick, 
van den Eismasaen am 29. Juli eingeschlosscD und im Pacbeiae geringen 
ra werden. Unter den größten Gefahren aah er «ich faat acht Wochen 
lang anf nnd ab getrieben, bia snietrt heftige HerbststQrme daa Packeia, 
indem aie ea gegen die Eisberge trieben, in kurzer Zeit zersplitterten und 
dem hartbedrängtcn Fahrzeuge Gelegenheit boten, in dem naKen Wolaten- 
holmo-Sunde am 26, Septbr. eine ZuQacht zu auchen. Hier ging der Win- 
ter nicht ohne manoichfache Unglückalalle uud ICranbheitCQ vorüber; na- 
mentlich wurde' ein Theil der Mannachafl vom Scorbut hart mitgenommen. 
Lange sehnte sich Saunders vergebtich nach dem Aufbruch des Eiaea; er 
konnte erst im Anfange dea Monata August unter unsäglichen Anstrengan. 
gen die See wieder gewinnen, und wandte sich nun nach dem Laaeastei- 
Snnd und der Barrow-StraCse, wo et von Capt. Penny und einzelnen an- 
deren Schiffen der im Anfange dieses Jahres ausgesandtcn Geschwader an- 
gesprochen wurde; vgl. Narralive of ihe proceedingi of H. M. S. Notii 
Star Mr. Jamt$ Saundert, Master- Commanding, o» an Ejpetlilioti to 
Barrow Straiti, wilh ttortt and procitioni, in 1849 and 18äO in den 
Parliam. Paper» 1851, VoL XXXIII. Arclic Expedition p. 56 — 64. 

*) Wer sich nSber über diesen gehässigen Streit unterrichten will, den 
verweisen wir auf die Aktenslücke in den Parliam. Faperi Vol. L, beaon- 
ders auf die Copy ofaayfurther corretpondenet belween Jdmirat John Rom» 
and ihi Danith Intpeclor -Gtntral (L, Piaton) touehiiig the fate ef ihe 
Expedition under Sir John Franklin (11 Seiten). 
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Nachforschungen in der Barro-w-StrafBe 1850. — Die 
erstMi Spuren der Vermissten. 

Als PeoDy nach diesen Verzögerungen am 18- Aug;nst vor 
der Einmöndung des Jones -Sandes in die Baflins-Bai ankam, 
sah er seine Erwartung, eine freie Fahrstrafse nach dem Welling- 
ton-Kanal zu finden, aufs Empfindlichste getäascht Undurch- 
dringliche Massen granitresten Packeises traten ihm übwall hem- 
mend in den Weg. Das Wetter war unheimlich triihe und in 
solchem Maafse finster geworden, dafs nach kdner Seite hin sich 
ein frder Blick in die Feme eröffnete. Am 19- August lichteten 
sich zwar die dichten Nebel um etwas, allein sowohl die eisige 
Temperatnr, welche bereits wieder anhaltendes Frostwetter zu ver- 
kiniden schien, als auch die Verhältnisse des Eises mahnten von 
jedem Versuche ab, auf den schmalen Wasserslrafsen, die zwischen 
jenen starren Massen sich hinzogen, weiter hinaufzudringen. Die 
ßesorgnifs, rettui^los vom Eise eingeschlossen zu werden, oder 
(ht unabsehbar lange Zeit seiner Thätigbeit ein unftei williges Ziel 
gesetzt zu sehen, machte sich anf das Lebhafteste geltend. Die Er- 
fahrongen, von welchen James Rosa im Jahre 1848 in der Bar- 
row-Strafse und der „Nordstern" lS49 in der Melville-Bai be- 
troffen war, standen xumal in zu frischer Erinnerung, als dafs 
Peony nicht hätte zu dem Entschlufs kommen sollen, ans diesem 
gefahrdrohenden Gebiete eilends wieder zu entweichen. 

Indem Pennj hierauf nicht ohne tiefen Unmuth über das 
Mifslingra des von ihm mit Vorliebe gehegten Planes seinen Lauf 
südwärts richtete, nm durch die fiarrow» Strafse nach dem WeU 
ÜiigV>n - Kanal zu segeln, wurde er am Eingai^ des Lancaster- 
Sundes durch das uovermuthete Zusammentreffen mit den beiden 
von Grinnell ausgerüsteten Schiffen „Advance" und „Rescue" er- 
freut Die amerikanische Mannschaft halte auf ihrer Fahrt von 
NeW'York her vielfach die Schwierigkeiten der arktischen Schiff- 
fahrt gekostet und erprobt, aber mit dem ihr eigenthiimlichen' re- 
gen Unternehmungsgeiste hatte sie sich keine Gelegenheit entgehen 
lassen, die Erscheinungen dieses Eismeeres zu erkunden. ..In den 
LahjrintheD der Baffins-Bai hatte sie mit der gröfsten Uner- 
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schrockenheit riesige Kisberge eritiegeD, ansgeroessen nnd ihr Ge- 
widit zu ermittela versucht Selbst die Stnndea und Tage augeu- 
schcinlicher Gefahr blieben' durch die erstaunliche Behendigkeit und 
Lebendi^eit ihres Wesens mid in Folge einer nie versagendoi 
Geistesgegenwart nidit ohne Ausbeute Itir ihre Forschung«]. Un- 
ter Anderem hatte sich Lieut. de Haven am 8. Juli zu dem küh- 
nen Wagnifs verleiten lassen, im 74 ° n. Br. das Mitteleis in der 
Richtung zum Lancaster-Sund hin zu durchschneiden. DieFs kam 
ihm jedoch thener zu stehen ; seine Schiffe wurden in den schma- 
len Wassers Irafsen des Mitteleises durdi die Eisbildungen, welche 
sieh ansetzten, auf drd Wochen so gut wie festgdialten nnd ge- 
riethen seihst in die Gefahr, auf unabsehbar lange Zeit, vom Pack- 
eise umschlossen oder von znsammenstolsenden Eisbergen zerdrückt 
und vernichtet zu werden. Während dieser Zeit wurdm die Ame- 
rikaner von den Schiffen des Capt. John Rosa nnd des Comm. 
Forsyth überholt. Nachdem es ihnen am 26. Jnli gelungen war, 
bei gOnstigem Südwest - Winde mit Hülfe der Eissägen und Taue 
wieder nach dem Ostrande der Melville-Bai zu gelangen, fügten 
sie sich darein, nach der herkömmlichen Weise die gewandten 
und ermüdenden Fahrstrafsen längs der Küste zu verfolgen, wel- 
che zwar nur ein langsames aber doch ein sicheres Fortschreiten 
gewährten. So kam es, daTs sie die englischen Geschwader, welche 
einen bedeutenden Vorsprung gewonnen hatten, selbst während ih- 
res dreitä^gen (durch Adam Beck versdiuldeten) Aufenthalts am 
Cap York noch nicht zu erreichen vermochten, und dafs sie jetzt 
von allen das Penny'sche Geschwadec, welches durdi die Digres- 
sioQ zum Jones -Sund emige Tage verloren hatte, zuerst eri>[ick- 
ten. Penny eilte sogleich herbd, diese neuen Bondesgenossen aufs 
Herzlichste zu bewillkommnen *). ' Nachdem beide Theile durch 
gegenseitige Mittheilungen im Verlauf einer flücbtigen Stunde den 
genauesten V^ehr (tir ihre gemeinschafLliche Aufgabe mit einander 

*) Der Ainerikaiiilche Reigebeachreibcr (Eane a. a. 0. p. 151) sehil- 
deit dieses ZuBammentreffen: „By half pati 1% (Aug. 19(AJ the hady 
Franklin (das Commaadeur-Scbiff Aea Capt. Pcnnj) eame up aloag tide 
of ui. A eordlal gretting, »uch at Ihote only knote, wko havt bten pelled 

foT wetki in Ihe toUlude» of mrclie ice A harried intrrehange of 

newM foÜoved u. s. w. 
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aogeknüpft hatten, setzten sie jeder Rir sich die Fahrt zu dem 
Felde der NachsaehnageD fort, welches beide unabhängig von ein- 
ander und doch übereinstimmend erkoren batten und welches sie 
nach wenigen Tage» an der Wdlington-StraTse wieder vereinigen 
sollte. 

Es wird anf alle Zeiten den Eindruck eines ^fsarligen Er- 
eignisses machen, dafs in jenem entlegenen Meeresarm äer Barrow- 
Strafse, welcher erst seit 30 Jahren entdedct und seitdem kaum 
ein paar Mal wieder erreicht worden war, jetzt mit einem Mal 
12 Entdeekungsschiffe erschienen*), um iiir die Sache der Ver- 
missten nach allen Seiten bin eine planmäXsigeThätigkeit za ent- 
tvickelo. Indessen würde es doch eine verwickelte und selbst er- 
müdende Aufgabe sein, die Fahrten und B^gnisse der verschie- 
denen Fahrzeuge im Einzelnen zu verfolgen. Wir werden uns 
daher ihre Operationen nur im Allgemeinen gegenwärtig zu erhal- 
ten suchen und im Uebrigen uns auf die erheblicheren Erlebnisse 
beschränken. 

Bei der fast durchgängig trühea und nebelhaft Witterung im 
Verlauf jener Wochen ereignete es sich leicht, dafs die zusammen- 
gehörigen Schiffe auf mehrere Tage einander aus dem Gesicht ver- 
loren und dafs Fahrzeuge ganz nahe neben einander voriibersegel- 
ten, ohne sich gegenseitig zu erblicken. IMe beiden amerHcanischen 
Schiffe kamen schon im Lancaster - Sund auseinander undes ^- 
gen m^rere Tage darüber hin, ehe sie sich wieder vereinigten. In 
Folge einer zufalligen Fügung wurde das Penny'sche Geschwader, 
obgleich es später als fast alle übrigen dem Gebiet der Barrow- 
Sträfse sidi näherte, vom Schiffsmeister Saunders, der mit dem 
„Nordstern" dort kreuzte, zuerst erblickt und am 21. August in 



*) Wir benutzen diese GelegeDheit zn einer Anfzühlung der Teracbie- 
denen Schiffe nnd ibrer Führer: 

„Resolute" (Capt. Austin) mit d. Dampftchiff „Pioneer" (Lient-Osboin). 
„Assistance" (Capt. Onunannej) mit den DampfBohiff ,JntKpid" (Lledt. 

' Cator). 
„Lady Franklin" nnd „Sophia" (Penny). 
„Fdii" und „Mary" (Capt. John Robs). 
„Advance" (Lient. de Haren) nnd „Reacue" (Griffin). 
„Prinee Albert" (Commander Forsyth). 
„Nordstetn" (Schiffbmeister Sanuders). 
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der Nähe von Admiraüty-lnlet angespracbea. Saunders hatte ßtat 
Jahr nnd Tag keine Nachrichten ans England erhalten. Er war daher 
sehr erstaunt, als er von Prany hörte, dafs die Schiffe „Enter- 
prise" and „Investigatoi", zn d««n Veiproviantining er aiuge- 
gesandt war und nach welchen er noch immer vergebens suchte, 
nidit nur längst na^ England zorüdcgekehrt seien, sondern aiitJi 
von Neuem ausgerüstet und bemannt durch die Behrings - Strafse 
das arktisdie Meer wahrscheinüch schon wieder erreicht battoi. 
Nicht minder überraschte ihn die Nachricht, dafs jetzt gleichzeitig 
so viele Fahrzeuge aus England und Amerika, und sogar zwei 
DampfbSte, sidt in der NShe befänden, nm nach Franklin und 
seiom Geehrten zn Torschen. Dabei erfSflte es ihn mit grorsem 
Mirsmuth, dafs alle auf ihn gesetzte Erwartungen in England als 
verrehlt, dafs die zur Ausrüstung des ViNordstem" verwendeten 
Kosten als nutzlos angesehen und über sein Schicksal ernste Be- 
sorgnisse gehegt wurdm. Als Penny ihm hierauf eine Verfbgong 
der Admiralität überreichte, durch welche er angewieaen wnrde, 
sogleich nach England zurückzukehren und seine Vonütbe anfder 
Insel Disco niederzulegen, sah er sich durch diesen letzten Ponct 
vollends in die peinlichste Verlegenheit versetzt. Denn offenbar 
war diese Weisung auf der Annahme begründet, dafs der „Nord- 
stern" irgendwo in der BafSns-Bai oder Davis -Slrafse an der 
grönlüodiscfaen Küste angetroffen werde. Niemand konnte ibn noch 
in der Barrow-Strafse vermuthen. Penny suchte vergebens itt 
Saunders zu dringen, um ihn zu bewegen, dafs er die Vorr^e 
an irgend rinem von ihm bezeidineten , zugifnglichen Orte in der 
NShe- landen mSehte, wo sie den gegenwärtig im Auszüge begrif- 
fenen Expeditionen bei ihrer Rückkehr aufserordeatlich zu Statten 
kommen, als Hülfsmittel ftir fernere Unternehmungen unter Um- 
ständen sogar erforderlich werden konnten. Saunders vermochte 
sich nicht zu cnischliefsen, dem Buchstaben jener Weisung zuwi- 
der zu handeln. Er schied von Penny, ohne ihm Aassicht auf 
Erfüllung eines so überzeugend motivirten Wunsches zu geben. 
Sein letztes Wort war, dafs er dem Capt. Austin noch zu be- 
gegnen hoffe und dessen Entscheidung als mafsgebend betrachten 
werde. Als diese Hoffnung getäuscht wnrde, ergriff er nach aber- 
maligem Schwanken zuletzt den völlig verfehlten Ausweg, seine 
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Vornithe auf einer kleinen Insel, WoIIaaton, am Navy-Board-In- 
lel, zu landen, wo sie vor der Hand auf jeden Fall nutzlos wa- 
ren, da keines der Geschwader im Westen von ihrem Vorhanden- 
sein eine Ahnung haben konnte, 

Comm. Forsyth war am 20. Aognst längs der Südküste der 
Barrow ' StraTse bis zur Leopolds -Insel gekommen. Da seinem 
Schiffe der Zugang des dortigen Hafens durch Eisschranken ver- 
spe^ waTi schickte er einige seiner Geehrten *) in einem Gutta- 
Percba-Boot an's Land; tbeils um eine Nachricht seines Vorhabens 
dort niederzulegen ; theils damit sie sich überzeugten, ob die Vor- 
täthe, welche CapL James Ross im vorhergehraiden Jahre dort 
zurückgelassen, noch vorhanden; theils endlich damit sie sich aa 
Ort und Stelle versicherten, data keine Mitglieder der Franklin' sehen 
Mannschaft inzwischen dort gewesen waren. Mit zitternder Hand 
öffneten sie die Gylinder, welche die niedfrgelegten Nachrichten 
enthielten; man kann sich denken, welche Bewegung eines der vier 
hervorgeholten Papiere hervorrief, welches sichtlich in neuester Zeit 
erst den von James Rose angelegten Blättern hinzugefugt war; 
d«ui Niemand hatte eine Ahnung, dafs irgend ein Schiff seitdem 
dort gewesen sein konnte. Allein den Augenblicken einer freudig 
auflodernden Hoffnung folgte schnell die herbe Enttänschong, als 
sich ergab, dafs dieses Blatt vom Scbiffsmeister Saunders geschrie- 
ben war, der erst vor wenigen Tagen diesen Punkt besucht und 
sich Veilchens bemüht hatte, einen Tbeil seiner Vorräthe über das 
Eis hierher zu landen. Das von dem Capt James Ross erbaute 
Haus befand sich, obwohl es an ein paar Stellen leicht beschädigt 
war, noch in einem vortrefflichen und seihst dnladenden Zustande. 
Unwillkürlich drängte sich bei der BesicIitiguDg desselben der 
Wunsch anf, dals Franklin mit den Seinen immer ein solches 
Obdach gefunden haben möchte! 

Von der Leopolds - Insel richtete Forsylh den Lauf seines 
Sdiiffes den Prince-Regents-Inlet hinab, um dem von Lady 
Franklin ansge^rochenen Verlangen gemäfs in Boothia-Land nach 
den Vermissten zu forschen. Die Aussichten (ur das Gelingen die- 

•) Unter ihnen befand sich W, Pwkar SnoiT, der diese Ltundimg in 
seiner öfters angefahrten Beisebesahreibang p. 250 C eehildert. 
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ses ÜDteraelunens waren mehr als zweifelhaft. Die Küste zeigte 
sich mit Eislageh uitigürtet, die nach Süden zu immer mehr her- 
vortraten. Nor in der Mitte des Sundes hielt sich ein offenes 
Fahrwasser, auf welchem das Treibeis in zundunesden Mass^ 
umberwogte. Die Luft wurde Irübe und nehelvoil; während der 
Dunkelheit der folgenden Nacht setzte ein Eisfeld in der Gegend 
von Fury Beach dem weiteren Vordringen ein Ziel. Die Mann- 
schaft trSstete sich jetzt noch mit der Hoffnung, bei wiedo-keb- 
render Tageshelle eine südwärts zur Brentford -Bai geriditete Fabr- 
strafse zu entdecken. Als aber am Morgen um 9 Ubr die Nebel 
si(Ji ISsteb und der Blick auf die Umgegend sich lichtete, da er- 
kannte Fdrsjlh vom Mastkorbe *) aus zu seiner Bekümmemifs, 
dafs festes Packeis den ganzen Caaal von einer Küste zur anderm 
andurchdringlich überdeckte. In dem verhängnifs vollen Augenblick 
dieser Wahrnehmung fielen alle seine Entwürfe und HotEnungen 
wie mit einem Schlage zu Boden. Die Nothwendigkeit, durch 
möglichst schleunige Rückkehr nach der Barrow-Strafse sich den 
Gefahren und Drangsalen einer Ueberwinterung im Eise zu ent- 
ziehen, überhob ilin jeder weiteren Ueberlegung. Während dieses 
Rückwegs erwachte in einigen Mitgliedern der Mannschaft das 
Verlangen, in einem kleinen Boote nach der Brentford- Bai vorzu- 
dringen; allein Comm. Forsjth glaabte diefs nicht gestatten zu 
können. Dagegen entschloss er sich zu einem Versuche, voa der 
Barrow-Strafse aus jenseit des Cap Renuell, längs der Westküste 
von Nord-Somerset (im Peel-Sund) einen Durchweg nach Bootbia 
zu finden. Bald zeigte sich indefs auch dieses Unternehmen un- 
ausführbar, da die Barrow-Strafse durch eine von der Leopolds- 
Insel zum Wellington-Canal hin ausgedehnte Eisschranke versperrt 
war. Unter dem Eindrucke dieser Erfahrungen entschied sich For- 

') Eigentlich vom „KrShenneste" am. CVow't nett, eine Ait'klelnen 
Schilderhanaes, welches ganz oben am Uaatbanme befestigt ist und als 
"Warte benntit wird. — Beilot (Voyage p. 44) knfipft an diesen Ansdmck 
folgende scherzhafte „etjmologiache" Bemerboug: „Ct Uta ett le poilt dt 
l'ice-maiter, qui, a chaqut inttant privUnt tu bas de te qu'il apergoil, 
Ott eommande la manoeuvre. Ce babillage a litu a chaque inttant, et quel- 
que bei aprit de gaillard d'avant, tnnuyi dt ctt ordrtt ptrpetutli, »V» 
ttra vengi par et 4umoin. 
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syäi, nur noch zum Cap Riley an der Nordküste der Barrow- 
Strafse hinüber zu kreuzen, dort vod dem Stande der Nachfor- 
schungen Kundschail einzuziehen und dann unverweilt nach Eng- 
land zuriickzufcehreii. Auf diesem Wege begrüfste er den Lient. 
de Haven, der seit einigeu Tagen sein Begleitschiff „Rescue" aus 
den Augen verloren hatte und sah einige Sch^ weiter westlich 
theils vom Eise umschlossen, theils im Kampfe mit den Eisfeldern 
begriffen. 

Als Forsyth am 25. Angust in die Nähe des Cap Riley kam, 
erregte eine dort aufgepflanzte Flaggenstange die Aufmerksamkeit 
der Mannschaft. Er traf hier noch einmal mit dem Lieut de Ha- 
ven zusammen und hörte von ihm die überraschende Nachricht: 
dafs dort Sparen der Verroissten entdeckt innren. Bei dieser Kunde 
drängten einige Mitglieder der Mannschaft in stürmischer Ungeduld 
zur Landung. Sie eilten in einem Boote an die Käste und fan- 
den auf der nach Westen hin vorgestreckten Landzunge, welche 
nur 12 bis 14 Fufs über den Spiegel des Meeres sich eriiebt, 
Zunächst eine vom Capt. Ommanney niedergelegte Benachrichti- 
gung*), aus welcher sich ergab, dafs er zwei Tage vorher hier 



•) Abgedruckt in den Parliam. Paper$ 1851 a. a. 0. p, 70, Satlier- 
land p. 309, Snow p. 315. Die Benachrichtigung laotcl: „Ih, Maj. ark- 
tische Snch-Expedition: Hienoit wird angezeigt, dafa Capt. Omman- 
ney mit den OFGzieren der Schiffe Ihrer Maj. „AaBistauce^' und „Tntrepid" 
am 23. August 1S50 am Cap Rilej landete und daselbst die Spnrea eines 
Lagerplatzes entdeckte so wie auch Ucberreste verachicdenei Gegenstände 
sammelte, welche aagenscbeinlich beweiaen, daTs eine Abtheilung der Mann- 
schaft von Königl, Scfeiffea an dieser Stelle sich anfgehaltea hat. Anoh 
auf der Beechej-Insel wurde nachgesucht und dort ebenfalls Spuren jener 
Mannsdiail gefunden. — Zugleich wird hiermit benachrichtigt, dafs Vor- 
rütbe Ton Lebensmitteln und Brennholz im Leo poida -Hafen liegen. Die 
KiJnigl. Schiffe „Aseistance" und „Intrepid" trennten sich von dem Ge- 
schwader nnter Capt. Austin auf der Höhe von Wolsteuholme am 15. d. 
M.; sie haben seitdem die NordCüste des Lancaster- Sundes und der Bar- 
low-Strabe nntersncht, ohne auf anderweite Spuren zu treffen. Capt, Om- 
manney wendet sich von hier zum Cap.IIotham nnd Cap IV^alkcr, um nach 
weiteren Spuren der Eipedition Ton Sir John Franklin zn suchen. — Ge- 
geben am. Bord des Schiffes I. M. „Assiatance" auf der Höhe des Cap 
Riley, am 23. August 1850. Erasmas Ommanney." 

Daneben hatten anch die Amerikaner die forgende charakteristisch kurze 
11" 
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^g4 Die Spuren der VcmiBstm am Cap Riley. 

allerlei Anzeichen eines Verweilens eDglischer StaatsscbiSe eAanut 
hatte. Etwas näher an den düsteren Klippen des Kalkstein -Vor- 
gebirges, die sich in kurzen terrässcnartigen Absätzen bis zu 800 
Fufs Höhe erbeben, machten sich vier ItreisfÖrmig gebildete, von 
KdlksteinwälleD umgebene Räume bemerklicb, die ofienbar durch 
AlenscheDfaände erricbtet waren and aur Aufstellung von Zellen 
gedient hatten. Etwas mehr seitwärts liefs sich die Einfassnng 
eines funken gröfseren Zeitraumes entdecken, von dessen Eingang 
sich eine Aussicht auf das Meer eröffnete, während di& Eingäng;e 
jener vier kleineren Zelle nach Westen gekehrt waren. Obgleich 
die Mannschaften der Schiffe „Assistance", „Rescue" und,z«letet 
der „Advance" schon manche zerstreut umheriiegende üeberbleibsel 
der einstmaligen Bewohner dieser Zelte eingesammelt hatten, ge- 
Ung es doch den Gefährten Forsytbs, Doch einzelne Gegenstände 
aufzulesen , die an sich zwar dür&ig genug aber gleichwohl von 
dem höchsten Interesse waren, sofern sich aus denselben Polge- 
rungen über ihren Ursprung, über die Heimath der Personen, 
welche einst hier sich aufhielten, und seihst über den Zeitpunkt 
ihres Verw^lens begründen liefsen. Dahin gehörteo ein paar Läpp- 
chen Segeltuch, der Rest des Taues einer Strickleiter, welches 
durch eingesponnene rotbe und gelbe Fädchen als Fabrikat für die 
englische Marine erkannt wurde ; Knochen von Ochsen, Hammeln, 
Schweinen, Ilennthtereu und Geflügel, die offenbar als Ueberreste 
von Mahlzeiten liegen geblieben waren, einige Stückehen Holz 
n. s. w. Diese Spuren unterschieden sich gar sehr von den m^r 
als bandert Jahre alten Ueberresten verfallener Eskimo -Wohnun- 
gen, welche in jenen von menschlichen Wesen längst nicht mehr 

Bfnachrichtiguug aiedetgelegt: „Expedifiou der Verein igten ßtAaten 
mr AnfBuchung Sir Jobn Franklin's. E. J. de HaT«i], Esq., al« 
Befehlshaber: Ilio Brig „Advance" landete am 25. Morgens, imi einen 
[hier errichteten] Steinhaufen (cai'rn) zu untersuchen. Sie" geht nach Cap 
Ilotham, wo sie ihr BegleitsohüF „Rescue" anzutreffen hofft. — Alle woM." 
— £b mag noch bemerkt werden, dsTs daa Schiff „^scne" bei der. Eot- 
deckmig dieser Spuren der Vennissten am Cap Bilej betheiligt geweaev 
war. Kaue (a. a. 0. p. 156) hezeichuet ea als auffallead, ieSa OmmaDney 
dieses Uuialandes gar nicht erwähnt hatte. So viel wir sehen, iat dies das 
erste Asxeidien jenes eiferaüahtigeu internationalen Haderus, welchem bald 
nachher eine nnr zu ergiebige 14'abrungsqDelle sich darbieten sollte. 
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faewohateQ Gestaden noch hier und da entdeckt wurden. Anf den 
ersten Blick ergab sich, dafs sie den letzten Jahren angehörten 
und dafs sie von civilisirten Menschen kamen. Gleichwohl konnte 
es als ausgemacht angesehen werden, dafs seit Parry.kein euro- 
päisches Schiff hierher gelangt war und dafs damals nur eine 
kleine Ahtheilung britischer Seemänner diesen Küstenstrich durch- 
streift hatte, ohne sich irgend wie zu verweilen. 

Je mehr man sich alle diese Umstände vergegenwärtigte, desto 
unrweirelhaf^er bestätigte sich die Vermuthung, dafs ein Thetl der 
Gefährten Franklins hier gewesen war und mindesteng einige Tage 
sich aufgehalten hatte. Voll Freude über diese wichtige Ermitte- 
lung, die ihm oder wenigstens einem Theil seiner Mannschaft durch 
eigene Apschauung an Ort und Stelle sich bestätigt hatte, trat 
Comm. Forsyth vom Cap Rilej, ohne weitem Aufschlüsse abzu- 
warten, am 25. August die Rückreise an. Er ist so glückiidi 
gewesen, die erste Kunde der Entdeckung, dafs Franklin die Bar- 
row-Strafse wirklich erreicht haben mufste, in den ersten Tagen 
des Octoher 1850 nach England zu überbringen. Seit so vielen 
Jahren war diefs der erste sichere Beitrag zur Aufbellung des 
Schicksals der vermissten Expedition und schon an sich nicht ohne 
Erhebliehkeit, da die bisherigen Vermutbungen, dafs Franklin ent- 
weder einen anderen Weg genommen oder dafs er den Lancaster- 
Sund gar nicht erreicht, und die Schreckens vollen Aussagen des 
Adam Beck, welche sonst diesen schlimmen Vermuthnugen neue 
Nahrang litten geben müssen, jetzt mit emem Male thatsächlich 
widerlegt waren. Daher wurde es gern übersehen, dafs die Auf- 
gabe, für welche Lady Franklin das Schiff „Prince Albert" aus- 
gerüstet hatte, ungelöst geblieben war; — Niemand legte Gewicht 
darauf, dafs Comm. Forsyth das Feld, auf welchem er forschen 
sollte, nicht erreicht hatte, und dafs Alles, was von ihm itir die 
Erkundung der Vermissten geschehen war, nur wenig in Betracht 
kommen konnte. Es ist Für diese Expedition bezeiehnend genug, 
dafs das Schiff während dieser viermonatlichcn Fahrten niemals 
vor Anker gelegen hatte'). — Allein Betrachtungen dieser Art traten 



*) Snow p. 381 . . . thu§ arriving in Abtrdttn {Oel. 1(0 ttiithout 
hitBing once eatt anehor lince Uaving tht Orkney» on ihe lOlk of lait 
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zumal unter dem ersten Eiodrucke der neuen Kunde weit io den 
BiDtergnmd zurück; die Naclaiditat und Zeugnisse vom Cap Riley 
wurden mit der lebendigsten Theilnabme aufgenommen; und unter 
Freadendu^en als asle Vorbobea der erhofiten AufBn^ng der 
Vermissten begrfifst 



Jhim! — FoTifth'a Angtbe über eine Ton ihm aiugefKhrte EAnndm^ der 
Küste vom Cap Hutd bii Point Inaes int Wellington -Kanal (rergl. Leiter 
from Commander Foriylh to Ihe Secrtlary of tht Ädmiralily d. d. Aber- 
deen, I. Oct. 1S50: „tft gal in with tke land between Capet Herichel atid 
Hwrd, and examined tke caatt at far a» Point Innei in the Wellingtoa 
Channel, wühout ßnding any further traeet 0/ ti» «titmng partitt") bat 
aich all nnzayerlEaaig erwieeea. Di& Mannschait PsDnj'e sovobl als die 
AmerikaDer fanden hier die deutlichsten Spuren der Vennisatan. (Veigl. 
z. B. den Bericht des LieuL de Haven: „On Point Innet diilinct Iraee* 
of an encampment tuere found togetker tnilk many rtliet »imilar to Ihote 
fouttd at Cape Siley") — Die Ton den Gefährten Forayth's am Cap RUey 
an^Ieaenen GegenatSude erregten in England eine nnbeachreiblidie Auf- 
merkaamkeit. Von allen Seit«i wurde aufe AngelegeuÜichite darauf ge- 
drungen, zu ermitteln: in wie weit aich aua diesen Ueberreat«n d^r Auf- 
entbidt Franklin'acher Mannschaften nachweisen lielse? welchem Jahre der- 
selbe angehörte? weiche Aufschlüsse sich über den Znstand und das Be- 
finden, über die Zwecke und weiteren Pläne" ergSben? Die aufgefnndenen 
HolzBtückchen und Knochen wnrdeu von Bicbardaon u. A. im Mnaenm dei 
Haslar Hospitals unter daa Microscop gebracht und die neuesten FortschriUe 
auf dem Gebiete der rergleichenden anatomischen Botanik und Zoologie 
kamen in Anwendnng, um zu entscheiden, welchen Erdsteichen die Bäume 
und.Thiere, Ton welchen ale herrührten, Euzaechreiben seien. Die aafge- 
fuudeneu Fragmente Ton Stricken nnd Segeltuch wurden in Chatham Yard 
zerlegt und sowohl von Gelehrten als tou WerkveiaUndigen technisch ge- 
prüft. Aus diesen Uul ersuchungen entstanden officielle Gutachten, welche 
mit unzweifelhafter Evidenz feststellten, dafs Abtbeilungen der Mannschaft 
des „Erehus" und „Terror'^ entweder. 1843 oder spätestens 1846 am Cap 
Biley verweilt und daselbst magnetische Beobachtungen angestellt hatten. 
Vei^l. Proceedingi of Comm. Fortytk . . with ohiervationt of Capt. Str 
W. E. Parry, Sir John Richardion, Dr. Andrew Clark, Capt. Btechty 
and Col. Saliiae on artielet found at Cape Riley tnhich viere brought home 
bjf Comm. Fortytk. — Viele Muhe würde erspart oder doch die Gewifsheit 
des Ergebnisses noch verstärkt worden sein, wenn Forsjth gewnbt hätte, 
dal^ vom Capt- Ommanney und Licut. de llaven auch Zinngefahe mit Eti- 
ketten von Goldner (welchem Letzteren im Jahre 1844 die Liefernng für 
FranliliD übertragen war) aufgefunden waren. 
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Die Spuren der Vermissten auf der Beechey -Insel 
und am Wellington-Canal. 

Capt OmmäDiiej war am 24. August, nachdem er sich über 
den Charakter .der am Cap Riley and im Süden der Beecbey-In- 
sel entdeckten Spuren unterriehtet hatte, weiter gegen Westen zam 
Cap Hotham gesteuert, wo der letzten Bestimmnog des GapL Au- 
stin zufolge das kritische Marine -Geschwader wieder zusammen- 
treffen sollte. Dtese:iOperation schlug für ihn ungünstig aus. Er 
hatte das Mifsgeschiik, dort vom Eise umschlossen und inr die 
nächsten beiden Mtochen an jeder thätigeo Thdlnahme für die 
weiterai Nachforschungen verhindert zu werden. Dem amerikani- 
schen Schiffe „Rescue", welches bis 'dahin mit ihm war, gelang 
es, sich einem girichen Loose zu entziehen and mit seinem Haupt- 
schiffe an der Südkilste der Beechey-Insel sich wieder zu vereini- 
gen. Mittlerweile kam Penny, der den Wellington-Canal zum 
nächsten Ziele sich ersehen hatte, desselben Weges. Sobald er 
von Lieut de Haven die überraschende Nachricht der am Cap Ri- 
ley entdeckten Spuren hörte, war sein Entschlufs auf der Stelle 
gefasst. Er richtete den Lauf seines Schiffes nach Westen, suchte 
die „Assistance" mitten im Eise auf, um die erforderlichen Erkun- 
digungen einzuziehen und die aufgelesenen Ueberreste in Augen- 
schein zu nehmen; als er dann am Bord der „Assistance" seiner 
Sache gewifs geworden, kehrte er mit dem bezeichnenden Aas- 
rufe: „Jetzt werde ich weiter suchen wie eia Bluthund!" ') za 
seinen Fahrzeugen zurück und richtete deren Lauf zum Ostrande 
des WelÜDgton - Canals. Die Stärke und Geschicklichkeit seiner 
Fahrzeuge bewährte sich auch hier aufserordentlich , obwohl es 
ihm nicht ohne Anstrragung gelang, aus den ringsum sich an- 
setzenden Eisbildungen zum Cap Spencer vorzudringen. Von hier 
aus fiihrte er einen erlesenen Theil seiner Mannschaft auf der Küste 
nordwärts hin. Bald wurden alte Spur^i von Schlitten entdeckt, 
die am Rande der längs des Ufers sich hinziehenden Kalkstein- 
Hügelkette zu einer 6 eagl. Meilen entfernten Anhöhe führten. Auf 



*) Osborn Slras Ittnt* p. 102. 
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diesem Pankte, der bei hellem Wetter doe weite Ausdebt auf den 
Wellington- Canal und auf die Westgebiete der Bairow-Strafse 
eröffnet, war eine Hütte von etwa 10 Fürs im Durchmesser er- 
baut Das Innere war mit kleinen Steinen ausgepflastert, die Sei- 
tenwäode waren von Sleio aufgelohrt; einige Lückm in der Wand 
mit Moog oder Papier aasgestopü Ein kleiner Seitenraam um- 
schloss die Feuerstelle, bei welcher sidi noch Ueberbleibsel von 
Asche und Kohlen, ond von Kochapparaten bemerklich machteo. 
Unter einer Anzahl von Zinngei^sen , deren man schon am Cap 
Riley entdeckt, trug ^nes den Namen des Arztes „Mac Donald". 
Bei weiterem Nachsuchen fand man verschiedjpartige Gegenslände, 
welche nur von den Vermissten herrühren konnten; ein Zeitong»- 
blatt aus dem September 1844, abgenutzte Stricke, zerrissene 
Handscbohe, Lappen von allerlei Zeug, Knoten, Flügel, Federn 
und Köpfe von allerlei Geflügel, Stückchen weifsen und beschrie- 
benen Papiers, welches vom Winde zwischen die Steine geweht 
war. Aber vergebens wurde nach einer von den einst Anwesen- 
den niedergelegten Benachrichügung gesncht; vergebens erschSpften 
sieh die Suchenden in Wahrscheinlichkeiten über die näheren Um- 
stände, welche diesen Aufenthalt herbeigeführt baben mochten oder 
über den weiteren Hergang desselben. Anfangs hatte Penny so- 
gar die Muthmafsung ') ausgesprochen, dafs Franklin's Schiffe an 
irgend einer Stelle mehr nordwärts hinauf im Wellington -Canal 
verunglückt sein möditen und dafs in Folge dieses Schicksals eine 
Abtheilnng der Vermissten zuerst hier eine Zuflucht gesucht and 
dann weiter zum Cap Riley sich zurückgezogen habe. Allein jetzt 
wurde die Beobachtung, dafs die Spuren am Wellington - Canal 
blos Abfälle von Geflügd als Reste ihrer Mahlzeiten entlüelten. 



•) Diese damals gehegte Vernmlhiing ist, bei der Rückkehr Pennj's 
nach England im September 1851 GegenBtaud einer besanderen Anfrage 
des AdmiraliUts-ADits geworden. Aas det Ton Peooj gegebenen ErkU- 
niiig Bcheii wir, dab disselbe kdigUch aas d«n Hittheilnngen des Capt 
Ommanppy bci ibm enUtandea wat und in Folge der von ihm Teiler ent- 
deckten Spuren der Vermissten bald nacliher yon ihm nioht nur aufgegeben 
Boudem auch widerlegt wurde, S. Letten front Capt. Auitia and Capl. 
Fenng relative to the tearcüng txfedition» in den Parliam. Paperi 1850 
a. a. O. p. LVI No. 24 u. 25. 
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OberflSdwtibfldiiiig der BeeeJiej -Insel. 169 

— wäbnnd am Cap Hiley auch noch Knochen von Ochsen,' Scbaaf- 
vieh nod Schweinen amheriagea — als hinretdbeni] angesehen, um 
diese An»cht zu widerlegen *). 

Da die beiden Küstenpunkte, an weichen jetEt begtinimte An- 
zeichen eines Aufenthalts der Vermissten gefunden waren, n^r etwa 
fiiof Stunden Weges von einander entfernt lagen, ei^annte Penny 
die JB]rrorsdiang~ des Terrains zwischen densell)^ als nächste Auf- 
gal)e. hl der Frithe des andern Tages (27. August) steuerte er 
mit seinen Schiffen sQdwärts zum Ausgange des Wellington-Canals 
hinab, und wandte sich zunächst zur Beeehej- Insel, welche fast 
in der Gestalt eines rechtwinklichen Dreiecks mit nordosttvärts ge- 
kehrter and einwärts geschweifter Hypotheouse dem Südwesteode 
des Landes Nord-Devon vorgelagert ist, oder vielmehr die Süd- 
west-Spitze zu diesem sogenannten Festlande bildet"). Ueber 
die Oberflächenbildung dieser Insel, welche als natürlicher Mittel- 
punkt jener beiden Fundorte erschien, bescht^ken wir uns dar- 
auf zu bemei^en, dafs ein wilder und zerrissener Höhenzug sich 
ISngs des ungefähr eine halbe Meile weit fortlaufenden Südrandes 
hinzieht, von da in einem rechten Winkel nach Norden zu um- 
biegt und in geringerer Höhe bis' nach der spilzzu laufenden, nord- 
wärts gerichteten Landzunge «ich hinanf erstredet Dieser Ge- 
birgszug ist augenscheinlich das Gerippe der Insel; er Tällt nach 
Süden und Westen zu mehr steil ab und ist hier nur in sehr 
graingem Mafse mit Gestaddand bekleidet An der Westseite macht 

*) Die ofliciellen Berichte über den Verlauf mbA Bestand dieser Auf- 
findnngen im 60. Bande der Parliam. Paper» Tom J. 1S52 siad karz und 
dürftig. Einige uShere UmetSode enthalten die bereits erwähnten Protocolle 
der UnterBncbungs-Conniission des AdmiralitätsbofeH ond die späteren mehr 
eingehenden Erklärangeu von Penny in Further corretpondwee und pro- 
ceeding$ cortnecteä wilh ihe arclic exptdition (ebeud. p. 112^120), welche 
anch ein VerzeichniCs der am 27. Angngt 1650 auf der Beechcy -Insel auf- 
gefandeneU Gegenstände enthalten. Von beBonderem Interesse sind die rer- 
Bchiedenen Reisebeschreibuugen: Sutherland Journal of a voyage in 
Bafßn'i Hay ani Barrow Slraitt p. 292 — 317. Kane The V. St. Qrin- 
jmH Exptdilion p. 155 — 169. Oaborn Siray leavet p. 100— 121. 

**) Die Leser werden ans der Nebenkarte des unserer Darstellung bei- 
gefügten Kartmblattea ein klares Bild der Bildung und Gestalt der jetzt 
mit so lebhafter Theilnahme betrachteten Beechey-Insel gewinnen. 
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sidi nadi Süden zu do Vorsprang bemerklich, der von eioer 
seitwärts beraastretendeu, fast isoiirten Anhöhe gestützt wird. Da- 
durch eotsteht hier eine im Norden von den Küsten des bsel- 
Jandes Nord-Devon eingeschlossene Bucht, deren wir unten wieder 
zu gedenken haben werden. 

•Als Peaoy gegen die neunte Morgenstande des 27. Aagost 
vor dieser Bucht ankam, traf er daselbst die Schiffe des CapL 
John Ross und der Amerikaner*), welche nicht sowohl in Folge 
eines bestimmten Planes als durch die Wirkungen des Zufalls 
oder vielmehr durch den Zwang der Bedrängnisse, welchem die 
SchiflTahit in diesem Meerestbeile unterworfen war, sieb hier zu- 
sammenfanden. Die Wichtigkeit der neuen Kunde iuhrte sQgleich 
zu einer Beratbung der drei Befehlshaber, während die übrigeo 
OlSziere des Penny'schen Geschwaders — theils auf seine friihere 
Weisnng hin, theils fortgerissen durdi den Erfolg der letzten Er- 
gebnisse — mit einer Anzahl von Seeleuten nach der nahen Küste 
eilten. Nachdem die Befehlshaber bei jener Zusammenkunft durdi 
Penny über den Stand der Nachforschungen in Kenntnifs gesetzt wa- 
ren, machte dieser mit der ihm eigenthümlicben Energie Vorschläge 
zur Lösung der zunächst am dringendsten erforderlichen Aufgaben. 
Hierbei g^g der alte John Ross mit anerkenn enswerüier Berdt- 
willigkeit und mit einer Entsagung, die ihm alle Ehre macht, darauf 
ein, den Capt. Forsytb im Regents-Inlet (wo die drei Befehlshaber 
ihn auf dem Wege nach Boothia-Land dachten) aufzusuchen, um 
ihm die Gefahren und Beschwerden seines nunmehr zwecklos er- 
scheinenden Unternehmens zu ersparen"). Lieut. de Haven über- 
nahm es gern, den Spuren der Vermissten an der Ostseite des 
Wellington -Can als zu folgen und bei dem ersten Aufgehen des 
Eises den Wellington -Canal hinaufzusteuern. Penny selbst hatte 



") Lieai de HaTcn hatte am vorhergehenden Tage «inen Vennch ge- 
macht, im Wellington- Conal aufwärts Torzndiingm. Er b«gegDete den 
Schiffen Penn^'a, welcher vergebena von diesem Datemehmen abmahnte. 
Schon heim Point Innes nöthiglen ihn dioke Eiaaohrankeii, vrelohe dort 
nach allen Anzeichen seit mindestens drei Jahren den ganzen Canal von 
einer Seite zur andern versperrt hielten, ouabwendbarznr Biickkehr. Eane 
P..158. Vergl. de Uaven'a Beport vom 4. Oct. 1851. 
*') Kane TA«^ V. St. GritateU Exptditien p. 162. 
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äie Beechey-Iosel und ihre Bächslea UmgebuDgen im Osten und 
Norden zum Felde aeioer Thfitigkeit ersehen *) ; seine MSnner 
hatten sich, wie wir sahen, inzwischen bereits in Bewegung gesetzt, 
um dort die Auskundschaftuog za beginnen. 

Diese Berathungm worden zuletzt plätzlich durch die Mel- 
dung uQterhrodien , dals ein Mann des Peonj'schen Geschwaders 
vom Strande der Insel her in vollem Laufe und nnta den An- 
zeichen einer üherra sehenden Nachricht zurückkehrend eriilickt 
werde. Alsbald brachte der ergreifende Ruf; „Gi^ber! Capitain 
Penny, Gi^er! Franklin's Winterquartiere!" die Befehlshaber In 
die lebhaftesta Bewegung. Aufs Höchste gespannt und erwartungs- 
voll machten sie sich sogleich auf; wie im Wettlauf sdiritten sie 
in der Mitte ihrer Seeleute und Matrosen Über das Eis gegen die 
diistem Klippen dahin. Kaum hatten sie den Rücken der dort 
vorgestreckten KalksteinbUgel überklommen und das jenseitige im 
Süden und Westen von Felshöbw umzogene Strandgebiet erreicht, 
als sie sidi wie mit einem Zauberschlage in die Mitte der sicht- 
bar verfallcDden Ueberreste verschiedener Arbeiten und Tbätigkeiten 
versetzt sahen, welche vor wenigen Jahren diesen Öden unwirth- 
lichen Boden auf dne Zeit lang belebt hatten. Zahlreiche Schlitten- 
spureo undFufswege durchkreuzten sich in aWm Richtungen. Jene 
Goldner'schen Zinnget^se, deren bis dahin nur einzelne zerstreut 
gefunden waren, lagen an einer Stelle zu Hunderten reihraiwdse 
aufgeschichtet. Nidit weit davon wurde aus den zerstreut umher- 
liegenden Splittern und Sägespänen der Arbeitsplatz der Holzarbü- 
ter entdeckt. An üoer anderen Stelle war ein fast drei Fufs hoher 
Ambofsbiock stehen geblieben, und ringsum bekundeten Steinkoh- 
lenreste. Abfalle von Schmiedearbeit, Eisenspäne und allerlei Trüm- 
mer von Eisengeräth die einstmalige Thätigkeit von Ambofs und 
Hammer. Ein ovales Fleckchen Landes von nur 7 Fufs Länge, 



*> Peuny's Bericht vom 12. April ISgl in den pArJuin. Papen 
1852, Vol. L, f. XLVU: „Having contulted wilk Cept. de Hatea axd Sir 
Joha Rou, it na* agretd thal Ihe farmtr ihould detpalch a parly lo con- 
tinue the learch «orlhvard aloag tke eati coatt of Wellington Chaimtl, 
vhiU I exptored the coatt to the eattieard.'^ — Dem widersprictit Kane 
p. 161 : „He him'elf (Petsaj) would lake the ve*ttm learch", deaseu An- 
gabe diefoaal woU nach der obigen Quelle za berichtigen sein durfte. 
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zierlidi mit Moos eingefasst, bezeichoete die kün>ineriicb«i üeber- 
reste eines Gärtchens, io welchem einst aotiscorbutische Kräuter 
äDgebaut und daneben Lichenen, Mohnblamen and Anemonen ans 
den von frenndlicberen Zonen berbeigebrachten Samenkomera oder 
Pflanzoi aufgeblüht waren. Näher nach dem Strande zu stand 
eine Anzahl von Fässern — es waren Schifistonnen, die man nach 
Matrosenbrauch in der Mitte durchschnitten und dadnrch in eine 
doppelte Anzahl oSener GeDifse verwandelt hatte — bei den noch 
Lennllichen Ueberrestea von Waschhäusern und Waschzelten. Et- 
was weiter aufwärts trat eine umfassendere Anlage *) von 61^ Fufs 
Länge nnd 50 Fafs Breite hervor, die mit augenscheiDÜcher Plan- . 
mäfsigkeit entworfen und nidit ohne einen beträchtlichen Aufwand 
von Arbdtskräilen aufgefllhrt war. Sowohl jene äufseren Um- 
fassungswälle von 4 Fufs Dicke und 5 Fufs Habe, als auch die 
im Innern aufgeluhrten Scheidewände enthielten deutliche Spuren 
und seihst noch Ueberbleihsei der Sparren, welche eiastmals die 
UeherdachuQg getragen hatten. Eine Abtheilung dieser Räume war 
offenbar als eine Art von Magazin benutzt; au einem besouders 
abgehegten Platze fanden sich noch einige, zum Theil sogar nidit 
vfillig ausgeleerte Eohlensäcke^ daneben mochten Mundvorrätbe 
aufbewahrt worden sein, auf deren Vermehrung Franklin während 
seines Aufenthalts auf den Walfisch-Inseln und in der Melville- 
Bai so angelegentlich bedacht gewesen ist Zugleich hatte diese 
Anlage einen Vereinigungspunkt Rir verschiedene Werkstätten dar- 
geboten; man entdeckte innerhalb derselben Feuerstelleo, und die 
in einer Ecke aufgehäuAeii Holzreste zeigten, dafs Tischler oder 
Zimmerleute mit Axt, Hobel und Säge gearbeitet halten. Neben 
diesen und anderen auf den persönlichen Verkehr und Lebensbedarf 
hinweisenden Vorrichtungen fehlten auch die Spuren «ner hSh'eren, 
wissenschaftlichen Thätigkeit nicht; an einer im Innern mit Vor- 
bedacht ausersehenen, gegen die Einwirkungen der arktischen Wetter 
möglichst geschützten Stelle entdeckte man die Einfassung eines klei- 
nen, länglich-runden Zeitraumes, an welchem die Lage und 'Auf- 
stellung einzelner Steine deutlich den früheren Standort f\ir astro- 
nomische und meteorologische Inslrunienle erkennen liefsen. . 



e Abbildung der Umrisse giebt Osborn p. 108. 
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Die drei GrabdenkiDale auf der Beccliej^lasel. 173 

Wie eindrucksvoll und überwältigend der Anbiidc dieser Spu- 
ren und Uebeireste auch sein mussle, sie traten doch in der Be- 
trachtung eine Weile zurück, als die Suchenden zu den drei Grä- 
bern kamen, die Eich an einer sinnig gewählten Stelle gldchsadi 
zu einem kleinen Friedhor an einander schlössen und mitten unter 
jenen bereits hinschwindeoden Zeugnissen des alltäglichen Wirken» 
durch die höhere Weihe ergreifender und erhebender Anschauungea 
ausgezeichnet erschienen. Tiefe Wehmuth erliillte die Brust der 
Seem'äoner, indem sie sich an dieser Stätte sammelten und die 
noch überdauernden, in der Erinnerung unvergessllchen Denkmale 
des einstmaligen vorübergehenden Aufenthalts der Vermisstcn um- 
standen. Ein nach Osten gerichteter, den Strahlen der Morgen- 
spnne erreichbarer Abhang, von welchem aus man durch eine 
Schlucht die Klippen des Vorgebirges von Riley erblickte, trug 
diese drei Grabhügel. Sie waren an den Seiten mit Steinplatten 
belegt, am Kopf- und Fufsende mit eichenen Brettern eingefasst. 
In ihrer schmucilosen Einfachheit erinnerten sie an diejGrabmäler 
auf alten englischen Dorfkirchhöfen. Die Geräbrten der Bestatte-: 
ten waren mit treuer Sorgfalt darauf bedacht gewesen, den Grab- 
hügeln eine ernste Sauberkeit zu verleiben und sie auf eine Reibe 
von Jahren gegen die zerslSrende Wirkung der Elemente zu 
sichern. Mit raulien Händen aber mit bewegtem Herzen waren 
diese Denkmale bereitet'); keine übel angebrachte Verzierung, 
keine mifslungene Phrase störte den wohlthuenden Eindruck der 
Innigkeit, der erhebenden Andacht Einer der B.egrabenen gehörte 
der Mannschaft des „Terror", zwei der des „Erebus"' an. Vovf 
ziiglich wollte man in den Inschriften auf den Kopfbretlem der 
letzteren beiden den Stempel des Gemüths und Sinnes wieder er- 
kennen, in welchem Franklin lebte und waltete"). 



*) Unter den reracliiedenen Benchteratattem liat vorzsgawetge Ob- 
born p. 111 den Gfäbern auf der Beechej-Insel eine näher eingehende 
Schilderung und Betraohlniig gewidmet. 

") Osboin p. 112; „I thougkt 1 traced in tke epilapkt over tlit gra- 
ee» of the mm from tkt „Ertbat" Ihe maHly and Chrulian ipiril of 
Franklin. In ihe trat ipirit of chivalry, he, her captaia and leader, Itd 
tkem amiä*t iangtrt and uukaaien diffieultiet tuitk iran viiU ttamped vpoit 
Am brow, bat teordi of mtekna*, geatlenett, and tralh vtre hit detice." 
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J74 D>6 ^^o> Gribdenkmale auf der Beecltej-IiiHl. 

Die Insehhflen der drei Gräber lauteten wie folgt'): 



Äatreb 
MEMORY 

W.BRAIP, R.M., 

H. V. B. EBBBÜS, 

Died April S, 1846, 

PU rf IS ,. 


Satreti 

TOTBB 

MEMORY OF 

JOHN HARTNELL, 

A. B. H. M. a. EEBBUe, 
Died Jan. ith, 1646, 

AQKUISTBABS. 

H4gg.1, c. I. -,. I. 


TH£ MEHOET OF 

JOM TORRIHGTOU, 

UF> JAmABT In, 
A. D. 184G. 

B. H. S. TBKROB, 

AGED ao VKABS. 



Die Urkuode dieser Grabschriflen ist bis jetzt die letzte und 
iÜr das Jahr 1846 die einzige schriftliche Quelle zur Geschichte 
der Franklin 'sehen Expedition geblieben. In ihnen allein ist das 
ausdrückliche Zeugnifs der Thatsache enthalten, dafs Gefährten 
Franklin's den ersten Winter nach ihrer Abreise aus England an 
dem Strand ge1]iete der Beechey-lnsel ihr Winterquartier aufge- 
schlagen und dafs sie mindestens bis zum Frühjahr 1846 dort 
verweilt haben. Die Namen, welche in den Inschriften genannt 
werden, finden sich gleichlautend in den SchifTsIisten wieder. Ei- 
ner von ihnen verstarb nach Aussage der Grabschrift „am Bord 
des Schiffes Terror"; daraus ist gewifs, dafs dieses Schiff sich 
in der Nähe befand. Zwei Seemänner vom Commandeur- Schiff 
„Erebus" ruhen an seiner Seite; daher ist es kaum anders anzu- 
nehmen, als dafs auch die beiden Schiffe neben einander vor An- 
ker lagen. Selbst über den Ort, welchen Franklin ihnen zum 
Ankerplatz angewiesen, herrschte unter den anwesenden Befehls- 
habern und Offizieren nur Eine Meinung. Die Bai, welche sich 
zwischen Nord-Devon und der Beechey - Insel hineindrängt, ge- 
währte einen überaus sichern und bequemen Hafen, in welchem 
die Schiffe sowohl gegen die herumtreibenden Eisblpcke geschützt 
als auch aufser der Gefahr waren, bei einer plötzlichen Bewegung 
in den Eismassen fortgerissen zu werden"). Auf beiden Kiisten- 



*) Tfach Sotlierland, der Vol. I p. 305 seiner Reisebeschreibmig 
oe Art Abbildung der Kopfbrctter mit den Inschriften giebt. Vgl. Kane 
163, Oaborn p. 112, Markham p. 63 n. s. w. 
"*) Osborn ugt in seinei veranscIuDlicheDdeD Weise: „FranUin'i 
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Folgeinngeu über den Ziutand der VenuifiBten. ^75 

Seiten im Norden und Süden wurden Wegweiser gefunden, die 
UDvericennbar dazu gedient hatten, bei SchneestdrmeD und finste- 
rem WeUer zum Standort der Schiffe zu leiten; aus der Ueber- 
zei^ung, dafs die Schiffe £rd>us und Terror hier und an kdner 
andera Stelle, zu WiaterhSusern eingerichtet, vor Anker getegen hat- 
ten, ist damals der Name „Erebus- und Terror-Bai" entstanden. 

Die vergleichende Ueberschau der verschiedenen Anlagen und 
Vorricbtaogen auf der Beechey-Insd ergab eine planmäfsige An- 
ordnung und regelrechte Leitung iiir die verschiedenen Geschäfts- 
zweige. VermuthuDgen eines gewissen Wohlbefindens derMann- 
schaft liefsen sich als wahrscheinlich begründen. Die überall sicht- 
baren Anziehen von Arbeit, Thätigkeit und Bewegung, — die auf- 
gefondenen Spuren von Jagdstreifzügen und Uebungen im Scbei- 
benschiefsen , — die Schlittenzüge, welche systematische Erknn- 
dongs- Expeditionen nach allen Richtungen hin erkennen liefsen, — 
die Pflege des Gärtchens und der astronomischea Beobachtungen 
hielten den Gedanken fern, dafs die Mannschaften hier von schwe- 
ren Leiden heimgesucht wären. Die Ereignisse dreier Todesfälle 
unter 138 Männern im Laufe eines arktischen Winters konnten 
um so weniger als ein ungünstiges Zeichen angesehen werden, da 
zuverlässig diese Verluste an Menschenleben während eines minde- 
stens achtmonatlichen Aufenthalts die einzigen w^ren und daher 
verheerende Seuchen nicht statt gehabt hatten. 

Penny sandte desselben Nachmittags {27. August) eines sein« 
Böte zum Cap Riley, um die dortigen Spuren weiter zu verfol- 
gen. Die erste Femsicht dieses Bootes erregle auf dem erst jetzt 
vom Lancaster- Sund herankommenden Schiffe des Capt Austin, 
der bei seinen Nachforschungen von der Fonds -ßai her so lange 
zurückgehalten war und von den Entdeckungen der letzten Tage 
noch keine Kunde hatte, die eigenlbümlichsten Ahnungen '). Die 



tquadroH lay . . far and efftctually removed front all ritb of hting twept 
out of ihe hay, whick, bg a bye, front the fad of the encloied area hting 
many timti broader than the enlrance ef the Erebut and Terror Bat/, wo« 
ahout at probaile oi anjr tlout geatleman b^ng blowit out of a hottw 
througk the keyholt." 

') Sutherland p. 311; „1 am etrtaia it oceurred to tome of the of- 
ficert Ihal there wert among m ptriant belanging to the mi—mg thipt." 
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J76 FoTtgeaeUte .%uAm(^tt(igen auf der Beeakef- Intel. 

MaDDschafl dieser SdbiiTe venwilhete Pcdb^ noch im. JoBt^-Sond; 
sie mochte sich tur ZcU eiier einer Segf^usg mä im VcrnNSS- 
teo als lait eniem Boa^ des Scbiä'es „L«dy Franklin" verscfaea. -r- 
Sobald Capt Austin hieranf vob iko übtTrascbendea .Nacfaiiebtea 
des enld^tes WiateraniinÜialU in KeaatBifs gesetzt w^r, Kefs 
er den Lauf seiner Schiffe nach jener Bai Fiebten, .in. .welcher die 
Fahrzeuge von Pesny, Gapt. John Ross und de Ha,ve^, he^ils >vor 
Aoka- lagen und gab dersdb«, indefn sie nsa FahcMSge. sämnt- 
Ucher Geschwader ywCHiigte, im bezü«Iinenden Namen ,ilii)ions- 
Bai». 

A«.28. Ai^st u»d den Gilgntden Tagien worden die Nach- 
stuhungeu .auf der Beecfae^ - Inael von des UaDQschaften. d«r v^- 
sEbiedeaen Geschwader wifs Emsigste fartgeseta^ Niemand vep- 
uochte es sich ^s (negUdi zu denken, daTs Franklin den Schau- 
platz seines Wisterautenthalls verlassen haben sollte, obpe irgend 
eine BeDachrichügDOg über seine Ankunft, über di« bisherigen Re- 
silltate seiner Forschungvo, über säne Begegntsse, Schickmte find 
väteren Pläne niederzulegen. Auf dem höchsten Gipfel der Insel, 
der nacJi ^en Seiten weithin sichtber über der am Südrande ü«h 
hipzfehenden. Bergkette emporrigt^^ hatte eta UDzwtäfelbeit von 
Fraoklin's Mämiera errichteter Steinhaufen schon aus der Feme' 
die AußBerksamkeit .der Herbeikommenden auf sich gezcgoi. Hier- 
her richteten nacli.^inaoder Capt Ommanney, Peony, €apt Joha 
Rosa und LieoL Cätor ihr« Sehritte; der Steinhaufen «^urde ^.od 
ihnen abgetragen und wieder aufgerichtet, der Beden zwölf Fufs 
in der Rande aufgegraben, aber alles Suchoi nach einer von den 
ersten Erbauen! niedergelegt«) schridlichea Urkunde war verge- 
bens*). ■ 



*) S. die Ton Pennj Mf ^Srfbrdem d«* Admirftlitüts-Amts gegebene 
schriftliche Erklärung Partiam. Papert Vol. 66. Aretic Exped. Farther 
eorreipondance and procttding* p. 113 und die Nachrichten der einielaen 
Berichte und GciB^esehreibniigeii. Osborn {Stra'g featiMp. Il3) wnrde 
bei dem BeBuch dieses FunVtes durch eine fiher alle Erwartnog aasgedehnte 
Femsicht UberraBcht; im Nordwesten Sffiiete sich der Blick aof das grofee 
InseHand ComwaHis vom Cap Hotham nnd der Grifflthi-Iitiel aas rkde 
Meilen weit; sSdwestwÜTtB zeigte eine dnakle Masse das Cap Walker an; 
>om Cap BmiD; her U^wt sich die Umtisae des Südrandes der Bsrrow- 
Slral^e deutlich in ihrer CBtUchen ßjchtiiDg veriblgen. Die Leopelda- Insel 
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EeiiM voa Franklin faiDteriaiBcne Urkniid« gefunden. 177 

Auf der gaoicD Insel wurde der Boden an jeder Stelle, wt> 
irgend niedei^legte Nachrichten sich vermuthen liefsen, mit Karst 
und Spaten durchwühlt Die aufgeschichteten Zinngeförse waren 
von deo Vermissten ftir irgend einen Zweck — vielleicht um al« 
Ballast 2U dienen — mit KJes und klänen Steinen angeftJllt; sie 
wurden alle ausgeleert, aber nirgends ergab sidi auch hier eine 
sdiriftliche Kunde. -Vergeblich wurden die iDueren Rüume und 
die Sufseren Umgebungen des Vorrathshauses , die Wert- und 
ArbeitsstStten , das Gärtchen, das Erdreich nahe bei den Grab- 
stätten aufgegraben. — So suchtea die Mannschanen anfangs mit 
der belebenden Zuversicht des unfehlbaren Gelingens, dann mit all- 
luählig immer mehr sinkenden Hoffnungen, bis sie zuletzt an jer 
dem Erfolge verzweifelten! ~r Auch der Gedanke, die Gi^ber zu 
ö&en, blieb nicht fem ; die Befehlshaber konnten sich jedoch nicht 
entschliefsen, diesem Vorschlage Folge zu geben: dk Pietät oder.'' 
die feierliche Stimmung, welche der Anblick dieser Denkmale ein- 
flöfste, widerstrebte einem solchen Verlangen '). Aber diese Aus- 
nahme blieb auch die einzige. — Es war eine unerklärliche Beob- 
achtung, dafs die' Aufenthaltsorte oder Sammelplätze fUr Schiefs- 
und 'Jagdpartien, dafs alle die zahlreichen Felswände, welche doch 
Anwesenden oder Besuchenden die Gelegenheit, ihre Namen oder 



entjtim „lächeilich" nahe (ridkuhuily clott — te mt a ttamtin'$ lerm, 
H «ppeared-ai if a biicuit might hast bem tontd upon il); dahinter 
thünnte sich die Klippe dea Cap Ckreuce gleich Wällen empor. In Folge 
der wonderbareu Klarheit nud Helle der arklfschea Ätmaapliiire, welche 
dnreh die Eefraction noch gehoben wurde, dehnte eich die Ansaicht so 
nrnfaBHend' ans, dafs Oaborn seinen Aogeu kaum traute, bia er sich mit 
■einen Breitem von der Wirkliohkeit des Änblii^eB unwiderleglich ober- 

•) Sutherland p, 316 spricht die Ueberzengnng aus, dafa die Lei- 
chen noch nnverwest sein mufsten, da die Bestattungen zur Zeit atrengcr 
Kälte stattgefanden hatten, und die Wirkungen der Sonne selbst während ' 
der heirsesten Sommer nicht einen FuFs tief in das Erdreich eindringSn. 
R. C. Weld hat in einer am 27. Oct. 1S53 am Weslminaler Literarj and 
Hechanics Inatitnle gebaltenen (bis jetzt nicht gedruckten) Vorlcanng er- 
wähnt, dafs Capt. Inglefleld, der in den Jahren 1852 Und 1853 die Beechej. 
Insel besDobte, die Gräber öffnen liefs und xa dem Ergebnits gelangte, dnfs 
keiner der drei Männer am Scorbnt Teratorben sei (s. Daili/ Newi 2B. Oet. 
1853). 

12 
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178 ^^ Ueberbleibsel de« WiDterUgera der Vermisilen. 

Reminiscenzen aller Art aozaschreibeD , so nahe legten, diersmai 
keine Inschrift und keine Spur einer menschlichen Hand zagten*). 
Und doch war vorzugsweise die ganze innere Seite und das Strand- 
gebiet der kleinen Beeefaey-Insel beinahe überreich an den mannich- 
faltigsten Ueberbldbseln, welche das Interesse der Suchenden auPs 
Lebhaneste reizten und oft die wehmiithigsten Betrachtungen weck- 
ten, wie wenig sich auch daraus Folgerangen Über die Schicksale 
und Erfahrungen der Vermissten herleiten liefsen "), Dahin ge- 
hörten einige Fapierblätter, die das Spiel der Winde nach ver- 
schtedeoea Richtungen verstreut hatte, darunter ein Blatt mit astro- 
nomischen Berechnungen, welches Kane aufland und an sich nahm ; 
— einzelne Stücke eiserner und hölzerner Gei^tbschaften oder Ge- 
i^fse; — einige mehr oder weniger abgenutzte Kleidungsstücke, dar- 
unter eine Art Ueb^rock, der aus einer Filzdecke mit Baumwollen- 
Garn ganz roh und kunstlos zusammengenäht war ; — altes Segel- 
tuch von verschiedenen nicht unbeträchtlichen Quantitäten, z. B. 
einmal 10 Stück im Betrage von 30 bis 35 Ellen, ein ander Mal 
8 Stück mit dem Zeichen „Terror", aufserdem nodi verschiedene 
kleine Fragmente; zahlreiche Reste von Schiffslauen, Seilen und 
Stricken, hin und wieder nicht ohne Belang und noch in nutz- 
barem Zustande, An einigen Stellen war das Erdreich zum Suchen 
nach Quellwasser ausgehöhlt. Ein Graben am Waschbause ent- 
hielt die gefrorenen Ueberreste des Wassers, welches von den Ver- 
missten zum Waschen benutzt war; Osbom Fand ein paar Cascb- 
mir-Randschuhe, welche zum Trocknen ausgelegt und am Hand- 
ende mit einem Steine bedeckt waren, damit sie nicht vom Winde 
verweht würden ; ein Anderer fand einen Schlüssel. Der Anblick 
aller dieser Gegenstände vermochte nicht, das fadfse Verlangen nach 
einem näheren urkundlichen Aufschlufs zu stilloi, geschweige denn 
zu befriedigen; im Gegenthei), die Rätlisel und Fragen 'mehrten 
sich angesichts der Ueberbleibsel. Allein umsonst waren alle An- 

') OaboTD a. a. 0. p. 115 „by »ome fatality, fA« protirbial luvt for 
markijig their namei, or telling Ihär teUi, en niry latject, whieh I havt 
ever found in uaraeii, tcai hert an txeeplion." 

**) Penny hat sin detailirtea VerzeichniCs der tmi ihm und aeinen Leu- 
ten anfgcfuudenen GegenstSode aufgestellt, welches \a den Parliam. Pi- 
per» IS52, ID der zuletzt aogef. Abth. p. 120, abgedruckt ist. 
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EmenteB Sncfani nttch einer Urkunde von Franklin. ^79 

strmgODgen. Ohne Erfolg wurde die Nordicflste der Insel von den 
Küstenniederangen Ms zu den Gipfeln der Berge im Süden und 
Westai hnmer von Neuem durehstreiA, umsonst wurden auf dem 
klippenvoUen GesUde am jenseitigen Ufer der Erebas- and Terror- 
Bai die Schlittengeleise aufgesucht und weiter verfolgt: nirgends 
trafen' die Forschenden ein lebendiges Wort ; aber jene arms^igen 
Ueherreste wiederholten sich überall. Capt. Penny machte am 29. 
Angost einen vergeblichen Versuch, mit seinem Schiffe zu dem 
Geschwader des Capt. Ommanney hindurchzudringen, der mit dem- 
selben immer noch am Gap Hotham vom Eise eingeschlossen lag. 
Er mnfste sich begnügen, das Boot mit einigen seiner Leute ab- 
zuschicken, denen es zuletzt nicht ohne Gefahr gelang, über das 
Eis sich den Weg zu bahnen und die Nachrieht von den wichti- 
gen Ergebnissen der letzten Tage zu überbringen. Am folgenden 
Tage kehrten diese Männer mit der Botscbail zurück, dafs die 
Mannschaft Omraanney's einen Theil der Landschaft am WeJtrande 
des Wellington -Canals (Corawaltis- Land) ausgeknudschaitet hatte, 
ohne Spuren der Vermissten zu finden. 

Als die Befehlshaber, nach und nach erkannten, dafs alle ihre 
Nachforschungen ohne Erfolg blieben, entstand eine Reihe von Fra- 
gen, die für die weiteren Schritte ihrer Unternehmungen von der . 
höchsten Bedeutung -waren, bei deren Beantwortung aber, in Folge 
der Vieldeutigkeit nnd Unsicherheit der Anhaltspunkte, die Mei- 
nungen und Urtheile weit auseinander gingen. Vergebens gaben 
sie sich den Eindrücken hin, welche der Schauplatz des Winter- 
anfentbalts jetzt nach vier Jahren unwillkürlich hervorrief, verge- 
bens suchten sie aus einer Ueberschau von verschiedenen Stand- 
punkten auf den Gedankenkreis und die Pläne der Verschwundenen 
zukommen; vergebens starrten sie auf die FelsenklüFle, in welchen 
jene verweilt; vergebens wünschten sie, dafs die verfallenen Be- 
hausungen reden mochten; dafs der Boden, auf welchem sie jetzt 
voll Zweifel und Sbhnsucht umherirrten, durch ein Zeichen ver- 
künde, wohin sie sich wenden sollten! Es wurde wohl gesagt, 
die Vermissten möchten bei ihrer Abreise gedacht haben, dafs in 
den Grabdenkmälern und deren Inschriften ein hinlängliches Zeug- 
nifs ihres Verweilens zurückbleibe; über die Richtung und das 
nächste Ziel ihrer Weiterfahrt hätten sie sich ja doch im Voraus 
12' 
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ISO VersDche cor AnftiHnuig ober Fnnklm's WeiUrfabit. 

auf keioe Weise erklären kSnnen, da hierbei Alles von nicht vor- 
her zu bercdineDdeD Umständen abhängig blieb ; was sie darüber 
vor ihrer AbFafart mitlheilen mochten, hätte daher diejenigen, die 
etwa später nach ihnen suchten, gar leicht irre leiten müssen*). 
Allein gegen diese Argumentation liefs sich mit Recht geltend 
machen, dafs FranUin doch unter alleu Umständen nnd um so 
dringender sich verpflichtet fiiblen mufste, über die bisherigen Er- 
lebnisse und ErkunduDgeo Nachricht zu geben, je dunkler ^e 
Zuknnft seiner Untemehmung ihm erschien. — 

Von Vielen ist schon damals die Vennnthung gehegt, dafs 
Franklin in der Eile seiner Abfahrt versäumt haben könnte, eine 
solche Nachricht niederzulegen. Sie machten darauf aufmerksam, 
dafs so manche Anzeichen auf einen unerwarteten und plötzlichen 
Aufbruch hinwiesen. Unter den aufgefundenen Gegenständen schie- 
nen manche mit Absicht zurückgelassen zu sein, um jeden Auf- 
wand von Zeit zu vermeiden, z. B. die Zinngefäfse, deren sich 
wohl gegen tausend zusammenfanden, der Ambofsblock, die ver- 
streuten Ueberreste von Holz nnd Eisen °'). Andere waren offenbar 
lediglich übersehen oder vergessen, z. B. eiserne Klammern, ein StUck 
Kupferblech, einige gröfsere Stücke Segeltuch, die Kohlensäcke, ein 
paar beträchtlichere Reste von Tauen, einzelne Kleidungsstücke. — 
Allein die Ueberzeugnng, dafs diefs Zurücklassen sich nur' durch 
die verwirrende Hast eines unerwarteten Aufbruchs zur Weiterfahrt 
erklären könnte, wurde äoth keineswegs von Allen gelheilL Der 
oberste Führer der Geschwader, CapL Austin, hat sich in dieser 
Beziehung selbst widersprochen "•) und auf jeden Fall sind auch 



*) Diet» ist a. A. angefahrt Sathetland p. 306. 

") Diese Gegenstünde bifleo nooh nütelkh und branchbu werdeD 
küQDeD^ aber von besoDderem Werthe waren sie Dicht. R. C. Weld hat (a. a. 
0.) u A. angeführt^ daTa die Zahl der ZiangerätEe aaf dem „Erebns" nnd 
„Terror" gegen 24,000 betrag; es konnte daher unter UmBtüodeD kaum der 
Mühe werth scheinen, die verhältnilfemSfsig geringe Zahl jener Zinngeiafee, 
deren Inhalt ^rührend des Aufentlialts anf der Beechey-Inqel coasQmirt tu 
sein scheint, wieder einznladcn. 

***) Capt. Aastin sprach sich gegen Osboru (yergl. dessen Stray Uaeei 
from an areiie Journal p. 109— 10) aufs Bästimmtesle dahin ans nnd über- 
zeugte ihn auch, dafs dergleichen Ueberbleibsel nach dem Winteranfenthalt 
einer solchen Expedition in der Regel sich vorßnden. — In seinen ofBciellen 
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Vemmthnngen über die uicbt anfgeßindene Urkunde. lg] 

Betrachtaugen solcher Art als uozuläoglicb erkannt, das Rälbsel zu 
lösen, dafs ein so nmsiehtiger und erfahrener Seemann wie Frank- 
lin seine gefahrvolle Reise von hier aus fortgesetzt haben sollte, 
ohne den spSter Ankommenden irgend dne Beuachriditigung zu- 
rückzulassen. 

Daher ist von Anderen die Meinung ausgesprochen, dafs eiqe 
solche Benachrichtigung wirklich vorhanden aber nicht aufzufinden 
gewesen sei. Die Flaggenstange, welche zur BezeichnuDg der Stelle, 
an welcher man sie eingrub, aufgepflanzt wurde, mßge von den 
furchtbaren arktischen Wettern ausgerissen, in den Abgrund ge- 
worfen, oder von Bären, die dort hausen, niedergerissen und so- 
gar verschleppt sein. Diese letztere Meinung ist indefs bei denje- 
nigen, welche damals die Nachsucbungen angestellt, geleitet oder 
beobachtet haben, auf den lebhaftesten Widerspruch gestoFsen ; sie 
alle bestehen fest auf der Meinung, dafs ein solches Document, 
wäre es wirklich vorhanden, ihnen nicht hätte entgehen können. 

Ueber den Verlauf der Franklin 'sehen Expedition bis zu die- 
sem Punkte sind allerlei Vermuthungen gehegt und ausgesprochen, 
die zum Theil auf anderweiteo Ansichten und Vorurtheilen be- 
ruhen und daher weit auseinander gehen. Wenn wir die Instruc- 
tionen Fraoklin's als einen Idtenden Faden im Auge behalten, so 
dürfte sieh Folgendes als wahrscfaeinlich begründen lassen. Es 
läfst sich wohl anndimen, dafs die Schiffe „Erebus" und „Ter- 
ror", nachdem sie am 26- Juli 1845 die Ueberfahrt von MelvUle- 
ßai zum Lancaster - Sand angetreten hatten, bei den günstigen 
SchiSfahrtsverhältnissen dieses Jahres schon mit dem Anfange des 
August in der Barrow - Strafse ankamen. So konnten sie in der 
ersten Hälfte des Monats Augnst bis zum Cap Walker vordringen, 
um dort auf dem ihnen vorgeschriebenen Wege nach der nord- 
westlichen Durchfahrt zu suchen. Wenige Tage waren hinreichend, 
um Franklin zu überzeugen, dafs hier undurchdringliche Eismassen 
die Durchfahrt, den Ausgang zur Behrings-Strafse, verschlossen 
hielten. Unter diesen Umständen lag es allerdings am nächsten, 



Berichten sagt Auatio dagegen iiovcriiolcn: „thtrt mat ciTciimslantiat eei- 
deitet tufficienl to prott Ihat >7i (d. h. der Franlilin'schen Expedition) ffe- 
pariure u>a» lomewhat ludden." 
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182 WehracheiDlicIier Verlauf der Franklin -Expedition. 

bei der Melville -Insel nach einer Durchfahrt zu sudien; aber diefs 
wäre gegen die Weisung der InstrucÜon gewesen '). Franklia 
hätte eine schwere Verantwortung auf sich geladen, wenn er den 
ausdriicklicben Warnungen, die ihm gegeben waren, zuwider ge- 
handelt hätte. Daher blieb ihm nichts übrig, als sieh nordwärts 
zu wenden, und er konnte füglich bereits gegen Ende des Monats 
August in die später sogenannte „Erebus- und Terror-Bai" ein- 
gelaufen sdn. Dieser Zeitpunkt gab ihm Gelegenheit, zum 29- 
August — einem Tage, der für sämmtliche, auf den verschiedeosten 
Theilen der Erde begründete Observatorien zu Beobachtungen über 
Erdmagnetismus festgesetzt war — die geeigneten Vorberdtungen 
am Cap Riley zu treffen, deren Spuren am 23. August 1850 von 
Ommanney entdeckt wurden. Da die Schifffabrtszeit des Jahres 
1845 hieranf zu Ende ging, konnte Franklin auf Grund der ihm 
erlhdlten Instruction kaum anders« als die Weiterfahrt im Wel- 
lington - C anal zum kommenden Jahr verschieben, und auf der 
Beechej-Insel sdn Winterlager aufschlagen; es blieb ihm nichts 
übrig, als die Küsten seiner Fabrstrafse so viel als mSglich zu 
erkunden. In der That wird durch den Augenschein bestätigt, 
dafs diefs von ihm geschah. Das -von Penny jenseit des Point 
Innes entdeckte Haus auf der H{)he scheint zum Zweck der Beob- 
achtung des Wellington -Canals errichtet zu sein, und die amrai- 
känische Mannschaft bat bis gegen das Cap Bowden hin noch 
Schlittengeleise der Vermissten entdeckt Ohne Zweifel .sehnten 
sich Franklin und seine Gefährten, nachdem der Winter vorüber- 
gegangen war, nach dem Aufbruch des Eises, um ihre Fahrt fort- 
zusetzen. Es ist nicht unmöglich, dafs schon früh im Jahre ein 
plötzUcher günstiger Umschlag des Wetters , wie er in jenen Ge- 
genden nicht selten ist"), den Entschlufs zum schleunigen Anf- 

•) S. oben S. 30 No. 6. 

■") Parry hat in der am 26. Septbr, 1853 zu Lyuo gehaltenen Rede, 
deren wir unten noch zu gedenken hahen werden, unter Andeiem gesagt: 
„Uan kann sich keinen stärkeren Unterschied denken, als den einer gänsti- 
gen und ungünstigen Jahreszeit; die plötzlichen Veränderungen in den Eis- 
masBen jener Gegend gehen über alle Vorstellung. Zwei tis drei Tage 
war ich vom Eiie dicht nmaoldosBen und konnte kanm so fiel Wasser ent- 
decken, äata eine Flasche hsite darin schwimmen kSnaen, und 24 Stunden 
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Ob FruiUin's Äbniie von der Beechef- Intel plSliUch erfolgt«? jg3 

bnich hervorrief, und dafs dana zur hSclisten UeberraschuDg die 
Stimme des Befehlshabers zar Abfahrt ertSote. Es galt* keine 
Stunde zu rersänmen. Um der gÜDStigen Aussicht wahrzunebmui. 
Ein plötzlicher Rückschlag konnte die StraTse zu dem eisfreien 
Meer im höheren Norden des Wellington - Canals , welches schon 
längst aus der Feme erblickt, aber bisher aicbx erreichbar gewesen 
war, von Neuem verscbliefsen. Hatte man nur die Strecke bis 
dahin glücktich überwunden, dann war un freies Fahrwasso^ nach 
Westen gewonnen. Ks entsteht die Frage: Sollte in einem sol- 
chen Augenblicke der plötzlichen Befreiung ans dem nach und 
nach ermüdenden Winterlager übersehen sein, wie wichtig es war, 
äat urkundliche Nachricht über die bisherigen Eriahmngen und 
Aussichten niederzulegen ? '). — Qer Zeitpunkt, in welchem Frank- 
lin von der Beechey - Insel fortsegelte, bleibt demnadi höchst un- 
gewiss. Penny hat zwar ausgesagt, dafs die Abfahrt q^t g^en 
Ende des Monats August erfolgt zu sein scheine, — er beruft sich 
anf den Zustand des Eises, auf die bin und wieder tief einge^ 
schnittenen, mithin auf Thauwetter hinweisenden SeblittenspureD, 
auf die Pflege dar Sommerblumen in dem kleinen Gärtchen; — 
aber alle diese Momente sind offenbar unzureichend, eine uitschie- 
dene Ueherzeugung zu begriinden. 



Begegnisse und Unternehmungen der Geschwader im 
Herbst. — Die Winterquartiere 1850—51. 

Nachdem das Terrain des Winteraofenthalts der Vermissten 
nach allen Richtungen und in jeder Beziehung hinlänglich erforscht 
war, erkannten die Befehlshaber der in der Unions-Bai vereinig- 
ten Geschwader, dafs es nunmehr ihre Aufgabe sei, die Nacb- 
suchungen auf andere Gebiete hinüberzutragen. Jetzt galt es. 



später war nicht das geiiDgate Ueberbleibsel von Eis mehr zu Behen. Nie- 
miad Termag zu sagen, wie das kommt." 

*) .Hierüber Bind beBonders die I ~ 
rergleichen. 
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Ig4 Abfohrt der GeBcbwsdet van der Beechey- Insel 

alle Hülfstnittel und. Kräfte einzasetzea, ob ihom vielleicht gelin- 
geo nföcbte, in enü^oieren Gegenden die Aufschlässe za erlangen, 
welche die kleine Beethey-Insel und deren Umgebung allen ihrea 
Anstrengungen und Bemühungen v^^agte. Dos Wetter war in 
den Tagen jener wichtigen Entdeckungen fast unausgesetzt un- 
freundlich und stürmisch gewesen; ol^ sahen sich die Suchenden 
von Nebel und Schneegestöber dicht umfangen; der Himmel war 
durchgeheuds von dem unaufhörlich dahintreibeodeD GewSlk ver- 
hüllt; nur sehr wenige sonnenhelle Stunden hatten eine Aussicht 
anf die starren Landschaften und auf die mit Eis erfüllten Meeres- 
theile der Umg^end eröffnet. _ Hätte es solcher Umstände und 
Anst^auungen damals nicht bedurft, um die Mannschallen in dne 
trübe und mifsmuthige Stimtnoug zu versetzen, so nahm diese 
vollends überhand, als sie sieb zuletzt durch furchtbare Stürme 
und Unwetter noch bis zum 5. September in der Unions-Bai 
gleichsam festgebannt sahen, während unzählbare Schwärme wil- 
den Geflügels, welche vom höheren Norden herab nach südlichen 
pegenden zogen, den mit schnellen Schritten herannahenden arkti- 
schen Winter unzweideutig verkündigten *). Auch während dies» 
sturmvollen and düstem Tage, ivelche eotferutere Ausflüge unmög- 
lich faachten, wurden die Besuche der auf alle Zeit so denkwür- 
digen Beechey - Insel no^ unablässig, aber ohne einen namhaften 
Erfolg wiederholt. 

Der 5. September brachte den Geschwadern endlich die lange 
ersehnte Ueberraschung nicht allein eines günstigen Fahrwetters, 
sondern auch eines fast ganz wolkenlosen Horizonts. Alsbald setz- 
ten sie sich in Bewegung: Capt. Austin nach dem Cap Hotham 
zu, um sich mit den Schiffen des Capt. Ommanney, von welchen 
er seit seiner Abfahrt vom Cap York (also fast 3 Wochen!) ge- 
trennt war, wieder zu vereinigen; Capt. Penny, um noch den 
letzten Versuch zu machen, ob es ihm vielleicht gelingen könnte, 

*} Auch bei den Seetbieren mocbl« sich der Zug nacli siidlidieren Ge- 
genden bemerkbar; oamentlicli wurden die sogco. weirsen Walgcche {white 
wUalei) auf dem«elbea in einer das höobste Erstaunen erregenden Anzahl 
gesehen (vgl. i. B. Oaborn p. 123 f. und besonders Sutberland p.325, 
der naturgeachichtlichen Beobaditungen eiue grolse Äufmerksaaikeit widmet 
und Ton Petersen manche interesaaDte Aufscblüsse erliielt. 
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Weiterfährt der Geschwader, 5. Septbr. 1850. Jgg 

im WellingtoD-Canal eioe Fabrstrarse nach Nordwesten zu finden. 
Nach einigem Bedenken folgte auch Capt John Ross mit seinem 
Schiffe „Felix", indem er das Fahrzeug „Mary", welches durch 
Beisteuern sämmtlicber Geschwader, auch des Amerikanischen, mit 
den erforderlichen Vonüthen ausgestattet war, — Alle sahen ein, 
wie sehr es ihnen zn Sutten kommen konnte, bei einem etwaigen 
Uaiall in den unbekannten Zonen, nach wdcheo gie jetzt ihren 
Laaf richteten, eine solche Zuflucht gesichert zu- sehen — eioa 
fiiiheren Verabredung zufolge als Reservescfaiff In der Unions-Bai 
zDrückliefs. 

Lient de Haven war schon am 28. August von der Beechey- 
losel den Wellington -Canal hioanrgesegelt.' Seinem Wahlspruch*) 
getreu liefs er siiji die erste Wahrnehmung der allem Anscheine 
nach mindestens dreijährigen Eisdecke, welche den ganzen Cansl 
dort überdeckte und schon am 26. seiner Fahrt ein Ziel gesetzt 
halte, noch nicht gentigen: er unternahm es noch einmal, sie za 
durchsetzen ; er wollte Alles aufbieten, um Jenes uuerforschte hohe 
Polarmeer zu gewinnen, welches ihm durch seine Instructionen so 
bedeutungsvoll empfohlen war. Allein auch diefsmal blieb saa 
kühnes Beginnen erfolglos; am Cap Bowden hemmten jene un- 
durehdringlichen Schranken von Neuem die Weiterfahrt und er 
sah sich, indem er umkehren wollte, auf mehrere Tage dort vom 
Eise amschlossen. 

Obgleich Penny schon damals von der Ahnung erfüllt war, 
dafs jener verhängnifsvolle Canal der Weg sei, auf welchem die 
Vermifsten ihren noch unerreichten Verbleib genommen, bedachte 
er sich dennoch wohl, ein so mifsliches Unternehmen mit übereiltem 
Ungestüm zu verfolgen. Er legte vor dem Cap Spencer, am Ein- 
gange des Wellington -Canals, an und bestieg dort mit Stewart 
eine 700 Fufs über den Meeresspiegel emporragende Anhöhe. Mit 
sicherem Blick erkannte er von hier aus in weiter Ferne nord- 
wärts der Insel Comwallis eine weite lockende aber leider uner- 
reichbare Meeresfläche, indem eine südwärts vorgelagerte starre. 



*) Die von de Haven aDgenommene bezeichnnugBralle Devise go-a- 
head „Torwürta" etBcheiot ab stehendes Epitheton der amerikaniBchen Ex- 
pedition. 
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1S6 BedrEngDisse der Geschwader, 5. — 10. Septbr. 1850. 

mehrere Müleo brdte Packeismauer keinen Zugang offen liels *). 
Bald nachher traT er mit de Haven wieder zusammen. Beide 
Männer bekannten sich volUtäudig überzeugt, dafs alle Hoffnung, 
hier hindurchzudringen, entschieden aufgegeben werden müsse, und 
beschlossen, sich mit den übrigen Geschwadern am Gap Hotham 
wieder zu vereinigen. - 

Währen^ der folgenden Tage hatten alle SchifTe in der Ge- 
gend des Cap Hotham und der GrifGth-Insel die äufsersten Ge- 
fahren zu bestehen. Die Mannschaft der „Assistance" befand sich 
einmal dergestalt inmitten verderbend rohender Eisblöcke, dafs sie 
jeden Augenblick das Schiff zersprengt zu sehoi iiirebtete and Iitr 
eiiien solchen Unfall Vorkehrungen zu ihrem Schutze traf. Die 
LebensmiHel wurden auf das Verdeck gebracht, je zwei Männer 
nahmen ein Bündel mit ihren noth wendigsten Kleidungsstücken 
zwischen sich, um es im Augenblicke der drohenden Katastrophe 
ergreifen zu können ; die 9 BSte des Schiffs wurden in Bereitschaft 
gesetzt und anter der Mannschaft vertheilt; jedem wurde eines der- 
selben als das für ihn bestimmte Rettungsmittel bezeichnet Nach* 
dem die Standen dieser Bedrängnifs vorüber gegangen waren, droh* 
tea neue Gefahren. Das Schiff wurde eines andern Tages durch 
die Gewalt der Eismassen an einer Seite um 6 Fufs emporgeho- 
. ben und schien jeden Augenblick unvermeidlich auf die Seite fallen 
zu müssen; in dieser schlimmen Lage blieb nichts übrig, als die 



•) Kicht ohne Interesse iet die Schilderung bei SntherlaDd I, p.324: 
Open waler eould be um nortkward of Cornwalli) bland, aad of an im- 
ptnetrabU barrier of ice in Ihe Channel. Drifting ite wat ctiarly ditetTtui 
in tkt waler, and aUo an iilaad (wahrscheinlich die spSter yon Penny ent- 
deckte und besachte Insel Bsillie- Hamilton) compMelg lurrounded by tua- 
ttt. The refraction teai rery powtrfut at the time, olkermiie oljecll at 
ittch a diitance woald be intiiible benealh Ihe horixon. Vergl. Osbom 
p. 131: From a htadland about 12 Tailei north of Sarloui Inlet Capt. 
Penny obierved vilh aitoniiAment Ihal there «dl only about ten mite* mtrt 
of ice to the noTtkward of hit vetieli, and ihan, to- «te hii oien woTit 
„Waterl valerl large aaterl at far «ri / eould teel to the N. W." — 
Diese Gegend wai damals noch völlig nnltekannt. Faxrj hatte auf seiner 
berühmten Entdeckuugsreiae den Wellington- C anal bekannllich gar nicht 
befahren, sondern uut den outeren Theil desselben, nicht über das Cc^> 
Bowden hinaus, von fernher gesehen. 
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Bedrün^iiwe de* Awtin'Bcheii Geachwsdera. ]g7 

Schaufelo und Bicken in Thätigleit zo setzen, um dem Schiffe 
tteim Umstürzen wenigstens ein nSglichst weiches Lager zu be- 
reiten '), — CapL Austin wurde bei säner Ueberfahrt zum Cap 
Hotham durcb die Richtung der schmalen Fahrstrafsen, weiche 
sich inmitten des Packeises hinzogen, eine Strecke gen Norden in 
den Wellington-Canal hinaufgefilbrt, bis die entgegentretenden Hin- 
dernisse ihn nötbigteo, an dem nordwärts vorgestreckten Paeküs- 
felde Halt zu machen, und gegen die von Süden beraultreibendea 
Massen Schutz zu suchen. Am 7. September Abends erhob sich 
plötzlich an Orkan von Norden her, der jenes Packetsfeld. nach 
allen RicbtnDgeii bin zerspiengte und die beidui Schiffe des Capt. 
Austin („Resolute" und „Pioneer") inmitten der mit furchtbarer 
Gewalt dabin treiben den Eisilardai aus dem Wellington-CaDal nach 
dem Lancaster-Snnd bin eine beträchtliche Strecke weit fortriss. 
Schon schlössen sich rings die Eismassen und beim Scbiffsvolk griff 
die Befürchtung um sieb, in derselben Weise, wie es dem Capt. Ja- 
mes Ross begebet war, rettungslos , nach dem Atlantischen Ocean 
hinabgeführt zu werden ; aber dieTsmal^waDn dieKraf^ des Dampfes 
einen glücklichen Sieg über die Elemente. Denn als sich am drit- 
ten Tage (9- Septbr.) mitten im Pack ein schmaler, nach Westen 
gerichteter Ausgang zeigte, An mit frischem Eise von nur etwa - 
6 Zoll Dicke belegt war, da wurde der „Pioneer" in Bewegung 
gesetzt: und dieses Dampfboot bahnte sich, was einem Segelschiffe 
zumal bei der herrschenden Windstille vollends unmöglich gewe- 
sen wäre, aller Hindemisse ungeachtet zuletzt den Weg zur offe- 
nen See und erreichte mit der „Resolute", welche von ihm in's 
Schlepptau genommen war, unter dem Jobelruf der bis dabin in 
der peinlichsten Spannung schwebenden MannschaA glücklich das 
Cap Hotham"). 



') Markham (Mitglied der MannBchaft des Schiffes ,^8si8Ui)ce") in 
■einem BüchleiD f ronUui'i fooliupi p. 64, 

•*) Diese- BegcgniBtc sind Ton OsborD (S/r«j leaüei p. 138) mithin- 
rei^sender Lebendigkeit geschildert: The „Bttolute" fatt altera, with a 
long teope of haaier, ihe „Pioneer" like a prixe-fighter itlütä lo her 
vort, and weat tn and wen. The ilruggle wa* a hard one -^ now tkrough 
thtige and i/oang ice, tebich graditallg chtckid her headmag, impeded ai 
tfu Wtti wilh a huge ventl Ottern — notn in ä Slrip of open waltr, mtnding 
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fgg AnEcichen des Eintritts der Winteraeit. 

Als hierauf sämmtli che Geschwader,- wie durch das Walten 
des Zufalls und gegeu alle EIrwartungen wiederum aueioem Punkte 
vereinigt, in der Nähe der GrifGths-lnsel am Rande eines gewal- 
tig«! Eisfeldes vor Anker lagen, drSngte sich die Beobachtung, dafs 
die Sommerszeit im Scheiden sei, ihnen IdiEiafter auf als je zuvor. 
Die Tage waren in merklich gesteigertem Abnehmni, und schoa 
liefs sidi berechnen, dafs die Sonne binnen wenigen Wochen auf 
drei Monate verschwipden würde; eintretende Kälte, anhaltende 
Stärme and die immer häufigeren Schneegestöber kündigten das 
nahe Ende der SchiSTahrtäzeit an. Daher richteten sich die Ge- 
danken der Befehlshaber Austin und Penny auf die Zurüstungea 
für die Zeit des Einfrierens der Schiffe und bei ihrem ersten Wie- 
derhegegoen (am 10. Septbr.) traten die Beratbuogen über die Wahl 
des Ortes und über die innere Einrichtung der Winterquartiere in 
den Vordergrund. Hiermit standen indessen die Nachforschungen, \ 
welche während des Winters vorbereitet und mit dem Anfange des 
Frühjahrs begonnen werden sollten, im genauesten Zusammenhange. 
Für diese Angelegenheil erschien aber nach den bisherigen Erfeb- 
rUngen nichts wichtiger, als eine -gemeinsame Verständigung unter 
einander und mit den Amerikanern. Capt. Ausün erliefs demnach 
am folgenden Tage ein au Lieut de Haven und Pennj gerichtetes 
Gircular, inweldiem er die Noth wendigkeit einer planmäfsigen 
Organisation der Rettungs- Expeditione hervorhob und beide ein- 
lud, mit ihm bestimmte Malsregeln zu verabreden, damit CollisioT 
neu mehrerer Expeditionen auf demselben Nadisuchungsgebiete für 
^ die Zukunfl vermieden, und die allseitige Ausdehnung der Opera- 
tionen, möglichst gesichert würde. 



her pace to rutk at a bar of broktn-up pack, whith turged and »ailed 
avray at htr fine bow forced through if — now caaliottsly approacking a 
nip betwttn tuo lieavi/ ßoe-pitcei, which time and ihe icrrui wedged ilowli/ 
apart — aad Iktn Ihe tubdued cheer witk which eur erewt milnetied all 
obitacUt overcomt . . . Auch SutherUnd 1 p. 343 Hchildert dieee Kämpfe 
B.UB eigener Anschauung: TAe RetoluU and IHonttr teere eeiäently dri/lijtg. 
doica BarretB SlrailM; . . indeed, it i> very daubljvl welker we could have 
gol rlear vttk our laüing veneli, kai vse beea liinilarly lilualtd. The 
yoangice among tkepach muti have acquired great ßrmneii, anditteamd 
to offer great rttittanee to the ileaiaer (Pioneer) ai tbe came againil it. 
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Lient. de HaTen'a GDlfichlaTs zur Heimkehr. Igg 

' Auf diese Einladang erfolgte noch ao tiemselben Tage vom 
Lieut. de Haren eiae nqerwartete Antwort. Er beklagte schwer, 
die von ihm gehegten Entwürfe und HofinnngeD gescheitert, . und 
durch den Zwang der ungünstigen Umstände,, von -welchen alle 
Nachsucbungsgesch wader in gleicher Weise betroffen wäreo, jene 
von Austin bezeichneten CoUisionen veranlasst zu sehen. Zugleich 
übersandte er eine Abschrift seiner Instruction, um den Capt. Austin 
zu überzeugen, dafs ihm anter den obwaltenden Verhältnissen — 
da es ihm nicht gelungen sei, einen Standpunkt fiir erfolgreiche 
OperationeD im kommenden Frühjabp zu gewinnen ^ nichts übrig 
bleibe, als sich nach den Vereinigten Staaten zuriick zuwenden. 
SchlieTslich erklärte er sich jedoch noch auf's Angelegentlichste 
bereit, den ihm ertbeilten Vorschriften die weiteste Ausdehnung zu 
geben, sofern die Möglichkeit der Erreichung eines solchen Stand- 
punktes oder Gelegenheit zu besonderen Diensten hei dem Rettuijgs- 
werk, für welches er ausgesandt sei, sich ihm noch darbiete. Im 
entgegengesetzten Falle bliebe ihm nichts übrig, als die erhaltenen 
Befehle zur Riditschnur zu nehmen *). 

Dieser Entschlufs zur Heimkehr hatte den Lieut. de Haven 
schon seit einigen Tagen lebhaft beschäftigt. Die unausgesetzten 
Bedrängnisse und Hemmungen, welche ihm nicht allein das Gebiet 
des Wellington-Canals verschlossen, sondern auch überall die Frei- 
heit der Bewegung beschränkten und in der T-faat jene wiederboiten 
Concentrationen aller Geschwader herbeigeluhrt hatten, — die trau- 
rige Aussicht, während der bevorstehenden Gefangenschaft im Eise 
mit seiner in so mancher Hinsicht mangelhaften Ausrüstung gar 
keine selbstständige Tbätigkeit entwickeln zu können, — dazu auch 
wohl die Besorgnifs vor dem furchtbaren Ungemach eines arkti- 
schen Winters : Alles diefs wirkte zusammen, den Gedanken der 



*) Das AnBchrcibeD Anstin's lat mit dieser Erklärting voo Ae Haven 
abgedruckt in den PaTliam. Paperi 1852, Vol L, p. XXXV t. Die Stelle 
am Sohliirs seiner Instruction, auf weiche de Haren sich bemft, lautet; 
. . anim ^ou ikotild gain a poiitioit jrom which yo« could cemmener ope- 
rationt in iht leaian of 1S51 ^ith decided advantage, you will enieavoT 
not to be caaght in Ike ice during tli€ eniuing trinttr, bat, after having 
compltled your txaminalion for the seaion, make yottr eteapt, tufd retvrn 
to Neip York in the fall. 
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Rückkehr nicht blos zu wecken, sondern auch zu befestigen. Beim 
Anblicke der Einrichtungen und Mittel, mit welchen die englischen 
SdiilTe gegen die Strenge der arktischen Temperatur ausgestattet 
waren, wurden die Amerikaner vollends inne, wie Vieles unter 
dem Drange der Eile bei den Voriiereitangen ihrer Expedition 
übersehen war '). Man sprach zwar von einer Ausrtistnng auf 
(]rei Jahre; allein Heizapparate fehlten ihnen gajiz und selbst die 
Kleidungsmittel erschienen jetzt nicht ausreichend für einen Winter 
im Eise. Die englischen Schiffe hatten die erforderlichen Mann- 
schalten nnd Geräthe, um weite Schlittenfahrten von ihrem künf- 
tigen Winteraufenthalt ans za unternehmen: auch in dieser Be- 
ziehung standen die Amerikaner weit zurück; sie waren zu der- 
artigen UnteraehrauDgen gar nicht gerüstet. Die amerikanischen 
Beibhlsbaber und Offiziere hatten wiederholt geaufsert, dafs sie es 
TorZfiehen würden, ihre Fahrzeuge nicht an einer sicheren Küste, 
sondern mitten im Packeise einfrieren zu lassen"); nichts schien 
ihnen unerträglicher, als Monate lang aus derp noch mit Eisscbran- 
ken verschlossenen Hafen auf eine offene aber unerreichbare See- 



*) Kaue mute eich überrascht und fast betroffen, ala er am 29. Au- 
gust in der UuioQS-Bai beim Eintreffen der „Resolute" zum ersten Male 
Gelegenheit hatte, ein von der englischen Admiralität ausgestattetes Ent- 
deckuDgsschiff- zu besichtigen; man vergl. den Bericht ans seinem Tagebuch 
(a. a. O. p. ITl): „/ nexl vitited the Btiolute, I ihall net hert tay^hov 
iheir perfeet Organisation and provitipn för arinler contraited wilh thoie 
ef 6KT atcn little exptdition. Ihad lo »hake off' a feeling almotl of deipon- 
dency, vhea I taw how much betltr filled ihey were to grapple teith the 
grim entmy, Cola. Winter, if we may judge of it iy Ihr clothirtg araf 
warming apfliancet of the Briliih tguadron, muit be lomelhing beyond 
OUT power to copf with; for, in compariion with Ihem, tce haee nothing, 
ab$olutely nathing." 

**) Suthcrland I p.394 bezeichnet zugleich die auf diese „Idee" ge- 
setzten Hoffnungen' als Lm höchsten Grade trügerisch: denn diq Erfahmng 
habe gezeigt, dafs alle innerhalb der arktischen Zone im Packeis überwin- 
terten Schiffe unwideTstehiich sudfrärts hinabgetriebea wurden. Obvohl 
jenes Vorhaben dnroh den Mond des besten Gewährsmannes angekündigt 
wurde, konnten sich Penny und seine SeemSnner dennoch nicht denken, 
dsb die Amerikaner im Ernst gesonnen waren, einen solchen Gedanken 
anszuführen {allhough it had com« froai high autkority, we ntwer htHeeri 
that Ihey had the rtmotett intention of allempting it). 
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hinaus zu blidien, besonders da sie nicht mit äea mächtigen Eis- 
sägen und anderen mehr oder weniger wirksameti Mitteln der engli- 
schen Schiffe ausgerüstet waren, um sich unter solchen Umständen- 
einen Ausweg zu. bahnen. Sie bangten nicht vor der Aussicht, im 
Tr«ibeise hin und her verschlagen zu werden : denn sie hatten es 
vor Allem darauf abgesehen, beim ersten Anbrechen der Schiff- 
fahrtszeit sich mitten in der See, und nicht an einer von dickem 
Landeise umschlossenen Kiiste zu finden. 

Die Kunde der Entschtiefsung des Lieut. de Haven, noch in 
diesem Jahre nach New-York zurückzukehren, wurde von den 
amerikanischen Oi&zieren mit dem lebhanesten Bedaaon vernom- 
men. Sie trennten sich ungern von dem Gedanken, mit d«i Män- 
nern der englischen Scbwester-Fiagge, von weichen sie so haz- 
lioh begrUfst wurden und deren freundliches Entgegenkommen ih- 
nen wohlthuend und erfreulich gewesen war, für eine so ergrei- 
^de Angelegenheit zusammen zu wirken*). Allein am 10- Sep- 
tember mQtivirte eine Berathung zwischen Lieut. de Haven und 
dem Befehlshaber seines Geleitschiffes, Griffin, den Entscfaluls zur 
Umkehr durch die Ueberzeugung, dafs es nicht gelungen sei, einen 
Punkt zu erreichen, von welchem die Operationen im kommenden 
Jahre mit entschiedenem Gewinn begonnen werden konnten. Beim 
Uebersend«! der Antwort an Austin erklärte Lieut. de Haven sich 
bereit, von seinen Vorräthen Alles, was die Engländer wünschcD 
möchten, mitzutheilen ; seine OfBziere erboten sich aufs Angele- 
gentlichsle und Dringendste, bei dem englischen Geschwader dn- 
zutreten oder mit Denjenigen zu tauschen, welchen etwa verlangte, 
die arktische Zone zu verlassen ; zur Bekräftigung dieses Anerbietens 
lugten sie die Versicherung hinzu, dafs sie nur deshalb so weit 
mi^egangen wären. Gleichwohl fanden alle diese Erbietungen keine 
Statt; die Räumlichkeit der englischen Fahrzeuge war eben nur 
für ihre Mannschaft hinreichend, und .der Enthusiasmus war bei 
allen Mitgliedern des Geschwaders trotz aller Widerwärtigkeiten 
noch so wenig gesunken, dafs jede Regung zur Rückkehr fem 



'*) Kane p. 166: „I Miett thal Ibere wat bat ontßetUitg among the 
ofßtert of owr lilllt ignairon, tkat of vnmitigaltd rtgrtt Ihat tee aere 
ne langer to eo-operaU with our galiaat auoeiale* UKiltr the titttrflag," 
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lag. CapL Austin nahm die ihm aDgetrageaen VoirSthe nicht an 
und sprach nur äia Wunsch ans, dafs Lieut de Haven, wenn es 
anginge, einige Lebensmittel in der Radstock-Bai (an der Ostseite 
des Cap Rilej) niederl^n möchte*). 

Die beschlossene Rückfahrt der Amerikaner wurde- noch um 
drei Tage durch ein Begegnifs verzögert, welches eine lebendige 
Anschaunng der damaligen gefahrvollen Lage der Geschwader ge- 
währt. Die Brigg „Kescne" wnrde am 12. Septhr. durch die 
Gewalt eines plötzlichen Windstofses an der Seite des Hauptschiffes, 
nnversehens von ihrem Eisanker losgerissen und weit in das mit 
Treibeis angefüllte Meer nach Westen Mnansgeschleudert. Der Un- 
fall überraschte dergestalt, dafs zwei Männer dicht -daneben in ei- 
nem Boote zurückblieben; nur kurze Zeit war noch zu sehen, 
wie die Mannschaft schnell die Segel lichtete ani umsonst gegen 
die Gewalt der Elemente ankämpfte; dann verhüllte sich der wei- 
tere Anbli«^ in einem wilden ScfaneegestSher und die Zurückblei- 
benden verbrachten den Rest .des Tages und die folgende Nacht 
in ahnungsvalien Besorgnissen. Als sich am folgenden Morgen der 
Sturm legte, gelang es den Seemännern, das verschlagene Fahr- 
zeug wiewohl nicht ohne Beschädigung zurückzulenken und sich 
wieder mit dem Hauptschiffe zu vereinigen. Lieut de Haven liefs, 
um einer abermaligen Trennung vorzubeugm, jetzt die „Rescue" 
von der „Advance" in's.Tau oehmen. 

Obgleich die Geschwader unweit der GrifBth-Insel ganz nahe 
bei einander ankerten, unterlag dennoch der gegenseitige Verkehr 
unter ihnen unglaublichen Schwierigkeiten, indem das ungestüme 
Wetter und die unaufhörliche Bewegung in den Eismassen die 
Anwendung der Bfite o(t unmöglich machte, und die Fufswande- 
mngen auf dem Eise sich damals höchst gefahrvoll und nicht sel- 
ten unaasführt)ar erwiesen. Daher ist es leicht erklSrlich, daCs 

*) OBboin p. 133. — Etnaa zu hart oder wenigeteus zu angflnstig 
encbeint indeTs doch der AnEBpTnch Ton Petennann über die damali rer- 
Bnchte HelmbebT der Amerikaner in Beiner „geBchichtlicIien Uebeieicbt der 
fDnQShngen Nachfonchungen nach Sir John Fraclilm" b. Seemann Voyagt 
of H. M. S. Btrald, Vol. II, p. 206: WkUe tbe Engliih veitdi nov took 
vp l&eir wimter-quarttri, iht Amrrican ComnanJer, thaugk he tetu provi- 
tioneil /«■ tirte geari, deciJed an proeeeiting homtteardt. 
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nach jcoem cinmaligeo Briefwcdisel (am 11. Seplbr.), dessen wir 
oben gedachleir, keine weiteren Mittheilungen weder zwischen den 
Befehlshabern und Offizieren, noch zwischen den übrigen Seeleuten 
des englischen and amerikanischen- Geschwaders vorkamen. Auf 
den Schiffen des CapL Austin war la Folge der, Antwort des 
Lient de Havcn Alles beschäftigt gewesen,- Briefe in die Udmath 
zu sehreibeo. Allein alle diese Depeschen und Briefschaften blie- 
ben auf der „Resolute" zurück, da man auf den amerikanisclien 
Schiffen sonderbarer Weise von den Bestellungen der Zurückblei- 
benden nicht die- entfernteste Ahnung gehabt zu haben scheint' 
Die. Engländer mochten nicht- wenig tiberrascbt sein, al^ sie am 
13. Septbr. die „Advance" und „Rescue" mit ciofm Male in einem 
vcrhältnifsmäfsig offenen Meer bei günstigem Winde mit aafgehiss- 
ten Segeln Ihren Lauf zum Cap Hotham einschlagea und dana 
nach wenigen Minuten im Nebel verschwinden sahen °). 

- Aber nicht ohne Wehmuth blickten die englischen Mann* 
scbaften den dahineilenden Fahrzeugen nach. In dem Augenblick 
dieser Trennung drängten sich die lebensvollen Kindrücke da- Ge- 
raeinschaft jener Mannet zusammen, die unter so vielen Anstreugun- 
geu und niederschlagenden Erfahrungen sich als treue und theil" 
nehmende Gefährten bewiesen hatten. Vor Allem zollten sie ihixm 
Edelmuth und ihrer Uneigennützigkeit die herzlichste Anerkennung. 
Sie konnten nicht umhin, ihnen selbst eine gewisse Ueberlegenheit 
der Gesinnung nachzurühmen,- und priesen es gern als einen Zug 
hochherziger Entsagung, dafs die gesammte Mannschall der ame- 
rikanischen Schiffe, Offiziere wie Geraeine, sich durch eine fSrm- 
liche Uehereinkunft feierlich verpflichtet hatte, unter allen Um- 
ständen auf die von der britischen Regierung für die Rettung 
Frankiin's und seiner Gefährten ausgeschriebenen Preise (von 



*) E« ist bemerlccnawerth, daTs auf den Schiffen des Capt. AnBtin aü 
dem glüclflidien Gelingau dieser Rüc&liebt der amerikaD'ischen Schiffe oicbt 
gezweifelt wurde (Osbora p. 149 „al lAe time we all lued to »peak of 
the Ameriran* at being lafe and »HUg ia Äew lorfc"), bis Peuny gele- 
gentlich die Unwabracheinlichkeit ein» solchcD VotanBaetzuDg nachwies 
lind mit ziemlicher Bestimmtlicit Gchou damala die Gefahren, welche aic za 
beateben hatten, berechnete iiiid gleichsam voiauBBagte. Vergl. Suther> 
land I, p. 394. 

13 
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20,000 Pfd. Stet!, n. s. w.) zu verzichten *). — In jeneo Tagen 
vermochte noch Niemand zu ahnen, dafs diesen Sympathien eine 
schwere Trübnng bevorstand, and dafs die Erinnernngen dieses 
herzlichen Einverständnisses unter den LeideDSchalUn der inter- 
naüonalen Eirersncht so hald erii«gen sollten. 

Unter den Führern der verschiedenen englischen Geschwader 
hat Capt Penny durch unermüdliche Ausdauer, seltene Bea«nnen- 
heif und eine aufserordentliche praktische Tüchtigkeit die Stimmen 
Derjenigen gerechtfertigt, welche ihn Rir seine dermalige Anstellung 
empfohlen hatten. Zu wiederholten Malen hatu er bereits die 
wesentlichsten Dienste geleistet Durch seine Vernittelung wareb 
die schreckhaften Erfindungen des Adam Beck enthüllt, wdche dem 
ganzen Uoternehmen Einhalt zu thun drohten. Seinem Sdiarf- 
blicke wurde die Entdeckung des Winterlagers der Vermissten ver* 
dankt. Gleichwohl war Penny in seinen Entwürfen nichts weni- 
ger als glücklich gewesen: der Jones-^und blieb ihm verschlossen 
und am Wellmgton- Canal moTste er sich begnügen, das lockmde 
Feld seines Strebens -und seiner lebhaftesten Hoffnungen in uner- 
reichbarer Feme sich ausbreiten zu sehen. Aber wie er mit glück- 
licher Umsicht den Gefahren, welche ihn dort umgaben, anszQ- 
wdchen verstand, so fehlte es ihm andererseits aui^ nidit an je- 
ner oft unschätzbaren Umsicht und Beweglichkeit, die überall dnen 
angemessenen Wirkungskreis auszufinden und sich in demsdben 
nach Mafsgabe der Umstände nützlich zu machen weifs. Selbst 
die Amerikaner konnten der Beharrlichkeit und Sicherheit, welche 
Penny's Schritte leitete, und seiner Unermüdlichkeit ihre Anerken- 
nung, ja selbst eine gewisse Bewnndening nicht versagen"). Im 
September 1850 finden wir ihn jetzt nach einander zuerst auf der 
Ostseite des Wellington-Canals, wo er vergebens nach einer Fabr- 
strafse späht; dann am Westrande, 12 Meilen nordwärts von 
Barlow - Inlet, wo er die Küstenlandschalt erforscht, auf einem her- 
vorragenden Punkte FlaggensUngen und Steinhaufen zum Zeichen 

*) Oiboin p. 136 Sutsert, indem er dieser Tbatiacbe gedenkt: «e, 
l am torry to 4af, had aeied difftreallt/. 

**) Cane z. B. p. 161: iVnny, an energelic, practica! ftUo» .... 
p. 181 : Penng, likt an iniefatigabU oli trump, at ht ii, i* out, puMng, 
ivarkiiig, greping in tla foy ... u, a. w. 
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seiner Anweseoheil errichtet und zuletzt — da an dem ganzen 
bisher erforschten Ktistenrande des WellingtoD-Canals auch nicht ein 
einziger geschützter Ankerplatz gefunden war — vorBarlow-Iniet 
□ach einem Hafen sucht; dann nach vielen KämpfeD und Beschwer- 
den mit den übrigen Geschwadern jenseit des Cap Hotham bei der 
GrifGth -Insel. Aber selbst an diesem Punkte gönnt er sich noch 
keine Rast; Schon am 11. September, während Austin's Gircular 
an Lieut. de Haven gelangt und dieser sich bereits zur Heimkehr 
anschickt, ist er von Neuem in Bewegung, um das Cap Walker 
auszukundschaften. Auch dieses Unternehmen mifslang; denn nach- 
dem Penny 25 engl. Meilen in dieser Richtung vorgedrungen war, 
gerleth er unter dii^en Nebeln in's Packeis, so dafs er, um dieser 
drohenden Gefangen schall oder einer gewaltsamen Entführung nach 
Nord-Somerset auszuweichen, sich aufs Schleunigste zurückwen- 
den mufste. Nach' allen diesen Begegnissen sehnte er sich jetzt 
nacb einem Ankerplals, der ihm Schutz gegen die furchtbaren 
Stürme und gegen das Eis gewähren mSchte, und steuerte cur 
AssisUnce-Bai*). Gern folgte ihm dorthin der alte Capt. Jofan 
Ross, den er anterwegs mit dem „Felix" zwischen der GrifBth- 
nnd Cornwallis-Insel antraf. Nachher sah er auch noch die bei- 
den amerikanischen Schiffe, als dieselben eben ihre Heimfahrt an- 
getreten hatten. Das Wetter war jedoch so trübe, dafs er sie, 
zumal da er von dem plötzlichen Entschlüsse des Lieat de Haven 
keine Ahnting hatte, nicht gewifs zu erkennen vermochte und sich 
von ihnen nicht bemerkt glaubte. Da tiberdiefs das Terrain so 
äufserst mifslich war, dafs der Versuch einer gegenseitigen An- 
näherung zu einer mehrtägigen Gefangenschaft im Eise fuhren 
konnte, unterliefs er, sie mit dem Tele^aph anzureden. Hierbei 
fand die sonderbare und rätbselhafte Erscheinung statt, dafs die 
Amerikaner Penny's Schiffe ebenfalls zuerst mit blofses Augen 
zwar nur unklar, aber hierauf mit dem Femrohr, wie sie mein- 
ten, ganz bestimmt erkannten, und dennoch selbst des Anblicks 



*) Der Name AseiHtance-Bu wurde von Penny gegeben, da er vom 
Commuideur dea Schiffes „Asustance", der einige Tage znvoc diese Bai 
eoalnuidschaRet hatte, einv BaratelluDg der Umriaae derselben erhalten 

liatte. 

13" 
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nicht völRg gewifs geworden sind ; denn ip demselben Angcnblicb, 
in'welchem sie den Lauf ihrer SchiDe änderten, um mit Penny 
noch ein Wort des Abschieds zu wedis'eln, fiel ein dichter Nebd 
ein, der selbst die nächsten Gegenstände in Finsternifs hüllte. In- 
dem sie sich dadurch in der zuletzt eingeschlagenen Richtung nicht 
beirren liefsen, und einige Minuten später ein Windstofs diese Ne- 
belmasse uiplötzlich dergestalt wieder hinweghob, dafs sieh die 
Stelle der cÄlicktcn Fahrzeuge auf drei Meilen im Umkreis« lieh* 
tele, waren die letzteren zum höchsten ErsUunen des amerikani* 
sehen Schiffsvolks nunmehr spurlos verschwunden '). 

In der Mitte des Monats September halten die sieben Schiffe, 
welche jenseil des Cap Ilotham ziirückblieben , die Stätte ihres 
Winterlagers erreicht. Capt. Austin, der an der Griflith -Insel vor 
Anker lag, machte zwar noch ein paar Versuche, zu irgend einem 
Hafen weiter westlich an der Südkiiste des lUsel- Landes Com- 
wallis zu gelangen, allein ohne Erfolg. Capt. John Ross and 



. *) Dieser Vorfall giebf ein reoht sngeoBchelnlichcB Beispiel der Tan- 
schangen, welchen die BeobachtuDgcn in arktischen' Gegenden untcritortbn 
sind, und des GefiUilas der Unsicberheil, wclcbcB sie hervorbringen. Es 
ist nichl ohne latoresse, das ürtheil von Kane (a. a. 0. p. 187) zu ver- 
gleicliGli; „l can hardig commetit upon thii tlrange circumtlanci. It ifOit 
a comphle puxsle to all ofut. Rtfractivt diilarlion ptayi itrange freati 
in tktie Brette lolitudet; bat thii covld haräly bt one of itt illationt. 
Foiir periont law the tarne image {d. h, die Pennj'sclien Schiffe and da- 
neben der „Felix" des Capt. John Rosb) v>ith the naked eye, and tht glatt 
canfirmed tht dtlaiU. Tkere wa» no düagreemtni. Ät plaialy ai I »et 
thete leiten did I lee thou brigt; and allhovgk tue enppoied ihe Ladj 
Franklin and Sophia to be ice-cavglu or toieardCape Walker, I did not 
hetitalt to name them at the vettelt befare ui. Ten minulet of obicurily, tee 
lailing direellg toward thtm, a »uddea ialerttal ofbrightneu — and they had 
paiied away. — Some large hummoek» of grounded ice uvre mar ihem, 
and tue try to convinct ourtelvet ikat they may haee been cloud in by 
change» in our rtlatice potiliont; but thi» it hard to belieee, for wt thöuld 
haee leai Iheir tipper ipart above Ihe ice, I gasfd long and allenlieely 
milh our Fraunhofer teletcopt, al three milet' diilance, but law abiolulely 
no lemblance of whal a feie minulei befare wat »o appareat Manver- 
gleiche ixe Eraghinng von Suthcriand (eines Mitgliedes der Manascbait 
auf dem SchiiFe „Ladj Frankün") I, p. 357, in welcber übrigens von jenem 
wnnderbaren Erblieken and Verschwinden nicht die geringste Ändealung 
vorkommt 
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Peony richteten ihre Winterquartiere bei einander in der Afsi- 
slance-Bai ein. Obgleich. die beiderseitigen Geschwader nur etwa 
20 englische Meilen entfernt lagen, blieben sie doch bis zu den 
ersten Tagen des October ohne Nachricht von einaader, ungeachtet 
Veaay bereits am 18. Septbr. von einer Anhöhe die Schiffe des 
Capt An^Q bei der GrifQth-lnsel deutlich erkannte. Er hatte 
zwar im Laufe der nächsten Wolfen mehrere Male einen mit sei- 
nen Neofoundländer tJund«i bespannten Schlitten in Bewegung ge- 
setzt, um mit Petersen dem Austin'scheo Geschwader einen Besuch 
abzustatten, war aber Jedesmal theils durch die Rauhbeit des Land- 
cises, thdls durch das düstere Wetter zum Umkebreo genöthigt 
wordm •). 

Am 2- October sandte Capt. Austin drei verschiedene Slreif- 
partien mit Scblitl«i aus: Lieut M'Clintock ward beaufb'agt, in 
der Richtung der Melvitle- Insel einige Tagereisen weit vorzudriu' 
gen und dort iilr die Schlittenreise, welche im kommenden Früh- 
jahr unternommen werden sollte, Vorrätbe mederzulegeo ; Lieut. 
Aldrich sollte zu gleichem Zweck die Insel Lowther zu errei- 
chen suchen; Lieut. Mecham sollte auf dem Kiistenstricb von 
der Assistance-Bai bis zum Cap Martyr nach Spuren der Ver- 
missten forschen und zugleich nachsehen, ob Penny oder die Ame- 
rikiuter in Barlow-lnlet Unterkunft gefunden. Die crsteren zwei 
dieser Unternehmungen zeigten sich ganz erfolglos. M'Clintodt 
hatte das von ihm erstrebte Ziel der Bedford-Bai auf der Bathurst- 
Insel bei weitem nicht erreicht ; das sdilechte Wetter nBÜiigte ihn, 
drei Tage in seinem Zelte zu rasten; so konnte er nur 40 engl. 
Meilen weit vordringen. Die von ihm dort eingegrabenen Vor- 
räthe wurden im Laufe des Winters von den Bären ausgescharrt 
und verz^rt, Aldrich sah sich durch die Uindcmisse des Eises 
gcDüthigt, auf der nahen Somerville- Insel Halt zu machen und 
kehrte schon nach drei Tagen zurück. Dagt^cn brachte Alecbam 
bei seiner Rückkehr am 7. Octbr. die unerwartete und mit Freu- 
den aufgenommene Nachricht, dafs die drei Schifle „Fdix.", „Lady 
Franklin" uiid „Sophia" in der Assistance-Bai mit den Vorbc- 



*) Suthcrlaud J, [1. 392 imd noch einmal p. 412 
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reitUDgen zäm Winterlager beschäftigt waren *), wührend man dort 
erst jetzt die Nacliricht der Rückkehr der Amerikaner erfahren 
hatte. Als Penny hieranf am 17. Oetbr. mit seinem NeuFound- 
länder Gespann die Winterquartiere der GrifSth-Iosel i>£snchle, 
wurde er von der dortigen Mannschait aufs Freundlichste bewill- 
kommt"). Die SchlitteD-Expeditionen, welche im uächsten Früh- 
jahr zur Ausführung kommen sollten, wurden sofort wieder aufs 
Lebhafteste besprodien. Es war dem Capt Austin augenscheinlich 
erwünscht, däfs Pennj bei der alten Vorliebe Itir das Gebiet des 
Wellington •- Canals beharrte and daher seinem Geschwader die 
Nachforschungen in der Richtung der Melville- Insel und zum Gap 
Walker und weiterhin nach Südwesten ausschlief sli eh überlassen 
blieben. So kam man über diese wichtige Angelegenheit alsbald 
zu einer allseitig befriedigenden Auskunft und fortan wurde nn 
häufiges Verkehren zwischen beiden Geschwadern unterhalten "*). 
Der erwähnte erste Besuch des Gapt. Penny bei dem Austin- 
schen Geschwader wird dls Endpunkt sämmtlicher arktischer Ope- 
rationen liir das Jahr 1850 bezeichnet""). In der That war die 
Winterszeit längst aufs Entschiedenste herbeigekommen. Niemand 
koDDte zweifelhaft sein, dafs die Schiffe den Standort, an welchem 
sie eingefroren waren, vor dem Ablauf von 8 bis 9 Monaten nicht 
wieder verlassen würden. Die Anzeichen einer offenen. See, welche 
eine Zdt lang noch von d^n hüchsten Ilügelkuppen der Griffith- 
Insel in dunkler Ferne sichtbar gewesen waren,, und selbst die 
schmalen Wasserstreifen, welche letzthin wie dünne, zwischen den 
Eisfeldern sich hinziehende Fäden erschienen, verschwanden nach 



*) Capt. AaBtio's Beport vom 14. Juli 1851, und Osborn p. 139. 
Vei^l. Satherland a. a. O. Das Depot dea Lieut. M'CliDto9k war nacb 
AuHtirt's Bericht nur nngefSht 25 Meilen westwärts; die Angabe im Teil 
ist dem Tageliucbe von Osbom eutnommen. 

") ÜBborn p. 149: Tu our grtat joy, oa Ihe Ulk Od., Capt. Ptang 
cnnte ottr fron AiMittance harliottr. 

•") Penaj's Utter to Ihe Seeretarg «/ (ie Adatiralilif vom 12, April 
1851. Frequent communkatitm hai beea htld wilk Capt. Auttm't txpedi- 
lioit. — Die ßeiBebeachreilmiigeu von Oaboni, Markbun und Sulherland 
gedenken diesBi Verkehcens bis Mitte Februar nicbt; eine Angabe yon Os- 
bom p. 181 scheint ihm sogar zu widersprcclien. 
"") Osborn p. 149. 
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uad nach ^^zlich. Die ganze Natur schien nuDiaehr aller runden 
Formen entkleidet zu sein; Alles, was man sah, machte den Eint 
druck trostloser Erstarrung, zumal seitdem am 4. Novbr. die Sonne 
auf 92 Tage die Landschaften dieser Zonen nicht mehr erreichte. 
Und wenn auch jetzt noch hei cntwälktem Himmel in der Mittags- 
stunde der südliche Horizont in unaussprechliidi schSnera Farh«i- 
spiel erglänzte*), so verbreitete diefs doch über alle Gegeostände 
hios ein mattes Dämmerlicht. Aufserhalb der Schiffe herrschte bä 
stillem Wetter ein todtenglnches Schweigen, welches Jiur durch 
da« einiormige Aufkrachen in den Eismas&en zur Zeit der eintre- 
tend«! Flutfa unterbrochen wurde und — als starres Gegenbild 
des wohlthuenden Friedeos einer ruhigen Landschaft — den Ein- 
druck der traurigsten Wildnifs machte. Die wenigen Thiere, wel- 
che in den Tagen des Sommers diese Landschaft durchstrüfen, 
lagen im Winl^^chlaf oder hatten sich freundlicheren Laudschaf- 
teu zDgeweadet; nur Baren und Füchse machten sich noch ein- 
zeln bemerkbar; sie blieben ü&tr Landschaft auch in ihrer ticfea 
Verödung getteu. 

In der letzten Hälfte des Monats October säumte Capt. Austin 
nicht länger, die Schiffe zu -Winterhäusem einrichten zu lassen. 
Das obere Verdeck wurde mit einem Dach versehen und «inge- 
haust; alles beengende Gerumpel und Gegenstände, die auf dem- 
selben sonst noch umherstanden, wurden weggeräumt, um diesen 
Raum zu einem Tummelplatz der Mannschaft hei schlechtem Wet- 
ter amzuschaffen. Aufserdem wurde fleifsig überlegt und gern ge- 
währt, was sonst im Grofsen und Kleinen geschehen konnte, um 
den verschiedenen Schiffsräumen den Eindruck der Sauberkeit und 
Behaglichkeit zu verleihen. Für Erleuchtung war hinlänglich ge- 
sorgt und zum grofsen Bebageo der Mannschaft erwiesen sich die 



*) Vergl. Osborn p. IK: For lome time öfter ike tun had ceatei 
/o vi'nC our heaveni; tke »oulhem *itk of Ihe korison, for a fta koun at 
nao«, wat tlrongly illumititd, the itg being ihaded from dtep and roty rtd 
tkrottgh all tht mail delicalt linU of pink atid blue, until, in tht north, 
a coli blai$h-blaek Kovled angrily over the pale motmtaini teho in teid- 
ouiti loneliaeu, had drauni Iheir cowlt ef »aote around .... Aehnliclie 
Scbildcmngen uich bei Markhsm p. 70 und den übrigen ReUebcEchrei- 
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Oefen in Verbindung mit den Röhrcnzilgf^n und dem übrigen Heiz- 
apparate auf lange Zeit vollständig ausreichend, den grimmigsten 
F«iDd der arktischen Laiidschal^n von der Behausung der SehiGTe 
abzuwehren, indem überdtefs die Bedachung mit 2 Fufs dicken 
Scfanecbgen bedeckt und die Seiten durch Schneewläle' geschützt 
waren. Die obere Fläche dieser das SchiS rings einschiiersenden 
Sdineewälle wurde zu einer „Promenade" geebnet, die der Mann- 
schall an den schlimmoi Tagen, welche selbst den kleinsten Aus- 
flug unmöglich machten, vorzüglich zu Statten kam. Ndiendtn 
Schiffen wurden Löcher in das Eis gehauen, damit es hei .etwa 
eintretender Feuersnoth nicht an Seewasser zum Löschen fehlen 
möchte. Zwischen den Fahrzeugen waren Wegweiser und Pfahle 
eingepflanzt, um sie bei finsterem Wetter and Schneestürmen für 
gegenseitige Mittheilung«i und Besuche erreichbar zu machen: Die 
Fahrzeuge mit den in ihrer nächsten Umgebung sichtbaren Lebens- 
zeichen machten, aus einiger Entfernung gesehen, in der sonst so 
nnwirlhlidien arktischen Gegend einen unwiderstehlich ansprechen- 
den Eindruck; die eigenen Bewohner (lihllen sieh immer rigeothüm- 
lieh bewegt, wenn sie auf, Slreifzügen in der Umgegend den aus 
ihrem Winteraufenthalt emporsteigenden Rauch eriilickten oder von 
^nher schon die Stimmen des SchilTsvolks oder das Geräusch 
ihrer Arbeiten ihr Ohr trafen. Denn so weit es irgend möglich 
War, wurden täglicli kleine Ausflüge unternommen, obgleich seihst 
die umsichtigste Anwendung aller nur ersinnlichen KIridungs- und 
Sebutzmittel gegen die Kälte,°) — z. B. hohe Pelzhelrae, reich 
ausgefütterte Stiefdn mit dicken Korksohlen, Masken gegen das 
Erfrieren des Gesichts und besonders der Nase u. s. w. — keine 
hiDlünglicIie Sicherang vor Frostbeulen und anderen Leiden dieser 
Art darboten. 

Die dunkeln und einförmigen Tage dieses Wintcraufenthalls 
brachten es mit sich, dafs der Wirkungskreis der oberen Beamten 
durch besondere Aufgaben erweitert und durch übliegenbeilen ei^ 
schwert wurde, denen zu geniigen nicht nur die gcwisseohaftestc 
Aufmerksamkeit iind Sorgfalt, sondern auch die grÖfste Vorsicht, 

') Dftg Ifüberc über die (UmalB angewandten Kleid ungsmiUel bei Iff srk- 
liam p. 74. Oeborn p. 163. 
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hin und wiudcr selbst ein gewisses Mufs von Entsagung erheisehl«. 
Die Befehlshaber und Offiziere hatten während der ^MDteITast ohne 
Unterlass für die strengste Ordnung und R^nlichkeit in den Schiffs- 
räumen zu wachen und bei den ihnen anvertrauten Mannschaften 
schärfer als sonst auf eine angemessene Kleidung und Diät zu hal- 
ten.' Nicht mindejr waren die höheren Pflichten der Sorge Itir die 
Pflege und Hebung des religiös -sittlichen ElemeHts," die Anforde- 
rungen, dem geistigen Leben die entsprechende Nahrang zn bie- 
ten, in ein neues Stadium getreten. Vor allem Anderai aber drängle 
sich die Nothwcndigkeit, bei dem ScbifTsvolk eine heitere, mulh- 
volle und freundliche Stimmung auf jede statthafte Weise zu be- 
fördern, um so unabweis lieber auf, da der Einftufs so mancher 
niederdrückender Eriährungen und die zweifelhaften Aussichtco ih- 
rer Lage und ihrer Unternehmungen auf die Gesundheit und gei- 
stige Kraft in empfindlicher Weise nachtheilig zurii'ckzuwirkeii an- 
fingen. 

In allen diesen Beziehungen konnten die Aniiihrer der berühm- 
testen Entdeckungsfahrten der neueren und neuesten Zeit, vorzüg- 
lich Cook und Parry, zum Muster dienen. Diese hatten aus eige- 
ner Anschauung in ähnlichen Lagen sich fiberzeugt, dafs die wäh- 
rend einer solchen Rast erforderlichen Arbeiten und Leistungen 
heim SchifTsdienst nicht hinreichten, die Mannschall in einer heil- 
samen Thäügkeit zu erhalten, und durch ihre Einförmigkeit nichts 
weniger als geeignet waren, eine wohlthuende Frische und Munter- 
keit aufrecht zu erhalten. Es würde nicht ohne Interesse sein, im 
Einzelnen zu verfolgen, wie gewisse Arten der Aufheiterung und 
des Vergnügens für solche Winterlager nach und nach in stehen- 
den Gebrauch kamen-, und zu sehen, wie auch bei diesem Zweig 
der nautischen Disciplin oder Fürsorge ein gewisser cigenthümli- 
cher Entwicklungsgang nachweislich ist. Dahin gehörten vor Allem 
musikalische AufTührungen, Bälle und theatralische Darstellungen, 
die während des \'erlaufs der Franklin -Expeditionen unter Andern 
(len Mannschaften des „Plover" und „Herald" eine günstige Ge- 
legenheit darboten, die Eingeborenen 'an der Behrings -Slrafse zu 
ergötzen und heranzuziehen. Bei der dritten Entdeckungsreise des 
Capt. Parry (1824 — 25), an welcher Austin als erster Lieutenant 
des vielgenannten SchilTus „Fury" Theil nahm, erschienen zum 
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^atm Male auch MaskeDbälle in der Reihe dieser LnstbarkeitCD ; 
sie hatten sich für den Zweck der allgemeinen £rgStzung so vor- 
trefflidi bewährt, iak sie ftir die Geschwader des CapL Auittin 
auch jetzt wieder in Anwendung gebracht wurden. Die auCaer- 
ordentlich reiche Ansriistung und die erfinderische Thatigkeit der 
Mitglieder dieser Expedition bot fast immer hinreichende nnd oo- 
erwartet glückliche Mittel, am allen diesen Lustbarkeiten einen anf- 
heitemden Reiz zu verleihen. Auf dem Verdeck des Schiffes 
„Assistance" wurde ein „Royal Arctic TAeatre" eingerichtet, wel- 
dies bereits am 9. Novbr. 1850 eröffnet werden konnte. Die Zu- 
schauer wurden schon durch dea ersten Eindruck der Bühne höch- 
lich überrascht Der Anblick des Vorhangs, welcher GemSlde von 
Vasen mit Blumen und Früchten über dorisdien SSulen trug, ver- 
setzte die Phantasie in Gegenden, die zu den arktischen Winter- 
landschaften im stärksten Coutraste -standen. An beiden Seiten des 
Orchesters prangten Schneebildsäulen des Prinzeu von Wales nnd 
der K&niglicheD Prinzessin. Die Bühnenstücke wurden theils aas 
den mitgenommenen Büchern ausgewählt nnd in Sc^c gesetzt; 
theils auch mit zahlreichen Anspielungen auf Persönlichkeiten und 
Erlebnisse, auf besondere Vorfalle oder Erscheinungen der Tages- 
chronä, oft mit drastischer Genialität neu »funden. Die äufsere 
Ausstattung war sowohl hinsichtlich der Decorationen als der Co- 
slume fast immer glänzend, nicht selten freilich stark .überladen, 
aber dabei doch oft höchst sinnreich und originell. Selbst Theater- 
zettel*) mit humoristisch - pomphaften Ankündigungen fehlten nicht; 
sie wurden mit dem (lir die Shepperd'schen Ballons bestimmten Ap- 



*) Eid BUB Tortiegendcs Exemplar eioes solchen Theater- Zettels zur 
Soblnra-Voralellnng am 28. Febr. 1851 ist etwa eine Elle lang und 10 Zoll 
breit auf jenem lappigeo, dünoeD Papier von hervortretender bellgrüner 
Farbe gedrnckt; es giebt eine Probe der leicht verwehbaren uud auf dem 
Sdinee ' stark herrorBcheinendeu Papie ratreifen, weiche als Einlagen der 
Shepperd'schen Ballons (s. oben S. 139—140 Anmerkung) benutzt worden. 
— Die aaf diesem Zettel angekündigten Stücke sind: „Karl XII. auf seiner 
Heimkehr" und „Zero, or the Hazleguin lighl". In dem ersten Stücke 
trsteo Capt. Ommanne}', Lieat. Met^am und Lient. Cator als mitwirkend 
auf; das zweite war eine im Verlauf des Winters anfgekommene Panto- 
mimen-Gomödie, in trelcbei die Sonne asti dag Tageslicht' als gute Gei^ 
ster; — Zero (Personification der KSlle, Anspielang auf den Stand des 
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paral gedruckt, Für die Geschwader in der Assislance-Bai war auf 
dem Sctiiffe „Lady FraDklin" ebenfalls eine Bühne (man oannhi sie 
„Royal Comwallig Theatre") aufgeschlagen, deren Darstellungen 
aach seitens des Capt. John Ross und seiner O^ziere sich eines 
äeifsigen Besuchs und mehrfacher Aufmunterung erfreuten °). — 
Eine andere Quelle aDregeoder Abwechslung gewährte die Herans- 
gabe zweier Monatszeitungcn, welche — ebenfalls nach dem Bei- 
spiel früherer Polar-Expeditionen — aus Beisteuern des gesamm- 
ten Personals der Schifisgesetlscbaft zusammengesetzt und mit grofser 
Tbeitnahme gelesen wurden "). 

JVdteo diesen stehenden Unterhaltungen and Thätigfieiten gab es 
andere Beschätligungen, die wenigstens periodisch einen erfrischenden 
Reiz gewährten. In den ersten Zeiten der Winterrast war es ein 
Lieblingsvergniigen der lUatrosen und Seeleute, aus dem arktisdien 
Schnee, der durch seine Härte und Weifse sich zu Sculpturarbei- 
ten vorzüglich geeignet erwies, Häuser und Gebilde der mamiich- 
faltigsten Art zu formen. Die Reisebeschreibungen erwähaen ne- 
ben vielen sinnigen oder ergötzlichen Ausiiifarungen einzelner so 
geschmackvoll und fein ausgeführter Kunstwerke — z. B. einer 
ßritannia, einer Sphinx, eines Obelisken, verschiedener Thierge- 
stalten u. s. w. — bei deren Anblick man nichts mehr bedauerte, 
als dafs sich das vergängliche Material nicht in ein dauerndes ver- 
wandeln Itefs. 

Am 6. October wurde jenes Taubenpaar, welches durch seine 
Ankunft in England das Eingefroren • sein der Scliifie anzeigen 



Thermoaietera uater dem Gefrierpunkt [serii])^ Bär, Frostbeule, EUberg, 
Hunger, Scorbut, Fuchs als bäse Geister ia den pliaotastiBchsteu Costü- 
men auflraten. Dieses Stück hatte deu grörsten Anklang gcfundeji und 
ist inleTeBsant als BaschauUches ErzeugniTs der Situationen eines arktU 
sehen Winterlagers, füi' uns jedoch nur als Cariosität goaiersbar. Der 
Teit desselben ist in dem Werke von Markham (.Ftauklin't footUepi) 
p. 131 — 134 als Anhang abgedraekt. 

■*) Sutherland I, p. 127. 128. 

**) Diese Monatszeitungeu (ührlen die Titel: Aurora Borealit nnd II- 
luttrated Arctk Kewi. Sie haben als Curiasitülen in England später ihre 
Verleger gefunden; crstere ist in der ehemaligen Colbum'schen Buchband- 
Inng anter dem Gessmmttilel ^,4rctic MitceltaHitt", die letztere bei Acker- 
mann n. Co. erachieuen (s. Aihtnaeum 1852, p. 614). 
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sollte, mittelst eines KiirLehcDS in einem Bnllon, dessen Hülle nach 
24 Stunden von einem Ziindfaden aufgelöst werden mufste, bei 
günstigen] Nord -West -Winde aus der Ässistance-Bai entsendet; 
es bleibt immer eine merkwürdige Tbatsache, dafs eine derselben 
nach 3 Tagm — freilich ohne ihre Gefährtin und ohne die Nach- 
richten, welche man ihr mitgegeben — auf einem Wege von fast 
3000 engl. Meilen nach dem Taubenschlage der Mk Dunlop zu 
Äyr zurückkehrte '). — 

Vot Allem ^ber setzten sich die Mannschaften jetzt Für die 
Vermissten ia Thätigkeit. Nach dem Vorgänge des Capt. James 
Koss wurden wiederum Füchse eingefangen und mit zinnenien 
Halsbändern, denen benachrichtigende Papiere eingelegt waren, un- 
ter lautem Ausrufen, Schreien und Pfeifea des Schi&svolks wieder 
in die Wildnifs hinausgejagt **). Von Zeit zu Zeit liefsen die OfG- 



•) VergL u. A. MoTning Chrenicle 1851, 25. Nov. (Gal. Mitt. 27. 
Not. K.'2). Die Thatsacbe ist, abgcselicit loa den Zeitungen, in einer von 
Cbarlee Richard Weid am 15. Jan-. tS51 zu Londou gehBlteuen.Vorlesang 
IThe learch of Sir Jahn Franklin. A lectare. London, Beottef 1B51. TäS. 8.) 
erwälml. Vgl. Oaborn p. 174. Sutherland I, p. 403. Sonderliar ist es 
Jedocli, da(s die Erzälilungen über diese ThaUache abwcicLen, und daTs selbst 
in den Berichten des zu Ayr ersclieinenden localbialtes {AyT Oianrerl, so 
weit eich aus den demselben entlehnten MitlhcilaDgen erkennen läCst, der 
Charakter einer befremiUichcn Unbestimmtheit und Unklarheit bemerlbat 
ist. — Unter den Seemännern auf den arktischeu Geschwadern wurde da-, 
mala die MögHchkcit einer glücklichen Ankunft dieser Tauben stark be- 
zweifelt, da die Flugkraft ihrer Fittigo sehr gelitten hatte und aufBerdeni 
die Wirkung der damals berrschenden Kälte gefürchtet wurde. Bei einigen 
herrschte die Hoffunng, dafs sie auf den Walfischfahrern der Hudsonsbai 
eine Zutfucbt finden würden. 

••) Sutherland p. 411 — 12 erzühlt, dafs einstmals — wie es scheint 
am 17. Oct. — in der Assistancc-Bai ein Fnchs mit einem solchen Hals- 
bandc erwisclit wurde. Das Schiffsvolk war dab-ei iu der höclisfcn Auf- 
regung; Einige docblen nichts weniger als dais dieses Thier von der Mann- 
schaft des „Erebus" und „Terror'^ gekommen sein müsse — bis sich aus 
der Ansicht de« Halsbandes und der demselben eingelegten Urkunde ergab, 
dals es wenige Tage Vorher von den Schiffen 'des Capt. Atistiu entlassen 
watl — Osborn p. 176 — 78 hat es nicht Hehl, dafs dieses EinfongeanDd 
Aussetzen von Füchsen mehr nur als ein Spiel der Ergützung angesehen 
sei, als dafs man sich im Smst irgend einen Erfolg davon versprodien hSlie. 
Die anuen Tbicrc cnlfemtcn sieb, zomal wenn sie einmal die bessere Kost 
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ziere jene Shcpperd'schen Ballons emporsteigen, um durch sie be- 
druckte Papierstreifen in weiter Ferne auszustreueo. Angesichts der 
Thatsache, dafs Einlagen eines von dem Schiffe „Assistance" in 
Barlow-Inlet entsandten Ballons in einer Kntfcrnung von 50 engl. 
Meilen an der andern Seite des Wellington -Kanals (hei Point In- 
nes) wieder aufgelesen waren, gahen sich Manche der kbhaftesten 
Zuversicht auf den Erfolg dieser Erfindung hin, und viele Herzen 
wurden immerfort von der Hoffnung ^icwegl, dafs dadurch die 
Botschaft ihrer Anwesenheit zu Franklin oder seinen GeTahrteii 
gelangen werde. 

Der berkSmmlichen Sitte gemSfs wurden die Sonntage und 
die Feste des christlichen Kirchenjahres auf den Schiffen durch 
gemeinsamen Gottesdienst unter der Leitung der Befehlshaber und 
so viel als möglich durch Ruhe von der Arbeit gefeiert. Am 
Weihnachtstage vereinigten sich die Mannschaften des Austin'schen 
Geschwaders zu gröfscrcn Zusammenkünften, und liefsen ihre Ge- 
danken und Erinneningen \intpr dem Eindrucke der heimathhcheti 
Gebräuche und Gerichte beim gemeinsamen Mahl am häuslichen 
Heerde und in der Mitte ihrer Familiim und Freunde schweifen. 
Gapt, Penny feierte diesen Tag auf dem Verdecke seines Haupt- 
schiffs durch eine offene Tafel, hei welcher audi John-Ross mit 
seinen Gefährten erschien. Nicht minder gedachte jnan der politi- 
schen Erinnerungstage. Am 22. Oetoher wurde der Jahrestag der 
Seeschlacht von Trafalgar festlich begangen und am 5. November 
das Guy-Fawkes-Bild verbrannt, während zahlreiche Raketen aus 
den beiden Geschwadern der GrifGth- Insel und der Assistance-Bai 
zugleich als Signale gegenseitiger Begrüfsung emporstiegen. — 

Mit grofser BereiLwifligkell wurde den Seemännern and Ma- 
lrosen tagtäglich Mufsc und Gelegenheit verslatlel, die zahlreichen 
Bücher, welche von religiösen und gemeinnützigen GeselischafWi 
der Expedition überwiesen ' waren, zu erbauender und belehrender 
Lecture zu benutzen, dagegen jedem Müssiggang nach Kräften gc- 

der Scbiffe geaoascn halfen, nicht wieder aus liet NSbe deraelbcn; in der 
Regel fielen sie, dem Berichte Osbom'a znfolge, in einer der ersten Nachte 
mit ihren Halsbändern irieder in eine der ausgealellten Fallen und wurden 
dann als gute Prise getödtet, enthäutet nnd — packtd away, to ornamenl, 
at tome future dag, tbe neck of teme fair duldnea. 
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wehrt. In den verschiedenen SchiSsiüumen sab man Mäoncr bald 
mit Studiren oder Lesen, bald mit Schreiben oder Rechnen, bald 
auch, mit Zeichnen beschäl^igt Zu verabredeten Stunden sammel- 
ten sich Kreise von Zuhörern zu den Vorlesungen oder Vorträgen 
der OFSziere oder Aerzte. besonders über Geographie, Nautik und 
Naturkunde. Für gewisse Abende waren förmliche Lectionen Dach 
Art der Schulen eingerichtet. Daneben bildeten sich roebr oder 
minder regelmäfsig Gruppen und Kreise, weldie sich dem Zng^ 
einer freieren, of\ höchst aufgeweckten und lehrreichen Uaterbaltung 
iiberliefsen. Bei einer ScIiifTsgesellscbalY, deren Mitglieder zum 
Theil schon Reisen um die Welt gemacht oder die entferntesten 
Gegenden der Erde für verschiedene Zwecke besucht halte, konnte 
in der That der StoS zu belebenden Gesprächen und anregendem 
Austausch der Erfahrungen niemals ausgehen. Aber obgleich, ne< 
ben diesen Anstalten oder Gelegenheiten zum Verzügen und Zeit- 
vertreib, zumal in den letzten Abendstunden auch Spielkarten, 
Schach'- und Damenbretter nicht fehlten, um dem gcselbgen Leben 
und Treiben alle nur mögliche Abwechslung zu gewähren und 
den wie man sagt unaufhörlich lauernden Feind, die Langeweile, 
auf keine Weise aufkommen zu lassen : so ist es eine desto merk- 
würdigere psyi^ologische Erfahrung, d»fs diefs nicht ganz gelingen 
wollte. Von den Plagen der Kälte und des Hungers bliebe 
die Geschwader ziemlich verschont, der Gesundheitszustand liefs 
kaum etwas zu wünschen übrig (auf dem Schiffe „Felix" zeigten 
sicJi jedoch einige Anfälle von Scorbut): allein die Leiden einer 
tödteaden Monotonie liefsen sich an jenen sonnenlosen Tagen alier 
angewandten Gegenmittel unerachtet nicht ganz mederkSmpien '). 



*) Osborn p, 169: MoTtolony wai out eaemy, and to kill time our 
enäeavour: kardihip Ihere wai tione; foT alt we underwent in winler guar- 
ttrt in ihe thape of cold, hutiger, or danger, «tat aoltiniary. Monolong, 
at I-again rrpeat, tca» Ihe only ditagreeablfpart of our winlering «( 
Gri/ßth'* Iiland. — Etwas abweichend Sntherland p. 463 in seinem 
Bericht über das Peiin3'''ache Geschwadei: Winter vat notr avtr ; mtd iri- 
Ihough i't maj/ kave been detignated gloomy. I am »are Ihere wa* nene 
in our Expedition who could »ay that it bad left impreuioni of ghotn, 
or of anything ditagreeahle or repiignaat to the feelingi, thal would le«d 
to encourage any ditlike to a repetiiion of il. VergL p. 446. 
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Daher wurde in der Mittagstuodc des 7. Februar die Stentor- 
stimme des Hochbootsinanns , der v»m Mastkorbe aus das Ereig- 
nirs des Wiedererscheinens der Sonne naeh der langen Nacht ver- 
kündigte, von der ganzen Schiffsgesel Ischart mit unbeschreiblicher 
Freude vernommen, und es war der bezeichnungsvolle Ausdruck 
eines fainreissenden Gemeingefiihls, zu sehen, wie Alte im fröhlich»! 
Gedränge und in begeisterten Hoffnungen auf den Strickleitern des 
Takelwerks emporzuklimnien suchten, um den Glanz des neuen 
I,ebens, das sich jetzt mit einem Male zu eröffnen schien, durch 
eigene Anschauung zu begrüfsen. 



Unternehmungen der Geschwader von Austin und 
Penny im Frühjahr 1851. Rückkehr nach England. 

Die Wiederkehr des Tageslichts gab den Berathungen und 
Vorbereitungen jener Schlitten-Expeditionen, über welche schon 
im Herbst zwischen Austin und Penny eine allgemeine Verabredung 
getroffen war, einen überalt sichtbaren Aufschwung. Fortan bil- 
deten sie bei sämmtlichen Mitgliedern den Mittelpunkt alter ilurer 
BcschSßJgungen und des gegenseitigen Gedankenaustausches. Die 
Offiziere des Austin'schen Geschwaders versammelten sirh tägiich, 
um jeden einzelnen Punkt der Leitung und Ausrüstung dieses Un- 
teraehmens in Ueberlegung zu ziehen. Die iilirigen Mitglieder der 
Expedition bot£n unaufhörlich allen ihren Scharfsinn auf, um 
zweckmäfsige Transportmetboden zu ersinnen und sich über den 
dabei erforderlichen Bedarf im Ganzen wie im Einzelnen klar zu, 
werden. Von allen Seiten wurden Versuche angestellt, um die 
Haltbarkeit der Apparate zu prüfen, um das Vcrhältnifs der mensch- 
lichen Kraft gegen das Gewicht der fortzubringenden Last abzu- 
messen, und die Erleichterung des Ziehens, welche sieh durch An- 
wendung von Segeln und fliegenden Drachen gewinnen liefs, zu 
erprohen. In der letzten Hälfte des Februar erwachte ein lebhaf- 
tes Verkehren zwisdien den beiden Geschwadern, obgleich das Un- 
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gcmacli des Reisens während des arktischen Winters anf dieser vcr- 
hältDirsmäfsig kurzen Strecke*von 20 engl. Meilen, welche Peter- 
sen mit dem Gespann seiner Hunde ein paar Mal in 3 bis 4 Stun- 
den zürficklegte, durch Frostbeulen, Durst und lähmende Ermüdung 
schwer empfunden wurde. Als am 26. Febr. in der Assistqnce- 
Bai Theaterzettel und Einladungen zu der auf den 2B. Febr. an- 
gesetzten Schlufsvorstellung auf der Bühne des Schiffes „Assistance" 
ankamen, machte sich Commander Phillips des folgenden Tages 
mit 10 Mann auf den Weg zur GrifBlfa-lnscl. Gleichzeitig traf 
die Nachricht einer General -Versammlung der Offiziere Austin's 
ein, welche in den ersten Märztagen stattfinden und die Haupt- 
punkte der Srfilitlen - Expeditionen zu einer definitiven Erledigung 
bringen sollte. Niemand hegte ein lebhafteres Ycrlangtn, an diesen 
Discussionen Tbeil zu nehmen, als der alte Capt. John Ross, der 
sich jetzt von einer Krankheit, welche ihn im Lauf des Winters 
überfiel, vollständig hergestellt fiihlte. Er hatte über den Beginn 
und die Organisation der Scblillen - Expeditionen seine eigenthüm- 
licben Ansichten, die er bei einer so entscheidenden Gelegenheit zur 
Geltung zu bringen wünschte. Es ist ein sprechender Beweis des 
damaligen freundlichen Einvernehmens zwischen den Männern, de- 
ren Ansichten einige Monate vorher in erklärtem Gegensatz stan- 
den und bald nachher durch ein unabsehbares Zerwürfnifs getrennt 
wurden, dafs Capt. Penny sich gern erbot, den Capt. Ross durch 
Petersen mit seinem Neufoundlä n der Schlittengespann hinübergelei- 
ten zu lassen. Diese Fahrt wurde jedoch vereitelt. An dem fiir 
dieselbe bestimmten Tage erhob sicli ein so furchtbares Schneege- 
stöber, dafs jeder Gedanke der Ausführung aufgegeben werden 
mnfsto und John Ross zu seinem gröfsten Milsmuth sich gcnStbigt 
sah, auf die Theilnahiae an jener Versammlung zu verzichten *). 
Am 5. März waren die Berathungen in dem Winterlager der 
GrifEth - Insel , so weit vorgeschritten, dafs Capt. Austin ein förm- 
liches Programm der von ihm vorbereiteten Schlitlenreisen an Penny 
übersenden und sowohl über das Ziel und die Richtung derselben, 
als au^i über die Belastung der Schlitten und über die Verpfle- 
gung und Kleidung der Mannschaft, so wie über die vereinbarten 



•) Sutherlund I, p. 49l. 
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Ansätze im Einzelnen die ausßllirlicbsten Mitthcilungeo machen 
konnte. Aber auch Pmny liefs es seinerseits nicht fehlen, iiinf 
Tage später die von ihm in allen diesen BeziehnDgcn gefassten 
Beschlüsse dem Capt. Austin zu überschicken "), , Bei der Ver- 
gleichung der Sätze, welche von den beiden Befehlshabern ange- 
nommen waren, ergeben sich mannichfache Abweichungen, die theils 
durch den verschiedenen Charakter der beidenieitigen Mannschaften, 
theils anch wohl durch die Verschiedenheit der Ausrüstung be- 
dingt oder doch erklärlich sein mögen. Capt. Austin hatte vor 
Pennj besonders eine zahlreichere Maonschatl und höher gebildete 
Offiziere voraus; abgesehen hiervon kam ihm wesentlich zu Stat- 
ten, dafs sein Schlittengerälh in den Werkstätten der Schiffswerlle 
zu Woolwich aus dem bewährtesten Material mit der gröfsten 
Sorgfalt und Zweckmäfsigkcit angefertigt war, und nur der Zu- 
sammensetzung oder Aufstellung bedurfte, um sogleich In ßeweguug 
gesetzt werden zn können"). Dem Capt, Penny dagegen wurde es 
aufserordentlich vortheilban:, dafs ihm noch gelungen war, seine 
Schiffe in dem geschützten Hafen der Assistance-Bai unterzubringen, 
in welchem sie sich selbst überlassen bleiben konnten, während Au- 
stin's Sdiiffe im Packeise eingefroren waren und gegen die Even- 
tualitäten einer plötzlichen Bewegung in den Eismassen durch eine 
ziemlich starke Besatzung Zurückbleibender gesichert werden mufs- 
ten. Ein anderer Vorzug fiir Penny waren die starken Neufound- 
länder Hunde, mit welchen er wenigstens zwei Schlitten bespannen 
und' in diesen weit schneller und leichter vorwärts kommen konnte, 
als wenn sie von Männern gezogen wären *"). Endlich war es 

•) Daa Programm des Capt. Aastin und die Benachricbtigang des 
Capt. Penny (vom 10. März) a. Parliam. Paperi 1852, Vol. L, p. XL f. — 
£■ mag hier zngleich angetuhrt werden, äatß auf die Mitwirkung des Oapt. 
John RoBS bei diesen Sohiitten-Unlemehmungen nicht gereohnet werden 
konnte, da er für dieselben gar nicht ausgerüstet und Heine Mannadiafi zn 
■chwsch war. 

") Vergl, die detaillirten Beschreibungen bei Osborn p. 195, Mark- 
ham p. 82 Mote, — Ueber die Penny'schen Selilitten a. Sutherland II, 
p. 6; vergl. 1, p. 452, wo auf die Schwierigkeiten and Mittel der Anferti- 
gong wührend des Winters hingewiesen wird. 

***) Ueber die Anwendbarkeit der mit Händen bespannten Schlitten bei 
grfifseren Reisen a. Sntherland I, p. 495 f. Eine Suteerst lebendige Schil- 

14 
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auch ein eriieblichw Umstand, dars Peimy doch im Wesentlichen 
nichts weit«- als die Küsten gebiete des Welliagtoq-Canals zu er- 
Torscfaen hatte, wogegen Capt Austin genöthigt war, seine Mann- 
schaft nach zwei bis drei weit aus einander laufenden Richtnngen 
hin zu vertheilen. 

Die Schlittenoperationen *), welche von dem Austin'schen Ge- 
schwader bestritten werden soDten, zerBelen in drei Abtbeilungen: 

1) Capt. OmmaDoey erhielt den Auftrag, sich mit 7 Schlitten 
(im Ganzen mit den AnFilhrern 52 Mann) gegen das Cap 
Walker zu wenden und von dort in südwestlicher und 
westlicher Richtung weiter vorzudringen. 

2) Lieut. Aldiich sollte mit 2 Schlitten (im Ganzen 16 Mann) 
auf dem noch unbekannten Canal im Norden der Insel Byam 
Martin nordwärts vordringen. 

3) Lieut. M'Clintock sollte mit 5 Sdilitten (im Ganzen 36 Manc) 
die Mel vi tle - Insel erforschen. 

Es läfst sich nicht leugnen, dafs jede dieser Richtungen in 
dem Gesammtsystem der Nadisuchungen eine gewisse Bedeutung 
und selbst einige Wahrscheinlichkeit hatte, wenn auch nicht zu 
im Vermissten zu filhren, so doch auf deren Spuren htnzuleiten. 
Das Cap Walker war selbst von Penny im vorigen Herbst, wie- 
wohl vergeblich erstrebt, da Franklin dem Woctlaut der ihm ertheil- 
tcn Instruction zufolge angewiesen war, von hier aus zunächst die 
nordwestliche Durchfahrt zu erstreben. — Lieut. Aldrich glaubte 
sieb der Hoffnung biDgeben zu können, dafs er auf den Weg tref- 
fen werde, den die Vermissten, im Fall sie durch den Wellington- 
Canal gegangen waren, nach der Behrings -Strafse hin eingeschla- 



deniug des Hergangs bei einer Bolchen ScLlitt«nrabrt mit Haudea bei Os- 
bora p. 190 F. 

*) Ueb«r die Ptlue und Zariiatongeii iur diese Scblitten-Eipediliotien nnd 
über ihre Aasfiibrang im Einzelnen geben die Pari. Pap. 1853, Vol. L, ein 
SntserBt Teiches Material. Sowohl die Anaichteii and Ratbacblfige der vet- 
■chiedenen Offiziere — unter weichen M'Clintock in dieser Beziehung Tor- 
zugsweise beacbtenswerth erschien, da er im Jahre 1849 nnter Cspl. James 
Roas »olohe Operationen ausgeführt hatte — als auch ihre Berichte sind in 
diesen Band aufgenonimeu. Es darf kaum noch bemerkt werden, diTs die 
letzteren mit den hinüagefiigten Karten nnd landBohaftlichen Skizzen einen 
wichtigen Beitrag zur Erkundung der arktischen Regionen liefern. 
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geo hatten. ~ Lieul. M'CliDtock richtete seioe Fahrt zwar auf ein 
Ziel, von welchem Franklio abgemahnt wurde; allein es war doch 
leicht denkbar, dafs unvorhergesehene Umstände und neue Erfah- 
rungen zusammengewirkt hatten, die Vermissten nach diesem von 
Parry im Jahre 1819 besuchten Punkte zu führen. Namentlich 
Lalle Capl. John Ross schon 1847 die Ueberzeugung ausgespro- 
chen, dafs Franklin auf der Melville - Insel eine Zuflucht gesucht 
habe und dort der von ihm (Capt Ross) angeblich zugesagten 
Rettung harre ; die obwaltende Ungewissheit war diesen Vermuthun- 
gen günstig und er war von Neuem zu denselben zurückgekehrt, 
als auch von ihm die Unwahrheit der' Aussagen Adam Beck's in 
Folge der Erkundung des Wolsteuholme- Sundes nicht mehr be- 
zweifelt werden konnte. — Die Ausführung dieser Pläne und die 
Organisation der Scblittenzüge hatte indefs viele Schwierigkeiten, 
auf welche wir vor Allem einen Blick zu werfen haben. 

Die Befehlshaber licfsen es sich sichtlich angelegen sein, diese 
Schlitten-Expeditionen, die mit unendlichen Beschwerden, Anstren- 
gungen und Entbehrungen aller Art verknüpft waren, durch eine 
anziehende und imponirende Ausstattung äufserlich zu heben. Wie 
abenteuerlich und seltsam es auch erscheinen mag, so ist doch er- 
klärlich, wie es dahin kam, dafs gerade auf diese Episode der 
Rettungsversuche (Ür Franklin und seine Gefährten die in den Er- 
innerungen des Volks umgehenden Bilder des Ritterthums und der 
Kreuzzüge, mit weldien wir diese Fahrten und Kämpfe of^ nnd 
gern verglichen sehen, eine cigenthümliche Anwendung gefunden 
haben. Jeder der 15 Schlitten, welche Capt. Austin ausschickte, 
erhielt nämlich seine eigene Flagge, die während der Fahrt dem 
oberen Verdecke entflatterte und deren Abzeichen, Farbe oder In- 
schrift von der zugehörigen Mannschaft mit Bedeutung, ja selbst 
mit einem gewissen freudigen Stolze betrachtet wurde; und man 
wird immerhin eine Merkwürdigkeit darin erblicken dürfen, dafs 
das Malteser - Kreuz , das Sl Georgs -Kreuz und eine Anzahl an- 
derer Ordensinsignien neben den Wappen einiger englischen Graf- 
schaften in den arktischen Einöden entfaltet wurden '). Aufserdera 



*) Vergl die Tollsläadige Uetieraicht in den Parliam. Papen 1652, 
■ L. Adiiliönal Faperi p. 11. 12. Es dflrTle bei einigen der hier 
14" 
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führte jeder Schlitten ein beieichnendes Motto, welches den MäD- 
nem als Wahlspruch mitgegeben wurde '), Es lärst sich gar wohl 
denken, dafs Aenfserlichkeiten dieser Art, in welchem Lichte sie 
dem FemsleheDden audi erscheinen mögen, den Eindmclc eines 
frierllchen Ernstes machtrai, dafs sie selbst dazu beitragen konnten, 
ein gewisses Selbstgefbhl zu erwecken, oder den IVIuth und das 
Feuer der Begeisterung bei Denjenigen aufrecht zu erhalten, welche 
im Schweifse ihres Angesichts jene schwer beweglichen Fahrzeuge 
oft unter Schneegestöber und widrigen StiirroeD über unwegsame 
Klipi>en dabin schleppen mufsten. Dem unter ihnen herrschenden 
humoristischen Hange zu Personificationen entsprach es ganz, auch 
das gegenwärtige Unternehmen als einen Act des Kampfes aufzu- 
fassen, der für Franklin und die Seinen gegen die arktischen Ele- 
mente geführt wurde, und in diesen ihre persönlichen Feinde zu 
erblicken"). — Neben jenem Fla^enzeicben und Motto war jedem 
Schlitten noch ein besonderer Name gegeben, und es ist gewifs 
nicht ohne Erfolg gehlieben, dafs guch für diesen Zweck Worte 
gewählt wurden, die in den Erinnerungen und Anschauungen der 
Mäuner einen bedeutsamen Wiederklang hatten, z, B. „Lady Frank- 
lin", „Enterprise", „Parry", „Grinnell". 

Wenn die Anliihrer der Schlitten -Expeditionen sich hierbei 
der Anschauung hingeben mochtoi, dafs die Schlitten — in ähn- 
licher Weise, wie man wohl das Kameel als Schiff der Wüste be- 
zächnet hat — bei diesen arktischen Nachsuchungsreisen die Stelle 
der Schiffe vertraten : so ist ein solcher Vergleich nicht ohne einoi 
augenfälligen Schein von Wahrheit. Denn die Schlitten gewährten 
den Reisenden ausschliefslich die Möglichkeit weiterer Reisen in 
jenen mit Eis nnd Schnee bededtteo Landschaften, die keinen Le- 
braisunterhalt irgend einer Art und kein Obdach, geschweige denn 
irgend wo eine menschliche Wohnstätte darboten. Man konnte 



wiedergegebeoeo Abbildungea heraldische Stadien erroTdern, am sie gen»n 
zu beitimmeii. 

*) Z. B. „Domine dinge niu"; — „Nil äe^erandum"; — „Faith/al 
and firm"; — „Pertevere lo the end"; — „Seguor juvare" ; — „Retpiee 
>«n"a.«.w. 

•■) Osbom p. 217: TA<y ipete ef eeld ai „Jack Frott" a rtal lan- 
gible fot, tritk vkom ihey eould combat and would matter. 
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mit Recht sagen, dafs voa diesen Fahrzeugen allein das Fortschrei- 
len und selbst das Leben der Reisenden abhing; der Bruch eines 
Schlittens hätte unter Umständen den Untergang der' Mannschaft 
UDabwendbar nach sich ziehen müssen. Diese Fahrzeuge enthiel- 
ten in der That jeglichen Bedarf, wenn auch nur im bärglichen 
Zuschnitt für eineo nach Wochen und Tagen ängstlich bemessenen 
Zeitraum: die Nahrungsmittel und die zu deren BereilUDg und 
Genufs erforderlichen Utensilien und. Vorräthe, daneben die Arz- 
neien, chirurgischeu Instrumente und Apparate; die Wäsche und 
die Reserve-Kleidungsstücke, da auch diese unter Umständen un- 
entbehrlich werden konnten; ferner die Zelte*), welche zur Zeit 
der Rast und des Schlafes ihnen Obdach gaben, und die Hülfs- 
mittel zum Aufschlagen derselben ; die Werkzeuge oder Geräthe für 
die Arbeiten im Schnee und Eis, welche zur Herricbtung eines 
Zeltplatzes erfordert wurden; die Maclintoshdecken , welche als 
Unterlage der Schlafstätte auf dem Boden oder aber der Schnee- 
decke ausgehreitet wurden, . die etwa 7 Fufs langen aus wollenen 
Decken zusammengenähten Säcke, welche, indem sich die Männer 
mit ihrer vollen Kleidung mit Ausnahme der Stiefeln gleichsam 
hineinsteckten, die Stelle des Bettes vertraten. Dazu kam liir je- 
den Schlitten ein Sebiefsgewehr, ein Sextant, Schreibzeug und Cj- 
linder, um an geeigueten Stellen Urkunden ihrer Anweseubeit nie- 
derzulegen, und tausend Kleinigkeiten, deren der civilisirte Mensch 
nicht enlrathen kann. Alle diese Erfordernisse waren auf das Ge- 
naueste ermittelt, festgestellt und berechnet Mit unglaublicher 
Sorgfalt war vorgesehen, dafs kein zur Sicherung des Lebens und 
der Gesundheit unenth ehrlicher Artikel fehlte; mit der strengsten 
Conseqnenz war ausgeschieden, was sich irgendwie als üherflüssig 
ergab. Auch auf die Hülfsmittel, welche zur Erleichterung des 
Bewegens gereichen oder gegen plötzlich antretende Hindernisse 
der Fahrt erfordert werden konnteu, wurde mit Umsicht Bedacht ge- 
nommen. Jeder Schlitten war mit einem Segel ausgestattet, wel- 
ches bei günstigem Winde der Arbeit des Ziehens einen beträcht- 

>} DisK Zeltf waren 6 Futs breit, 6 FuTs hoch und 8^ Fufs lang. 
Es wird bemerkt, daTs die Breite in Folge des Einlaufens der Seiten auf 
dem Eise sieb beinabe am einen Ful^ venoindeite nnd daher in Wirklich- 
keit höchatens i Fufe 2 Zoll betrog, Markhan p. 81 Anm. 
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Heben Vorschub leistete; hin und wieder liefs man groFseDrachea- 
gebilde emporsteigeQ, die den Lauf des Fahrzeugs beförderten und 
zugleich den Gefährten io der Feme auf weite Strecken bin zum 
Signal dienten. Endlich fehlten auch tragbare Böte zur Ueberfahrt 
des offenen Wassers, welches etwa in den. Weg kommen mochte, 
bei dieser Ausrüstung nicht; sie waren aus Gutta-Percha oder 
geölter I^inwand aDgefertigt und wurden auf den eisernen Stäben 
befestigt, welche an den vier Ecken des Schlittens angebracht wa- 
ren; man sah es als eine sehr glückliche Auskunft an, dafs sie 
während der Fahrt als Oberdecke des Schlittenhauses dem Inhalte 
desselben zugleich den erspriefslichslen Schatz gewährten. 

Nichts würde indefs täuschender sein, als weaa man unter 
diesen Schlitten sich schlanke, gleichsam spielend bewegliche Fuhr- 
werke vorstelleQ möchte. Vielmehr vereinigten sich in ihrer gan- 
zen äufseren Erscheinung der Eindruck dauerhafter Solidität mit 
einer in die Augen fallenden Schwere, Gedrücktheit, Massenhaftig- 
keit. Diefs zeigt sich schon aus den Abbildungen, welche die 
Reisewerke liefern '), und selbst bei der obn^ch liebsten Erwägung 
dessen, was damit geleistet werden soUle, ergiebt sich sogleich, 
dafs das nicht anders sein kannte. Man denke sich jene 12 Fafs 
langen, 1 j Zoll dicken, aber nur 8 bis 11 Zoll hohen, mit Eisen 
beschlagenen Läufe, wie sie auf ihren 2^ Fufs breiten Queerhöl- 
zern, ein verhältnifsmafsig niedriges, zu einer unförmlichen Länge 
ausgedehntes Gestell trugen, innerhalb- dessen alle jene Vorrathe 
und Erfordernisse zusammengepackt waren. Das Gewicht des ei- 
gentlichen Ballasts betrug nicht weniger als 440 Pfund; mit Ein- 
schlufs der Mundvoiräthe auf 40 bis 42 Tage kam auf jeden der 
6 oder 7 Männer, welche den Schlitten ziehen mufsten, eine Be- 
lastung von 201 bis 204 Pfund; und diefs war bei den vielen 
Hindernissen und Schwierigkeiten der Wege auf dem nur selten 
glatten und ebenen Eise und auf den unter allen Umständen nichts 
weniger als gebahnten Küsten schon ein sehr hoher Satz. Sehr 
schwer liefs sich sagen, wie viele Meilen anf diese Weise täglich 
zurückgelegt werden könnten; neben der Beschaffenheit der Wege 
kam hierbei auch Wind und Wetter in Anschlag, durch welche 



*) Oiborn die Tafel zu p. 204— 5. 
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bisweilen Unterbrechungen für eisen Tag uod selbst filr mebrere 
Tage imverateidlich wurden. Da man jedoch hierüber einen Au- 
haltspunkt gewinnen zu müssen glaubte, vereinigtea sich die Gut- 
achten der OiEziere aaf Gnmd der Ergebnisse bei den Probefahr- 
ten zaietzt dahin, dafs im Durchschnitt flir jede Tagerdse eine 
Strecke von 10 engl. Meilen anzunehmen sei. 

Da es nun unerlässlicb erschien, in mehr als einer Richtung 
wo möglich mindestens 300 bis 400 engl. Meilen weit vorzudrin- 
gen, wurde ein fbrinliches System von Hülfs- oder Proviantschlitten 
erdacht, dessen Grundziige wir zuvörderst an einem speciellen Bei- 
spiel in der Kürze uns anschaulich zu machen v^sachen müssen. 

Vor Allem war es als nothwendig erkannt, die Richtung im 
Süden und Südwesten jenseit des Cap Walker auszukundschaften, 
und dem Capt. Ommanney wurden, indem ihm die Leitung dieses 
Unternehmens übertragen war, sieben' Schlitten zur Verltigung ge- 
stellt Als erste Station dieser Expedition wurde das Cap Wal- 
ker angenommen, welches von der Griffith-Insel aus in 5 bis 6 
Tagen zu erreichen war. Daher wurde während dieses ersten Thei- 
les der Fahrt der eine jener sieben Schlitten ausschliefslicb darauf 
verwendet, die ijbrigea sechs mit dem zu den täglichen Mahlzeiten 
erforderlichen Mundvorrath zu versorgen , und zugleich mit der 
Weisung versehen, von dort zu den Schiffen zurückzukehren, neue 
Vorräthe einzunehmen und dieselben an einer bestimmten Stelle für 
^e Verproviantirung der übrigen Mannschaften bei ihrer Rückkehr 
zu vergraben. — Durch: diese Auskunft waren daher sechs Schlitten 
in den Stand gesetzt, vom Cap Walker aus nicht blos mit voll- 
ständigen Vorräthen aufzubrechen, sondern sie brauchten auch bei 
ihrer Rückkehr nur bis zu demselben Punkte auszureichra, da sie 
sich darauf verlassen konnten, daselbst neue Vorräthe zu finden. 
Diese 6 Schütten theilten sich bei der. Weiterreise in drei Partien ; 
es war bestimmt, dafs je zwei Schlitten sich 10 Tage lang (mithin 
— jede Tagereise zu 10 engl. Meilen berechnet — auf eine Strecke 
von 100 engl. Meilen) zusammenhalten sollten, und zwar in der 
Weise, dafs der eine lediglieh als Begleitschlitten zur Verprovian- 
tirung des anderen benutzt, und angewiesen wurde, demselben 
nicht nur unterwegs alle erforderlichen Lebensmittel zu gewähren, 
sondern auch auf dem nach 10 Tagen errichten Punkte för dessen 
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Rücbkehr einen cehtitägigen Proviant einzugraben. Damit hatte 
der Begleitschlitten seine Aufgabe erfüllt; er hatte nun nichts wei- 
ter zu than, als mit dem ihm noch übrigen zehDtÜg^gen Proviant 
zum Gap Walker umzukehren, dort den bereits wieder vorfindlir 
chen Proviant aufzunehmen und sich zu den Schiffen zurückzu- 
wenden. — Für die übrigea drei Schlitten war aber so viel er- 
reicht, dafs sie auf einem 150 Meilen von der GrifBth - Insel ent- 
fernten Punkte mit noch vollständigen 40t3gigeD Vorrätheo ihre 
weiteren Operationen begannen, und an demselben Punkte hei ihrer 
Rückkehr die weiter erforderlichen Vorräthe vorfanden. Sie waren 
in den Stand gesetzt, mit einer erlesenen, möglichst rüstigen Mann- 
schaft (denn Diejenigen, welche gelitten hatten, wurden bei den 
zurückgehenden Begleitscblitten untergebracht) noch 20 Tage oder 
200 engl. Meilen, mithin im Ganten auf 350 engl. Meilen von 
der GrilElh-Insel vorzudringen. 

Nachdem diese Mafsregeln beschlossen waren, konnten über 
die Bestimmung des Zeitpunktes für den Aufbruch der Schlitten- 
Expeditionen kaum noch Zweifel obwalten. Denn einerseits mufste 
die Rückkehr derselben spätestens bis Ende Juni erfolgen, weil 
das Aufgehen des Eises, wenigstens in einzelnen Theilen des Mee- 
res, von da ab mit jedem Tage zu erwarten stand; undererseits 
waren zur Hin- und Rückfahrt mindestens 70 bis 75 Tage er- 
forderlich, wenn der westliche Theil der Melville -Insel, wo man 
den sogenannten Winterhafen (Winter Harbour) als einen der 
wahrscheinlichsten Zufluchtsstätten Franklin's ansah, erreicht wer- 
den sollte. Demnach schien es unmöglich, diese Reisen, der drin- 
genden Mahnoog des Capt. John Ross zufolge, bis zur -zweite 
Maiwoche aufzuschieben *) ; vielmehr wurde auf Grund einer ein- 
fachen Berechnung erkannt, wie uneriSsslich es war, schon im 
April und wenn irgend möglich schon in der ersten Hälfte dieses 
Monats von den Schiffen abzufahren. 

Am 10. März erliefs CapL Austin einen an die Offiziere, See- 

*) Die MotiviiDng diese« Raths ist merkwürdig genug: Sutherland 
I, p. 494: Sir John (Bobs) to impreu Ihem wifh Ihe iiuportatice of not 
leaving their ihipt before fhe ueond uttt in ."Hat, for btfort that Urne 
thty might exptct lower temperatitrei Iha»' — 25 ° , at iphich he lay* tht 
human blood fret%ei. 
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• und Matrosen seiner Expedition gerichteten Tagesbefehl"), 
in welchem er bedentangsvoll ankündigte, dafs die Zeit herbeige- 
kommen sei, in welcher der hochwichtige Auftrag ihrer Aussen- 
dung von Neuem ausschliefslich in Obacht genommen werden müsse. 
Fortan gelte nicht mebr, wie bisher, vorwiegende Sorge oder Rück- 
sicht für Gesundheit und Wohlbefinden, sondern praktische Vor- 
bereitung auf das, was zunächst für die Aufsuchung der Vermiss- 
ten zu unternehmen beschlossen worden. Demgemäfs seien die bis- 
h«- zur Belehrung und zum Vergnügen ausgesetzten Stunden bis 
8 Uhr Abends von jetzt an auf Zurüstungen fär die S^hlittenrei- 
sen zu verwende. Schliefslich ermahnte er Alle aufs Eindring- 
lichste, mit Herz und Hand in Eintracht zusammen zu stehen für 
das grofse Werk, damit sie im Vertrauen auf Gottes Gnade und 
Schutz ihrer dereinstigen Rückkehr zum beimischen Heerde getrost 
entgegen sehen könnten. 

Nachdem am 28. März diese Vorbereitungen vollendet waren, 
wurde am 4. April ein Schlitten ausgeschickt, um die im vorigen 
Herbst niedergelegten Vorrätfae nachzusehen und nötbigen Falls zu 
ersetzen. Die Ausfahrt der übrigen Schlitten , zuerst auf den 9. 
April bestimmt, mufste in Folge eines plötzlichen ungünstigen Ura- 
sehlags der Witterung um einige Tage ausgesetzt werden. Am 

12. Apri! es wjir der Sonnabend vor dem Palmsonntage ~ 

kamen die 14 Schlitten, welche in den nächsten Tagen ihre Fahrt 
antreten sollten, bei einem Felsenahbange an der Nordwestspitze der 
GrifBth-lnsel zusammen, wo in Gegenwart des Capt, Austin eine 
Musterung und Probefahrt gehalten wurde. Da die ganze Aus- 
rüstung sich hierbei aufs Vortrefflichste bewährte und Alles ging, 
wie man es nicht besser wünschen konnte, gaben sich die Mann- 
schaften in den dort aufgeschlagenen Zelten,, hei welchen auch eine 
Garküche nicht fehlte, trotz der strengen Kälte der freudigsten und 
hoffnungsvollsten Stimmung hin. Der folgende Sopntag vereinigte 
diiB ganze Schiffsgemeinde noch zu einer Gebetsversammlung. Am 

14. war das Wetter so stürmisch, dafs die Abfahrt doch erst den 

15. Abends erfolgen konnte. Capt. Austin, der mit 75 Mann bei 



*) General Memorandum. Abgediuckt in den Parliam. Paperi &. a 
O. p. 10. 
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den Schiffen zuriickblieb , hielt hei dieser Gelegenheit noch eine 
feierliche Anrede "),■ in welcher er sdne Freude über den bis da- 
hin überall sicbtbarea Geist der Einigkeit und wa(;kern Gesinnang 
und seine Hoffnung (lir das Gelingen der Unternehmung auFs An- 
erkennendste aussprach, zum Gehorsam gegen die Oberen und bei 
etwa vorkommenden Mi Fs Verständnissen und Reibungea zur Nach- 
giebigkeit und Versöhnung ermahnte, und zuletzt noch hinzuiiigte, 
dafs er zwar nicht in Person, aber doch mit seinen heifsesten 
Wünschen und Gebeten die ausziehenden Mannschaflen auf allen 
ihren Schritten begleiten werde. 

Es war am 15. April Abends 10 Uhr, als sich die beiden 
HaaptabtheiluDgeQ der Schlittenzüge nach zwei verschiedenen Rich- 
tuBgen in Bewegung setzten. Sogleich die erste Nacht war äufserst 
heschwerlicb. CapL Ommanney, dessen Erkundungen wir zunächst 
verfolgen, iiihrte seine Schlitten einem heftigen Schneesturm aus 
Südwesten entgegen, der den Transport der Schlitten über die 
harten Schneerücken, welche steh auf dem Eise angesammelt hat- 
ten, hijchst mühevoll und angreifend ntachte. Um 2 Uhr früh 
wurden die Zelte aufgeschlagen und hierauf das Abendessen ge- 
reicht. Um 4 Uhr legten sich die Männer in ihren Nachtsäcken 
zur Rast; aber das Wetter war zu furchtbar und die Situation 
zu neu, als dafs sie hätten Schlaf finden können. Auch am fol- 
genden Tage dauerte der tosende Sturm noch fort; erst g^n 
Abend legte er sich. Um 3 Uhr Nachmittags wurde das „Früh- 
mahl" bereitet, und um 6 Uhr setzten sich die Mannschaften, nach- 
dem der Gesundheitszustand eines Jeden untersucht und befriedigend 
befunden war, nach dem gemeinsamen täglichen Gebet wiederum 
in Bewegung. So viel als möglich wurde immer die Nachtzeit zur 
Rdse, die Tageszeit zur Rast verwendet: theils um die schädli- 
chen Einwirkungen zu vermeiden, welche der blendende Schnee 
h»m Sonnenschein erzeugte"), theils audi, um die-Stunden der 



*) An addreii mait by Capl. Atulin lo iht Mpring teariAing parlie*, 
en tke oecaiion of ikeir deparliire from the North We*l Point of Grif- 
fith Jiland in rxecution of the dutiet auigaed lo them ia den Parliatn. 
Paptri a. 8. O. p. 291. 

**) AU die Reuenden einstmals — es war am letzten April Nacbmit- 
lags — am hellen Tage anfzubrechen versaditen, hatten sie diefa acbwet 



Do,1,7cdDyGoOglc 



BeBchwerden der Pabrt. Schnee -Blindheit. 219 

wärmenden Temperatur Hir die Zeit des SchUresza gewioneD. 
Denn nur zu bald ergab sich, dar» weder die Zelte, noch die Be- 
deckungs- und Kleidungs mittel binreicbteD , um die erforderliche 
Wärme hervorzubringen, und es verging manche Nacht, in welcher 
die Männer vor Frost und Kälte schlaflos blieben. Ein anderes 
sehr peinliches und hemmendes Ungemach entstand daraus, dafs 
die Stiefeln während der Rastzeit zusammenliefcQ und „eisenhart" 
wurden. Aber es würde zu weit iubren, alle die kleinen Leiden, 
mit welchen sie zu ringen hatten, selbst nur aufzuzählen.; wir 
werden uns daher darauf beschritnken, der Richtung und dem 
Verlauf dieser Expeditionen im Allgemeinen zu folgen. 



za berea«iii Ihr Weg fahrte sie ftaf einer, rom reitut«a Schnee bedeckten 
unabiehbaren Ebene der Sonne entgegen; wohin man auch blickte, d& 
Hchimmerte Alles iin welTsen, strahlenden, blendenden Glänze (vAtf«, bril- 
liant, dazstiag). Vergebens richtete sich das Ange von der Erde zuni 
Himmel, um einen Bnhepunkt, einen schattigen Fleck zu finden; denn ei- 
nen soloheil gab es nirgends. In unbegrenzter Fülle und wie mit nnbarm» 
herziger Gewalt ergots sich das Sonnenlicht ans dem wolkenlosen Aedier 
durch die stille aber frostkalte Atmosphäre. An demselben Abend fdhiten 
einige Reisende im Aogapfel einen dumpfen Schmerz, wie er wohl nach 
äbennäfsiger Anstrengung einzutreten pflegt; am folgenden Morgen ver- 
sagt« ihnen die Sehkraft ganz. Die Schilderung dieses Leidens ist ergrei- 
fend. Rings umgeben von einer endlosen Schneewüsto, einige Tagereisen 
Ton der Behansang ihrer Schiffe, sahen sie sich von einem hülflosen Zu- 
stande bedroht, in welchem sie der Minderzahl ihrer GefUhrlen — denn 
unter den 3^'ersonen, welche mit den 4 Schlitten damals beisammen wa- 
ren, lagen n Gemeine und 1 Oi^zier darnieder — die an itirei eigenen 
Plage schon mehr als genug hatten, noch zur Last werden mufslen. Welch 
ein furchtbares Gefühl, als bei einer solchen Lage das Auge nach und nach 
wie Ton einer Decke überzogen wurde, die sich immer mehr und mehr 
Terdiohtete, und ihnen die Gegenstände immer matter und matter erschie- 
nen, bis sie zolstzt die tiefste Finstemifs umhüllte. So verging der erste 
Mal unter den schwermiithigsten Aussiebten, die sich indeCs glücklicher- 
weise bald wieder lichteten, da das Uebel der Schneeblindheit ^inow-Uind- 
nesi) eben so schnell wieder verging, als es überhand genommen, S. Par- 
lUmt. Papm 1652 a. a. O. p. 37 (Bericht von Ommannej) und beeonders 
Osborn p. 214. 15, Obgleich Capt. Austin den Reisenden ausdrücklich 
□ntersagt hatte, au einem der nea entdeckten Punkte das Recht des Ifamen- 
gebeos zu üben, siegte doch diefsmal die Macht des Eindrucks über die 
Strenge des Verbots; der Name „Snov-Uiiufnesf-FotiK'^ wird an jener 
Stelle haften, wenn ihn auch die Admiralitüts- Karten vorenthalten! 
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Capl. Onunanoey erreicht« erst am Oster -Dienstage dm Fufs 
des etwa 1000 Pars hohen Roth-Sandstein-Felsens *), der die 
Hauptmasse des ostwärts in schroffen Abrissen, westwärts in 
Wellenlinieii nach und nach abfallenden, bei hellem Wetter ud- 
glaublich weithin slt^tbaren Cap Walker bildet Alles machte 
hier den Eindruck der üefsteD und trostlosesten Oede, vor wel- 
chem jede Hoffnung selbst eines Anzeichens der Vermissten dahin- 
schwand ; die sofort angestellten Nachforschungen bestätigten, dafs 
sich hier nirgends die entfernteste Spur eines Earopäers zu er- 
kennen gab. Nachdem das Terrain den Umgegend erkundet war, 
eotschloss sich CapL Omraanney, einem Schlitten unter Anfiibning 
des Lieut Browne die Anskundschaftung des ostwSrts vom Cap 
Walker, zwischen der Westküste von Nord - Somerset und dem 
Prinz-Wales-Lande südwärts hinlaufenden Canals zu übertragen, 
auf welchem Franklin möglicher Weise nach der nordwestlichen 
Durchfahrt gesucht haben konnte. Er selbst verfolgte mit 5 Schlit- 
ten die sädwestliche Richtung, mufste aber schon am 28. einen 
derselbe, und wiederum am 4. Mai einen andern nach den Schif- 
fen zurückschicken, weil mehrere Männer durch Frostbeulen zur 
Weiterreise unfähig geworden waren. Nachdem am 6. Mai auch 
der letzte Geleitschlitten seine Rückkehr angetreten, setzten zwei 
Schlitten unter Ommannej und Osbom die Weiterfahrt noch bis 
zum 24. Mai fort. Ommanoey beschloss seine Fahrt damit, dafs 
er ringsum den Eüstenrand einer grofsen Bai auskundschaftete, in 
deren Hintergründe er einen alten Steinhaufen entdec^, der vor 
langen Jahren von Eskimoschaaren zum Niederlegen von Lebens- 
mitteln errichtet zu sein schien. Osbom erreichte, etwa 50 engl. 
Meilen weiter westlich, eine zweite Bai, welche später mit seinem 
Namen benannt wurde. — Browne war in dem ihm zugewiesenen 



*) Diese Angabe bei Osbom p. 212: Tht Capi (Walker) ititlf, 
füll 1000 /«t in alHlude.— Abweichend bemerkt Ommauuej inaeinem 
Tagebuche (Parliam, Paprrt p, 49): the diff* rite perpendUular from 
Iht beaeh 60O and 700 fett. $eiAe Angaben beiuhen offenbar ledigUcb 
aaf dem Gindrucke der Anaebauang, nicht auf Vermeasaag. Das Cap liegt 
anf einer dem Prinz -Wales -Land yorgeatreckten Inael and besteht aas ei- 
ner TOD Nerd-Weat nach Süd-Oat laufenden Elippeoteihe, deren Hanpl- 
kuppe nach Oaten geiiohtet iat. 
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Gebiete des grofsen Meerbusens, der seitdem den Namen Peel-Sund 
erhalten hat, bis zom 13. Mai gegen 75" 15' n. Br. südwärts vor- 
gedrungen. 

In der Reihe der Unternebmungen zur Aufsuebung Franklin'« 
nehmen gerade diese Expeditionen eine sehr wichtige Stelle ein. Sie 
haben das ziemlich bestimmte Ergebnifs geliefert, dafs Franklin 
in der Richtung des Cap Walker die nordwestliche Durchfahrt 
nicht versucht haben kann. Abgesehen davon, dafs sich weder 
an der Riesenkuppe des Cap, noch sonst irgend wo- eine Sptir der 
Vermissten zeigte, ergab sich auch, dafs die Meerestbeile, sowohl 
im Westen als im Süden, anfser dem Bereich der Strömungen 
und des Wechsels von Ebbe und Flutb lagen. Das Meeresbecken 
hatte hier fast durcbgehends nur eine sehr geringe Tiefe und war 
an vielen Stellen bis auf den Grund ausgefroren. lleberall zeigte 
sich das Eis äufserst dick und fest, aufserdem heim AuHhauen 
sehr trinkbar und zur Bereitung von Speisen geeignet Alle diese 
Umstände bestätigten, dafs die Massen sehr alt sein mufsten. Capt. 
Ommanoey glaubte in Folge dieser Beobachtungen den Gedanken, 
dafs jemals Schiffe in südwestlieher Richtung vom Cap Walker 
Amerika erreicht haben könnten, als beseitigt ansehen zu müssen *). 

Die neuen geographischen Entdeckungen aller dieser Schlitten- 
züge betragen, den ofGziellen Angaben oder Schätzungen zufolge, 
in der Länge 505 engl. Meilen. Davon kommen auf Capt. Om- 
manney 205, auf Lieut Osborn 70, auf Lieut. Mecham, der ein- 
mal seinen Schlitten stehen li«fs, um eine Excursion in's Innere 
des Prinz-Wales-Landes zu machen, 80 Meilen; endlich auf 
Lieut. Browne 150 Meilen"). 



•) Parliam. Papir* a. a. 0. p. 51. OnnDanney drückt sich so aas: 
. . . „conuqiitntty I enlertain no hoptt of ihipt tttr naching tht cotui- 
nent of America loulh-aiett of Cape Walker." 

**) Von den Fübrem der einzelnen Schlitten sind aasfiihrliehe Tage- 
bücber geliefert,' in welchen sie Über die Venrendnng jeder Stande Rechen- 
' scbaft ablegen, und alle Erfabnuigen und Beobachtnugen über Wind und 
Wetter, über den Charakter der Landschaft u. ■. w. eingetragen haben. 
Capt. Ommanney ist demnach 43 Tage auf der Hinfahrt ta aeineni entfern- 
testen Punkte nnd IT Tage auf der Rückfahrt nnterwegs geveseD; 536| 
Stunden wnrden zum Rasten, Speisen und Packen verwendet, 61S Stunden 
gingen theila durch den Anfenthalt in Folge des Wettere nnd der Scbnee- 
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Das Küstengebiet ging südwestlich vom Cap Waller nach 
und nach vom Rolhen Sandstein in Kalkstein über; die kühnen 
Klippenbildungen hörten mit dem 100 " w. L. ganz aaf and die 
Landschaft nahm den Charakter einer einlormigen, höchst ermü- 
denden SchneewQste an, aus welcher indefs im Innern wellenfor- 
mige Hügel bildungen bis zu 500 Fafs Höhe emporstiegen. Von 
animalischem Leben schien«! jene Küsten beinahe verlassen zu sein ; 
nur einmal wurden eingefrorene Spuren von Rennthieren und ei- 
nes Bisamochsea entdeckt; selbst Garen schienen ganz zu fehlen '). 
Am Cap trafen sie nur ein paar Schneehühner, einzelne Füchse und 
zahlreiche Spuren von Hasen. Indefs läfet sich doch annehmen, dafs 
diese Wildnifs zur Sommerszeit einen anderen Charakter anoimmL 
Lieut. Browne bemerkte an Abhängen in der Nähe des Cap Walker 
schon in dieser frühen Jahreszeit eine gewisse Vegetation *') ; und er- 
blickte drei weifse Hasen und einige Schneeatamern, von welchen 
letzteren Thieren eines erfroren gefunden wurde. Eine höchst merk- 
würdige Erscheinung sind die seit Jahrhunderten verlassenen Eskimo- 
Wohnungen, welche von Ommanney am Cap Walker und von Lieut. 
Mecham fünf Tagereisen weiter südwestlich entdeckt wurden **'). 

LieuL Aldrich, der an der Westküste von Bathurst- Land 
über den 76 " n. Br. vordrang und ungefähr 70 engl. Meilen eines 
bisher noch unentdeckten Gebiets auskundschaftete, kehrte nach 
einer 62tägigen Abwesenheit ebenfalls zu den Schiffen zurück, 
ohne Spuren der Vermissten gefunden zu haben. Er hatte wäh- 
rend dieser Zeit nur 308 Meilen auf die Reise verwenden, und 
auf der Hinreise nur 8J, auf der'Rückreise über die Byam-Mat- 
tins-Insel, wo er Proviant einnehmen konnte, lOjs Meilen täglich 
zurücklegen können. Auf der Hinreise traf er am 27, April an 
der Küste des Bathurst -Landes 4 Rennlhierc, die unter dem Schnee 

blindheit n. s. w., theila durch die Kachsachangen Terloren! In den übri- 
gen 373 Stunden worden 480 engl. Meilen znrücigelegl Bei der Hin- 
fahrt wurden im Durchschnitt täglich nnr 9tV Aleilen, bei der Rückfahrt 
dagegen tiglich I2| Meilen zurückgelegt. 
•) Oiborn p.220. 

*^ Partiam. Papen 1862 a. a. 0. p. 75: On the tiofrt near Cape 
Walker cotuidtrable vtgelalion wai twn. 

"■) Parliatn. Paptri a. a. O. Ommanney p. 49 upd Hecham p. 59. 
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ihre NahroDg sncbten. Daraus hat man gefolgert, dafs diese Thiere 
sich im Winter oicbt südwärts zur ameriloDischen Küste wenden. 
Eine andere merkwürdige Beobachtung waren zahlreiche Züge 
nordwärts wandernder Vögel. 

Die Palme dieser Schlitteo-Expeditiouen wurde von Lieat. 
M'Clintock ermogen, der überhaupt recht eigentlich die Seele der- 
selben war, und bei der Organisation im Gaozen wie im Einzel- 
nen den entscheidendsten Einflufs geübt bat. Ihm war vom Capt 
Austin die Oberleitung des nach dem Westen und Nordwesten be- 
stimmten Schlittenzugs in derselben Weise übertrageo, wie Om- 
manney den Oberbefehl über die Süd-West-Ablheilung liihrte; 
LieuL M'Cliotock war, da er das am weitesten entfenile Ziel der 
Melville - Insel erreichen sollte, schon im Herbst darauf bedacht 
gewesen, an zwei Punkten seines Weges Depots von Vorräthen 
anzulegen und die am 4. April vorausgeschickten Proviantschlitten 
hatten, — als sie diese Vorräthc durch Bären, welche augenschein- 
lich mit den Zinnbüchsen noch ihr muthwilliges Spiel getrieben, 
fast ganz zerstört fanden, — Sorge getragen, sie auf eine mehr ge- 
sicherte Weise zu ergänzen und zu ersetzen. Lieut. M'Clintock 
iÜihrte anfangs 7 Schlitten, denn auch die beiden Schlitten für 
Lieut. Aldrich gehörten zu seiner Ahtheilung und gingen bis zum 
Bathurst- Land mit ihm desselben Weges. Im Lauf der ersten 
Tage, die dem südwestlichen Schlittenzuge nnter Ommanney durch 
widrige Stürme so beschwerlich wurden, nahm er die Gelegenheit 
wahr, durch Aufspannen der Segel den Mannschaften die Arbeit 
des Ziehens zu erleichtern. Am iL Mai wurde von zwei für die 
Auskundscbaftung der Melville - Insel bestimmten Hauptsehlitten, 
nachdem die zur Verproviantirung ihnen beigegebenen Geleits- 
schlitten den Rückweg angetreten hatten, die Ostküste derselben 
erreicht Aber an diesem Punkte gingen auch die Wege dieser 
beiden Schlitten auseinander, indem Lieut. M'Clintock sich selbst 
vorbehielt, an der SüdkÜste der Melville -Insel vorzudringen, und 
dem Lieut. Bradford den Auftrag ertheilte, die nördliche oder nord- 
westliche Richtung zu verfolgen. Mit bewegtem Gefiihl, aber nicht 
ohne lebhafte HoShungen für die Ergebnisse des Unlemebmens 
trennten sich die beiderseitigen Mannschallen, indem ihre Führer 
znletzt noch die nöthige Abrede nahmen, am ihre Wied^begeg- 
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tinng auf der Heimkehr zu den Schiffen herheizuführen. Lieut 
M'Clintock besuchte nun der Reihe nach die Punkte, welche, seit- 
dem sie Parry in den Jahren 1819 und 1820 besichtigt und be- 
nannt hatte, von keinem menschlichen Wesen wieder betreten wa- 
ren. In dem von John Ross so bedeutsam genannten Winter- 
Hafen, BD der Stelle des Parrj'scben Winterlagers, fand M'Ciin- 
tock am 21. Mai zwar noch die Inschrift des merkwürdigen Sand- 
steiofelsens ') aus jener Zeit und manche verstreute Ueberbleibsel des 
Winteraufenlhalts der Schiffe „Heda" und „Griper", welche Parry 
dortbin geführt — aber keine Spur von FraDktio und seiaeo Ge- 
führten. Dennoch setzte ATClintock Hoverweilt seinen Weg noch 
bis zum Cap Dundas am Westrande der Melvilie-Insel fort, und 
bestieg hier am 28. Mai die 700 Fnfs hohe Klippe, von welcher 
hra-ab sich, da das Wetter sehr klar war, eine Ansicht der aus 
einer Feme von 60 engl, Meilen hoch hervorragenden und tief ■ 
eingeschnittenen, wilden Steilklippen des bereits von Parry erblick- 
ten und benannten Banks-Landes eröffnete"). Nordwärts, etwa 
70 Meilen von Banks -Land entfernt, erblickte er die nach Westen 
laufenden Küsten eines Landzuges, in dessen Innern er Thalbil- 
dungen zu erkennen glaubte, während geradeaus im Westen das 
Eismeer sich unabsehbar auszudehnen schien. Weiter erreichte er 
am 1. Juni Bushnan's Cove, wo P«Ty den II. Juni 1820 ge- 
rastet hatte. Auf diesen letzten Punkt waren noch immer einige 
Erwartungen gesetzt, da man meinte, dafs die nordwestliche Durch- 
fahrt im Norden der Parry-Inseln hier vorüherftihren müsse und 
Franklin, hätte er diesen Weg eingeschlagen, schwerlich unter- 
lassen haben konnte, hier anzulanden und Nachrichten über s«n 
Unternehmen niederzulegen. Aber auch diese letzte schwache Hoff- 
nung erwies sich trügerisch ; man fand nur die Spuren der Parry- 
schen Lagerstätte, die Trümmer seiner Karre, deren Axe hier zer- 
brochen war, und den von ihm. niedergelegten Cylinder, dessen 



*) BeraerkeuBwerth ist die Abbildung dieses 10 Fufa hohen, 22 Fufs 
Itugen, 7 — 8 FnT« breiten FeUena mit dem Facsimile der Inschrift, in deu 
Parliam. Papert a. a. 0, p. 174. Ueberhaupt i«t es von grolaem InteTesse, 
die KeisebeBchreibnng Parry's mit dem «ehr aaefnhrlichen Bericht der Er- 
knndangeu des Lieut, M'Chntock tn vergleicheu. 

") Vgl. Parliam. Papert a. a. O. p. 166 (Bericht von M'Clintock). 
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Inhalt iuders, als jnao ihn in beilsem Wasser auilhaute, fast ganz 
nnleserlicli befundeD wurde. Die Thi»welt zeigte sich so wenig 
scheu, dafs die Vennuthung ihrer lamgjährigea UngestSrtheit sich 
nnwillkärlich Büfdrängte *). M'Clintock wandte sich nun nach dem 
Winterhafen zurück nnd trat von dort am 6. Juni in möglichster 
Eile seine Heimreise zn den Schiffen an,- die um so weniger noch 
Aufschub litt, da das Anfgehen des Eises nahe bevorstehen konnte. 
Am 28- traf er an der Südostspitze des Bathurst-Landes, wenige 
Tagerasen von der Griffith-Insel, mit Bradford zusammen, der 
an der Ostküste der MelvÜle-Insel bis 76° 15' gelangt war. Am 
4. Juli kamen Beide mit ihren, durch die Beschwerden der langen 
Reise hart angegriffenen MannscbaAen, nach SOtägiger Abwesen- 
heit, wieder hei den Schiffen an "}, wo man ihrer bereits mit 
um so ängstlicherer Spannung harrte, da die täghch anwachsenden 
Wasserlaken auf der Oberfläche des Eises die Nähe der schifin)aren 
Jahreszeit verkündigten und an den übrigen Schlitten die Erfah- 
rung gemacht wurde,, dafs die tragbaren Böte, welche zur oberen 
Bedeckung angewandt waren, unter dem EiofluFs der wechselvollea 
Witterung ihre Brauchbarkeit einbüfsten. 

Auch unter den Männern, die mit M'Ctintock auszogen, mufs- 
ten manche unterwegs zurüdüiehren , weil sie durch Frostheulen 
mehr oder weniger empfindlich Schaden genommen hatten; ein 



*) Lieat. M'Cliutocb hat bei Beineu Streifzögeu anf der HeWUle-Iniel 
etwa SO Stück BiBBmstiore und RcDDthJere gesehen nnd konnte deren nach 
Belieben erlegen. Osborn p.226. — Im Winterhafen kam ein Ilaae meh- 
rere Tage so nahe, duTs die Mannechaft ihn leicht Ii£tte greifen können. 
Pari, Paperi a. a. 0. p. 174: „7 hatt nnvr leen any animal in ilt natu- 
ral ttate 10 perfeelly fearleit of man, and thtre can icarcely be a taort 
coitnacijig proof thal nur miiting counfrymra Aae< nol been hert." 

**) M'Clintock ha{ wlihcend dieser Schlittenreise in ä9ä Stunden unge- 
Tähr 770 engl. Meilen, im Durchschnitt tSgtich I0| engl. Meilen, zurück- 
gelegt; 1133 Stnndea waren zur Ratt, 46 zu den Mahlzeiten verwendet^ 
anteerdem sah er sich 76 Stunden theils durch Krankheiten u. s. w-, tlieils 
durch Nacbfiodinngeu, und 64 Standen durch scblimmeH Wetter aufgehal- 
ten. Der entfernteste Punkt, den er erreicht, war in gerader Linie etwa 
300 engl. Meilen von den Sdüffen entfernt; nnler den von ihm ausgekand- 
Bchafteten Gebieten konnten nur 40 engl. Meilen als „uen entdeckt" be- 
zeichnet werden, wEhcend Btadford auf seiiier sonst viel beschriinkterea 
Reise sich rühmen konnte, 155 Meilen nen entdeckt zu haben. 

15 
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Mann des Geleitgchliltens von Bradford erkrankte schon am 23. 
April an Frostbenlen (man schob die Schuld darauf, dafs er sich 
nicht bewegen liefs, seine LederstierelD *) mit Pelzgamaschen zu 
verUuschen) dergestalt, iak er io dem etsteu zurackkehreodeo 
Schlitten znriickgefahreD werden mufste und am Tage seineF Wie- 
derankunft bei den Schiffen verstarb. Er hat anf der Gkiffith- 
Insel sein einsames Grab gefunden "). Dieser Todesfall machte gro- 
Tses Aufsehen, sumal derselbe auf diesen Geschwadern der einzige 
blieb. Die Mannschaften alle bewährten unter den furchtbarsten 
Beschwerden einen bewundnnswerthen Eifer und die rühmlichste 
Ausdauer. Ein bgenieur des Dampfboots „Pioneer", Namens Webb, 
trat in die Reihe der zum Ziehen verwendeten USnner, indem er 
als Führer keine- Stelle linden und sich doch nicht entschliefsen 
konnte, von der Theilnahme an den Schlitten-Expeditiiinen ab- 
zustehen; er hat Osbom bis zu dem eotfemtesteD im Südwests 
erreichten Punkte begleitet Nicht selten mag auch persSnliches 
Interesse an dem Schicksal der Vermissten bei diesen Thatm von 
Einäufs gewesen sein; Einer der Gefährten Aldrichs, der einen 
Schwager unter den Vermissten hatte, während einer seiner Brü- 
der und ein anderer Schwager mit CoUinson abgesegelt waren, 
mochte mit der Hoffnung ausgezogen sein, allen dreien in den ark- 
tischen Meeren zu begegnen "*) ; es ist nicht zu bezweifeln, dafs 
er nur mit den erschütterndsten EriDDernngen helmkehrte. 

Capt Ptnnj hatte die Genugthaung, sämmtliche Arbeiten und 
Vorbereitungen iiir die von ihm übeniommene Aufgabe in der er- 
sten Hälfte des April beendigt und sich in den Stand gesetzt zu 
sehen, fast gleichzeitig mit der Ausfahrt der Austin'schen Schlitten- 
züge nicht weniger als 6 Schlitten zur Erkundung des Welling- 
ton -Canals anssendeu zu können. Geleitet von der Ueberzeugung, 



*) Es scheint ala habe Aei Uugiackliche heimlich und gegen den 
Willen der inspicire&den Offl^iere-die ledernen Stiefeln ontei den Gama- 
schen beibehalten, s. Parliam. Papert p. 147 nnd rergl. p. 134 — 3S. Jeden 
FbIIh fehlte es gleich beim Erscheinen des Uebels weder an Snetlicher Pflege 
(der Arzt Bradford wai bei ihm) noch an dem besten Willen, den Kran- 
ken xa Bchonen nnd zu pflegen. Vergl. a, a. 0. p. 229. 

**) VergL die Schilderung dieser Grabstftte bei Markham p. 113. 
•**) Aldrich's Bericht in den Parliam. Paptf p. 116. 
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dar» frendiger Mutf» and Zuversicht auf den Erfolg b«i seinen 
Mannschtflea das wesentlichste Erfordernis zam Gelingen m, hatte 
er mit seinen OfBzierea dahin za wirken gesucht, die anfangs über- 
wiegend gehegten Zwdfri an der Bedeutung des Wellington-Cands 
fllr die Autsnchung Franklin's zu bekämpfen, und diefs war ih- 
nen vollständig gelungen '). Alle Gefährten Pcnny's ohne Aus- 
nahme worden zuletzt von der Ansicht, dafs Franklin den Wel- 
lington-Canal eingeschlagen haben müsse und dafs ihnen das beste 
Theil der Nachsnehnngen zugefallen sei, aufs Lebendigste eritUlt; 
daher zogen sie mit der HoShung ans, nicht blos die Forlsetzung 
der von. der Beechey-Insd ausgehenden Spuren, sondern minde- 
stens auch bestimmte Nachrichten von den Vermissten zu finden, 
und auch diesmal wieder einm Trinmpf Ober die anderen Expe- 
ditionen davon zu tragen. 

Der Anfang der Penny'scheo Schlitten-Expedition war indefs 
minder günstig. Die Ausfahrt mnfste des schlimmen Wetters we- 
gen vom 14. auf den 17. April ausgesetzt werden. Dann bega- 
ben sich die 6 Schlitten mit 41 Mann und mit 40tägigen Vor- 
räthen anf den Weg zum Canal. Drei dieser Schlitten sollten 
über Cap Hotbam nnd Barlow-Inlet nnr bis zu einem gewissen 
Punkte an der Westseite des Ganais mitgeben, nm dort Vorrätbe 
niederzulegen; von den übrigen sollten zwei den Wellington- Ga- 
nal tiberscfareiten und im Ost«i desselben nachsuchen, und einer 
sollte im Comwallig-Land längs der Küste hinaufgehen. Penoy 
und Petersen folgten am 18. April in den mit Händen bespannten 



*) Satherland I p. 44Ti II *iiittd omt purpoie bt*t, fo etlaNititkt 
idea among tie tarne», that lAty (die Venoiuteu) kad talen the alte (roni«) 
lehickwe nov intenitd to follaw. Fik diesen Zweck Icain die Vomde dea 
Obersten Sabine zu der von ihm herausgegebenen Uebersetznng von WraD- 
geH's Keiae, welche auf Fraoklin'B Anfilchteii ebenfalls einen' bestimmeDdcn 
Einflofs geübt haben Hollte, aal^erordentlich zn Stallen, Sabine hatte sich 
bei dieser Gelegenheit über die WabTScheinlichbeit einer offenen See im 
höheren Norden (Polj/nia) anageaprochen. Es mochte nicht bekannt sein, 
dafe Franklin noch am 6. Jani 1845 sich über die idea Ihat there it open 
na to tke northwari mehr als iwejfelhaft ansgesproeben (im Tagebuchs 
ron Fitzjames, s. Mangles Papert anit deipatclu$ rd. to the aretic uarci 
ezped. p. 78J. 

15* 
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Schlitten nacb, erreichten nach wenigen Stunden den Zog der Es- 
pedition und blieben hei ihm. Durch das sdilimme Wetter, wel- 
ches mit Aea folgoidea Tagen eintrat, CDtslanden viele ungeahnt« 
Schwierigkeiten und Uehelstände. Die Verpflegungsmitul und na- 
moitlich die Kodigeschirre zeigten sich höchst mangelhaft In einer 
Berathung der OFBziere am 23. April wurde die schleunigste Rück- 
kehr zu den Schiffen als rätblich erkannt, und dieser Beschlofs 
anf der Stelle ausgeltihrt *). Die beiden besten Schlitten mit den 
Vorrätfaen liefsen sie hier stehen, da Niemand zweifelte, dafs dieser 
Punkt binnen wenigen Tagen mit verbesserter Ausrüstung wieder 
erreicht werden würde. — Könnte man diese Ausfahrt als eine Probe 
betrachten, so wäre der Erfolg durchaus befriedigend gewesen. Es 
waren schätzbare Erfahrungen gewonnen, der Muth nnd die Freu- 
digkeit der Mannschaft waren merkwürdiger Weise eher geboben 
als berabgestimmt , und die in anderen Beziehungen getroffenen 
Vorsichtsmafsregeln hatten sich vortrefflich bewährt. Ungeachtet 
der grimmigen Kälte und Schneestürme waren Alle von Frostbeu- 
len frei gebliehen und das im Anfange sehr störende Uebel der 
Schneeblindheit zeigte sich auch hier schnell vorübergehend"). 

Nach dieser Rückkehr zur Assistance-Bai wurden die neuen 
Ausrüstungen mit solcher Lebhaftigkeit betrieben, dals schon am 
6. Mai eine zweite Ausfahrt mit den besten Aussichten unter- 
nommen werden konnte. Die Mannschaft des Capt' John Ross, 
der bei diesen Vorbereitungen sehr bereitwillig mit Rath und That 
zur Süle stand, gab den Ausziehenden auf eine Strecke Weges 
das Geleit. Einige Meilen jenseit des Barlow-Inlet wandtai sich 
drei Schlitten auf dem Eise zur Ostseite des Canals hinüber. Pennj 
hatte es für zweckmäfsig befunden, von hier aus die Umgegend 
der Erebus- und Terror-Bai einer nochmaligen Auskundschaftong 
zu unterwerfen und der Steuermann John Stuart hatte es über- 
nommen, mit dem einen der drei Schlitten diesen Auftrag auszu- 
(uhrai. Sein Weg führte ihn an jenen, in den letzten Tagen des 



*) SntherUnd II, p. 60. 

**) Dsg Uebel hat, wie inueie Leser ana der Karte enehaii, auch uu 
WeHington-Canal zu einer geographischen Benennmig iSnimUiiid-Eay') 
Anlars gegeben. 
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August bereits errorschten Punkten vom Cap Bowden bis jenseit 
des Cap Riley vorüber; aber die Gegend batte sich durch den 
Schn^fall 80 veiündert, dafs er selbst die bekanotesten Localitäteo 
kaum wieder zu erkennen verpachte. Für einen Tag sdilugeo 
die Reisenden ibr« Zelte auf der Beeehey-Iasel bei dar vom Capt 
John Ross zurückgelassenen Yacht „Mary" auf und besuchten von 
dort aus die Gräber und die in Austin's und Penny's Nam«i er- 
richteten Steinhaufen. Dann wandten sie sich weiter ostwärts bis 
zum Cap Hnrd, von wo sie am 22. Mai den Rückweg antraten. 
Die einzige einigCFniafsen bemerkenswerthe Entdeckung waren zwei 
grofse, in einer eigentbiinilicben Form, aber äugen schein lieh von 
Franklin's Lenten errichtete Steinhaufen*) an dem östlicbeB Abhänge 
der Bergkuppe Caswall's Tower. Die Erbauer hatten gleich da- 
neben eine seit Jahrhunderten verlassene Eskimohütte zur Einrich- 
tung eines Zeltplatzes benutzt, dessen Fenerstelle sich noch deutlich 
erkennen liefs und ringsum zeugten die verschiedensten Gegenstände, 
z. B. eine Anzahl Goldner'scher Zinngeßifse und Flaschen, die auch 
diefsmal verstreut umherlagen, von dem Besuch einer Abtheilung 
der Vermissten; allein vergeblich wurde wiederum nach einer 
schriftliehen Benachrichtigung gesucht! — Die andern beiden Schlit- 
ten wurden von Stewart und Sutberland aufwärts den Welling- 
ton-Canal entlang geführt Sutberland kam bis zur Pnnz-Al- 
freds-Bai; Stewart verfolgte die westliche Biegung der Küste bis 
zum Cap Becher (761 " f- ßr-)' ohne auf irgend eine Spur Frank- 
lin's zu stofsen, er hStte denn den Spiegel des offenen Meeres, 
dess^ Anblick ihn schon am 30. Mai übeirascbte, als eine be- 
deutsame Hinweisnng ansehen müssen. 

Indem Penny den übrigen beiden S<^litten, welche unter 
Goodsir und Marshall an der Westseite des Wellington • Ca nals 
zurUckblieben, am 10. Mai von Point Sqtaration aus vorauseilte, 
zeigten sich die Vorzüge seines „Nenfoundländer Gespanns" recht 
augenscheinlich; denn er legte eine Wegstrecke, auf welcher die 



*) Tuo large and p»eiiliaTli/-ikaped e 
li»'i ptopU bttl evnUiHing no ihamenli b 
Harn. Faperi a. a. O. p. 362. 
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VOQ Männern gezogenen Schlitten ihn in 10 Stunden kaum nach- 
zukommen vermochten, in zwei Stunden zufüek*), ohne dabei 
zu irgend einem Aufenthalt genöthigt zu sein, and. es hifst sich 
nicht bezweifeln, dafs Penny nur durch ^ine Hunde in Stand 
gesetzt war, jene vielmaligen Hin- und Herfahrten auszuführen, 
welche durch mancherlei onvermatbete Erscheinungen des bis da- 
hin noch ganz unerkundeten Gebiets erfordert worden. Als er 
weiterhin an den Punkt kam, wo der Lauf des Wellington-Canals 
plStzlicb eine westliche Biegung nimmt, entschloss er sich, in Folge 
der auf einem 400 Fufs hohen Hügel gewonnenen Ueberschao der 
Umgegend, die Richtung gerade nordwärts hin einzascblagen, nm 
auf den Insclbildungen, welche dem Meeresarm des Wcllington-Ca- 
nals auf eine Strecke den Charakter eines Archipelagus verleiben, 
nach Spuren der Vermissten zu Sachen. Er legte daher iiir Goodsir 
und Marshall an einer gedgneten Stelle die Benachriehtigung nie- 
der) dafs sie von hier ab seinem Sehlittengeleise nicht wäter fol- 
gen, sondern an dem Eüstensaume nach Mafsgabe ihrer Mittel und 
Kräfte möglichst weithin vordnngen sollten. 

So kam Peaay am 16. Mai über das Eis zu der gröfsten 
jener Inseln des Canals, welche den Namen Baillie- Hamilton er- 
halten bat. Schon unterwegs fiel ihm auf, dafs das Eis hi« merk- 
lich in dem Zustande der Auflösung begriffen war. Aber unbe- 
schreiblich grofs war seine Ueberrasehung, als an einem Punkte 
(er gab demselben den Namen „Surprise Point") auf seiner Wan- 
derung um diese Insel ihm am 16. Mai mit einem Male eine offene 
Wasserstrafse in den Weg kam. Mit dem Gerdble der Freude, 
seine Augen zum ersten Mate nach den langen Monden eines ark- 
tisdien Winters in- die blauen Tiefen des Wassws versoiken zu 
können, erwai^Ie bei seiner damaligen Ausrüstung zugleich das 
BewufstsuD einer trostlosen Ohnmacht; überwältigt von diesem 
Bindrudie rief er aus: „Niemand wird je Sir John Franklin er- 
reichen! Hier stehen wir und vermögen nirgends süne Sparen 



') Man sehe den leider uDvollBtKsdig gebliebeneD Bericht von Goodiir 
in den l'arliam. Paperi p. 348, (anoh bei Sntberlaad VoL H, Append. 
p. LXXVII)) Petersen bereahnete, dal» er mit dem Hunde -Schlitten in einer 
Stunde 8 engl. Meilen zurücklegen kouote. 
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zn finden"*). Alles hätte er darum gegeben, ein Boot zar Stelle 
zn haben. Während er hier — im 76° 2' nördl. Brate — am 
Strande auf und ab ^ng, um das Terrain näher zu recognosdren 
oder die Umrisse der Küste anfzundimen, erblickte er in der Nähe 
zwei Walrosse und sah Eiderenten und andere Vögel umherflie- 
gen, welche um diese Jahreszeit kaum 10 Grade weiter sUdlidi 
erwartet WH^en mochten. Penny fiihlte sich von diesen Erschei- 
nungen so ergriffen, dafs er, der doch an Reichthum der Beob- 
achtung in den arktischen Meeren seines Gleichen nicht hatte, an 
jener Stelle gelobte, niemals wieder sich seiner Erfahrungen zu 
rühmen "). Es war ihm, als würde er hier urplötzlich in eine neue 
Landschaft versetzt, zumal als er eine zweite Strafse von 25 Mei- 
len im Umfange mit offenem Wasser erlullt sah, und beim Auf- 
blidi zum höheren Norden einen Wasserfaimmel beobachtete, der 
dort die Existenz einer mindestens ebm so grofsen Fläche offenw 
See erwarten liefs, lieber die Erfordernisse seiner Lage konnte 
er keinen Augenblick in Zweifel sein. Es hätte einen Umweg von 
mehr als 10 Meilen gekostet, das Wasser zu umgehen; der Mund- 
voirath reichte nur noch auf 12, das Fotter für die Hunde gar 
nur noch auf ein paar Tage, da es nicht gelungen war, unterwegs 
Bären (iir diese gefräfsigen Thiere zu erlegen ; die Walrosse, wel- 
che eine auderweite Aushülfe boten, hätten in Ermangelung eines 



*) „So ose tnifl evtT rtach Sir Jo&n Franilin; htre ue ort, and no 
tractt art to be found." Diese Worte stehen in einem von Feonj nieder- 
geBcbiiebenen Tagebuchc, welches in den Parliam. Paperi nicht aufgenom- 
men, aber der oft angefiUirten BeiaebeacbreibuDg von Sntheiland als 
„ChapUr XVIU", Vol. U, p. 122—186 eingewebt ist. Es ist noUiwendig, 
diese Mittheilongen — Sutberlsnd sagt, sie seien almott a copy of the 
Journal he (Fennj) keft vgl. VoL 11 p. 95 Note — mit dem ungleich kür- 
zeren, noterm 8. Septbr. 1851 an die Admiralität geriehtelen Beridit zu 
vergleichen. Beide Stücke ergSnzen und erläutern sich gegenseitig, und die 
kleinen Widerspräche im Einzelnen gleichen sich, nEher betrachtet, mei- 
stens ans. — Utwos abweichend lautet übrigens der oben angeführte Ana- 
ruf in einem Briefe Penny''« an die geographische Oesellsciiaft ta London 
vom 3. Decbr. 1851 : „Througk thi* Channel Sir John Franklin hat gone 
in dear vater. Oh, for a boatl" 

**) „/ ihalt nevir ptame laytdf upon experienct again" bei Suther- 
Und n, p.133. 
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Fahrzeugs oicht ans dem Gewässer geholt werden kSnnui. Denir 
zufolge begnügte er sich, die momentaDe Gunst des Wetters zur 
OrienÜruDg in der Umg^ad ZQ benutzen und nahm dannin aller 
Eile seinen Rückweg zu den Schiffen, um sobald als möglidi zum 
Befahren der entdeckten - offenen WasserstraTsen wiedo- an diese 
Stelle zurückzakefaren. 

Bei seiner Ankunft in der Assistance-Bai am 20. Mai setzte 
er sofort Alles in Bewegung, um ein neues Boot hemchten und 
den zu dessen Transport erforderlichen Schlitten anferügen zu 
lassen. Es war ein ungünstiger und im höchsten Grade hemmen- 
der Umstand, dafs die meisten seiner Leute unterwegs waren. Auch 
Capt Austin, dem Penny am 23. über seine Entdeckungen per- 
e&nlich Bericht erstattete, scheint zu einer wirksamen Aushülfe 
aafser Stand gewesen zu seio. Als Capt. John Ross am Ende 
des Monats von einem zweiwöchentlichen Aasfluge in das Innere 
von Cornwallis - Land heimkehrte, kam er dem Ansuchen Penny's 
auf das Bereitwilligste entgegen und schickte ihm seiob beiden 
Zimmerleute, und da inzwischen auch einige von dem Letzteren 
ausgeschickte Schlitten zurückgekommen waren, nahmen die Rür 
stungen nun den besten Fortgang. Als Penny endiidi am 10. Juni 
sich auf den Weg machen konnte, traten beim Transport des Boo- 
tes unerwartete Schwierigkeiten hervor; es zeigte sich unthunllch, 
neben den Männern die Hunde zum Ziehen der schweren Last an- 
zuspannen. So kam der 20. Juni heran, che die Strecke von 
105 engl. Meilen zurückgelegt und der Bailiie - Hamilton - Insel ge- 
genüber ein Punkt erreicht wurde, an welchem sieb die Reisenden 
zu einem mehrtägigen fruchtlosen Aufenthalt genöthigt sahen, 
und der deshalb den Namen „Disappointment Point" erhielt. Ob- 
gleich nämlich das Eis unter dem Einflufs der vorgerückten Jah- 
reszeit fortwährend sich löste, hatten dennoch vorherrschende Nord- 
westwinde so widrige Veränderungen in den Elementen herbeige- 
ftihrt, dafs im Lanf eines Monats unter den grölsten Schwierig- 
keiten, während bald heftiges Sturm- and Regenwetter, bald auch 
die heran Ireibenden Eismassen das Fortschreiten unaufhörlich hemm- 
ten, nur eine Strecke von nngcfähr 310 engl. Meilen gegen den 
KSnigin-Victoria-Canal hin — denn diesen Namen hat Penny kraft 
seines Rechts als erster Entdecker dem jenseit der Iqselbildungen 
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det Wellington -Catials unabsehbar*) sich aasbreitenden Gewässer 
beigelegt") — beschritten werden konnte. 

Aber wie weit blieb ein solcher Erfolg hinter dem zurück, 
was Penny gedacht und gehofft hatte. Indem er seine Leute un- 
ter den Anstrengungen, welche das Fortschaffen des Bootes erfor- 
derte, fast erliegen und doch in ihrem Eifer nicht ermatten sieht, 
richtet ihn die frohe Aussicht auf, zu ihrem Besten die auf Praok- 
lin's RettuDg ausgeschriebenen Preise zu gewinnen. Selbst das 
Zusammentreffen mit Goodsir und Marshall, die durch offenes 



*) Nothing bat aaler aat teen to Ihe North Weif in Queen Victoria 
CAannel. SafherUnd 11, p. 172. 

~) Penu; hat dieses Recht au den Umgebungen des Wellington- Ca- 
nals mit einer aaCeerardeatliehen Freigeljigkeit geübt. Dem L«ude nord- 
wärts des Quteti'» Channel gab er den namen Prince Albtrl Land, der 
ihm später, wie wir. sehen weiden, von den Amerikanern streitig gemacht 
wurde. la derselben Weise erinnerte er an andern Punkten an Mitglieder 
der Termisalen Expedition: Cap Sir John Franklin, Cap Croxier, Hoch- 
land f^ts;am«(; Cap Blenkg, C. M' Donald, C.Liddell; Graham Gore aai 
Lt Vetcomtt Point, Harri/ Goodiir Inlet ; — zu Ehren der .Amerikaner 
benannte er n. A. Preiident Bai/, Caps Grinnell nnd de Haven, Kant Bag 
(der n'ame Cap Wathington sollte nicht etwa dem nordamerikanischen 
Präsidenten, sondern dem englischen Capitain dieses Namens, dem Ver- 
fasser des Eskimo -WStterbnclis, gelten); — auch manchen Tfamen von 
Engländern begegnen wir, die sidi fllr die Bettung Franklin'« oder «onit 
verdient gemacht: Baring-, Hamilton-, Oundat-Insei, Cap Becher, Sir 
Harry Inglii Bay, Robert Bay (nach einem Sohne des Secretairs der Ad- 
miralität Capt. Hamilton); Sir John Barrow'i MonuBfent (so nannte er 
die im fernsten Korden schimmernde Berggruppe, welche die Amerikaner 
Mount Franklin bieCsen); — auch seiner Reisegefährten Tergafa er nidit, 
z. B. Cap Jattin, Point Phüippi (der Name John Roso war bereits geo- 
graphisch dergestalt verewigt, dafs er hier fUgUoh äb«i^angen werden 
konnte); — eodlicb benannte er einige Punkte nadi der augenblicklichen 
Stimmung oder Lage z. B. Point Deciiion, Sarprite, Separation; Detap- 
poinimenl Bay n. 8. w. — Es mag Torläufig sogleich bemerkt werden, dats 
manche dieser Punkte von den Amerikanern anders benannt nnd andere 
gesehen waren. Nichts Uegt dabei näher als der Gedanke, daTs Franklin, 
wenn er einstmals dieses Weges gekommen war, ohne Zweifel wieder an- 
dere Benennungen ertheilt halte, so dafs wir, wUide ein Bericht seiner 
Reise irgend wo gefunden, in demselben eine dritte abweichende Nomen- 
clatur für die Umgebungen «nd Localitäten dieses verhSngnite vollen Canals 
erhalten mGssten! 
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Wasser genäthigt waren, jedes wdtere Vordriogeo aufzageben, 
während sie an dem entferntesten Punkte des Comwallis - Landes 
noch SOtägigen Proviant bei sich hatten, tng dazn bei, Pennj's 
Zuversicht zu erhöhen. Er hat es nicht hehl, daTs er auf Taa- 
sende von JUeilen gerechnet hatte, und betraditet die nnausgesetzt 
anhaltenden Stürme aus dem Westen, die ihm immer nene Tteib- 
eismasseo entgegeniuhrtoi, als wesentlichste Ursache seines Mils- 
lingens. Wie ganz anders, mdnt er, müsste es gekommen sein, 
wenn ein günstiger Ostwind die Eismassen entfernt ond ihn mit 
vollen Segeln in das unbekannte hohe Polarmeer hinaufgetriebeo 
hätte! Alles, was er sah, bestärkte ihn in der Ueberzengung, dafs 
Franklin diese Strafse eingeschlagen haben musste. In der gan- 
zen Natur offenbarte sich ein gesteigertes Leben, welches vom Nor- 
. den herabzukommui schien. Eine nicht unbeträchtliche Mmge ofl 
ziemlich frischen Treibhohes fluthete ihm während der Fahrt ent- 
gegen und man bemerkte, dafs Walrosse und Walfisdie, die sich 
am liebsten in der Nähe des Eises aufhalten, ihren Weg nach 
der Barrow- Strafse zu nahmen. Auf den Inseln schwärmten Kö- 
nigs- und Eiderenten und andere Vögel, die dort nisteten. Allein 
die sichtbaren Spuren Franklin's waren nicht zu erreichen. Alle 
Inseln bis zur ßaring-lnsel wurden vergebens durchsuchL So 
oft Penny eine Anhöhe erstieg, zeigte sich jensett der Eislabyrialhe, 
in welchen er mühsam sune Bahn suchen mufste, ein freieres Ge- 
wässer. — Aber wie schwer ein solcher Entschlnfs auch wurde, mit 
dem 20. Juli war der Zeitpunkt gekommen, an welchem die Um- 
kehr nicht mehr aufgeschoben werden konnte ; denn auch die Le- 
bensmittel gingen zu Ende und der schlechte Zustand der Schiefs- 
gewefare machte das Erlegen von Geflügel und S^thieren immer 
schwieriger. Ein Stück Ulmenholz und ein angekohlter Tannen- 
splitter waren die einzigen doch zweifelhaften Anzeichen der Ver- 
niissten, welche er ara 25. Juli von dieser mifslungenen Fahrt zu 
den Schiffen heimbrachte. 

Die beiderseitigen Geschwader hatten längst bald mit Unge- 
duld, bald mit lebhafter fiesorgnifs der Wiederankunft Penny's ge- 
harrt. Denn auch hier hatte inzwischen Alles einen andern Schein 
angenommen. Penny hatte schon seit dem 11. März Bew^;ungen 
in den Eismassen der Barrow- Strafse beobachtet, aber erst am 30. 
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Juni war vod den Höben der GrifSth- Insel aas das erste Wasser 
gesehen ; am 2. Juli hatten die Fluthen, so weit das Ange reidite, 
alle Eisfelder überströmL Doch in der Nähe der Schiffe blieb Alles 
Qodi starr und regungslos ; mit qualvoller Spannung g^ug ein Tag 
oadi dem andern bin, ohne dafs man bei dem laogsameD Fort- 
schrüten des Anfthanens in dieser Gegend auch nur hätte erken- 
oeu können, nach welcher Seite hin zuerst der Ausgang in die 
freie Flotb sich eröffnen werde. AUe Versuche, durch Aufstreuen 
von Asche nnd Kies, oder durch Eissägen nnd Pulverminen einen 
Ausweg vorzob^^ten, blieben sichtlich N'folglos*). Erst gegen Ende 
Juli wurde auch der bisherige Verbindungsweg zwischen den bei- 
den Geschwadern der GrifSth-Insel nnd der Assistance-Bai nach 
und nach überschwemmt und durchbrochen; die Boten, welche 
Capt. Austin fast täglich aussandte, um über die Röckkehr Penny's 
Nachrichten einzuziehen, fanden die Ueberknnft von Tag zu Tag 
schwieriger "). 

Die erste Nachricht ron Penny's Rückkehr wurde sogleich am 
folgenden Tage durch Sutherland, der den Lieut. Osbom von einem 
Besuche der Assistance-Bai zurückbegleitete, dem Capt. Austin 
überbracht. Ueber den ersten Eindruck, welchen dieselbe gemacht, 



■) Remarki an BaffiM Bay. By Mr. R. C. Allen, Mr. W. P. 
Snow, aad Commonier luglefitld. London 1853, 8. p. U— 15. 

**) UngefUii am 21. Juli kam Stewart mit Capt. Ommauney und sei- 
nen Begleitern auf dem Wege ron der ABBiaUnce-Bai Zar GrifSth-Inael in 
die giörete Gefahr. Sie hatten die erste Strecke niit einem Boote zurück- 
gelegt, welches znrücifgegcbickt wurde, als sie den Rand dea festen zn dem 
jenseitigen Geaobwader fährenden Landeises erreicht zu haben glaubten. Nach- 
dem sie hierauf drei Stunden fortgewandert waren, kamen sie plötzlich an 
eine «o breite Wasserstralae, dafs sie bei dem trüben Wetter den jenieiti- 
gen 500 Elleu entfernten Rand des Eises kanm zu sehen Termochten. Zu- 
gleich bemerkten sie, dafs sie auf ein Eisfeld geraCheo waren, welches nach 
Daten — rur Bairow-Strafae hin — fortzutreiben anfing. Schon glaubten 
sie Aich rettougslos verloren, bis es ihnen zuletzt gelang, eine abgerUseoe 
kleine Ei^arde zu eneichen, auf welcher die fünf Männer, indem sie sich 
ihrer Gewehre als Roder bedienten, noter nnsSgUdier Änstreogung nnd Be- 
aorgnifa — denn die Eisflarde war bereits sehr mürbe tind man fürditeto 
jeden Augenblick ihre Auflösangl — das feste Eis noch glücklich erreich- 
ten. — Diese Gesdiichte, welche noter UmstSoden fast fikr ein Mührcbeu 
gehalten werden könnte, wird Ton Sutherland II, p. 238 — 39 erzählt. 
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and über den Verlauf der Gedanken oder Anschläge, welche sich 
aus der Ueberschau der bisherigen Erfahrnngen in Verbindang ih- 
rer damaligen Lage eotwiclelten, werden uns nur sehr unztisam- 
m^bängende und zum Tbeil einander widersprechende Mittbeilun- 
geu gemacht. Vorläufig blieben die beiden Männer, von deren 
Bestimmung damals nicht allein die weitere Verwendang der Mann* 
Schäften, sondern auch, wie Einige bedeutungsvoll erinnert«!^, das 
Schicksal der Vermissten ahhing, wenn sie in der fürchterlichsten 
Verlassenheit an einer einsamen Kfiste ohne Mittel zur Rückkehr 
der nahenden Rettung harrten *) — blieben Austin und Penny 
noch auf zwei Wochen ohne irgend eine Berührung mit einander. 
Es läfst sich sagen, dafs die Leitung der Mafsregeln, weldie für 
die endliche Befrdung der Schiffe ergriffen werden mufsten, zur 
Zeit ihre ganze Kral^ und Thäligkeit in Ansprach nahm; dafs die 
entscheidnngs volle Stunde dieser Befreiung jeden Augenblick scbla- 
gen konnte; dafs ein gegenseitiger Verkehr, hätten sie eines sol- 
chen auch pflegen wollen, während des Kampfes zwischen den 
Gewalten der hereinbrechenden SpringSuthen und des allroäblidb 
im Auflösuogsprocess begriffenen Eises sich gar nicht hätte ermög- 
lichen lassen. Gewifs ist, dafs die Stimmung, wo nicht auf bei- 
den Geschwadern, so doch bei den beiden Befehlshabern eine sehr 
weit verschiedene und äufserst gespannte war. 

Zunächst standen die Erfolge der beiderseitigen Schlitten-Ex- 
peditionen im stärksten Gegensatz. Bei Austin Überall Hoffnungs- 
losigkeit und entschieden negative Resultate. Weder Ommanney 
noch M'Clintock, weder Aldrich noch Browne hatten auf den von 
ihnen durchforschten Gebieten etwas zu tbun übrig gelassen ; alle 
Zweifel waren hier gelöst: Franklin konnte an alten von ihnen 
erreichten Punkten nicht gewesen sein. Dagegen hatte Penny durch 



') Sehr eindraohaToll ist dJeCs auagemalt voa SatherUnd II, p.3a3: 
Not Ottig dii t&« deiliniet of our fleet of 6 »hipt and tbeir crtwi baitg 
upott tke dteüioa lo whieh tfity (Ansün und Peuny) ikould comt, tut aho 
Itie fale of thou mko might ililt be looking for http, aho$e tyet tnight 
be dim trilA daily icaaning tke far diitant horixon, wilh vahking tkt 
rite of every Utile cload and Ihe illuiory appearatKe of anytking tkat 
might encourage Ihe hepe that releaie frem Ihe iey wallet and chüly tea- 
lert around them wat at hand. 
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seine Entdeclungen die ganze Frage wie auf einen neaen Stand- 
punkt versetzt. Er hatte im höheren Norden ein schiffbares Wasser 
und eine animalisch belebte Natur gefunden und zwei von ihm 
ausgesandte Scblitten-ExpeditioQen — unter Goodsir und Stewart 
— hatten, unabhängig von einander, von beiden Seiten des Wel- 
lington'Canals dieselben Beobachtungen heimgebracht, durch welche 
er sich in der Mitte desselben so stark überrascht sah. In den- 
selben Tagen, an welchen sein Steuermann Stuart von der HShe 
des Cap Uurd herab in der Barrow-Strafse auch nicht einen 
Tropfen Wasser zu erblicken vermochte, in welchen Ommaimey 
und Osborn auf den öden und wie in ewigem. Schnee und Eis 
erstarrten Landschaften kaum die eiogefrorenen Spuren eines leben- 
digen Wesens sahen, hatten jene jenseit des 76 " n. Br. durch das 
offene S/lerx ihrem Wege ein unwillkürliches Ziel gesteckt gesehen. 

Abgesehen von diesen für die physikalische Erdkunde hedeat- 
samen, zum Theil auf ganz neue Gesichtspunkte führenden Ergeb- 
nissen behaupteten die Erkundungen des Penny'sdien Geschwaders 
auch iu rein geographischer Hinsicht eine unverkennbare Ueber- 
legenbeit. Denn von ihm war nunmehr der Lauf des Wellington- 
Canals sammt seinen Umgebungen wenigstens für eine beträchtliche 
Strecke erkundet, die Existenz umfangreicher Landmassen zu bei- 
den Seiten (im Osten des Prinz Albert-, od^ wie es die Ameri- 
kaner nannten Grinnell-Landes; im Westen des KSoigin Victoria- 
oder Beaofort- Landes) festgestellt, auTserdem der Zusammenhang 
des Baüiurst-Landes mit dem Comwallis-Lande ermittelt. Durch 
diese Entdeckungen war unverkennbar ein wichtiger Fortschritt un- 
serer Keimtnifs von der Oberflächenbildung der arktischen Betonen 
gewonnen. Nichts war daher naturlicher, als dafs die Männer Pen- 
ny's mit einer gewissen Befriedigung, wenn nicht mit Selbstgefühl 
auf das Feld ihrer Anstrengungen zurückblickten, während die 
Maunschailen Austin's nur verneinende und trostlose Erfahrungen 
zu erreichen vermocht hatten und sich mehr als je trüben An- 
schauungen über das Schicksal Franklin's und seiner Geßihrten 
hingaben. 

Es ist höchst bezeichnend, dafs Adam Beck, der dem Capt. 
Johu Ross in sein Winterlager gefolgt war, es jetzt wagen konnte, 
mit seinen sinnlosen und fast schon in Vergessenheit versunkenen 
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ErfinduDgen von Neaem hervorzutreten und dafs es auf dem Ge- 
schwader des Capt Austio nicht an Secleutea und Matrosen fehlte, 
die ihm GlaoLen schraikten. Mit einer merkwiirdigca ScUaahdt 
war dieser Mensch unauniorlich darauf bedadit gewesen, durch 
neue TSuscbnngea dahin zu wirken, dafs seine Erzlhlongen von 
Neuem in Aufnahme kämen, nnd selbst die Entdeckungen auf Aet 
Beechey -Insel daftir zu benutzen versucht Während nämlich 
John Ross im Anfang des Monats September 1850 länger als die 
tihrigen Schiffe Anstand nahm, zum Gap Hatham hinfiherznsegeln, 
kam Beck eines Tages von einem Besuch der Insel in anscheinend 
halb trunkenem Zustande mit einem fast 5 Fufs langen Stück 
englischen Rfisterholzes zurück, welches er im einem Steinhaufen 
in der Nähe der Gräber gefunden haben wollte. Dieser Fand 
wurde jedoch kanm beachtet, da solciie Gegenstände in grofser 
Menge dort umhergelegen hatten ; noch weniger hätten die Worte, 
welche er etwa dazu machte, die Anfmei^samkeit der Mannschaft 
reizen können. Während Alle mit den VorbereituDgen zur Weito- 
fabrt beschäftigt waren, tiefs man das Stück Holz gidchgtiltig am Bo- 
den des Schiffes liegen. Als folgenden Tages Barlow-Inlet erreicht 
war, kam Adam Beck wiederum auf seinen gestrigen Fuud zurück 
nnd erzählte dem John Ross, dafs an dem Stück Holz ein zinner- 
nes Etiket mit der Inschrift „September 1846" befestigt gewesen 
wäre. Aber als-mau dasselbe nun wieder hervorholte, war von die- 
sem Etiket nif^ts zu sehen ; es gelang nicht, eine Spur zu find», 
obgleich das ganze Schiff aafs Sorgfältigste durchsucht wurde*). 
Dieser Vorgang scheint vor der Hand ganz unbeachtet geblieben 
zu sein, vielleicht weil in Folge der gemachten Erfahrungen wath 
diefsmal Mifstranen gegen Beck gehegt wurde; Tielleicht auch weit 



*) Die ErzfiblaDg von John Ross in seinem Briefe an die AdmiraL'tSI 
Tom 29. Seplbr. 1851 in den Parliam. Paperi 1852, Vol. L. Furlher cot- 
retpondenee and pncttdingt, p. 8. — Bei der Räckkelir der Schiffe landete 
der Comm. Philipps an der Beechej-Iniel, um bei der Stelle, wo Beck du 
Stock Holz gefanden, nach dem angeblichen ziuuemen Etikett in saobrai. 
Alle Mühe irai jedoch vergebens, obgleich der Ecdbodeti dort rein Ton 
Sdinee -war. Trotz seines nahen Verbfillnisses zum Capt. Jobn Ross ist 
ancfa Comm. Philipps vom entschiedenaten Mirstranen gegen Adam Beck 
erfnUt; s. Evirfemw takat before the Commitlet a. a. O. p. 70—71. 
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man bald zu erfalgre[cheren Aurschlüssen aber die Vermissten zu 
gelaDgen hoffte *). Als nun aber im Laafe des Frübjahrs alle 
Scblitten nach and nach heimkehrten, ohne irgend eine positive 
Auskunft über die Vermissten entdeckt zo haben, liefs Beck es 
nicht fehlen, seine Erfindungen in bestimmterer Gestalt wieder gel- 
tend zu machen, indem er mit bedentungsvollec Miene, glrichsam 
iu triumphireudem Hohn, an seine ErzShIung erinnerte und ver- 
sicherte: es müssten ja alle diese Nach Forsch angen vergebens sein, 
aber das Taawerk des „Erebus" nnd „Terror" werde man im 
Norden des Wolstenholme- Sundes finden. 

Mit dieser ^edergescblagenbeit, welche unter den Mitgliedern 
des Austin'sehen Geschwaders sichtlich überhand genommen**) giu- 
gen allerlei drohende Anzeichen und schlimme Erfahrungen über 
den Gesundheits zustand desselben Hand in Hand, Unverkennbar 
hatten die Mannschaften aller Vorsichtsmafsregeln ungeachtet sehr 
gelitten; Anstin erklärte unverholen, dafs er das gräfste Bedenke 
hegte, seine Leul« einem zweiten Winterlager auszusetzen "'). Da- 

') Im Laofe des Winters batte Beck Dar selten Gelegenbeit, sich be- 
merkbar XU machen; es kam einmal vor, iaSi er ]iei atürmischem Wetter 
die Asststancc-Bai verlie£B und mehrere Tage hindurch Qber sein Ansblei. 
ben Unruhe herrschte, bis er von den Schiffen des Capt. AubHd plötzlich 
wohlbehalten heimkehrte. Ein andermal hegleitet er den Capt. Johu Ross 
aof einem korzen Ansänge in das luiere von Com Wallis -Land und findet 
sich, seinem Heim um einige Meilen voreilend, wieder bei den Schiffen 
ein. Hin nnd wieder mochte er Gelegenheit haben, seine Geschicklichkeit 
and sein Talent rur Ergötznng der Slatrosen geltend zn machen. Aber im 
Ganzen tritt er doch sehr zurück. Ve^l, Sntherland Vol. I, p. 434. 
VoL II, p. 137. 196-97. 210—11. 

") Osborn p. 236: Bepeated detappaitdmrnt , long jovmei/» in th* 
wroHg üreelion {a* it had provtä) over regiam uthick hai, ofcoane, lAoum 
no trace of thoit we had hoped lo rttcue — had all comUmd to damp 
cur ftelingi. Wie ganz anders war dieCs Alles doch bei Pennj'* Mann- 
schaften. 

***) SntherUnd H, p. 260— 61: He (Capt. Austin) antidpaltd ihat 
a iKond winttr wontd ihake rery materialtg tht healtk of (A# erew» of 
tha vtitelt ander hii eommand, lekich had bte« affteied eery eoniiderabiy 
»ince viry tooa after the commencemait of iht ipring Iravtlling. Da ist 
dabei nicht unerheblich, dab von Anstin's Geschwader nnr etwa 105 Mann 
auf die Schlitten- Expeditionen verwendet wurden, ao dafs 75 Mann von 
diesen Beschwerden verschont blieben. Penn; mnbte «eine ganze Mann- 
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gegen herrschle in dem Schifislager Penny's rin muthvoUer und 
freudi^r SIdd ; diese Männer waren anter ihren Beschwerdui und 
AnstrengUDgcn zwar abgemagert aber nidit entnervt Die Aus- 
siebt, mit der jetzt anbrechenden SchifFTabrtsceit ihre bisherig«! 
Eatdeckangen zur Rettang Fraoklin's anszubeaten und weiter nutz- 
bar zu machen, erhob sie über alle Bedenken. Niemand scheute 
hier die Beschwerden eines zweiten arktischen Winters. — End- 
lich wagen wir nicht zu urtheilen, wiefern selbst der Hinblick 
anf die hervorragende persönliche Thatigkeit Penny's bä den Sdilit- 
ten- und Boots - Expeditionen am Wellington-Canal bei Austin, 
der während dieser ganzen Zeit die Schiffe nicht verlassen hatte, 
eine gewisse schwermtithige Verstimmung hervorbringen mochte. 
Das Gewicht, welches manche seiner Marine-Offiziere auf Penny's 
Eifer und Erfabrungeo legten, mag selbst seine Eif^^sucht erreg;t 
haben; es ist sogar nicht nnwahrsch ein lieh, dafs auch das kühne 
Selbstgefühl, von welchem Penny und seine Gefährten erfüllt wa- 
ren, auf ihn einen üblen Eindruck gemacht hat und dafs er sich 
durch die ungenügende, summarische Form, in welcher Pmny über 
den Verlauf seiner letzten Unteroehmung ihm berichtet hatte, ver- 
letzt fühlte*). Wie dem Allem auch sei, so viel schrint klar: dafs 
Austin am 11. August, als es ihm endlich gelungen war, seine 
Schiffe in die offene See hinauszuführen, mit dem festen Entschlüsse 
nach der Assistance-Bai gesteuert ist, sich auf die Entwürfe und 
Vorschläge Penny's seinerseits auf keinen Fall einzulassen. 

Bcbafl aufbieten; ea bun einmal so weit, dab Dar ein einziger seiner Leute 
noch anf den Schiffen war. Dennoch berichtet Sntberland 11, p. 250: 
TAc heallh of ottr crett* wai txcellenl, and tht ufmatt hiiariig pmailtd 
tkreughout botk liipi; . . . . we thould gel through a leeond teinler wart 
eomparatiw lafety. 

*) Hierüber scheint Penny selbit nicht ohne Unmhe gewesen ta sein; 
Sntherland II p. 299 im Tagebuche vom 10. Aagast: PenHy wa$ retker 
anxii>tt$ from not having ttnt Capt. Auitin anytking mort than a verbal 
Ttport of Kit retum from Victoria Channel; koteeeer he fett eatier from 
Ihe fael that the tntani of eommunication had been cut off, and that so 
ehange had been afforded for unding Utttrt . . . Wie diese Bemerknng 
mit einer Angabe ana Stewart'a Tagetinoh Tom 38. Juli {Parliam. Paper» 
1852, VoL L. Evidemx p. IT, No. 209), welche einer damaligen Beeprechong 
der beiden Befehlshaber gedenkt, zn vereinigen ist, bleibt nns unklar. 
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Und so geschah es. Das Beaebmen Penoy's ist dlefsmal zwei- 
denttg unä unerklärlich. Mao siebt, et war^ein Manu itt Tba- 
tea, aber nicht ein MaiiD der Worte. In der fr^en Natur, int 
Kampfe mik Ben Klemcnteo bewerte er eine fast bewundemswertfae 
Umsicht imd Klarheit, einen gesunden Satüriicben Takt, einwsel- 
lenen Reicbtbom von Erfahrung und Combioation ; dagegen sehen 
wir ihm bei VerhandJungen diplomatischer Art alle Klugheit xtai 
SelbstbeherrsdtnBg, ja selbst BesiaDHng versagen. — 

St^ald Capt. Austin mit dem Commodore- Schiffe im Hafen 
der Assistance - Sai erschien, sandte ihm Peitay den Commander 
Stewart mit den Tagebilcfaero ulid Karten, über seine letzte Expe- 
dkitm entgegen und erschien gleich darauf selbst an Bord *). Er 
berichtete dem Capt. Austin über seine Erkundui^oi, snehte da- 
bei zugleich neue Pläne und Aussichten zu begründen, und trat 
mit dem Ansucheu hervor, dafs ihm- zu deren Au sfSb rang äa 
Dampß)O0t anvectraut werden möchte: „dadurch werde Austin die 
Aufrichtigkeit seiner vetheifsenen Thcilnabme an den Tag legen". 
Austin gab keine bestimmt yerneine&de Antwort, aber er erhöh 
allerlei Bedenken und Einwendungen, die Penny, als er die snoi 
Grunde liegende Absicht erkannte, in die äufserste Ungeduld und 
Entrüstung versetzten; es kam dahin, dafs er zuletzt unter bitte:- 
reu AeufseruDgen in stürmischer Hast hinwegeilte. — .Was hin- 
auf zunächst gesdiah, bleibt dunkel. Es läfst sich kaum anders 
denken, als dafs Penny bald nachher seine Uebereilnng einsah and 
dafs ibfn bti ruhigem Ueheriegen das Bewufstsein der grofsen Ver- 
antwortlichkeit, welche er bei dem Mlfslingen oder bei einem un- 
glücklichen Ausgange der beabsichtigten Unternehmung auf sich 
lud, vor die Seele trat; dafs er nun von' peinvollem Ünmulh über 
sotn Benehmen gegen Austin ergriffen wurde. Denn als dieser ihn 
au demselben Tage -zu einer schriftlichen Erklärung über die Noth- 
wendigkeit weiterer Nachforschungen in der Wellington- Strafse auf- 
forderte, erwiederte er 'in lakonischer Kürze: „Meiner Meinung nach 
hedaif der Wellington -€ anal keiner -weiteren Nachsucbung; es ist 



*) Die Nachrichten, über den Verlanf dieser Verhandlnagen sind idui> 
gelhaft nud nicht ohne 'Widerapcädie. Äarser Anstia und Fennj scheint . 
Dar Stewart dahei sngegeD geweieu sein; wir folgen den AnsaBgeu des 
Letiteren. Vgl. Eviiknct in den Pari Papert a. a, 0. p. 125. No. 1352. 

16 
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Alle* geL«ietet, was in der meaacbiichen Macht steht, und keiae 
Spur der VcrmissUa gefunden. Was kSnnile irgiend veiter ge- 
sdiebra?"*) Hierauf Qbersandte ihm Aostin die einfache Bcaach- 
riditigung, dafs seinersats von jeder weitM«n Nadisnchnng in der 
Wellington- Strafse, selbst wenn sich 'dieselbe ausflihrbar mgen 
sollte, Abstand genommen werde; and als Petmj sab, wie jäzt 
Alles sich zar Abfahrt nach Osten rüstete, bedadite auch er sich 
nicht länger, sogleich die Räekkdltr nach England anzutreten. 

Indem Gapt. Austin diese tetztoi Anträge Peony's abldmte 
und den Erbietungen zur gemcinsamea Erkundung der Wellingtan- 
Strafse auf eine so verletzende Weise auswich, war er mit nichten 
gesonnen, mit seinem Geschwader auf jeden weiteren Erfolg zu 
verzichten. Sdion srit mehreren Tagen hatte ihn der Gedanke 
einer kühnen That zur Erreichung des offenen Polanneeres, dessen 
Existenz ihm in Folge der Ubereinstirameuden Berichte von drei 
Offizieren des Pennj'schoi Geschwaders nicht länger zwdfelhaft 
sein konnte, aufs Lebhalteste erlullt Sein Plan ging auf nl(^ts 
Geringeres, als die beiden Dampfsdiiffe sobald als möglidi selbst- 
ständig den Jones -Sand hinaufzuliibren. Anfangs schien Alles 
diesem Unternehmen günstig zu sein. Die Strecke von der Assi- 



*) Diese ZuBcbrilteu aind d. A.- mitgelheilt in Manglea Papen ani 
Dt»patdtt$ p. 32. — AaRiületid ist, dftiB AnstiD die BezeiohniiDg Wtllimg- 
ton Strait aaniuimt, wihrend Peunj sidi nnr des AnidrockB Wellinglo* 
Channel bedient. Bie Tertheidiger Peonj's haben einen bedentangsvollen 
Vorbehalt dabei gcfanden, deSa er lediglich anf den nnteren Theil der Strafse ' 
bis ZQ der Inael Baillie -Hamilton hinwiea, nicht aber auf jenen höheren 
Theil derselben, welclieDi er in frendiger Bewegnog bei dem Anblich des 
bia jn nnabaehbare Feme -offenen Meerei den Niunen seiner Efinigin (Qv«en'« 
Channet) zugeeignet hatte. Gegen dieae immerhin nngeachiokte Einwendung 
bat Anatin (_Etidenee No. J493 a. a. 0. p. 145) geltend gemacht, Aila der 
letztere Name anf der ihm von Peunj überreicbten Abzeicbnnng nicht ein- 
getragen nnd ihm überhaupt erst nach'seioer Ankimtl in England bekannt 
geworden aei. — Eb mag »cblie&lich noch «Bgetührt werden, dafs Stewart 
vor der Admiralit£ts-Committee (p. 17 3*>. 234) ausaagfe: Penny habe den 
Brief nach einer mebiitündigen Unterrednng mit Anatin in aufgeregtem Zu* 
Blande (m « Mtale of irrilation, afttr a eanvtrtation ef ntang hourt) ab- 
geschickt. Er (Stewart) «einereeits würde die Austin'ache Anfrage, eben 
weil afe in Folge der maudlichen Eiörteningen öberflSaaig nnd mfieaig er- 
sohim, gar nicht beantwortet haben! 
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stance-Bai bis zum Cap Warrender wurde in drei Tagen znrück- 
gelegL Hier liefs Capt. Austin s»ne Segelschiffe zurück, bestieg 
noch am 15. August den „Pioneer", doublirte das Cap Horsburgh 
und steuerte von dort a» den folgenden Tagen, umgehen von Kis- 
bergen und riesigen Scfaneekuppen, wie man deren in der Barrow 
Strafse nnd am Wellington - Canai nirgends sah, in nordw%stIidier 
Richtang 45 engl. Meilen vorwSrts. Allern weiter kam er anch 
nicht. Eine unüberwindliche Eisbarnere, die sich queer fiber den 
Jones- Sund hinstreckte und jede Möglichkeit einer Weiterfahrt 
abschnitt, setzte dem Unternehmen alsbald ein Ziel; er mufste sich, 
nachdem auf den Küsten im Norden und Süden umsonst nach 
Spuren der VermissteD gesucht war, am 18. August zur Umkehr 
entschliefsen, obgleich er nur sehr wenig mehr erreicht hatte, als 
Penny, der im vorhergehenden Jahre ^nau- an den entsprechenden 
Tagen, nur mit geringeren Mitlehi und unter ungünstigeren Um- 
ständen, in gleicher Absicht durch diesen Meeresarm aufwärts vor- 
zudringen vergeblich versudit hatte*). Nach manchen Rückschlägen 
blieb dem Capt. Austin zunächst noch übrig, sich an der west-t 
grönländischen Küste nach dem Smith -Sunde zu wenden. Aber 
auch dieses Unternehmen verlief nicht glücklicher ; die DampfscbiSe 
wurden 10 Meilen nordwärts vom Wolstenholme-Sund — mit- 
hin in der Gegend, welche Adam Beck als Schauplatz der von 
ihm ersonnenen Katastrophe bezeichnete — am 20. Au^st auf 
acht Tage vom Eise umschlossen nnd hatten während dieser Zeit 



*) Ob Caipi. Anstia es bei dieser Emenenrng des Penn jachen FUnea 
BDoh nur anf eine TOllstKudige Krlraudniig des Jones -Snudea abgesehen, 
kSDote zweifelhaft erscheinen. Et lieb die beiden Segelschifie „ßeaohite'^ 
nnd „AstisUuce'^ am 16. Angaat Tom Cap WarrendeT aar anderen Seite 
der BaffloB-Bai hinüberfahren, wo sie am WolBtenholme-Snnd wüten soH> 
(en. Um die Mannschaft auf den BsmpfbSten beim ersten Einlaufen in den 
Jonea-Snnd eine offene Waseerfläche gegen Westen sich ausdehnen sah, 
wnrde man mit Schmerzen gewahr, dafs die mitgenommenen VorrSthe'nui' 
auf wenige Tage ansnichten. H£tfe Avslin hier Spuren der Vermisaten 
entdeefct oder hülte sich ihm eine FabratraTse nach dem Wellington -Sand 
eröffnet: es würde ihm nichts gefruchtet haben, da er dabtt erat die Segel- 
schiffe irleder Bofancheu mutete, um sich von den dort noch rorhaodenen 
dreijährigen Torrüthea m varpromntirenl Vergl. Osboin p. 2«, 247 
nnd 236. 

16* 
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mü den äuTsa^ten Gefahren za J^rapfen. Der „Intrepid" war von 
ünem Eisboge erheblich besctüdigt und entging dem VerdtfbvD, 
welches ihn 20 Stpnden lang unausgesetzt bedrohte, nur durch 
einen unverhofft glücklicheo UmscUag des Wetters. Unter solchen 
Erlebnissen hatte Capt Austin vollends die Ueberzeugung gewon- 
nen, dafs an ein Verdringen im Westen und Norden der BafGoa- 
Bv nicht zu denken, dagegen bei längerem Verweilen eine Gefao- 
genscbail im Eise zu befürchten war. Er vereinigte sich daher 
in den ersten Tagen des September mit seinen. Segelschiffen, die 
bei ihrer Ueherfahrt auf den Gary- Inseln gelandet waren, und brat 
dann anverzüglich mit sdnem Geschwader die Rfickfahrt äach 
England an. 

Die Verwickelungen und Gonllicte, welche nach der Ankunft 
dieser Geschwader in England sich entsponnen haben und die neuen 
Entwürfe, welche ans ihnen hervoi^^angen sind, hängen mit den 
fiegegnissen des amerikanischen Geschwaders vielfach zusammen. 
Wir wenden uns daher zunSchst diesen letzteren zu. 



Heimkehr des Amerikanischen Gi-esdiwaders 1850 — 51. 

Als Commander de Haven am 13. September mit seinem 
Hauptschiff „Advance", die Brigantine „Rescue" im Tan, von der 
GrifGth-Insel seinen Lauf nach Osten richtete, mochten wohl in 
einigen seiner- Gefährten Bedrabeo aufsteigen, ob es bei der vor- 
gerückten Jahreszeit gelingen werde, durch die verschlunguien Ca- 
n3le des nördlichen Eismeeres das Ziel der Hümalh noch zu er- 
reichen: aber gewifs ahnte damals Niemand, dafs sie nicht etwa 
eine Fahrt — denn dieser Ausdruck dürfte kaum anwendbar sdn ! 
— sondern eine Reihe von Erlebnissen antraten, die in den An- 
nalen der Nautik niemals ihres Gleichen gehabt hat. Indem sie 
sich anschickten, mit ihrer immerhin unzulänglichen Ausrüstung 
das Feld der Nachsuchungen und die Beschwerden des arktischen 
Winters zu vermeiden, war ihnen bescbteden, einerseits alle Ge- 
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faJiren, Sehreckniss« und Prüfungen in einem noerhSrten Marse zu 
kosten, andererseils aber auch eine Fülle von Erfahrungen und Be- 
obachtungen zu gewinnen, welche einen fast unerschöpflichen Stoff 
zur Kenntnifs des Eismeeres darbieten und uns die tiefsten Blicke 
in die Natur desselben eräfinen *). 

Die beiden Fahrzeuge legten am 14. Septbr. 1850 das Cap 
flotham glücklich zurück und noch am folgenden Tage wurde - 
das fiiscbe Eis, wcldies die Oberfiäche des Meeres bereite wieder 
zu übndecken anfing, mit aufgespannten Segeln glücklich durch- 
schnitten. Hierauf trat aber bei starkem Schneefall eine Wind- 
sällo ein, die in Folge der herrschenden niedrigen Temperatur das 
Entstehen compakterer Eisbildungen herbeiführte. Die Bewegung 
der Sthiffe war bald sehr gehemmt und binnen wenigen Standea 
schloss sich das Eis dicht Um sie zusammen. Obgleich kaum 
zehn Tage verflossen waren, seitdem in diesem Gebiet ein grofser 
Reichthum von Seelhieren und Seegefiügel überraschte, schien jetzt 
Alles wie ausgestorben und verSdet. Bald wurde de Haven mit 
den Ofßzieren inne, dafs sie dem Gedanken der Heimkehr fiir die- 
ses Jahr entsagen müfsten; daher fassten sie den Beschluss, in 
der Nähe einen geeigneten Landungspunkt zu ersehen, dort ein 
Winterlager aufzuschlagen und die in ihrer Instruction empfohlene 
Erkundung des Wellington - Canals im kommenden Frühjahr zu 
Lande zn nuteniehraen. Allein wie sie auch alle ihre Kräfle in 
Bewegung setzten, diefs liefs sich nicht mehr erreichen: immer 



*) Ea üt ein anrgeiordentlicb glücklicher Umstand, dafti die Naohrioh- 
ten dieser fast wunderbaTen Erlebnisse äaicb zwei eiaauder ergSuzeude und 
beatStigende Darstellimgen in der anziehendateo Weise mifgetheilt nttd auf- 
behalten worden sind. Der ofQcielte Bericht des Comm. de Haren Tom 
4. Octbr. 1851 J^Parliam. Paperi 1852, Vol. L. Farthtr corrtip. et«, p. 188 

— ^OOj Kane U. 81. Grinntll Exptd. p. 494-508; anfgerdem anch ab- 
gediDckt in Osborn Slray leavel p. 229 — 30) gieht eiue knrze, sehr ge- 
haltene Dod gediegene Uebersicht des Yerkafes, mehr allgemein objectiv 
EBsamraenfassend. Die ReiEebeachreibnng des Dr, Eana (a- a. O. p. I8i9 

— 409) entfaltet in üppig aprudelnder Mannichfaltigkeit der Schilderungen 
des pereünlich Eilebten nnd Beobachteten — bald mit ergteifendem Emat, 
bald anch mit einem fast flbermüthigen, nsTerwüstlicben Hamor — höchst 
lebeaevoUe nnd pikaate Gemälde von TeTschiedenen Scenen, Situalionen, 
AnschaTumgen und Empfindungen dieser ge&hrroUen Reiae. 
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mehr überzeugten sie sieb, dafB sie lediglich dem Spiel der Winde 
oder dem Zuge der WellenstrSroung pFeisgegebeo waren. 

Am 16- Septbr. erbob sich eia mehrere Tage aohaltnider 
Südwind, der jene Eisflarde, welche die Fahrzeuge eingespannt hielt, 
langsam den Wellington -Canal binan trieb. Die Lnft war durch 
Nebel und Schneegestöber so verdüstert, dafs die aus den letzten 
Wochen so wobl bekannten Formen des Cap Beechey, des Isth- 
mus der Gräber *) und des Cap Bowden nur in dunklen Umrissm 
sichtbar wurden. Zum grSfsten Erstaunen der Mannschaft hielten 
die Massen^ welche sie onwiderstehlich aufwärts trieben, auch an 
diesem letzteren Piukte nicht still; — die vermeintlich sdt vier 
Jahren dort lagernden granitfesten Eisblöcke, durch welche vor zwri 
Wochen noch die Weiterfahrt nach Norden auf lapge Zät hoff- 
nungslos versperrt schien, waren versebwanden (de Uaven jnunte, 
sie möchten von dem Orkane am 12. Septbr. zur Barrpw-Strafse 
hinabgetrteben sein); — erst vier Tage später (22. S^tbr.) kam 
das ungeheure Feld vor einer kleinen Insel zum Stillstande. Von 
diesem bis dahin von keinem Europäer erreichten Punkte aus lieTs 
sich die westlich geneigte Biegung des Wellington- Canals — sie 
war von dunkelscbimmerndem GewSlk, dem Anzeichen offener 
Wasserflächen, überhangen t- deutlich erkennen; man eignete ihr 
damals den Namen Maury-Canal zu. Hier war es auch, wo 
Comm. de Haven einer von Nordwest nach Nordost hin ausge- 
J>Eeiteten Landüäche, die nur in undeuüichen Ufarissen gesehen 
wurde, den Namen Grinnell-iLand und einer etwa 40 Meilen nord- 
^Värts emporsteigenden Bergspitze den Namen Franklin -Mount gab. 
Noch ungleich wichtiger als alle diese Entdeckungen wurde es 
angesehen, dafs ein regeres animalisches L^eä in diesem Theile 
des Wellington -Ganais die theoretischen Vermuthungen eines mil- 
deren Klima im höheren Norden zu bestätigen schien **). 

Der UmfaDg und die Gestalt des Ebfeldes, welches die bei- 



*) Mit dieBem Aaedrucke (hihmui of tht Grattt) bezeiatin«t Kane 
wiederholt jene aördüdie Landapitze der Beechey-tiuel, aa deren ösUicheni 
Abhänge die Grabdenkmale dec drei Gefährten Fcanklin'B lagen. 

**) De Haren sagt, indem er jener neuen Entdeckungen erwähnt: Ai 
tet entertd Wellington Channel animal life became more abundaat. — "Wir 
dürren indefa nicht übersehen, dalb sein Bericht medergeschrieben wtude, 
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dea Schiffe trug, blieb währeod dieser Zeit in stetem Wechsel. 
Das eine Mal schoben sich Flarden, die von auFserhalb hepanka^ 
men, darüber hin uad thtirmten sich zu 20 bis 30 Fuls hohen 
Bergen auf; eia anderes Mal rissen sie groFse Stücke davon ah 
oder drängten die Massen unter dem unheimlichsten GerSugch dicht 
ZQsammen, so.daFs von jedem Augenblick das Zersprengeo der 
Fahrzeuge zu erwarten war. Wie oft traten jetzt und im Laufe 
der nächsten Monate Stunden und Tage ein, in welchen die furcht- 
barste Katastrophe unmittelbar hereinbrechen zu müssen sdiien, 
während die Seeleute — ein Bündel mit dem nathwendigsten Be- 
darf auf den Rücken oder in der Hand und die Sdditten, die 
«rst jetzt in aller Eile hergerichtet warden, zur Seite ^ des Mot 
ments harrten, in welchem sie nirgends als auf den EissdioUea eine 
verzweiflungsvolle Zuflucht suchen konnten. 

Von der zweiten Hälfte des Monats Sqttember bis Ende Not 
vember beschränkte sich die Bewegung auf ein stetes Hin- and 
Her- oder Auf- und Abtreiben im Wellington - Canal. Das Wetter 
war, wie nicht anders sich denken läfst, SuTserst wild und un- 
freundlich; die Kälte entsetzlich. Dr. Kaue hegte damals noch 
den Gedanken., mit drei Gefährten nach der Assistanee - Bai zu 
geben, allein unter dem „Tumult der Eisfelder" gab er die Ho£f- 
nnng aui^ das Land zu erreichen. In den letzten Tagen des Oc- 
tober machte sich die Nothwendigkeit, das Hauptschiff einzuhau- 
aen und durch Herstellung eines Heizapparates für eine wärmere 
Temperatur zu sorgen, aufs Dringendste geltend. Die Einrich- 
tungen wurden nach Mafsgabe der Umstände getroffen und die 
Mannschaft der „Rescue" Rir den Winter mit untergebracht'). 
Die Vorräthe worden Üieils auf diesem letzteren Schiff, iheils auf 
dem Eise niederlegt. Im November schien das Eisfeld allmählich 
zu einer bestimmteren Gestalt zu kommen, so dafs man meileo- 



nadiclera ihm über die Penn^'schen EfkandoDgen Nachrichten zngekommeii 
wareu, tmd dab ex sich anf diese beruft. 

■) Wach de HaTeii''s Bericht miilsle diese tfebersiedelung der Mann- 
Bchaft der ,JteBcae" sttf die „Ädfance" in den letzten Tagen des Ootober 
etattgefunden. haben. Kaae p. 249 beieichnet, etwa* abweichend, diese 
Uabreg«! als eine Folge der SchreckenaBoenen vom 4. — 7. Deoember. 
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weit auf demselben umhergtheD, stellenweise sdbst Si^ittschah 
laufeD bonDte. 

Indem die gev^altige Masse dieses Eisfeldes gegen Ende des 
Monats Novonber nach and na^ der Barrow-Strafse zu trieb, 
blieb «D Thal der Mannschaft bei der Aussiebt auf einen bevor- 
stehenden Kampf mit gigantischeren fiismasseu sieht ohne lebhafte 
Bcsorgnifs ood Bangi^dL Die Mathrolleren blicktm jedoch mit 
einiger Znv»siclit auf die nach und nach immer mdir verstiirktei) 
WSlle Uire« mäcbtigen Feldes, welches durch den Frost eu einer 
fast anzerstSrbaren schwimmenden Feste gew(»^en w«r. Kanm 
scheinen sie daran gedacht zu haben, dafs der Meeresarm der 
Barrow-Strafse und des Lancaster- Sundes aueh im Lauf des 
Winters eine bewegliche Obarftäche haben könnte. Aber nachdem 
„die schwimmende Insel mit doi ScbiSen" am 29. November sieb 
Tfillig gewendet und die Riditnng nach Osten genommen, konnte 
man sich nicht länger darüber tSuscbm, dafs aach hier das £is 
in nnaofbörlicber Bewegung war. In der Gegend des Cap Bord 
worde das Eisfeld der Schiffe — die Reisebeat^rribung nennt es 
nnwillkürlich „unser Eisfeld" — durch antreibende Eisblöck^ aufs 
Furchtbarste erschüttert und weit auseinander gerissen. Zur höch- 
sten Ueberraschong errägnete ^ sich, dafs das Hauptschiff auf einer 
56 Fufs breiten Wssserstrafse zum Schwimmen kam, bis sich nach 
wenigen Stunden unter furchtbarem Sturme Ton Osten die Eis- 
massen von Neuem zusammenschlössen. Eine Zeit lang wurde 
jeden Augenblick das Umstürzen des Fahrzeuges heftirchtet, indem 
es durch die unterhalb herandrängenden Eismassen in eine ganz 
scbide Stellung kam. Da galt es, die hei diesen CoDtusionw von 
dem Heizapparat drohende Feuersgefahr abzuwehren, und auf die 
Sicherung oder Rettung des nothwendigsten Bedarfs Bedacht zu 
nehmen. Alle waren darauf gefasst, eutweder in dem von Ross 
erbauten Hause am Leopoidshafen, oder auf der Yacht „Maiy" in 
der Unions-Bai, oder endlich bei den Geschwadern Jenseit des Cap 
Hotham eine Zufiucht zu sudien, obgidch doch selbst der Kühnste 
kaum einen dieser Punkte errdchbar denken mochte! 

Aber es würde zu weit fiihren, solcher gefahrvollen Tage 
und Stunden im Einzelnen zu gedenken, zu denen sich mitten in 
der sonnenlosen Zeit des Jahres. unter Anderem auch drohuide 
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Anßille der Scorbutkrankheit gesellten. De Haven hat der Geiates- 
gegenwart und dem mathvollen Benehmen der OfSziere und Mann- 
schaflien selbst in den Augenblicken der h&chsten Gefabr das glitn- 
zendste Lob ertheilL Es übersteigt fast alle Vorstellang, zu sehen, 
wie sie in den Tagen der ruhigen Fortbewegung und des Still- 
standes sich von allen Schrecken erholten und aber die Sorge vor 
Eventualitäten, denen sie noch entgegen gingen, sich schnell und 
muthvoll' eriioben. Kane erzählt, dafs er schon im November ei- 
nen Cursus naturwissensi^aFclicher Vorträge begann, die mit augen- 
scheinlichem Interesse gehört wurden ; dafs das Weihnachtsfest und 
d^ Neujahrstag in gemüthvollen Erinnerungen gefeiert wurden, 
und dal's auch diese kleine Mannschaft — es waren zusammen 
33 Offiziere und Seeleute — unter den üblichen Winter -Lustbar- 
keiten selbst eines arktisdien Theaters nicht entbehrte'). 

In den ersten dr«i Wgcben des Monats December zeigten sich 
in langsamer Folge die verschiedenen Gipfel an der Nordseite der 
Barrow - Straf se und des Laocaster- Sundes. Die Männer fanden 
den gdährvollen Wechsel des Auseinanderreifsens und Wiederzo- 
sammcngehens der Eisfelder nach und nach zu einfSrmig, als dafs 
sie dabei hätten erschrecken mögen"). Am 21. December wurde 
die ßafbis-Bai erreicht und am 14. Januar 1851 drehte sich das 
Eisfeld, welches nun seit fast einem Monate eine neue Fesligfceit 
gewonnen nud an Umiäng fast- unübersehbar zugenommen hatte, 
unter furchtbaren Ersdiiltterungen dem Süden zu. Wiederum 
harrteu Alle mit dem Bündel in der Hand, und den Schlitten zur 
Seite, auf das Schlimmste gefasst, des Ausgangs. Es war ein 
verzweifelter Gedanke, von dem zertriimmerten Schiffe diefsmal nur 



*J Eane giebt p. 295 den Abdruck des am Hauptrout aogekleblen 
ThefiterzettelB zn der Vorateltuiig am 'M. Jan., belebe zur Feier des ersten 
WiedererBoheineug der Sonne nach fißtägiger Nacht atattfaiid. Selbst die- 
ser Zettel beeengt eine phantastische Aasgelasienbeit (der BOhuenTorsteber 
leigt an: Kinder und Damen ohne Begleitung finden keinen Zutritt). — 
Am Weihnachtstage fehlten auch Bescheerungen nicht. Kane denuncirt sich 
in seiner Reiaebesidireibung, der Tafel aus der Schifisapothekc, mithin aas 
dem öffentlichen Eigenthum, zwei Flaschen Cognac als Weihndchlsgeschenk 
verachrieben in haben. 

**) Kane p. 254: We hai dntled vilk kaaptack and tUdge, tili ue 
wart ttlntotl martineli in onr evolulieut on Ihe ict. 
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nach derPoad$-Bai oder in Admiralitäts-Iolet blicken zu könuen. 
AlIeJK die Gefahr ging wiederum vorüber und sie ging weiter 
noch einige Male glücklich vorüber, während die Männer unter 
stets zunebmeDdem Siecbthum vier lange Moaate in der BafGns- 
Bai und Davis - Strafse — mitten io dem Terrain des Mitteleises 

— nmhertrieben, ohne dafs vom Cap Bathurst bis zum Cap Serie 
(vom 20. Januar bis 19. Mai) irgend eine Landbildung erblickt 
worden wäre. In diese Zeit fiel indessen die Wiederkehr der 
Sonne und das rasche Wachsthum des Tageslichts: freilich anfangs 
bei scheinbar zunehmeDder Kälte, bis erst im April auch eine 
wärmendere Kraf^ der Sonnenstrahlen sich nicht mehr verkennen 
liefs. Und als zuletzt — am 6. Juni hei dem Gap Walsingham — 
das ganze unermessliche Eisfrid unter dm Ifisenden Wirkungen der 
von Süd-Osten heranwogenden Meeresströmung ohne Gewalt und 
Gei^sch, aber mit überraschender Schnelligkeit auseinandergiog*), 

— als sie dann von dem Schiffe ans unter den umhersehwimmen- 
den Trümmern die Plätze erkannten, wo sie Fufsball gespielt 
hatten, wo sie Schlittschuh gelaufen waren, wo sie Thermometer- 
Beobachtungen angestellt oder vielleicht einen Büren erlegt battm, 

— als diese Stücke langsam von ihnen hinw(^;trieben, — da war 
es, als vermöchten die Männer bei der Trennung von diesem Ge- 
biet, an welchem so schwere Erinnerungen hafteten, selbst üne 
gewisse Wehmuth nicht zurück zu halten!"). 

Kaum sah Comm. de Haven nach den unbeschreiblichen Ge- 
fahren und Bedrängnissen seiner fast neunmonatlichen wecbselvoUca 
Haft innerhalb der rastlos forttreibenden Eisfelder seine Fahrzeuge 
wieder im offenen Meere"*), als ihn sogleich mit Macht der Ge- 

*) Kaue erzählt p. 402, diese AuflSsong habe ao ganz ohne warnen- 
des Voizeichen und so imTeuiinthet überhand genommen, data ei leicht 
davon halte ecbliiDiu betroffen werden können. Er pfiegte tSglich einen 
mehrstündigen einsamen Spaziergang auf dem Eisfelde za machen nnd sich 
dabei wohl meilenweit von dem Schiffe zu eutfemeo. Auch an diesem Tage 
hatte er seine Stiefeln xa demselben Zwecke bereita- eingeachmiert nnd ier 
Spaziergang war lediglich anfgeschoben, weil er sich zaiMig beim Lesen 
eines Buches veitieft hatte. 

") Kane p. 406: „TkU brtaking up of a curlilage ii not tnilhotil if* 
rtgrelt." 

•*■) Das kleine Schiff CResoue) wurde beim Ansehen des Eisfeldes ohne 
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danke ergriff, dafs der Zei^unltt des BegiuneDs einer neuen Schiff- 
fahrtszeit nicht zur Heimkehr aus den arktischen Zonen geeignet 
sei, sondern sichtlich neae Thaten ttir die Rettung Franklins er- 
heische. Demnach entsdiloss er sich, seinen Gefälirten auf iea 
Walfisch -Inseln eine kurze Erholung zu gönnen, sodann aber nach 
der Melvillc'Bai, dem Lancaster-Sand und dem Wellington-Canal 
zurückzukehren. Die Männer am Bord seiner Schiffe summten 
ohne Ausnahme mit ganzer Seele in dieses Vorhaben ein *). Und 
anfangs schien Alles einen glQcklichen Erfolg zu verkünden. Die 
beiden Fahrzeuge, welche bald nach ihrer Befrdung unter dichtent 
Nebel einander aus dem- Gesicht verloren hatten, trafen am 18. zu 
Lievely an der Disco-Insel wieder zusammen. Der Gesundheits- 
zusland der Mannschaß besserte sich während des dortigen Auf- 
enthalts unter angemessener Pfi^ und Freiheit der Bewegung bin- 
nen wenigen Tagen zusehends. Auf der Weiterfahrt wurden sie 
in den Hafenplätzen und besonders von den zahlreichen Walfiscfa- 
fahreru, die aus England herbeikamen, mit der angelegentlichsten 
Theilnahme begrüfst und aufs Freigebigste mit Irischen, gesunden 
Nahrungsmitteln versorgt. Nichts gereichte ihnen jedoch zu gröfse- 
rer Freude als der Besuch des Lieut. Kennedy, der mit der 
Yacht „Prince Albert" im Auftrage der Lady Franklin auf einer 
Expedition nach dem Prinz-Regents-Inlet begriffen war und am 
16. Juli mit dera französischen Lieut Bellet am Bord der „Ad- 
vance" erschien, um den Mitgliedern des amerikanischen Geschi^a- 
ders Briefe und Nachrichten aus der Heimath zu üherbringen. 



Weiteres wieder flott; dagegen war das Hintertheil des HaapUchiffes der- 
gestalt im „Fackeiae" festgefrocen, daCs te eines 48atündigeii Kiaftaafwui- 
des mit SfigCD, Aeiten and Brecheisen bedarfte. — Beide Schiffe waren 
zwar nicht ohne Beichadigungen gebliehea; diese wurden jedoch bei ge- 
naoerer Prnfnug za nnerheblich gefnodeD, als dab de Haren dadurch halle 
bewogen werden körmeD, von einem Denen Nachsuchnnga-Untemehmen ab- 
zustehen. 

*) Wenigstens berit^tet Eaue p. 411: Ihtrt ihüm na oiie on board 
wÄo did not enter heart and toul inlo the »chemt. — Ganz anders froiUah 
Beilot Voyagt aux mireä polatrei p. 67 (Tagebuch Tom 16. Juli): Leur 
iquipage parait Iret-faibh; let malelolt nou* äitent quät ätttrteront a 
premiere lerre. IndeCs scheint diese letztere Nofis aof jeden Fall sehr 
übertrieben. 
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Unter den OfBzieren der drei Fahrzeuge bildete sich alsbald, das 
freuodlicliste Einvernehmeii und sie bliebe beinahe einen Monat 
lang in fast tlglicbem Verkehren, indem sie nach einer Durchrahrt 
des Mitteleises suchten, um zn dem Felde ihrer Nachforschungea 
zu gelangen. Diefs gelang dem Lieut. Kennedy am 13. Aug. vermit- 
telst einer schmalen Wasserstrafse im 72 " n. Br. Die AmerUtaner, 
welche sich weiter nordwärts hiellea, hellen in jenen Tagen wie- 
derum das MiFsgeschick , dergestalt zwischen die Eisfelder zn ge- 
ratiien, dafs de Haven schon der Aussiebt Raum gab, einen zwei- 
ten Winter den Elementen der arktischen See preisgegeben za 
werden. Nachdem seine Schiffe mit der äursersten Mühe am 18. 
August der drohenden Gefahr entkommen waren, trat die Ueber- 
legung, wie weit selbst der verhängni Fsvolle Punkt, an welchem 
die beiden Schiffe im vorigen Jabre einfroren, noch ebtfemt lag, 
in den Vordergrund. Alles vereinigte sich, um den Befehlshaber 
zu dem Entschlufs einer unverzSgerten Rückkehr zu bestimm«i, 
während schon die Vorschrift seiner Instruction, „nicht mehr als 
einen Winter in ^en arktischen Regionen zuzubringen, sofern sich 
diefs irgend vermeiden liefse", allein hinreichend gewesen wäre, 
den entscheidenden Ausschlag zn geben. — Als die beiden Brigan- 
tinen am 30. September auf der Rbede von New -York ankamen, 
stand Henry Grinnell in der ersten Reihe Derer, die herbeigeeilt 
waren, um sie bei ihrer Heimkehr zu begrüfsen. 

Wenn wir die Ergebnisse dieser höchst merkwürdigen und 
in ihrer Art beispiellosen Expeditionen Überblicken, so können wir 
es uns nicht verhehlen, dafs sie Für die Angelegenheit des Rettungs- 
werks unmittdbar erfolglos geblieben sind, und dafs sie auch der 
eigentlichen Erdbeschreibung im engeren Sinne kaum dnen wich- 
tigen Ertrag liefern'). Allein für die arktische Oceanographie, für 



•) Leider können wir es nicht nmgeben, hier der hBchat bedaneriichen 
und anfmchtbaren Conflict« za gedenken, welche dadurch veranlaiat wor- 
den Bind, dafs för Comm. de Haven einerseits und für Capt. Pennj ande- 
rerseits das Recht der ersten Entdeckung der Landschaften am höheren 
Weilington-Canal in Anspradi genoninen wurde. Den Mittelpunkt dieser 
Conflicte bildet die Benennung eines ganz öden nnd nnwirthllcben Land- 
gebiet* im Norden nnd Osten jenes Canala, welchem von de Haven der 
Name „Grinnell -Land", von Pennj de» Name „Prinz -Albert -Land" beige- 
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die KenDtnifs der Natnr des Eissaeeres, und fast aller Erscheinun- 
gen, welche in ihr sieh darbieten, haboi sie in mancher Hinsicht 

legt war. Bei der Benrtheilnng dieser merkwürdigen Streitif^eitea aind 
mnSchit folgende Punkte featznlialten: Pennj b»t die erste Kunde dieses 
Laodgebiets im September ISSl nach England überbracLt; sebe Schlitten' 
Eipeditiooeu haben es zuerst besucht tmd einen Strich desselben wirklich 
eifoncht; Penny konnte, indem er ibm in der Mitte des Monats Mai den 
Namen „Prinz-Albert-Land" gab, ton der 8 Monate vorhergegangenen Ent' 
deckung nnd Beneonnng der Amerikaner nicht die entfemleste Ahnnng ha- 
ben; seine Berichte nnd die von ibm oder auf Gmnd seiner Mitthnlungen 
im September 1651 geseiohneten Karten gaben den Namen, Veil sie Ton 
keinem andern wnlslen. — Weiter dürfte anch nicht ganz unerheblich sein, 
data dntch diese englischen Berichte and K^en die erste Ennde jenes 
Landgebiets nach Amerika gelangt war, mithin auch dort der Name „Prinz- 
Albert-Laud" zaerst verbreitet wurde: denn unmittelbar nach Fennj^s An- 
kunft in Xondon am 12. Seplbr. 1851 schrieb Ladj Franklin den unten su 
erwfihnenden Brief an Grinnell, der die Entdeclüingen Pennj's zum Gegen- 
stände hat und in vrelchem sie preisend hervorhebt, daTs Penny durch die 
von ihm ertheilten geographischen Namen am nördlichen Wellington- Canal 
viele Amerikaner verewigt hatte. Zugleich ist bemerkenswertb, dala de Haven 
in snnem, vom 4. Octbr 1851 (vier Tage nach seiner Wiederankopft in 
New-York) datiiten, ofßEiellen Bericht die Peonj'schen Erkundungen und 
Miltheilnngen aosdrücklioh anzieht, ohne die von Fenny gegebenen Namen 
anzufechten. — De Haven hatte den Ehrennamen „Grinnell -Land'^ einer 
„zwischen Tford-West und Nord-Nord-Ost sichtbaren grofsen Landmasse" 
ertbeilt; aber aus dem einsigen, uns zag&nglichen unmittelbaren d. h. in 
den Tagen der Entdeckung an Ort nnd Stelle niedergeschriebenen Bericht 
(dieb ist ein Anszag, den Eane p. 179 ans seinem Tagebuche giebt) über 
diese Terra Nova sehen wir deutlich, dafs sie blofa aus dnukler Feme nnd 
nur unklar gesehen wurde; dafs man nicht wnbte, ob es Fortsetzung der 
Insel Cornwallis, oder Vorgebirge eines neuen arktischen Gebiets, oder ein 
Theil von Nord-Devon, oder endlioh eine neue Insel war, — Unter diesen 
Umstünden wird es erklärlich, dafs die englischen Cbartographen sich nicht 
entschliefSeu mochten, den einmal in England eingeführten Namen „Prinz- 
Albert-Land" wieder aufzugeben. Aber es ist za beklagen, dsCs sie sich 
so weit Tergesstu konnten, daneben die in hohem Grade ehrenwerlhe Be- 
nennoDg „Grinnell -Land" nicht blos zu ignoriren, sondern sichtlich darauf 
anagingen, durch seltsame Erfindungen die Priorität des Namens „PrinK- 
Albert-Land" nachzuweisen und dem Namen „Grinnell- Land" mittelst an- 
glBcklicher CconbiuatJouen jede ZulÜssigkeit abzustreiten. Denn die Arrow< 
smith'sehe Karte, welche vom 21, Octbr. datirt aber augenscheinlich erst 
3 bis 4 Wochen spSter, mithin I^ Monate nach der Bückkehr der GrinueU- 
Expedition vollendet ist (anf derselben sind nämlich Jene Entdeckungen von 
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Epoche gemacht. Unter atien ihren Mitgliedern hatte aurser de 
Haven, der mit der Expedition anter Capt Wilkes das Siidpolar- 
meer besuchte, Niemand jemals ein Eismeer gesehen, and dennoch 
haben diese Miüuer, thdis durch die Gelegenheit, welche die Fä- 
gung der Umstände ihnen in überreichem Mafse darbot, theils 
durch den Geist einer in allen Situationen regsamen and über alle 
Eindrücke des Schreckeng triumphirenden Beobachtung, sich für 
die Erweiterung der Erdkunde de« faGheren Nordens Verdienste er- 
wori)en, die dieses Unternehmen auf alle Zeiten unvergessltch 



Kte eingetragen, deren Knnde erat am 10. Navbr. nftch England gelangte) 
behKlt die BenennnDg „Albeit-Land" bei nnd bemn'kt dam: dieses Land 
■ei lant Capt. Ommauney's Tagebnch vom Bord'des Schiffes „Aasielance", 
niitbin in der Nfifae des Cap Hotham, am Gebortatage des Prinzen Albert, 
26. Septbr. 1S50, zuerst gesehen, Biese Angabe WDrde jedoch als unhalt- 
bar erkennt, indem Ommannej'a Bericht, der bald darauf im Druck 'erschien, 
■ie nicht bestätigte and auCserdem die phjBiache Unmöglichkeit dieser That- 
aache auber Zweifel etand. Gleichwohl taucht sie in jenem Reiaebericht 
von Pennj, der in einer nicht streng anthentiachen Faasnng dem Bache 
▼on Sutherland einverleibt ist (rergl. oben S. 231 Anmerlnng), völlig nn- 
veraehena, ohne weitere Begrundnng und in der folgenden höchst sonder- 
baren nnd schwächlichen Einkleidung wieder auf: „Die erat« Idee einea in 
jener Gegend vorhandenen Landes sei am 26. Augnst I85D am Bord der 
„AsaiaUnce" nnd auch der „Sophia" znerst aufgekommen, daher der Name 
„Prinz Albert''^ doppelt gerechtfertigt". — Eine vom hjdrographischen De* 
pot dea AdmiralitSls-Amts am 8. April IB62 veröffentlichte Karte rettet den 
Namen „Prini Alhert-Land" dadurch, daTs sie die Insel Baillie- Hamilton 
all daa von den Amerikanern gesehene „Grinnell -Land" bezeichnet, wa« in 
der That, wenn wir die oben erwShnten unklaren Anadriicke dee nnmittel* 
baren Berichts vergleichen, nicht ao ganz nnhaltbar scheint. — Diese Ho- 
tiviruDgen des Namens „Prinz Alhert-Land" konnten natürlich in Amerika 
nicht nnvermerkt bleiben. Die beiden Vertriige, welche Peter Force im 
National- In Btitute zn Washington gehalten hat {&innell Laiid. Rtnarkt 
on the Engliih Map» ef Arclic DiicoveritM in 1850 and 1851, May 1851, 
23 Seiten, nnd Supplemtnt to Grimtrll Land, Jalj/ 1853, 52 Seiten) gehen 
ein anacbanliches Beiapiel der grenzenlosen nationalen Erbittening, welche 
aie anreizten, nnd wer möchte verargen, daCs sie den Knhm einer fast nn- 
wiHkarlich errnrigenen aber mit gtofaen Gefahren erkauften Entdeckung so' 
eifrig vertheidigeu! Vgl. Eane p.20O— 209 nnd die Kritik im letzten Jannar- 
hetle des NertA American Bettete, wo die AdmiralitSts-Behörde von der Ver- 
antwortlichkeit für dieses und andere Attentate anf die Amerikanischen An- 
sprüche freigesprochen und die ganze Schuld dem CbiTaktcr "Patafa «Df- 
gehürdet wird. 
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macheD werden und auf die Entwürfe der weiteren Nachsuchungs- 
Expeditionen mittelbar wesentlich eingewirkt tiaben. 



Kindnick der neuen Entdeckungen in England. Mafs- 
regeln der Admiralität im Herbst 1851. 

Indem Penny mit bitter getäuschtoi Erwartungen und mit 
dem niederschlagenden Bewufstsein, durch unglflckliche Uebereilung 
sdne Sache vollends verdorben zu haben, sich zur Rückkehr nach 
England genfithigt sah, unterliefs er nicht, an den Stationen der 
Walfischfahrer bei der Ponds-Bai und in den grönländischen Hafen- 
plStzen nach Depeschen oder Anordnungen der Admiralität zu for- 
schen. Der Wunsch, vor seinem Scheiden aus den arktischen Re- 
gjionen noch zum weiteren Verfolgen der unerwarteten Ergebnisse 
seiner letzten Entdeckungen ermächtigt und in den Stand gesetzt 
zu werden, erfüllte ihn immer lebhafter, je mehr er sich von dem 
Felde derselben entfernte. Aber auch diefsmal schlugen seine Hoff- 
nungen fehl. Die Admiralität hatte im Frühjahr keinen Anlafs 
gefunden, den aasgesandten Geschwadern neue Vorräthe oder In- 
structjonen nachzuschicken. Selbst einem in der Parlament s-Sitzung 
vom 21. März von Inglis gestellten Antrage war Baring, damals 
erster Lord der Admiralität, mit der Entgegnung ausgewidien, dafs 
die Geschwader f^r 3 Jahr aufs Reichlichste ausgerüstet seien und 
dafs Gapt. John Ross, dessen Wiedereintreffen im August zu er- 
warten sei, die gewünschten Nachrichten über die Ertbige und 
Begegnisse mitbringen werde. 

In London machte Penny's Ankunft — er war nicht allein 
den übrigen Geschwadern, sondern zuletzt auch seinen eigenen 
Schiffen mit dem Dampfboot „Tartarus", welches ihm 20 Meilen 
jenseit der Orkney-Inseln in Sicht kam, vorausgeeilt — um so 
lebhaf^res Aufsehen, da sie ganz gegen alle Voraussetzungen er- 
folgte. Und als nun weiter die Nachricht sich verbreitete, dafs er 
nicht nur die unzweifelhaften Spuren des ersten Winterlagers der 
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Vermissteo, sondern auch in dessen Nthe jenseit der Wellington- 
Strafse einen zum offenen Polarmeer im hohen Norden {lihrenden 
Canal entdeckt habe, und dafs er lediglich gekommen sei, um von 
der ^miralität ein Dampfschiff zu erbitten und diesen unzweifel- 
haft von Franklin genommenen Weg weiter zu verfolgen; da er- 
hob sich eine Stimme des eifrigsten Unwillens gegen Austin, der 
ihm bei solchen Aussichten seine Unterstütz nng versagt und, wie 
man sich wohl ausdrückte, nachdem er die Sphinx von Feme ge- 
sehen, «tierklärlicher Weise umgekehrt war, ohne ihr Orakel um 
das Schicksal Franklin's befragt zu haben. 

£s läfst sich wohl erklären, dafs Niemand von allen diesen 
Nachrichten heiliger erschüttert und defer ergriffen werden konnte, 
als Lady Franklin. Der Brief, den sie unter dem ersten Eindrucke 
der Miltheilungen von Penny an Henry Grinnell in New -York 
geschrieben hat'), spricht unverholen ihre schmerzliche Verwun- 
derung und Entrüstung über die Rückkehr Penny's und noch 
mehr über die von diesem als nahe bevorstehend angekündigte 
Rückkehr des Äustin'schen Geschwaders aus. Ihre ganze Zuver- 
sicht richtet sich jetzt mit einem Male auf den Wellington -Ganal. 
Fortan ist sie von der Ueberzeugung durchdrungen, dafa Franklin 
auf diesem und keinem anderen Wege die Durchfahrt gesucht ha- 
ben mnfste. Mit dem höchsten Nachdrucke rufl sie in die Er- 
innerung zurück, dafs er bei seiner Abfahrt vor Allem den Wel- 
lington - Canal im Auge gehabt habe, und dafs nicht allein Frank- 
lin, sondern auch Crozier und Fitzjames und die jüngeren Offi- 
ziere insgesammt mit ihren heifsesteu Wünschen, mit ihren \tb- 
haftesten Hoffnungen auf die nördliche Strafse (d. b. auf den Weg 
jenseit der Parry-Inseln) gebli^t hätten. Es g^t ihr als uner- 



*) Der Brief fand sogleich durch die nordameribanischen Zeitungen den 
Weg iu die Oeffentlicbkeit, und warde auch in den engliachen Zeitungen 
wieder abgedruckt Dieta bereitete der Lad/ Franlilia peinliche Terlegen- 
beit; sie erklärte die Pnbükation zaerat tiir einen VcTtraueoabmch, nahm 
aber diesen Aasdmck am andern Tage durch eine nene, in grolsei Bewe> 
gung niedergeschriebene Erklsrnng wieder zurflok, weil sie Heurj' Grinnell, 
den um ihre Sache hochverdienten Mann, dadnrch beleidigen zu kSnnen 
glanbte. — Der Brief ist u. A. in die Vnited Service Gaxette vom I. Novbr. 
und in die kleine Sammlnng von Hangles p. 39— 41 aufgenommen. 
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beblieh, daf« Pcony «uf des biseln de» Wellington -Canab die 
Spuren der Vermissten nicht gefunden: denn wie hätten sie, indem 
ersten kühnen Anlaufe sum fernen JSiel, sich mit der Eriorschone 
und Bezeichnung solcher Ponkte am Anfange ihrer Siege«bahn auf- 
hallen sollen! Sie gedenkt der Zweifel, oh die Admiralität sich 
bereit zeigen werde, auf das Verlangen Penny's einzugehen und 
erbittet für diesen Fall mit der ergreifendsten LanigkiHt von Neuem 
die Hülfe des edlen Mannes. Obgleich vatUr dem Einflüsse sol- 
cher Erschütterungen ihre Sinne schwach werden und ihre. Ge- 
sundheit dabinsinke, obgleich Familienverhältnisse die Trennung 
von ihrem väterlichen Hause onauasprechltch erschweren, erklärt 
sie sieb doch ber^t, selbst in Amerika zu erscheinen, um Ange- 
sicht gegen Angesicht ihre Hoffnungen, ihre Wünsche, ihre Bitten 
vor den Büi^gem der Vereinigte Staaten auszubrechen. 

Bei der Admiralitäts-Behörde fand aber Penny mit ntditen 
eine gleiche Bereitwilligkeit i^r seine Mittheilungen, Ansichten und 
Vorschläge, als bei der öffentlichen Meinung. Vielmehr stiefs der 
Inhalt seiner Eingabe vom 12. Sept., ~ in welcher er die Ueber- 
zengung aussprach, dai« die Vermissten den Wellington-Canal 
eingeschlagen hätten und dafs es eine Angelegenheit von der höch- 
sten Wichtigkeit sei, diese Strafse unverwcilt mit der äufserstm 
Eile und Energie zu verfolgen, — auf eine Reihe entg^enstebendcr 
Bedenken. Die Berichte über seine Fahrt, welche er gleichzeitig 
zu überreichen hatte, waren nicht frei von einzelnen Schwankungen 
und Widersprüchen: vor Allem bUeb es höchst zweifelhaft, ob 
die Kisbarrleren, welche den unteren Lauf des Canali verschlossm 
und au welchen sowohl Peooy als auch die amerikanischen SchitEe 
im August und in der ersten Septemberwoche ihre Kräfte verge- 
bens versucht hatten, durch die Kraft des Dampfes überwunden 
werden könnten *). Aber noch viel schwerer als alles diefs fie- 
len die von Penny gleichfalls überbrachten Benacbricbtigangen des 
CapL Austin in's Gewicht, in welchen der Hergang der zwischen 

') Die Begegnisie der uneriksnigchen Schiffe waren damals Etir bis 
EDm 13. Septbr. 1860 bekumt; als die engliBchen Geschwader am 12. nnd 
13. Aagut 1661 den Dnieren Lanf dei WelÜDgton-Caoals voibeifiihTeii, 
^anbtei) «ie dort noch dieaelben EUidiranken tu erblicken, welche im vor- 
hergebenden Jahre die HioMfßibrt nnmoglicb gemacht hatten. 

17 
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äea beiden Befehlsbabeni^ain 12. Angost gepfiogenen Veriundian- 
gen nicht nnr aaf eine ßir Penny sebr ungünstige Weise darge- 
stellt, sondern auch seine taktlosen und übereilten Erklärnngui mit- 
gethralt waren. In der That konnte die Vergleichung dieser Schrift- 
stücke mit den neuerdings erhobenen Aaträgen kaum anders als- 
Bedenklichkeiten und Mifstrauen hervorrufen. Man darf sich 
keineswegs d'arüber wundem, dar» die Admiralität in ihrer Sitzung 
vom 18. Septbr. den Entscblufs fasste: die sofortige Ausrüstung 
riaer Dampiioot- Expedition, mit welcher Penny auf der Stelle 
zum Lancaster-Sund zu steuern erbötig war, von der Hand zu 
weisen, und den weiteren Aufschlüssen durch Capt. Austin ent- 
gegenzusehen. 

Als hierauf im Anfange des Monats October die SdiifFe des 
Capt Austin und Capt. John .Ross nach und nach zurückkehrten, 
wurde diese Angelegenheit verwickelter als. je zuvor. Besonders 
bekam Austin durch das unleugbare Uehergewicbt der persSnlichm 
Thaten und Erfolge Penny's einen harten Stand. Man konnte es 
ihm nicht verzeibeu, dafs er die Nachrichten über das oSiene 
Wasser im ob^*eQ Wellington-Canal zuerst mit «chnödem Mifstraum 
aufgenommen, dafs er in engherziger Befangoiheit den Plänen des 
Walfisch - Capitains Penoy seinen Beitritt verweigert und die letzte 
bedentungsvolle Mahnung des -Mannes zum nnabsehbaren Schaden 
des ßettUDgswerkes hintangesetzt hatte '), Von vielen Seiten wurde 
die Beschuldigung laut: er habe die unüherl^te schriftliche Er- 
klärung Penny's vom 11. August durch unnütze und beschwer- 
liche Anforderungen so gut wie erpresst, wenn nicht durch «inen 
listigen Kunstgriff gewonnen"); — Jeder sah ein, dafs dieses 



*) Penn; wies darch Zeugen naoli, dafs er dem Capt. Anitio nooh 
am 12. August 1S51 zngemfeD: Go up Wellington Ckanntl and jra» teiU 
do good lervice in the cauu 1 

") Vergl. Moming Chranide vom 8. Ootober: To Cdpl. Ptnnjf, a wtam 
wuküled in official formt, dneid in offieidi eaulion, and mwted to tit 
ptn, exetpt vhtn ipttch ii dtnitd htm, liii forvtal repelilion of am already 
diieuiiid Mubjtcl, thit gtteitioning again in fA« tvening whal had betn 
tpottn of in Ike moming was etidaiUy annoying; he taid before and 
*mj)t again, he had done all Ikat man could da and aA* „vhat eltt ett» 
be done?" The quetlion, tatoaring of impalience, and we/tillg deficitHt 
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SchrifUtSck nnter dem Eindrucke eines verdrossenen Unmuthes 
niedergeschriebea , nicht aus freier und lebendiger Ueberzeugang 
entsprungen war. Abgesehta von allem Anderen erschien die That- 
sacbe einer solchen Rückkehr mit einem Ueberflufs von unver- 
brauchten Vorrätben an sich schon hiareicbend, Äustin's Untu^ 
nebmungsgeist und Muth in das ungünstigste Licht- za stellen. 
Selbst der von ihm persönlich geleitete letzte Versuch im Jones- 
Sunde wurde ihm um so bitterer zum Vorwurfe gemacht, als 
Penny dessen Mifslingen so bestimmt vorher angekündigt hatte; 
man vermisste auch hier die erforderliche ThatkraA und Umsicht 
Statt von diesem Punkte ans Sdilittrai- Expeditionen in nordwest- 
licher Richtuag aoszusendeo, hatte er sicfa^ wie wir sahen, nicht 
einmal mit den nütbigen Vorräthen zu einer genügenden Auskund- 
schalYung dieses Terrains versehen. 

Alle diese Anschuldigungen hafteten schwer und verletzend, 
und sie wurden noch verschärft, als Mitte October die Nachrich- 
ten von dem Schicksale der Grinoell- Expedition eintrafea. Jetzt 
konnten auch Diejenigen, welche bisher geschwankt hatten, nicht 
länger zweifelhaft bleiben, dafs Penny's Erkundungen im oberen 
Wellington -Canal von der höchsten Bedeutung, dafs seine Beob- 
achtungen zuverlässig waren und dafs Ausün kein Hindemifs ge- 
funden hätte, wenn er mit seinen Dampfschiffen den Weilington- 
Canal hinaufgegangen wäre, statt an einem durch Penny's Erfah- 
rung als vergeblich erprobten Unternehmen nutzlos Zeit und Xräfte 
zu verschwenden. Dazu wurde sogar der Vorwurf gehört, data 
Austin in hochfahrender Verblendung die Rettung Deijenigen, ftir 
welche er ausgeschickt war, auf das Spiel gesetzt habe. 

Indem nun die verschiedensten Meinungen über das Schicksat 
der Vermissten in Umlauf kamen und die Gegner Penny's sich 
eifrig bemühten, seine Erkundungen in Schatten zu stellen tmd 
seine Pläne zu . verdächtigen , ermangelte auch CapL John Ross - 
nicht, entschieden gegen ihn aufzutreten und dafür die Erfindungen 
seines Adam Beck mit dem ganzen Gewicht seiner Autorität zu 
bekräftigen. Er erklärte es für unzweifelhaft, dafs Franklin erst 

in ttiquttte, wat natwal in Ihe nrewnUaaeet in «hieh C»ft. Fenny tM« 
17" 
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im S^tember die Beechey-Insel verlassen, sich dann zur BatGns- 
Bbi zurückgewandt habe and im WolstenhoLne-Sund untergegaa- 
gen »ei. Seine Zeugnisse waren das van Adam Beck anf der 
Beediey - Insel gefundene Etiket, welches Niemand weiter gesehen 
hatte, und jene früher am Cap York entstandene fabelhafte ErzSh- 
Inng, die längst als besdtigt gelten mufste. Den Bew^rond der 
so überraschend frühen Rückkehr Franklin's fand er darin, dafs 
die Lebensmittel nur noch auf ein Jahr ausger»cbt hättm, wäh- 
rend sich nachweisen liefs, dafs Franklin am 12- Juli von der 
Disco-Insel mit mindestens auf vier Jahre ausreichenden Vorräthea 
abgesegelt war und in der Melville-Bai noch Gelegenbut gründen 
hat, dieselben bedeutend zu vermebren! — 

Es konnte nicht fehlen, dafs durch die wachsende Bitterkeit 
in dem entstandenen Parteikampfe der Ansichten über Franklins 
Vcrbl^b und über die noch vorhandene Möglichkeit einer Rettung 
der Vcrmiasten die verderblichste Trübung des Tbatbestandes im- 
mer mehr um sich griff. Die Admiralität erkannte es daher als 
ihre Aufgabe, diese Angelegenheit sofort in ihre Hand xa nehmen, 
und den umgehenden Fälschungen oder Entstellungen durch authen- 
tische Ermittelung der Ergebnisse entgegen zatreten. Am 22. Octo- 
ber wurde eine aus 5 Mitgliedern bestehende Commission einge- 
setzt, die es sieb zu ihrer Aufgabe machte, die Offiziere der letz- 
ten arktischen Expeditionen über die verschiedenen streitigen That- 
sachen and Ansichten zu vranchmen, und demnach sowohl über 
die von den beidra Befehlshabern Ausün und Peony ergrifienen 
Marsregek zu urtheilen, als auch feste Anhaltspunkte Hir die wei- 
tere Fortführung der Nachsuchungen zu gewinnen. Diese Com- 
mission hat während der Tage vom 27. October bis 17. November 
in zwölf Sitznngen 30 Personen verhört und die gedradctm PrO' 
tokoUe dieser Sitzungen enthalten nicht weniger als 1506 Fragen 
und Antworten*). 



*) lUperi of tkt eommilttt appoinltd hy tht harii oftke Aimiralüg 
to inyuirt into mi report an tke rtcttil aretic expeditioat in utrth of 
Sir John Franklin, logelAer vith tht minulti of evidence taten before the 
eommUtee and paperi connected wilH the »ubjtct. Abgewrackt im 50. B>Dde 
des ' JahrgingB 1853 der ParUuvi. Faptr: — Unter den Beiltg» dieaM 
Berichts erwSliDen wir hier noch der merkvürdigea ErkISrungm tmd Qut- 



Do,1,7cdDyGoOglc 



Die arktiiehE AdmiralltEti-Commiasioa im Herb«t 1851. 261 

Die Resultate dieses Verfahrens in Beziehung auf die Perso- 
Dm liefseD sich idcbt vorausseh«). C^t Austin ging zumeist 
auf Gmod der Scbriftstilcke völlig gerechtfertigt aus der Unter- 
sadtung hervor. Capt Peotiy war voo Anfang an in einer sehr 
üblen Lage. Das geschriebene Wort seiner Hand sprach gegen 
ihn. Seine Haltung bewies jetzt von Neuem, wie wenig er den 
Formen mes solchen Geschäftsganges gewachsen war. Er ver- 
wickelte sich zu wiederholten Malen in Widersprüche und war 
genöthigt, seine Angaben und Erklärungen wo nicht zu wider- 
rufen, so doch wesentlich zu modifiziren. Sdbst das von Penny 
geftihrt« Tagebach enthielt einzelne AeoTsarangen eines nnt» dem 



achten über die Fragen: Ob sich annehmen luie, data Franklin 'oder ein 
Theiluiner Mamiacbanen nooh am Leben sein kannten, und wohin dieielbaa 
venchlaigeD aein mSchten? Welohe HaHaregela für etwaige weitcT« Nach- 
sachnngiTGTencbe xa ergreifen and welche Richtnngeu einzuschlagen seien? — 
Die Commission holte nach und nach Ton acht „arktischen Mäanem" moti- 
Tirte BeantwoTtangen dieser Fragen ein. Fünf dieser Minner, Scoreabj, 
Eellett, Ricbardaon, Penny und Stewart, spraelien sich enlachie* 
den für die Möglichkeit und aelbst die W^racheinlichkeit der Rettong 
Franklin'a oder eines Theils seiner Gefährten aus; — die drei übiigen da- 
gegen, Capt. John Rosa, Aastin und Onunannej, behaupteten die völlige 
Undenkbarlieit einer solchen Annahme. Aber John Roaa war dnroh die 
Befangenheit, mit welcher er aof Adam Beck baute, zu einem Urtheile nn- 
{Shig; er, der einst rier Winter im Eise veilebt, verzagte am kleinmOthig- 
Btea Tor dem Gedanken eines fünften und secheten. — Capt. Austin wat 
la tief in persönliche Conflicte verwickelt, ti» data man von ihm ein com< 
petentea Urlheil hätte erwarten können. Seine Ansicht über die Möglich- 
keit der Ausdauer dea Menschen im arktischen IClima war höchst ungün- 
stig; aber man hat wohl gesagt, data er das arktische Klima nicht aelbat 
gekostet, aondem nur von aeinem Commodore- Schiff hioeingescbant habe. 
B ellot Vogmg« aux meri poiairet p. 67 ftthrt einen Anaapnich Kane's an: 
„Let navirtt du goustrntmtnt tont inttallit ititne fa^on Irep eomforlabU. 
Lt» officiiT» K rrnftnnent a bord tt n'oient pa* lorlir." Sollte das tob 
Austin gesagt aein? — Ommauney regte sogar die Besorgnifs an, data 
die eingemachten FleischvorrSthe der Vermisaten nicht von der beaten Be- 
aduuCenheit gewesen, mithin verdorben aein könnten ! — Allein die entgegen- 
gesetzte Anaicht siegte. Bjchardson hat daa Verdienat, seine erhebenden 
Anachaanugan von der Flhigkeit dea- Henachen, im arktiacben Klima daa 
Leben in friaten, nnd von den im hohen Norden sich dazu darbietenden 
Hitlebi auf eine überKengende und bEnreisaende Weiae inr Geltung ge- 
bracht ta haben. 
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UDmiUelbareu Eindruck der äarseren Hemmaisse und getäoschteD 
HofluQDgen erwachten saDguiäischen Unmuthes, die «ich leicht ge- 
gen seine nenen Entwürfe nnd Anei4>ietungeii wenden liefsen. Die 
Commission urthetlte daher: daTs Penny's Wunsch, zu einer nenen 
Expedition in Stand gesetzt za werden, lediglich erst dnrch die 
sichthare NiehtbefiriedigaDg, wdche sich bei seines Ankunft in Eng- 
land überall ansspradi, hervorgerufen, und dafs der Ansdruck dnes 
solchen Verlangens in früherer Zeit, dem Capt Austin gegenüber, 
gar nicht nachgewiesen sei. 

Ganz anders stand es aber um die sachlichen oder praktischen 
Ergebnisse. Die Conmisüon empfahl auPs Dringendste, das bis- 
herige Austin'scbe Geschwader von NeueiA auszusenden; die ßee- 
chey-Insel zur Basis neuer Nachsuchungen zu machen nnd die 
ganze Stärke und Kraft auf die Erforschung der oberen Welling- 
ton -Strafse zu verwenden; fiir den Fall, dafs es gelänge, mit den 
Schiffen einen Winteraafenthalt im hohen Norden zu erreichen, 
Nachforschungen in den umliegende Landschaften auszuführen. 
Dagegen wurden weitere Nachforschungen nach den Richtungen 
der Melville-Insel und des Cap Walker als völlig unnöthig be- 
zeichnet 

In dieser Weise geschah es, dafs Penny persSnIich gedemü- 
thigt and blosgestellt wurde, während seine Sache einen vollstän- 
digen Triumpf über die ihm entgegenstehenden Einwürfe erhielt. 
Diefs konnte ihn aber mit nichten zufrieden stellen. Er beklagte 
sich auTs bitterste über die rücksichtslose nnd kränkende Behand- 
lung, welche er seitens der arktischen Commission erfahren, und 
wurde nicht müde, gegen die für ihn so kl-äokeaden Entscheidun- 
gen derselben sich zu verwahren. Nicht minder wurde von ihm 
der Vorwurf zurückgewiesen, dafs er vor seiner Heimkehr besser 
gethan hätte, noch 2 Wochen auf die Erkundung des Eingangs 
zum Wellington - C anal zu verwenden. Aber schmerzlicher als 
alles Andere war ihm die Erfahrung, das von ihm errungene Feld 
seiner Hand entzogen zu sehen. Noch a^ 11. Febr. 1852 über- 
gab er eine ausführliche Denkschrift*), in welcher er seine Ver- 



*) Ltlltr to iht horit Comminientr* of tkt AiKiraiilf. Aach in 
den Parliam. Paptri 1892 Vol. L diuch BeacblaaB des Huuea der Gemei- 
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dienste geltend zu machen, seine Schuldlosigkeit nachzuweisen und 
die Ansprüche, an welchen auch seine Gefährten Theil haben, in be- 
redter Sprache zu begnlnden sacht Nach rinigen Togen, am 19. 
Februar, erhielt er die Antwort, dafs die Admiralität bedaure, 
von dem Anerbieten keinen Gebrauch machen zu kfinnen. Erst im 
folgenden November wurde ihm ein Schreiben zu Theil, weldies 
seiner Führung and seinen Leistungen die verdiente Anerkennang 
angedeiben llefs '), nachdem bereits am 12- März sich im Parla- 
ment gewichtige Stimmen dringend für seine EbreDrettung eriio- 
ben hatten. 



Untemelimungen von ßae, Pim, Kennedy, Inglefield; 
ungewisse Nachrichten irnd Gerüchte 1851 — 52. 

Mitten in den Verlauf dieser Arbeiten der arktischen Com- 
mittee fiel am 10. Novbr. die überraschende Nachricht, dafs Rae 
im letzten Frühjahr die Erkundung der Nordküste des WoUaston- 
Landes bis zum 117 Gr. w. L. gelösel hatte, ohne irgend Anzei- 
chen oder Spuren einer Anwesenheit der Vermissten zu entdecken. 
Der unternehmende Reisende war, seitdem er in den Jahren 1848, 
1849 und 1850 die Boot- Expeditionen (von Richardson, ihm seihst 
und Pullen) der Reihe nach an dem furchtbaren Eistreiben in jenen 
Meerestheilen scheitern sah, angelegentlich mit dem Gedanken Le- 
iten «n 27. Febr. Eoin Dradc bestimmt. — Unter den lahlreLcfaen Beur- 
tbeUungen des Report der arktischen AdmireliUU-CaininisBion heben y/'a 
herTOr Athenaeum 1851, p, 1315—47. 

*) Athtnatum 1B53, p, 193. — Wir ktinuen achlie(blidi nicht anbe- 
merkt laiBen, dilti die beiden tod Penn; aus dem Wellington -Csnat mit- 
go)>rachteD Hobstüoke durch 'SichsnUon einer höchst sorgfSItigen mikroa- 
kopiscben PrüCuDg nnterworfen wurden. Der demzufolge abgefasate offi- 
zielle Beriebt gestand dem bei Disappoiutment -Point gefundenen, angekohl- 
ten Tannensplitter zwar eine Hinweisung auf die Vermisslen za, während 
in Betreff des Ubnenhoiz- Stabes, der bei Baillie- Hamilton aa%eflecht war, 
jede Möglichkeit soldier Beziehung entschieden in Abrede gestellt wurde. 
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•chinigt gewesen, sich äai ZagaDg jeoes 6den Iniel • Landes Übw 
das Eis KU balineii, und hatte ntit einer Bltgemein bewunderteo 
Sicherheit and Kühnheit seinen Plan ftir dieses anbesehreiblich 
schwierige Uaternehmen ausgedacht. Za Fort Confidcnce traf er 
im Winter 1850 — 1851 die nüthigen Vorbereitungeti und brach 
schon am 25. April mit 4 Mann und 3 von Handm gezogeneti 
Schlitten auf, so dafs er am 1. Mai enweit der Mttudaog des 
KupfermineDflusses die Küsten des amerikanischen Continents a- 
reichte. Zu sriner grofsen Freude liefs der Zustand des Eises 
kaum etwas zu wünschen übrig: in 6 Tagen wurde der Weg 
über die Dolphin- und Union-Strafse zum Cap Lady Franklin 
zurückgelegt. Von diesem Punkte aus ging er zuerst ostwärts, 
um den KästeDsaum bis zu der von Dease und Simpson bescbrit- 
tenen Stelle zu untersutheh; dann aber westwärts, bis er bei dem 
Cap Baring jenseit des 117° w. L. eine westwärts voi^estreckte 
Landzunge traf, von welcher aus sich zwar der ntirdlich streifende 
Küslenzug noch fernhin verfolgenr nach Westen hin aber keine 
Landbildung entdecken liefs. Alles Forschen nach Spuren der 
Vermisslen war vergebens; das Verkehren mit den dortigen äufserst 
gutgearteten und harmlosen Eskimo, deren Ansiedlungen bis gegen 
den 70 " n. 6r. hin gefunden wurden, bestätigte vollends die Ueber- 
zeugung, dafs keine Ahthdiung der Gefährten Franklin's jemals 
hier gewesen sein konnte. — Rae und seine Begleiter schliefen 
während dieser 42tägigen Reise (er berechnet die zurückgelegte 
Wegstrecke auf 942 engl. Meilen) in Schneehäusern. Er war 
darauf gefasst, im Verbrauch von Lehensmitteln sich und seinen 
Gefährten die äufserste Beschränkung aufzulegen und grub davon 
auf dem Hinwege an verschiedenen Punkten itir die Rückkehr ein, 
am die Last der SchHttea möglichst zu erleichtern. Unterwegs 
lebten sie grofsenlheils auch von Eidergänsen, Rebhühnern und 
Lemmingen (die letzten Thiere waren so überaus häufig, dafs die 
Hunde sie in grofser Zahl erhaschten). Den Eingehorenen schie- 
nen Seehunde und andere Seetfaiere einen aasreiehnidcn Unterhalt 
zu gewähren; sie waren selbst an den nördlichsten Punkun ihrer 
Wohnsitze augenfällig wohlgenährt. 

Rae hat dieses kühne Unternehmen in den Monaten Juli und 
August noch durch eine nicht miader gelungraie Bootfahrt an den 
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Küsten de* Victoria - Landes voilendet und' gelirÖnt, wddie Hiebt 
allein den Zasammetibang des Wollaston- und Victoria -Landes 
festgestellt, sondern aoch die Aa&ahme des ununterbrochenen Kli- 
stenzoges von 102 bis 117^ " w. L. ermögUclit hat Die geo- 
graphische C^sellschaf^ zu Londoa ertheilte ihm i^* diese vwdienst- 
lichen Arbeiten in der Jahressitiung des 24. Mai 1852 ihre gol- 
dene Uedaille*). 



Indem unter dem EinfluTs aller dieser Ergebnisse die Hoff- 
nungen auf das Wiederfinden FranUio's sich immer mdir dem 
höheren Norden zuwandten, konate es nicht fehlen, dafs ein von 
dem Lieut Bedford Pim entworfener Plan zur Äusknndschaftong 
der ostsibirisch«! Küsten und der Inseln am Sofgersten Nord-Osten 
von Asien den lebhaftesten Anklang fand. 

Pim war im Juni 1651 mit Capt Kellett von den Nacb- 
suchungs-Stationen an der Behriogs-Strafse nach England zurück- 
gekehrt. Die Entdeckung von Inseln und Landbildungen im hohe- , 
ren Norden über der Behrings -Strafse hatte ihn mit der Vermu- 
thuDg erEullt, dafs Franklin jenseit derselben vorgcgaDgen und weit 
über sein Ziel hinaus an uneri'orschte und öde Küsten verschlagen 
sei, ohne bei der gSnzlichen Uozugäoglichkeit der ewigen Eisfelder, 
welche dort fast nur aus hochaufgethürmten Zacken und schroffen 
Abhüngen besteben, die Mittel und Möglichkeit einer Rückkehr zn 
gewinnen. Durch diese Voraussetzung leuchtete mit einem Male 
ein, dafs alle Versuche einer Begigawag, wie sie bisher von der 
Behrings -Strafse ^ns unternommen waroi, vfillig erfolglos bleiben 
mussten. Vielmehr kam es darauf an, diese Begegnang in d«i 
höhn'en Breiten, von dem äufsersten Nord 'Osten Asiens aus zu 
versuchen. Lieut. Pim's Vorhaben ^ng dahin, Über Petersburg, 
Moskau, Tobolsk, Trkutzk, Jakutzk — mithin desselben Weges, 
auf welchem Fitzjames im kühnsten Aufschwünge seiner Hoffnun- 
gen znrückznkelven gehofft halte! <— nach dem unerforschten Lande 

*J Die lieiden Reiseberichte von Bae eiud in den Parliam. Paprr$ 
1852, Vol. L. FurthtT Corrttp. p. 15 — 23 und weiter unten mit einigen 
Beilagen abgedruckt. Dem letiten Bericht ist ancL aeine sohSne Karte von 
Wellaitoa- nnd Tiotoiia-Land hibmgeffigl. 
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Titieen anfmbTecben ; er gedachte die Wildnisse des Tschukschen- 
Gebiets zu durchwandern, die Ströme mit tragbaren Kähnen la 
übn'fahren, so in den nördlichsten voa Eskimo bewohnten Gegen- 
den nach dem Schicksal Franklin's zu forschen, und beredinete, 
von Moskau ans binnen 4 — 5 Monaten an Ort und Stelle za sein. 

Nichts bStte iUr änen solchen Plan günstiger eintreffen kön- 
nen, als die Entdeckungen der Geschwader von Pennj und de 
Haren im Wellington -Canal. Von allen Seiten wurde Pim's Ent- 
schluss mit dem gröfsten Interesse aufgenommen, und obgleidi die 
Admiralität es bestimmt ablehnte, zur Ausftihrung die Hand zu 
bieten, gewann Pim dennodi die besten Aussichten filr sein ünter- 
nebmen. Ladj Franklin erklärte mit Ireadigem Entgegenkommen, 
500 Pfd. Sterl. dazu beitragen zu woll^ (mehr hatte sie in jenen 
Tagen nidit zu verwenden); der Premier- Minister Lord Russell 
gab eine gleiche Summe; Lord Palmerstoa gewährte die Reisekosten 
bis St Petersburg; viele angesehene Personen statteten Pim mit 
Empfdlungen an einfluFsreiche Personen am mssisdien Hofe aus. 
Dazu kam, dafs auch Gelehrte und Naturforscher an dem Gelin- 
gen des UntMaebjnens grofses loteresse nahmen. Oberst Sabine 
erklärte, dals die Beobachtungen über Erdmagneüsmus, welche Pim 
in jenen noch unerrachten Gegenden anzustellen beabsichtigte, allein 
schon lohnend genug s^n müfsten, um ihretwegen das Vorhaben 
in's Werk zu setzen. Die geographische Gesellschalt zu London 
fasste den Entschluss, sich dabei zu betbeiligea; allein der dama- 
lige Präsident derselben, Murchison, da- durch seine genaue Be- 
kanntschaft ' mit den Schwierigkeiten des Reisens in Sibirien am 
Bestäi im Stande war, über die Ansiiihrhaikeit zu lirtbeilen, legte 
neben allen sdnen Aufmunterungen und Empfehlungen die nach- 
drücklichste Vn-wahrung ein, sofern nicht die sämmtlichen Anstal- 
ten zur AasHlbrung von der Russischen Regierung in die Hand 
genommen würden. 

Demnach reiste Pim am 20. November von London mit den 
besten Hoffnungen ab. Er nahm seinen Weg über Berlin, wo ihm 
namentlich von Alexander v. Humboldt die sprechendsten Beweise 
der wohlwollendsten Theilnahme für den doppelten Zweck seines 
UntemehmcDS zu Theil wurden. Allein in Petersburg zeigten sich 
die Behörden, wiewohl sie anderweit die Forschungen nach Franklin 
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mit der grüfsten Bereitwilligkeit unterstützt hattrat, ^efsmal gleich 
anfangs bedenklich, Pim wurde zwar in vielen Kreisen, bei der 
dortigen geographischen Gesellst^ail, selbst bei Hofe und von dem 
Kaiser Nicolaus mit ausgezeichneter Aufmerksamkeit empfangen'); 
aber dennoch war Alles verloren, als das vom Admiral Matinschia 
erforderte Gutachten eine nngänstige Entscheidung gebracht hatte. 
Es warde angeführt, dafs mindestens 18 monatliche Vorbereitung^ 
dazu gehörten, die för den Transport des Reisebedarfs und der 
magnetischen Instmmente erforderlichen Schlitten und Huude za 
beschaffen, dafs dnrch die letzten Expeditionen, weil sie den Ein- 
geboren«! ihre Hunde entzogen hätten, vielfache Uebelstände, sogar 
Krankheiten und grofse Sterblichkeit herbeigeführt wären. Genug, 
die Russische Regierung lehnte vorläufig die erbetene Vermittlung 
ab, weil sie entweder für die Reiseaden oder fiir die Eingeborenen 
keine Verantwortlichkeit übernehmen wollte; und da Pim von der 
dagegen gern gewährten Erlaubnifs, auf eigene Hand in beliebigen 
Richtungen Sibirien zu durchreisen, keinen Gebrauch machen konnte, 
blieb ihm nichts übrig, als seinen Plan aufzugeben **). • 



In denselben Monaten, in welchen in England alle Blieke sich 
ahnungsvoll auf das Polarmeer jensdt des Wellington -Canals und 
auf das Küstengebiet im äufsersten Nord-Osten Asiens richteten, 
wurde im Süden der Barrow-Strafse dnrch neue Erkundungen 
in Nord-Somerset und einem Theile des Prinz-Wales-Landes 
der Ueberzengung, dafs Frankim.in den niederen Breiten nicht 
seinen Verbleib genommen, das letzte Siegel aufgedrückt. — Nach- 
dem Lieut Snow im Jahre 1850 vergeblicher Sache zurückg^efart 

*) Der rusaüicdie Reictukanzler Seniarine schrieb am j\ Navbr.: 
„S. Mo;. l'Emptrtur portani an intirtt verilabU au tort in eilibrt navt- 
galeur et Je <ri hardii compagnoHi, a daigne aecueilUr avtc bitnveillaTice 

**) Lieul. Pim'M propotal lo conducl an expedilion lo procted ihrough 
Siberüt to tht moitth of the river Kolyma and lo txplore tht Arclic Short 
from Cape Sievero Vottolehini Not to the North Cape.of Capl. Coot in 
Parliam. Paperi 1852 a. a. 0. p. 94-98. Manglea p. 41. Eine kuwe 
autlienUache ReUtion enäiält die Adireu to (A« R.Geogr.Soc. offioniott, 
•Utk May 1852, by Sir H. J. Murckiton p. 19—21. 
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war, rastete Lady Franklin im Frühjahr 1851 den Lieat. Ken- 
nedy mit ihrem Schiffe „Prince Albert" abermals mit dem Auf- 
trage ans, die Gebiete im Süden nnd Westen des Prinz-Regent- 
Inlet, auf welche se noch immer ihre Hoffnungen riditete, zu 
dorchforschen. Die Expedition*) z^lte 18 Mitglieder; nnter ih- 
nen gedenken wir des franzSsischen- Lieut Joseph-Ren6 Bellot, 
der von Frankreich herübergekommen war, um in die Dienste des 
Rettangswerks einzutreten, und des 62jiihrigen John HepfaurDi 
der Frai^in bereits 30 Jahre vorber auf seiner ersten Land-Expe- 
dition nnter Gefahr und Noth begleitet hatte, und in trenn An- 
hSnglichkeit es sich nicht versagen konnte, in sänen altm Tagen 
wiederum dessen rermeinüichen Fahrten zu folgen. Es ist oben 
erwSbnt, dafs sie in der ßafGna-Bai mit den Schiffen des Comm. 
de Haven zusammentrafen und erst nach 4wlfchentllchem Suchen 
den Weg dnrdi das Mitteleis fanden. Als hierauf am 10. Seplbr. 
der Leopoldshafen eireicbt* war, bestieg Kennedy mit 4 Männern 
das Gutta-Percha-Boot, um durch die vor^lagerten Eismassen 
einen Z^ang zur Küste zu suchen, wo Nachrichten von Austin 
oder Pennj, ja möglicher Weise selbst von einer Abthälung der 
Vermissten erwartet werden mocÜten. Die Männer hatten ebm 
nne hohe Klipp« am Ufer erradit, als eine Bewegung in den Eis- 
massen ausbrach, welche ibnva das Schiff unerrtichbar machte; 
sie waren genfithigt, ihr Boot an's Land zu ziehen nnd nnter dem- 
selben die hereinlH«diende Nacht zuzubringen, während die Ele- 
moite ringsam furchtbar tobten und ihre Glieder vor Kalte o- 
starrten. Am folgenden Morgen erkannten sie zn ihrem Schrecken, 
dafs das Fahrzeug in der Nacht weithin verschlagen war; ihre 
Augen vermochten nirgends eine Spur desselben zn entdiecken. Znm 
Glück gewährte ihnen das von James Ross am Leopoldshafen er- 
richtete Hans Obdach und Lebensmittel: sie hätten sonst auf die 
elendeste Weise umkommen müssen ; denn erst nach 6 angstvollen 

') Vetgl. A thort nartatitt of tht Mteni vogagt of fit Priitee AI- 
btTt in MOTch «/ Sir Jd*» Franilin, by Witl. Kennedy. Londcm 18&3. 8. 
203 S. mit KarU; and Journal ä'un toyagt atuc vteri polairet exicuti ä 
la TichtTcht de Sir Jakn Frantlin, en 18Ö1 el IS62, pur J.'B. Bellot . . 
prieiii^ d'une notiee iur Ut vU et kt trataux de i'tiiUe»r per M. Julüm 
Ltmer: Paris 1954. 8. I.TI n. 414 S. mit Portr. u. Karte. 
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Wochen gelang es dem Lieut, Bellot, der inzwischen mit dem 
„Prioce Albert" in der Bat^-Bai taat LttndiingasUitte gefunden 
hatte, den Lieut. Kennedjt und aäne 4 Begleiter zu der übrigen 
Mannschaft wieder abzuholen. — Am 5. Januar wurde, obgleidi 
nur der Sehein des Mondes die Wege erbellte, — die Sonne war 
seit dem 30. October nicht mehr gesehen — ein Ausflug nach 
Fury-Beacb unternommen. Die Hofinong, an diesem von John 
Ross im Jahre 1833 besuchten Punkte Spuren der Vermissten an- 
zutreffen, versagte allzumal; indess gewährten die ausgegrabenen 
Vorrälhe, welche hier nach 20 Jahren noch anverdorb« vorge- 
funden wurden, einen sehr wiilkommeoea Zuflass zu den Erfor- 
dernissen für ihre demnächstige gröfsere Wanderung. Denn am 
29- MSrz machten sich Kennedy und Bellot mit 6 Männern auf 
den Weg, um die unbekannten Küsten -Landschaften von No^d- 
Somerset nnd Prinz- Wales -Land auszukundschaften. Zum TranSr 
port des noth wendigsten Bedarfs — im Gesammtbetrage 1627 Pfd. 
— dientm ihnen vier Sdilitten, die theils von Männern allein, theils 
zugleich von Hunden (deren sie nur 3 hatten) gezogen' wurden. 
Da es darauf ankam, die Reise möglichst weithin auszudehnen, 
legten sie sich in jeder Einsicht die äufsersten EntbehruDgen auf. 
An Lebensmitteln wurde nur das Nothwendigsttf, an Geräthen nur 
das Unentbehrlichste mitgenommen. Ihre Schlafstätte schlugen sie 
nicht, wie die Austin'schen Schlitten -Expeditionen, in Zelten auf: 
diefs hätte den Transport viel zu sehr beschwert — sondern in 
SchBeebäusern , für deren Erbauung die Männer vorher förmlich 
eingeübt waren *). 

Die gfAgraphi gehen Entdeckungen dieser hScbst beschwerlichen 
Reise zeigten sich nicht ganz unerheblich: as ergab sich, dafs 
Nord -Somerset eine zur Zeit freilich mit Eiamassen dicht nragür- 
tete Insel war, aus deren niedrigen Ebenen nur einzelne Berge and 
Bergreihen sich erhoben"). Die von der Brentford-Bai zur Vic- 



*) AbbiLda&g dieser Oper&tion b. bei Kennedy p. TS — 19. • 

") Capt James Rois hatte ans der Feme die Ebene fiir ein Meer, 
die Bergbildnngeu für Inaein angeiebeu. Kennedj benannte hier: Mount 
Cotei*, Mo»«t WaAingion; Colgukoun Rangt; Arrotnimüh PUint, Fi- 
lAer'a Lake, Fsrtjrfi'i Lake. — Sein Weg führte ihn b«ld in Gegenden, 
die im rorhergehtnden Jmhre von verschiedenen Äbtlieilangea des Änitin* 
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toria-Strarse filhrende Meo-eDge, später von Rae d^nitiv als Glied 
witr nordSstlidien MceresTerbiDdung erkaont, erhidt den Nameo 
Bellot- Strarse. Indem die Rdseodea vod hier aas zuerst eine west- 
liche, dann aber im 100° w. L. eioe n&rdliche Richtung- anschla- 
gen, kamen sie am 24. April zn dem innersten Rande des Meer- 
hnsens, von welchem aas Ommanney mit seinen Schlitten im Mai 
1851 sieb zur Rückkehr gewandt hatte. Im 73 " n. Br. berührten 
sie ostwärts bin am 28. April nahezu die äursersten von Browne im 
Ped-Snnd (Browne-Bai) erreichten Punkte. — Hijiiist merkwür- 
dig ist es, dafs Kennedy und Bellot am Cap Walker, eingedenk 
der grofsen Wichtigkeit dieses Punktes, an zwei Tagen mit allem 
Fleifs nach Spuren einer Anwesenbeil nicht etwa blos der Ver- 
missten, sondern besonders der letzten arktischen Geschwader gc- 
fojrscht haben, dennoch künen einzigm der drei von Ommanney, 
Browne nnd Krabbe dort errichteten Steinhaofen fanden, ja dafs 
sie höchlich erstaunt in dem Glauben, einen noch nie von einem 
Europäer betretenen Küstenstrich untersucht zu haboit von dannen 
gezogen sind *). Man wird nicht umbin können, diese Tbatsache 
als ein höchst bedenkliches Beispiel der Erfahrung anzusehen: wie 
leicht in den mit Schnee und Eis erßillten unwirthlichen arkti- 
schen LandscbafUo die Spuren von Reisenden verweht oder doch 
unentdeckbar werden konnten, nnd wie verHinglich es ist; den Er- 
gebnissen selbst emsiger Nachforschungen za trauen. 

Nachdem Kennedy mit seinen Gefährten in 79 Tagen gegen 
1100 engl. Meilen zuriickgelegt, beduriten Alle um so mehr der 
Erholung, da auch Symptome der Seorbut-Krankhdt immer mehr 
nm sieh griffen. Daher wurde in dem Winterhause am Leopolds- 
Hafen, an welchem der Rückweg vorüberfulurte , eine mehrtägige 



sehen GescIiwaderB durch Schlitten -Espeditiouen entdeckt ond aaf Grand 
ihrer Berichte nnd Zeicbnnngeu von Anstm {der sich dieses Recht streng 
Toibebielt) benannt waren, ohne äaSt -Keanedj ron dem Alien eine Ahnung 
hatte. Er sab sich daher genöthigt, faat alle weiterhin von ihm ertheilten 
geographiaohan Benennn&gen wieder zarnckzunehmen. 

*) Bellot's Tagebuch in s. Voyagt p. 305: Let EttTopien» « ten- 
ble*l pot avmr abordi tur cttie pariit de Itt eäU, cur pai un ne t«M 
fait . , . lan« laiittr tnfin qutlqut» vetligtt Je Itur ptutage. 
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Rast geDommen '). — Sobald die Reisenden aber von Ferae eine 
offene See in der Barrow-Strafse erblickt hatten, erwachte in ih- 
nen das Verlangen, die Stätte des ersten Winteraurenthalts der 
Vermisstea, wovon die Walfischfahrer in der BaiSns-Bai so wie 
such de Haven und seine GeRihrten ihnen so Vieles erziUüt hatten, 
letzUch noch zu besuchen. Am 6. August gelang es, das Schiff 
von der Stelle,' an welcher es seit 330 Tagen eingefroren stand, 
wieder in die offene Se« zu leiten, und nun richtete Kennedy sei- 
nen Lauf nach dem Cap Riley and der Beechey -Insel, wo er zu 
seiner Ueben-aschimg den Lieut. Pulleu mit dem Stations-Schiffe 
„Nordstern" antraf und mit freudiger Spannung die ersten Nach- 
richten jener neuen Expedition hörte, deren wir bald gedenken 
werden. Es war eine eigenlhüm liehe Fügung, dafs unter den 300 
Briefen, welche Kennedy ans England mitgebracht hatte, mehrere 
an Seemann» und Offiziere adressirt waren, die inzwiGchen nicht 
allein nach England zurückgekehrt, sondern jetzt bereits wieder im 
WellingtOD-Canal auf der Fahrt zum Polarmeer begriffen waren. 



Endlich können wir nicht umhin, an dieser Stelle sogleich 
noch unsem Blick auf die Auskundschaftung der Baffins-Bai durch 
Lieut. (jetzt Capt) Inglefield zu werfen, obgleich dieses Unter- 
nehmen uDs noch weiter voraus in den Sommer 1852 versetzt. 

Lady Franklin hatte Im Frühjahr 1852 im Verein mit einer 
Anzahl von Personen, die dem Rettnngswerk iiir Franklin mit be- 
sonderer Th'bilDahme anhingen, den Schrauben da mpfer „Isabel" an- 
gekauft, um denselben unter der Anführung des Capt. Beatson, 
eines unleugbar sehr einsichtsvollen, unternehmenden und genialen 
Seemannes, in den sibirischen Küsten und Inseln jenseit der Beh- 
rings -Strafse zu entsenden. Das Unternehmen konnte als eine 
Erg^zung oder als ein Ersatz des Vorhabens von Pim betrachtet 



•) MSmlidi Tom 15. bis 27, Mai. — Vorher rasteten sie drei Tage lang 
am Cap M'Cliatock, wo naerwartet Lebens mittel gefaaden waren, die Capt. 
Jamea Robb IS49 dort eingrub. Das Tagebucb des rerewigten Bellot 
schildert die freie Behaglichkeit dieser Bast auf's AnachaulJchste p. 313: 
Nout paiion« cei tronjovri h mangtr, boir, doTmir; bwr, iofmirtt maa- 
ger; dormir, manger et boir. • 
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werden und schien eine Zeit lang den besten Fortgaas zu babeo. 
Die Russische Regierung hatte es sich angelegen sein lassen, Pässe 
und Empfehlungen an die dortigen Befehlshaber zu überseoden. 
Die britische Admiralität hatte mit freigebiger Hand die Ausrüstung 
unterstützt. Allein indem man eben schon der Ausfahrt entgegem 
sehen mocht«, traten im Frühjahr 1852 die unangenehnisteu finan- 
ziellen Verwicklungen ein, die den ganzen Plan wenn nicht ver- 
stellen, doch auf ungewisse Zeit hinansrücktm. Um das mit gro- 
fsem Kostenaufwande ausgerüstete F^rzeug im Sommer 1852 
nicht unbenutzt liegen zu lassen, trat Lady Franklin mit dem Capt. 
Inglefield in Unterhandlung: sie stellte ihm dea Antrag, dasselbe 
mit doem Transport von Vorräthen noch nach der Beechey -Insel 
zu fuhren, um Nachrichten über das dorthin «asgesandte Geschwa- 
der einzuholen. Eine solche Mission erschien dem anternehmens- 
voUen Capitain jedoch zu gering; er erbot sich, den zwar nur 
kleinen, aber vortrefflich eingerichteten Dampfer (der „Isabel" hielt 
149 Tonnen, die Maschinen 30 Pferde Krad) in den höchsten 
Norden der BafGns-Bai hinauf zu lehren, um dort nach Spuren 
Franklin's zu suchen und die Natur jener geheimni fsvollen drei 
Sunde zu erforschen, auf welche schon Franklin mit lebhaftem Ver- 
langen geblickt hatte. 

Nachdem die Bedenken der spSten Jahreszeit schnell beseitigt 
waren, verliefs Inglefield unverweilt am 10. Juli die britischen 
Küsten *). Auf seiner durch dä^ beste Wetter begfinstigsten Fahrt 
g^Dg er Jensdt der MelviUe-Bai bei der Eskimo -Dorfschaft Nord- 
Omenak, dpna Umgegend Adam Beck als den Schauplatz der von 
ihm ersonnenm Katastrophe bezeichnet, vor Anker. Nachdem er 
hier «die Hütten und selbst die Gräber der Eingeboreoen aufs Ge^ 
naueste, aber ohne Erfolg untersucht, begab «r sich mit seinen Män- 
nern zu einem ErdauFwurf, der verüieintlich die Gebeine der Ver- 
missten enthalten sollte, und liefs ihn abtragen: eine beklemmende 
Spannung begleitete diesen entscheidungsvollen Act, der als die 



•) J tumpur ttarch for Sir John Franklin; wilh a pttp into tkg 
polar batin. Bg Commaitder E. A. Inglefield. Wilh ihort noiieet by 
Prof. Dieltit an tht batany, and by Sutherlgnd on Iht mtltor^ogg 
and geologs, tind a nea ehart of the Aretie Sem. XXI u. 233 6. 
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htzte EDtkrSftting der Schreckensgeschichte des Adam Beck he-r 
• buchtet zu §eiii scheint. 

Ueber die Küatenbildung im Norden der BafBos-Bai herrsch' 
tm bis dabin nian&ichfache Zweifel und unsichere Vermuthungen. 
Die frühere Ansicht, dafs Grönland mit den Nordgebieten des Lan>- 
caster - Sandes (weiche wir hin and wieder mit dem Namen „West- 
Grünland" bezeichnet finden) in ununterbrochenem Zusammenhange 
stehe, dafs die drei Snnde — Walfisch-, Smith- und Jones-Sund 
— nur mehr oder weniger tiefe Meerbusen seien, war neuerdings 
schwankend gewordra. Gleidiwobl aber konnte die entgegenge- 
setzte Vcrmnthung, dafs die grofse Hauptinsei Grünland nur bis 
zum 77 oder 78" n. Br. sich hinaufziehe und weiter nordwärts 
von einem arktischen Inselmeer begrenzt sei, kaum mehr als den 
Credit einer geistreicbeo Hypothese erringen. Es war dem jetzi- 
gen, durch eine Reibe ungÜDstiger Fügungen angebahnten Unter- 
nehmen Inglefields vorbehalten, diese Hypothese oder Vermuthung 
endlich zur positiven Gewissheit zu erheben. Am Eingange des 
Walfisch - Sundes — auch hier fand sich noch eine ärmliche Es- 
kimo- An Siedlung, die wiederum mit unermüdlicher ScbäiTe durch- 
sucht ward — erkannte das bewaffnete Auge des kühnen See- 
mannes von einem 1000 Fufs hohen Hügel herab, wie der ver- 
meintliche Küstenstreif des Sundes von unabsehbaren Gewässern 
durchschnitten wurde. Am folgenden Morgen zeigten sich gegen 
Osten zwei breite Meeresarme, über welche der Blick unter dem 
Glänze der anfsteigenden Sonne klar und ungehemmt in weite 
Fernen schweiile. — Wie lockend es auch war, diese Entdeckung 
weiter zu Tcrfnlgen, so mahnte doch die vorgerückte Jahreszeit 
und die vorwiegende Bedeutung des Vordringens zu nördlicheren 
Breiten zur Fahrt gegen den Smith -Sund. Hier ragte das Cap 
Alexander als ein Wendepunkt im bedeutungsvollsten Sinne des 
Worts empor. Von diesem Vorgebirge aus sah man an der Ost- 
seite der Baffins-Bai in südlicher Richtung nichts als schned)e- 
deckte Anhöben und Klippen, während jenseits in nördlicher Rich- 
tung die Felsenkuppen am Rande der offenen See iinverhüllt in 
ihrer natürlichen schwarzen oder rötblichbraunen Färbang erblickt 
wurden; nur die westliche Ktislenlandschart erschien auch hier im 
Wiuterkleide. Die unverkennbare Strömung der Fluthen nach 

18 
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Norden hio bestätigte 6Ie Ueberzeagung des vcwhandeiieii Polar- 
iwssios. So wüt das Äuge nordwärts teidite, zeigte sich auf dem • 
Spiegel Att fanhio sichtbaren See nichts, was der Fahrt gegeo 
den Nordpol hin hätte hemmend entgegentreten kSnoen. Allein 
das Jahr war schon spät, und die Aosrüstong nidit zu «ner wdt- 
ansa^etiden Fahrt angetbao. Am 27. August gerietb das Sdiiff 
bei einem plötzlich heränbrecboiden Nordstunn zwischen wilde 
Eismassen. Alles erschien mit einem Male abschreckend; man 
mufste jetzt auf die Rütkrahrt bedacht sein. 

Eine ganz andere Natur als der Walfisch- und Smith-Sund 
zeigte zwar der Jones-Sund, an dessen abermalige flrrorscbuog 
die letzten Tage des Monats August gesetzt wurden. Denn dieser 
Meeresarra war mit festen Eisbildungen von offenbar mehijähriger 
Dauer dergestalt in seinem lonera versperrt, dafs an eine Durdi- 
fabrt nicht zu denken war und dafs man ihn — wie weit seine 
beiden Küsten nach Norden und Westen hin auch auseinander 
liefen, wie sehr sein mächtiges Bett sich sichtlich erwdtem, aufser- 
dem aus den beobachteten Strömungen anf den Znsammenhang mit 
dner Polar -See sidi schliefsen lassen mochte — dennoch eben 
wegen seiner Undurcbdringlichkeit nur als MeeHbusen ansehen 
konnte. 

Demnach waren die auf dieser kurzen Sommerfahrt gewonne- 
nen Ergebnisse Rir die KenntniTs des Nordens der Baßins-Bai er- 
beblich genug. Das Yorhandeosdn zweier grofser Eingangsthore 
zn einem von fernher erblickten offenen Polamieer war festgestellt; 
die Umgebungen derselben waren aufgenommen, mit Namen be- 
zeichnet*), an einigen Punkten selbst ausgekundschaftet. Wiewohl 



*) Die Aneahl der Namen, welche Inglefield kraft Beines Rechts kls 
Entdecker naiueDtlich am Smith- und Walfisch-Sund ertheilt bat, ial ziem- 
lich betrSchtlich. Wir beschcänken ans darauf, einige hervorragende Paukte 
and Bezeichunngen herTOrzuhebeo. Am Smith-Snnd bieib er das !Und int 
Westen EUeimen-, im 0«teu Prudkoe-luMl; den an der Weatknite hiu- 
atreifenden Gebirgizag Prinee of Waltt ränge und die drei Vorgebirge 
Cap IiabeUa, C. Sabine und C. Altert, die jenseit des letzteren erblickte ■ 
Kuppe Victoria fiead; an der Ostseite benannte er Cap Alexander, Cap 
Halherlon, weiter nördlich Cap Deuglat, C. Frtierick VII, zwischen letz- 
teren beiden Lady Franklin'* Bay naä eine nahe dem 80° d. Br. «na den __ 
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iDgleGcid - sich ia Folge seiner Nachfuchungen überzeugt hatte, dafs 
Fraoklin hierher nicht gekommeii war, wies er doch mit Bedeu- 
tung daraof hin, wie vermittelst dieser neuentdeckteo Wege eine 
Begfgnang mit den Verinisstea eher mSglich erschien, als wenn 
miin dahei befaarrte, den Sparen ihres Vcdbleibe&s nachzugehen, 
aud wie die nordwestliche Durchfahrt sidi hier noch am ersten 
gewinnen lieläe. 

Indem IngleGeld auf seinem Heimwege noch die Beechey-Insel 
besuchte und dort sich darch den knieetiefen Schnee zu der ein- 
drucksvollen Begräbnifsstätte der drei Geführten Franklin'» flihren 
liefs, — der Führer erzählte ihm, dafs ein furchtbarer Bär auf 
diesem geweihten Boden beständig eine stille Wacht hielt — d« 
vermochte er dem Gedanken einer Untersuchung der Leichnam« 
nicht zu widerstehen. Er drang durch das Erdreich, dessen felsui- 
fest gefrorene Massen nur mit grofser Mühe erbrochen wurden, 
in den Grabhügel des Will. Hartneil ein, fiffnete den mit sicht- 
barer Sorgfalt ausgestatteten Sarg, an welchem kein Knopf und 
keine Zier des englischen Brauches fehlte, und fand bei genauer 
Besichlignng des in der Eisesfaälte unversehrt erhaltenen Leiehnami 
keine Spur von Scorbut oder einer anderen senchenaftigen Krank- 
heit*). So konnte ihm bei seiner Rückkehr mit Recht nachge» 
rUhmt werden, dafs er nicht blos neue Wege zur Auffindung der 
Vermisstcn ermittelt, sondern auch den Vermuthungen über die 
Wohlbebaltenbeit dersdben während ihres ersten Winteraufent- 
hakes eine neue Stütze gebracht und den Hoffnungen ißr die An- 
getegenfant ihrer Rettung «neu neuen AufsdiAvung gegeben habe. 



Neben allen diesen mannichfaltigen Ergebnissen, welche durch 
die verschiedenen Nachsuchungs - Expeditionen errungen wurden, 

Flathen ediporsteigeDde Insel Louit Napoleon. — Am Walfisch-Snnd er- 
bieh die Ingel ata innereD Etngtoge den NMnen Mitne, die grotte snm 
Pokrbuebi iUhTende Strafie den Nuneu Murehiton Slrait n. b. w, 

') Wir finden diese Thatssohe (vergl. oben 8. 177 Anmerkuag) noch 
erwähnt in der Preis vnkÜDdigung der geographischen GeseHscbafC zn LoU' 
don vom Jahre 1853, indem Inglefield für seine Entdecfenngen die goldene 
Jabies-Mednille dieser Gesellschaft erhielt. Vergl. Journal of the Boyal 
Geogr. Sacittg of London p. ft. 

18" 
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sehen wir in dem eugliacben Volke eine Welt von angewisser 
Kundschaft und von Gerüchten umgehen, die in stetem unrnhigen 
Wechsel wenigst«is auf kurze Zeit oA tiefer and ergreifeDder wirk- 
ten, als jene ihrem Inhalte nach doch ivuier wenig befriedigeadcn 
positiven Ermittelungen. Wie oft verbreiteten sich nicht Nach- 
richten, dafs Abtheilungen der Vermissten in den entlegensten Ge- 
bieten der Erde, auf den Sandwich-Inseln, in Kamtsdiatka, ia 
Sibirien, ia den weiten Ländern und Inseln der Hudsons-Bai er- 
schienen seien! Wie unermüdlich wiederholten sich nicht die fabel- 
haftesten Erzählungen von aorgefundenen Flaschen, von niederge- 
falleoen Ballons, welche Franklin entsmdet haben sollte! Daneben 
kam es aoch vor, dafs solche Erfindungra in ihrem weiteren Um- 
lauf sich zu einer scheiabareo Schärfe and Bestimmtheit entwtdel- 
ten, die ihnen auf Wochen und Monate selbst in den Kreisen der 
Gdtildeten einen gewissen Halt gaben. Wir beschränken uns auf 
ein Beispiel lUeser Art: Im Juli 1851 liefen in den eoglischeo 
Zdtungcn Auszüge eines in Localblältem abgedruckten Briefes eines 
Steuermannes Douglas ans Aberdeen um, dessen Schiff „Flora" 
im vorhergehenden Winter am Lancaster - Sund eingefroren gewe- 
sen war. Die Schiffs mannscball hatte — diefs war der Inhalt 
der seltsamen Erzählung — an der Küste ein Schneehaus erbaut, 
nnd war im Februar mit einigen Eskimo in Berührung gekommen. 
Die Letzteren hatten gefragt: ob sie auch dem „Häuptliirge Frank- 
lin" angehörten? und als sie diese Frage mit „Ja" beantworteten, 
weil sie dadurch Nachrichten über die Vermissten zu gewinnoi 
hofften, hStten jene, bedeutungsvoll nach den Bergen hinzeigend, 
gesagt: Franklin's Männer seien dortbin schlafen gegangen. Hier- 
auf suchte man sich mit den Eskimo näher za verständigen and 
am 27. März kam es dahin, dafs eine Anzahl englischer Matrosen 
sidi mit einigen Eskimo landeinwärts auf den Weg machte, um 
die bezeichnete Stätte aufzusachen. Dieser iiibrte über eiae unbe- 
schreiblicb wilde Winterland schall, bald im Zikzak jähe Anhöhen 
hinauf, dann steile AbbSnge hinunter, bald rechts bald links ab- 
schweifend. Die Männer erlagen fast unter den nnsäglicfasten Be- 
schwerden, bis sie am zehnten Tage (5. April) in einem ringsum 
von teirassenförmig emporsteigenden Bergen umgebenen Thalgrund 
ankamen. Von hier ans gingen sie noch ein paar (engl') Meilen 
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weiter und erblickteQ d«in ein schwarzes seidenes Tuch, welches 
VOR der Spitze eines in die Erde eingedeckten Stabes entfiatterte. 
An dieser Stelle fanden sie beim Nachgraben zwei Fnls unter der 
Erde vier Leichname, steifgefroren und unverwesl, mit langen 
rauben Barten, starren Zflgen, zusammengeschrumpfVeD Giiedern; 
augenscheinlich waren sie vor Mangel umgekoinmeni Auf den 
Armen und der Brust der Todten waren Namen, Krenze, Schiffe, 
Sterne u. dgl. eingeschnitten. -~ Diefs die ganze Kusde, mit wel- 
cher der Berichterstatter die Versicherung verband, dafs jene vier 
Männer der Franklin'schen Mannschaft angehört hätten und dafs 
Alle in einzelne Abtheilungen zerstreat auf Shnliche Weise umge- 
kommen sein möchten. — Die Erzählung ist wie so viele andere 
offenbar haltlos, und aller individuellen Anführungen ungeachtet 
handgreiflich unklar; sie ist längst vergessen. Aber sie g^ebt ein 
anschaaliches Beispiel der Natur soldier- Gesdiichten. — 

Schiiefslich haben wir nur noch einer räthselhaften That- 
gache zu- gedenken, welche in den Frühlingsmonaten des Jahres 
1852 plätzlich eine unbeschreibliche Bewegung itr Gemüther her- 
vorrief und bis auf den beutigen Ta^ Gegenstand der verschieden- 
artigsten Ansichten und Behaapttiiigea geblieben ist Es ist höchst 
bezeichnend, dafs sie erst nach elf Monaten und nur durch ein 
zut^liiges Zusammentreffen an die Oeffentlichkeit gelangte und dafs 
die umsichtigsten Bemühungen nicht vermocht haben, die zum 
Grunde liegende Erscheinung ans dem schwebenden Halbdunkel 
zur völligen Klarheit zu bringen. 

Am 20. März ging bei der Admiralität aus Portsmouth die 
Zuschrift eines unteren Schiffsbeamten mit der Anzeige ein: dafs 
ein gewisser Handelsschiffs-Capitain ihm am vorhergehenden Tage 
viel von einem im Frühjahr 1851 in der Gegend von Neufund- 
land erblickten Eisberge erzählt habe, auf dessen unteren Flächen 
ganz deutlich zwei grofse dreimastige Schiffe, beide im Zustande 
der Einhausnng, aber von jedem" menschlichen Wesen verlassen, 
beobachtet seien. Der Erzählende habe seinen Gewährsmann nicht 
genannt; denn dieser letztere scheine die Nachrichten über das von 
ihm Gesehene als ein Geheimnifs zu behandeln: vielleicht aus Be- 
sorgnifs, dafs sein Stillschweigen über eine so offenbar auf den 
„Erebus" und „Terror" hinweisende Begegnung ihm zur Unehre 



Do,1,7cdDyGoOglc 



278 Nadinohten über iw«i TeriMBon« Soh^« im Eisberg«. 

oder VerdSditigang gerekheo oder doch io Weitläultigkeilen ver- 
wickeln könnte*}. 

Diese so höchst zweifelhafte Anzeige wurde Toa der Admi- 
ralität nichts desto weniger sofort mit d«* höchsten Aufmerksaai- 
keit aufgenonnBen ; man setzte alle Mittel in Bewegung, um dsr- 
Sber gewiss zn werden; und als sich in den nichitm Tagen er- 
gab, dafs jenes Eisfeld von der Brig „Renovation" auf- der Uebet^ 
fahrt von Umerick nach Quebeck im ApriL 1851 gesehen war, 
und weiter dafs der Schi&capitain derselben, Goward, sich so 
eben anf der Fahrt nach Venedig befand, der Steaermann Simp- 
son zur Zeit in Limerick verweilte, ein mit Auszeichnung genann- 
ter Passagier J. S. Lynch zu Prescott in Ober-Canada seinen 
Auleothatt hatte: traf die BehSrde ungesäumt nnd mit der aoge- 
legenllicbsten Sorgfalt die geeigneuten Mafsregeln, um von diesen 
drei Personen bestimmte nnd gesicherte Mittbeilungen and wo 
möglich auch AhbUdangen des Gesehenen zu erlangen. Auf die- 
sem Wege wurden über die fast bereits verschoUaie Geschichte, 
deren Hergang und Wesen in dem^ GedSchtnifs der Augenzeugen 
bei manchen Einzelnheiten vetdunkelt und einseitig.ausgeprägt war, 
beinahe gleichzeitig zu Limerick, Venedig und Prescott drei von 
einander unabhängige Aussagen von Aagenzeugen erzielt Capt. 
Ommanney erhielt am 10. A^ril den besonderen Auftrag, uch nach 
Limerick zu begeben, um an diesem Hafenplatze möglichst voll- 
ständige Nachrichten einzuziehen. Es gelang, zwei im Mai und 
Juni 1851 geschriebene Briefe von Personen "), die an jener üeber- 
fahrt Theii genommen hatten, und aufserdem auch noch einige 
Aussagen zu ermitteln. — In vielen Punkten gingen diese Mitthei- 

*} AIb Quelle sind eu vei^leiohen die in dea ParKuat. Paptrt von 
1852 sin Schlnfa des Bd. L enthaltenen Copitt of comutuaicatioMM belwftm 
tht Admirality and tite Public Aulhoriliet ol huaie and abroad, ia reft- 
rence to certain vetielt on an Ireterg in llte Sorlh Atlantic in 1851, attli 
tHfpOMi to katt€ betn aiaitdotitd. Ä8 8. mit Abbildnugen. 

**) Beide Briefe schrribeD die Schiffe im Eisberge der Fruiklin-Eapedibon 
zn. Der eine (von Lynch) war in dem LocalbUtt Limttick Ckro*klt 28. Mü 
abgedruckt; es ist fast unerklärlich, daTa er ganz unbeachtet bleiben aad 
80 in Vergessenheit kommen konnte; das einzige noch nacliweislicho Exem- 
plar der betreffenden Nummer war im Besiti; der ßedaclion. — Der zweite 
Brief ist abgedruckt Timti 8. Mai 1852 (auch Gatign. Meu. 10. Blai). 
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luo^Q weit aaieinander; es fehlte nicht an unverdobai^i Widei> 
Sprüchen. Aherin dem Hauptbestsndtheil dei ErzÜbluflg stimia- 
tea sie dennoch überein; versuchen wir diese zuerst kurz zu- 
samnpenzufassen. 

AU die Brig „KenovaUoD" im A[H-i] 1851 hei ihrer Ueber- 
fahrt von Umerick nach Quebed in die NShe von Neufundland 
kam, wurden zahlreiche Ueberrctte von Eisfeldeni gesehen, welche 
aus der Davis - Strafse in das Atlantische Meer binablriebeo, Un- 
ter diesen zog besonders ein Eisberg, dn- bU 30 Fufs aus dem 
Meeresspiegel emporragte und etwa 2 englische Meilen lang sein 
mochte *), die Auftnerksamkeit der Sdiiffsleute auf sidi und wurde 
an einem der Tage vom 17. his 21. April (zwischw denselben 
schwanken die Aussagen der Augenzeugen) etwa drei Viertelstu^ 
den lang von mehreren Personen mit dem Femrohr beobachtet 
An diesem Eisberge sah man bei hellem Wetter aas einer Ent- 
femüng von etwa 5 bis 6 engl. Meilen deutlich zwei vo-lassene 
dreimastigc Schiffe. Das eine dieser Schiffe stand an einer etwas 
höherai Stelle aufrecht und unberührt von den Wellen im Fise; 
das zweite schien mit dem Kiel und unterem Boden im Wasser 
zu liegen, war indefs ebenfalls noch von dem Eisfelde, welches 
an dem Eisberge hing, eingeschlossen. Das grÖfsere dieser Schiffe 
— die Schätzungen seines Gehalts bewegen sich zwischen 500 bis 
700 Tonnen — lag auf der Seite, nur die drei kleinen lUasten und 
das Bugspriet waren emporgestreckt; das kleinere — von 300 bis 
400 Tonnen — stand mit seinen drei Masten, Bramstangen, Mars- 
segeln und Raen noch aufrecht. Der Schiffscapitain , der Steuer- 
mann, der Mann am Rader und auch die anderen Personen be- 
haupteten, diese ScbiSe deutlich gesehen zu haben. Alldn der 
Capitain war durch Unpässlichkeit verhindert, seinen Dienst zu 
versehen, die Fahrt durch die EisblScke gefährdet; der Steuermann 
(Simpson) war, wie es scheint, ängstlicher Natur und nicht zu 
bewegen, nliher hinzu zu fahren. Ob in jenen drei Viertelstun- 
den, oder Überhaupt an jenem Tage der Gedanke an die Frank- 



*) Angaben über die Breite fehlen. Die ^öhe wurde von dem Schiffs- 
Capitain Coward in seiner Anisoge zu Venedig abweichend auf 200 Fufa 
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lin'schen Schiffe erwachte, ja ob iigeod einer unt» der Schiffs- 
ges«llschaft von den ausgeschriebenen Preisen wufste, bleibt ooge- 
wifs. Die Aussagen darüber widersprechm sich ; dafs einige Tage 
später die Ueberzeugung geltend gemacht wurde: diefs mtifstnt die 
Schiffe „Erebüs" uud „Tecror" gewesen sein, ist dagegen unzwei- 
felhaft. Die Nachrichten der Wafanidimung mögen sich in Canada 
und in den VereinigteR Staaten verbreitet habm. Am 1. Mai 185-2 
^ng bei der Admiralität ein Brief des Capt. Kerr aus Sligo mit 
der Anzeige ein, dafs den Passagieren eines mecklenburgischen Aus- 
wwdererschiffes, weldies vom 3. April bis 3. Mai 1851 die Udier- 
fahrt von dort nach New-York gemacht hatte, ebenfalls zwei v»- 
lassene, leck gewordene Schiffe etwas mehr südlich in Sieht ge- 
kommen waren. Ale sie später die Erzählung der ßrig „Roto- 
vation" gehört, hätten Alle versichert: sie müfsten diesdbeo Schiffe 
bei mehr vorgeschrittener ÄuflSsung des Eisbergs gesehen haben. 

Diese Erzählung wurde von manchen Seefahrern sogleich mit 
oitschiedenem- Mifstrauen aufgenommen. Der Gouverneur, zu St. 
Johns in Neufundland, der Präsident und die Mitglieder der Han- 
delskammer in St. Johns urtheilten: dafs eine solche Erscheinung 
von den zahlreichen Fahrzeugen der verschiedensten Art, welche 
täglidi in den dortigen Gewässern kreuzten, nicht hätte unbemerkt 
bleiben können. Penny erklärte öffentlich *): dafs die angegebenen 
Umstände allen bisherigen Erfahrungen widersprächen, dafs min- 
destens 30 bis 40 Jahre dazu gehörten, um Schiffe in der geschil- 
derten Weise auf die Höhe von Eisflächen zu beben; er v^- 
sicberte in seiner natürlichen Weise, diefs müfsten Landsehiffe 
(couniry'ghips) d. h. leere Phantome gewesm sein, und stellte 
in Abrede, dafs Eisberge von solcher Ausdehnung so weit süd- 
wärts gelangen könnten.- Sntherland liefs eine noch weiter auf 
den Thatbestand eingehende, aber doch minder entschiedene Erklä- 
rung folgen "). Lieut. Griffiths, der die Schiffe Franklin's bis zu 
den Walfisch -Inseln geleitet hatte, bestätigte, dafs die angilbenen 
Merkmale nicht passten. Andere erinnerten an so viele höchst 
auffallende Gesichtstäuschungen, die arktischen Seefahrern begegnet 



■) Timtt 21. April (Gai. Mtu. 23. AprU) 1652. 
■*) Morning ChronicU 26. April {Gal. Mt*$. 28. April) 18S2. 
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wareu, nnd selbst die Manoschaft der GrioDell-Expedition so 
wunderbar betroSen batlen. Gaaz abgesehen von solch«] Beden- 
ken und von den vielHiltigen Abweicbongoi in den Berichten der 
verschiedenen Personen erschien es Maschen noch ganz besonders 
verdächtig, dafs das Logbuch der „Renovation", welches der eng- 
lische General - Consul Dawkins zu Venedig von dem dort anwe- 
senden Schiffs capitain Coward sich vorlegen Üefs, in den dem 
eigentlichen Schiffsjonrnal hinzugefügten aphoristischen 'Bemerkun- 
gen zwar vorbeitreibender Eisberge wiederholt gedachte, aber von 
der Erscheinung der in einem derselben eingerrorenen Schiffe auch 
nicht die Idseste Andeutung enthielt *]. 

Aber alle diese Einwendungen haben die Ansicht, dafs \on 
der „Renovation" aus die Fahrzeuge Franklin's erblickt wären, 
nicht beseitigt Murdiison bat in seiner Jahresrede vor -der geo- 
graphischen GegellstJian zu London sich entschieden für die Wirk- 
lichkeit des Anblicks erklärt und tausend Andere haben eine gleiche 
Meinung bekannt. Der Umstand, dafs die Schiffe nicht eingehau- 
eet — denn diefs wurde durch spätere Aussagen festgestellt — 
und keine Rettungshöte vorhanden war^, führte weiter zu der 
Vermutbnng, dafs diese Geräthe und Schutzmittel von der Mann- 
schaft Franklin's, indem sie im hohen Norden die Schiffe aufgab, 
mitgenommen sein möchten. Man erinnerte sich an die Schidc- 
sale der Amerikaner im Winter 1850 — 51 und gab sich auch 
jetzt noch dem Glauben hin, dafs die Mannschalt an irgend einer 
Ktiste im hohen Norden gerettet und dort, wenn auch in geringer 
Anzahl, noch lebend angetroffen werden könnte, nachdem die ver- 
lassenen Ueberreste der einst mit so glänzenden Hoffnungen ent- 
sandten Fahrzeuge — vielleicht erst im Laufe desselben Wint^s 
mit den beiden amerikanischen Brigantinen — aus dem hohen 
Polarmeer jenseit der Wellington-Strafse inmiuen eines gewalti- 



*) Die Parliam. Paper* enthatten a. a. 0. p. 37— 28 einea die Tage 
vom. 16. — 21. April umfaMendeD, vom General- Consal Dawkine vidimii- 
t«n Ammg ans diesem Logbnch, welches zur Zeit vom damaligen Stener- 
mann Simpson geführt war. Ea darf nicht übersehen werden, dafs die dem 
bestehenden Branch zufolge angeschlosseneD Bemerkungen nur sehr korz 
und hloB nantiHcbeo CbaraklerB siod, mithin dem Schweden Über die er- 
blieklen „Sohiffe im Eisberge" keine Beweiskraft beizulegen sein dürlte. 
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gtn Eisfeldes zu dem Nord -Atlantischen Ocean herabgekommeu 
und zuletzt von den Fahrzeugen „Renovation" und „Doctor Knüp** 
gesehen waren. 



Rückblick. Letzte grofee Eaipedition nach der Bairow-' 
Strafse 1852. Belcher, Kellett^ Pullen. 

Dergestalt richteten sidi am Anfange des Jahres 1852 aüe 
SSfke, vielldcht gespannter als je, auf die unfdiUrar nahe hevor- 
stehenden neuen Entschliefsungen der Admiralität für die Angele- 
genheit der Rettung Franklin's und^seiner GefShrten. Die mannich- 
faltjgen Nadirichten der letzten Monate hattm nicht nur einzelne 
neue Gesichtspunkte ergeben, sondern eine bis dahin ungeahnte 
WwdDDg für diese Untemehmungui herbeigeführt Das einst so 
bewunderte und hoch gepriesene System der früheren Expeditio- 
nen war nunmehr völlig erschfipfl Das Nordgestade des ameri- 
kanischen Continents war nach und nach von der Behrings- Strafse 
bis zum Mackenzie- Strome, und von hier weiter ostwärts bis za 
den Ländern der Hudson »« B ai - Gesellschaft ausgekundschaftet; auf 
dem vermeintlichen Wege der Vermissten waren im Laufe der 
letzten Jahre von der BafBns-Bai bis zu der westlichen Miindong 
der Barrow-Strafse tn den Metville-Sund, weit über das Cap 
Walker hinaus, und bis zu dem Westrande der Melvitle- Insel, 
alle Küsten und Inseln durchsucht. Aber durch ein vidbeklagtes 
Verh'dngnifs waren auch sieben Jahre dahingegangen, ehe das wich- 
tige Ergebnifs, dafs Franklin in den niederen Breiten, im Süden 
des Lancaster- Sundes, seinen Vei^Ieib nidit genommen hatte, im 
Gesammtüberblick mit zuverlässiger Bestimmtheit hervortraL 

Jetzt war dieser Zeitpunkt herbeigekommen. Während die 
bisherigen Anstroignngen und Thates auf dem weiten Felde der 
NachsuchuDgen lediglich das abschreckend einförmige Ergebnifs 
hatten, darzuthun, wohin Franklin nicht gekommen oder gegangen 
war, gelang es dem WalGsch-Capitain Penny, auf einer kleioMi, 
biü dahin kaum beachteten Insel im Norden der Barrow- Strafse 
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die Oeberreste seines ersten Winterlagers zu entdecken. Aber du 
Verlangen nach Auskunft über seine Weiterfahrt blieb uDerfüllt. 
Es war ein neues vielbeklagtes Verhängnifs, dafs zuletzt Vermu- 
thuDgen und Conhinationen an die Stelle der heifti gewünschten 
und mit rastlosem Fleifs von Tag zu Tag gesuchten Nachrichten 
treten mufstcn. 

Wie weit indefs auch die Gedanken der Einzelnen abschwei- 
fe konnten, es ergab sich dennoch eine überwiegende Richtung der 
Ansichten.' Am Rande des mit heimlichem Mifstrauen betrachte- 
ten Meeres - Canals neben der Beechey-hisel Ehrten bedeutangS' 
volle Spuren von Franklin's Schlitten zügen und von Wachtposten 
noch eine Strecke weiter nordwärts hinauf. In dem oberen Laufe 
dieses Canals entdeckte Penny nacbb£r offenes Wasser, ein reges 
animalisches Leben und eine mildere Temperatur zu einer Jahres- 
zeit, in der die niederen Breiten der Barrow-Strafse noch im 
tiefem Winter begraben lagen. 

Diese beiden Entdeckungen — das Winterlager der Vermiss- 
ten- und der offene Wellington - Canal — dazu die ahnungsvollen 
Combi na tionen eines gegenseitigen Zusammenhangs derselben in 
Bezi^ung auf die Wege und Pläne Franklin's belebten Jetzt noch 
einmal die Hoffnungen auf die Rettung wenigstens eines Resttheila. 
der Vermisslen. Die geheimnirsvolle Erzählung von den dreimasti- 
gcn Schiffen im Eisberge, welche später mitten in die Geschäftig- 
keit der neuen Ausrüstung fiel und bis zu den arktischen Ge- 
währsmännern ersten Ranges hinauf die lebhalleste Beachtung fand, 
schien diesen Hoffnungen sogar noch einen neuen Anhalt zu bieten. 
— Wir sahen, wie auch die inhaltsscbwere Frage über die Mög- 
lichkeit eines fortdauernden Unteriialts der Vermissten in den ark- 
tischen Regionen nicht ängstlich umgangen, sondern mit der rück- 
sichtslosesten Schärfe erörtert war. Die Nachrichten über das Vor- 
handensein raannichfacher Subsisteozmittel in dem höheren Norden 
wurden immerfort durch neue Zeugnisse verstärkt °) und seihst 

*) Es ial sehr bezeichnend, wie sn dieser Zeit auch in älteren Reise- 
beacbreibungeu and GliTaniben ziach Beispielen einer lÜDgeren Ausdauer in 
den arktischen Regionen gesucht wurde. Manglea hat in seine kleine 
Sammlaog (Papin and detpalckti relating to (Ae aretic expeditiont p. H 
—58) die allerdings sehr merkwQrdige Geschichte der Tier Rnsaischen Boots- 
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in diesem Zeitpunkte kamea noch NachrichteD zum Vorschein, 
welche besUitigten , dafs Franklin mit der ihm eigtnthümlichea 
Entschlossenheit dner mehrjährigen Abwesenheit entgegengesehen 
hatte. Endlich trug man kein Bedeoken, auch darauf Gewicht zu 
legen,' dafs in Folge des offenbar unvermeidlichen Zusammen- 
si^melzens der kfihnen Schaar der Bestand der VorrSlbe fUr die 
Uebrigbleibenden desto länger vorhalten morste. 

Im Januar kamen die rortgesetzt» Berathungen im Schodif 
der Admiralität zu dem Entschlösse, d«i Vorschlägen der arkti^ 
sehen Commission gemäfs das Austin'schc Geschwader zu einer 
neuen Nachsuchungs-Expedition auszurltsten und ihm das Schiff 
„Nordstern", welches 1850 nach seiner vergeblichen Fahrt znrifck- 
gekehrtwar, als Stationsschiff für die Beecfaey- Insel beizugesellen. 
Denn diese Insel wurde dem Gutachten jener Commission gemSfs 
zur Basis und zum Proviantdepot der neuen üntemehmoDgen er- 
sehen und die Verfolgung der EntdeckungeD Penny's im Welling- 
ton -Ganal als Happtziel der AusrOstung angenommen. Darin wich 
der nunmehrige Plan jedoch von den Versdilägen der Commission 
ab, dafs es für unerlässlich befunden wurde, den Schiffen von 
Collinson und M'Clure, deren Ankunft bei dem Banks- Land in- 
zwisdien zu erwarten stand, oder für einzelne Abthdiuogen ihrer 



mKnuer mit MifgenoromeB, welche in den Jahren 1743 — 49 in «inem faat 
gaus hülfloBeD Zustande an der wüsten KQste fou Spitzbergen zurucliblje- 
ben, dort sechs Jahre ibren Unterhalt fanden aod zuletzt, als sie wie durch 
ein Wunder anf ein zOrällig herbeiiiommendea Schiff gerettet wurden, 
no«h einigen Erwerb in ibre Heimatb zarück brachten. Diese Geecbicbte 
erschien meist im Jahre 1769 ra St, Petersburg in deateoher Sprache nnd 
wurde bald nachher auf Veranlassung des Katurfbrscbers Banks in du 
Englische äberaetzt. Vielen unserer Leser wird sie durch Campe's Dar- 
Btellung zuerst bekannt geworden sein. (Campe'« Simmtliche Kinder- und 
JugendEchriften. 4. Ausg. Braonschw. 1829 fF, Bd,IT S, 83— 116), ~ Der aus 
Deutschland gebürtige Geograph A. Petermann hat durch Terachiedene 
Abbandlangen und Zeitungsartikel, — in welchen er theils über die Mittel 
des Unterballs in den Folargegenden, theils übei die Scbiffbarfceit des Polai- 
nieeres, über die Aussichten für den Betrieb des WaUtschfaags in dem hQhe- 
len Norden, theils über die Wege zur Bettung der Vermissten auf die an- 
r^endste Weise sich ansspracb — auf eine glänzend anerkannte und durch- 
aas erfreuliche Weise für die Belebung der Nachsnchnngen nnd lür die 
Aaflüfimng über den Stand derselben gewirkt. 
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Mannschan, die des Zieles iehl gehend möglicher Weise in jenen 
GegeDden umherirrten, einm Theil des Geschwaders mit Vorrätben 
entgegen zu senden. 

Am lO.'Febmar wurde Cspitain Sir Edward Beicher zum 
Obeiitefehlshaher dieses Geschwaders ernannt: ein SeeraauD, der auf 
mehrfachen Fahrten nach den entferntesten Theileo der Erde sich 
durch Aasdauer und Umsicht, durch wissenschaf^lidie Tüchtigkeit, 
vor AHem aber dorcb eiserne Entschlossenheit und eine uner- 
schütterliche Fähigkeit zu ruhiger Ueberlegnog ausgezeichnet hatte. 
Ihm wurde durch die Instruction vom 16. April 18ö2 der beson- 
dere Auftrag ertheilt, mit einem Segelschiff in Begleitung- des dazu 
gehörigen Schleppdafupfers — Beicher wühlte die Fahrzeuge „As- 
sislance" Hnd „Pioneer" — den Wdlington- Canal hinauf zu gehen. 
Für die Ausßihrung dieses Unternehmens wurde ihm einerseits 
zwar in vollem Malse Freiheit gewährt, je nach Erfordern der Um- 
stände zu handeln: desto dringender aber die äufserste Vorsicht 
heilt) Vorgehen anempfohlen. Man machte es ihm zur strengsten 
Pflicht, auf seiner Fahrt jenseit der Beech^-Insel unterwegs an 
geeigneten Punkten Vorräthe für seine Mannschaft und liir die Ver- 
missten, nebst Nachrichten über Erlebnisse und über die zur Zeit 
verfolgten Pläne niederzulegen. Endlich wurde fiir den Zeitpunkt, 
in welchem die Vorräthe irgend eines jener Fahrzeuge bis auf den 
rollen Betrag liir 12 IHouate verbraucht sein würden, dessen un- 
bedingte Rückkehr noch ganz besonders ausdrücklich befohlen. 

Die Anführung der Expedition für die fUelville-Insel wurde 
dem Capt. Kellett übertragen; er sollte mit dem zweiten Segel- 
schiffe und dessen Schleppdampfer („Resolute" und „Intrepid") sich 
auf ein Jahr an der Melville- Insel festsetzen, und durdi auszu- 
sendende Streifparlien den etwa umherirrenden Abtheilungen der 
SchifCe „Enterprise" und „Invcstigator", so wie auch der Vermiss- 
ten zu begegnen suchen und itir dieselben an geeigneten .Punkten 
fernhin Benachrichtigungen niederlegen lassen, — Die FiAirung des 
„Nordstern" und die demoächstige Aufsicht der Station an der 
Beechey-Insel wurde dem Lieut. Pullen anvertraut. — 

Man siebt welch ein aufserordeotl icher Fortschritt der Rettungs- 
pläne am Anfange des Jahres 1852 hervortrat. Den drei im Jahre 
1848 ausgesandten Expeditionen wurden die Landschaften d^_ 
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Uackenzie- Stromes ab Vereioigangsiluakt bezeichnet; die Hixpeäi- 
tioncn von -1830 sollten- ihren Lauf tob drd Seitoi.zuin Baoks- 
Land und zur Melville- Insel lenken. Jetzt war es dahin gekom- 
men, dafs auf zwei früher kaum erreichten Punkten, an der Beechej- 
nnd an der Melville-losei förmliche StatioDsplätze errichtet wurden. 

Als CapL Belcher in des Tagen nach s«ner ErnesBung tu 
Woolwich ersdiien, um die Offiziere und Matrosen fär seine Fahrt 
asZuwN'beD, da .sah man von allen Settes sowohl die Genossen 
der früheren Fahrten als auch andere SeemXoner herbeistrSmen, 
um in die Rdhe der Mannschanxn einzutretäi, oder sich um die 
ThdlnahiQe zu bewerten. Neben M'Citntock, May, Mecbam, Os- 
bom, M'Dougall, Krabbe u. A. waren Lient. Pim, den nach sei- 
ner- Rfickkebr von St. Petersburg v»langte, auf diesem Wege sich 
nm-FrankliD und sdne GeHihrtcn verdient zn machen, und der 
Arzt Roh. M'Cormick, der trotz seiner Wunden im sehnlichstm 
Wunsch hegte, die Expedition zu hegleiten, vorzugsweise Gegen*- 
■Und 'der allgemeinen Aufmerksamkeit. — Am 21. April lief das 
Geschwader mit ciaer vortrefTHch ausgewähltoi Mauntch^ aus 
der Themse, — -- 

Als Lieut. Kennedy einige Monate nachher (7. Octoher) von 
seiner Erkundungsreise und Ueberwinterung im Prinz -Regentsr 
Ittlet nach England zurückkam, überbrachte, er zugleich von seinem 
Besuche der Beechey-Insel (19. Aug.) die erfreulichsten Nadiridi- 
ten über den ersten Verlauf der Expedition. Belcher war- am 
14. August nach einem 4tägigeD Aufenthalt mit den besten Aus- 
sichten die damals offene Wellington - Strafse hinaufgesegelt; Kel< 
lelt hatte einen Tag später die Fahrt nach seinem Be^mmungs- 
ort (Melville -Insel) angetreten. Lieut. Pullen befand sich in voller 
Thäligkdt, aus den in der Melville-Bai aufgesanunelteo Trümmern 
zweier gestrandeter Schiffe ein sehr geräumiges hölzernes Haus zu 
^auai, welches den Namen „Northumberland-House" — ' oder 
nach denf Laildsitze des früheren Ersten Lords der Admiralität 
Northumberland „Sion-House" — führen und dm Zuräcklebren- 
den zum gastlichen Aufenthalt dienen sollte'). 

•) Eenuedf A thort narratire p. 164 — 69. — Leider ist ein Ttieil 

des Tagebuchs von Beilot (16. Ang. bis 1. Sept. IBS«), in welchen die- 
ser BeKQcb der Beecbey-lDsel ßllt, verloren gegangen. 
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Zwei Wochen später warde die Stationsroann Schaft noch leb- 
hafter überrascht, als CapL loglefield ia verhältnUsmärsig vorge- ' 
rückter Jabreszeit plötzlich mit dem Dampfer „Isabel" in die Ere- 
bas- imd Terror -Bai einlief. Er sah sich van Lieutj Pniten äb<r 
Erwarten reichlich bewirthet und fand ihn dergestalt mit Vor- 
rithen versehen, dafs jedes Anerbieten zur Verstärkung derselben 
von ihm abgelehnt werden konnte. — 

Das Jahr 1853 hat für die Angelegenheit der Franklin-Ex- 
peditionen eine lange Reibe' unerwarteter Ereignisse und Erfahrun- 
gen gebracht. 

In Ata Vereinigten Staaten von Amerika nistete Henry Grrn- 
nell die Brigantine „Advance" abermals in einer seines Namens 
würdigen Weise aus und überwies sie dem Dr. Kane, der an- 
ermüdet und ungeschreckt aus den tau send faltigen Gefabren der 
Jahre 1850 und 1851 hervorgegangen war und seither nichu 
sehnlicher wünschte, als das Feld der Narhsuchungen von Neuem 
beschreiten und seine Beobachtungen über die Natur der arktischen 
Zone vervollständigen zu können. Der nächste Anlass und Mts- 
gespro'chene Hauptzweck des Untern eh mens war die Rettung Frank- 
lin's und seiner Gefährten. Kane übernahm in saner Instruction 
die Aufgabe, durch die BarGns-Bai und den Smith- Sund in das 
sogenannte Polarbassin so weit vorzudringen, als es nur immer 
möglich wifre. Er führte eine zwar nur kleine aber auf^erordent- 
lich kühne und tüchtige Schaar fon Begleitern — unter ihnen dfn 
Altonaer Astronomen Sonntag — mit lieh, die über alle Gefah- 
ren und Hindemisse za triumpfiren und selbst dm' Nordpol ent- 
weder mit ihrem Schiffe oder durch die mit Eskimobanden be- 
spannten Schlitten und Gutta -Fercha-BSte zu erreichen hoffte. 
— Diese Expedition segelte am 31. Mai 1853 von New-York 
ab ; sie hat atif ihrer Polarfahrt einige Orte an der grönländischen 
Westküste berührt, ist aber seitdem bis jetzt nirgends wieder ge- 
sehen. — 

Ein tiberaus sprechender Beweis der thätigen Theilnahme, 
welche das Schicksal Franklin's und die Anstalten zu seiner Ret- 
tung auch in den entferntesten Theilen der Erde fand, wurde der 
Lady Franklin im Wiiz 1853 aus Van Diemens-Land ;n Theil. 
Der dortige Senat, einige Körperschaßen und Vereine der verschieden- 
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Bles Art hatten durch- SsmiiiliiDgen unter allea Klassen , der Ein- * 
wohner die Summe van 1671 Pfd. SterL zusammeDgebracht und 
übersandten sie in dankbarer Erinnerung der Verdioiste ihre» ehc- 
nuligen Gouveraeurs als eiiien Beitrag liir neue Retlnngsversuehe. 
Die bekümmert« Frau sah sich durch anderweite Uoterstutzung 
mit Hinzunahrae der ilur zu Gebote stehmden Geldmittel in dta 
Stand gesetzt, ihren Schraobendampfer „Isabel" im April wiederum 
aosanpflsteD und jeneo' Plan der Nachsadbnogen in den. Gebieten 
jenseit der Behrings- Strafse wieder aufzunehmen, der im voi^er- 
gehenden Jahre, fast im Augeoblicke der Ausfiihraog. anf die 
schmerzlidiste Weise gesdieitert war. Zum Annihrer wurde Lient. 
Kennedy ersehen, -der im vorheFgebeoden Jahre mit Bellot die Ans- 
kondscbaftasg. von Nord - Somerset und Prinz-Waks-Land so er- 
folgreich unternommen und durchgeführt hatte. Dieser .vedtefs am 
6. April mit 15 Gefährten dieeoglische Küste, um mittelst einer 
auf mehrere -Jahre berechneten Fahrt an den sibirischen Küsten 
und auf den Landbilihingen im hohen Norden jenaeit der Behrings- 
Slrafse nach Franklin zu -forschen. Heber den Verlauf der Fahrt 
gingen zunst günstige Bericht« ein. Desto tiefer verwundete am 
S.November 1853 die plStzliche Nachricht, dafs die Schiffsmanu- 
scfaaft in Folge eines Zerwürrnisses mit Kennedy in. den letzt« 
Tagen des August zu Valparaiso in eine anheilbare Auflösung -ge- 
raüien wdr. Vergebeos hatte Kennedy durch die Vermitteinng des 
dortigen brttisdicn Flotten - CajHtains und des Gonsulats .die Oi^- 
nung herzustellen, vergebens selbst die Anwerbung einer-,nenen 
Mannschaft versucht, üeber di6 Ursachen jenes Zerwürfnisses feh- 
len uns nähere Nachrichten; es scheint, dafs die strenge Aafredit- 
battung des Mäfüglceitsprindps, welches Kennedy während der letz- 
ten Fahrt mit dem besten Erfolge geübt hatte, dabei zum Gmnde 
Ug-).-- 



*J Um dieselbe Zeit hatte die nngtücklkhe Ladj Franklin Etfabnitigen 
<a beatehen, die ihr Herz fast nicht minder «chwer TerwondeteDf als ftUe 
jene RtickachlSge nnd geUuachlen Hoffnungen. Dei Pfarrer Philipp Qell, 
der, von Franklin in Van Diemens-Land znni Amte befördert, später dessen 
einzige Tochter geehelicht nnd ein Pftrpamt in einer Vorstadt von London 
erhalten hatte, trat im lauf dieser Tage in Sffentlicheu GcklSrnngen mit 
den gehüssigaten Vocwftrfen nnd Antprüchen gegen Lsdj- FrankUn (die 
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Wenden wir unseren Blick von dieser bekiagenswerthen Epi- 
sode auf die gröfsere arktische Unternehmung znrüdi, so lärst sich 
denken, wie grors im Anfang des Jahres 1853 die Ungeduld nad 
wie aligemein das Verlangen war, Nachrichten übw den Erfolg 
der im vorhergehenden Jahre nach der Barrow-Strafse ausgesand- 
len Gesdiwader einzuholen. Die Admiralität entschloss sich um 
so bereitwilliger, auf diese Wünsche einzugehen, da ohnediefs für 
zweckmüfsig erkannt wurde, die Vorräthe der Station auf der 
Beechey-Insel- von Neuem zu verstärken und zu ergänzen. Dem- 
zufolge wurden das Dampfboot „Phönix" und das Transportschiff 
„Breadalbane" in entsprechender Weise aasgerüslet, und IngleSeld 
mit der Anlufaruug der Expedition beaafh-agt Nachdem die Vor- 
bereitungen vollendet und unter dem lebhaftesten Zudrange eben die 
Listen der Mannschaft fiir beide Fahrzeuge geschlossen waren, er- 
schien am 10. Mai der französische See -Lieutenant Beilot vorder 
Admiralität, uro in die Zahl der Mitglieder dieser Expedition auf- 
genommen zu werden*). Diesem Gesuche zu willfahren, schien 

Stielinntter seioer Frao) aaf. Er beschuldigte sie mit der liiekHichlslose- 
Bten Härte, das Vermögen seiner Fran selbBlaüclitig verwendet, fahrende 
Abenteurer und armselige Menschen für die Zweclie der Anfeachaug Frank- 
lins unlerBtÜlit zu haben. Vergl. Timei vom II. iVovbr. 1853. 

*) Bellet hatte seit der Röckkehr von seiner ersten arktischen Reise 
nichts unversucht gelassen, um anch die franiösiscbe Regierang znr Ans- 
rüstnng einer FraukliD-Sipedition zu bewegen. L'eberall ehgewiesen, rich- 
tete er am 20. MSrz 18^ noch an den französischen Marine-Minister eine' 
letzte Eingabe, in welcher er die ganze Bedeutung und die höchste Dring- 
lichkeit seiner Sache geltend machte. Er zeigt, dar» es nur darauf an- 
komme, die höchst vrahrscheinlich noch vorhandenen Ueberreete der Mann- 
Bchalt Franklins aufzufinden. Unter den vier groFsen maritimen Nationen 
des Erdkreises sei Frankreich allein in dieser Angelegenheit der Humani- 
tät znrückgeblieben : denn Russl and lasse die Nordvrestspilze Amerika's tmd 
die sibirischen Küsten durchenchen; die Vereinigten Staaten von Amerika 
stehen im Begriff, ihre zweite Expedition in der Richtung der Louis-Na< 
poleons-Insel auszurüsten: sie hätten ihm die zneite Befehlsbab erstelle an- 
getragen; die englische Regierung rüste zu den acht Schiffen, welche zur 
Zeit noch im Polarmeer ständen, noch eine Expedition unter Capt. Ingle- 
fleld; Lady Franklin biete ihm den Oherbefehl einer aus ihrer letzten Habe 
ausgerüsteten Dampfschiff -Expedition, in welcher sein früherer Capitain 
Kennedy als zweiter Anführer unter ihm zu dienen bereit sei. — Aber es 
handle sich nicht btos darum, die Nationalehre Frankreichs dnroh die Theil- 

19 . 
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anfangs unmöglich: die Bewerbungm um Theilnahme waren auch 
diefmal wieder so aufserordenüich zahlreich gewesen, dafs selbst 
Meidnngen der empfehlenswerthesten Personen anberücksichtigt 
bleiben mursten. Allein Bellot rnhte nicht; er versitjierte , dah 
es ihn glücklich machen werde, auch nur ein Brett zum Lager, 
dazn einen Winkel fiir sein Gepäck auf dem „Pbdnix" zu haben, 
und die französische Gesandtschaft zu London verwandte sich, in- 
dem sie die Zulassung Bellots als eine nationale Gunst aulTasste, 
so lebhaft und dringend lur ihn, dafs seinem Wiinsche zuletzt noch 
die frenndlichste GewShrung zu Theil wurde. In der That hatte 
Bellot durch seine ThStigkeit und persönliche Liebenswürdigkeit 
längst die Herzen der übrigen Mitglieder dieser Expedition ge- 
wonnen; alle erklärten sich wetteifernd bereit, ihin durch eigene 
Anfopfemng eine angemessene Unterkunft auf dem Schiffe zu 
sicheni. 

Obgleich diese Expedition erst am 26. Mai unter Segel ging, 
wurde man doch schon auf dem Wege zur BafBns-Bai der Un- 
gunst des Sommers 1853 für die arktische ScbifiTahrt gewahr; 
die Melvilie-Bai war mit furchtbaren Packeismassen augenillt, die 
Fahrstrafse vielfach gehemmt Die Ueberfahrl nach der Westseite 
wurde durch Stürrae, Nebel und andere Hemmnisse um mehrere 
Tage verzögert. Als die Schiffe dann am 29. Juli vor der Cro- 
k»-Bai anlangten, versperrte eine undurchdringliche Eisbarriere, 
die sich quer (iber den Lancaster-Suad hinzog und augenschdn- 
lich während der damaligen Schifffahrtszeit un durchbrochen ge- 
blieben war, pldtzlich den Weg dergestalt, dafs Inglefieid sich ge- 
nöthigt sah, in dem Dundas-Hafen vor Anker zu gehen. Hier 

niihnie an dieser Sache aller Völker zq wahren, sondern aneh luu den Rnbm 
geograpbiicheT Entdeckongen nnd endlich selbet um raftteriellen Gewinn- 
DuToh eine Reihe mifagünstiger UmatäDde sei Frankreich seit der Ent- 
deckung der Neuen Welt nicht der Vortheile Uieilhaftlg geworden, welche 
der Norden mr EntwictehiDg der Seemacht nnd des Handels reichthnms 
enthielte. Jetzt biete sich dain die günstigste Veraolassang. Noch sei ea 
Zeit, in diesem Jahre eine Eipedition nach der Spitzbergischen See aaszn- 
rnsten, und anabsebhare Erfolge anzabahnen. — Alle diese Vorstellungen 
blieben fruchtlos; und Bellot beschrankte sich zuletzt darauf, Urlaub and 
die Fürsprache der Regiemng ffir seine Theilnahme an der Fahrt Inglefields 
SU erbitten. 
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giDgen der Mannschaft acht volle Tage in ungeduldigem Harren 
dahin; erst am 6. August öETneten sich die vorgelagerEen Schran- 
ken unter den Wirkungen des einrallenden Nordwestwindes wenig- 
stens so weit, dafs durch die> Kraft des Dampfes die Durchfahrt 
gegto die Beechey- Insel hin gewonnen wurde. Aber selbst an 
diesem letzteren Punkte traten noch neue Schwierigkeiten entgegm. 
Der Zugang der Erebus- und Teiror-Bai war durch riesenhafte 
EisblScke verschlossen, an welchen man die Kräfte der KissKgen 
und des Pulvers ohne Aassicht auf Erfolg verschwendet haben 
würde. Ingle6eld sah sich genSthigt, seine beiden Fahrzeuge zum 
Cap Riley zurück zu fuhren , um dort eine gesicherte Stelle zum 
Ausladen der von ihm herbeigehrachten Yorräthe zu erseheii. 

Auf der Station der Beechey - Insel warteten der Ankommenr 
den au fserord entliche Ueberraschungen. Man halte dort nicht blos 
Nachrichten von der glücklichen Ankunft des Capt. Kellett auf der 
Melville-Insel, sondern auch von dem ersten überaus glücklichen 
Erfolge seiner Unternehmungen. Eine von ihm ansgesandte Streif- 
schaar entdeckte nach beinahe drei Jahren die erste Kunde über 
den Verbleib M'Clure's. Demzufolge war es gelungen, das Schiff 
„Investigator" am Banks-Land aufzufinden nnd dem Comm. M'Clure 
zu begegnen; ja einer seiner Gefährten, der fast gerades Weges von 
der Behrings »Strafse herkam, harrte bereits seit sechs Wochen auf 
der Beechey-lnsel der ersten Gelegenheit, im Namen und Auftrage 
seines Commanders M'Clure die Kunde der Wohlbehalten hei t des 
„Investigator" und der beiden von ihm entdeckten nordwestlichen 
Durchfahrten nach England zu überbringen. — Dagegen fehlten 
aber über Capt Bclcher seit seiner Abreise von der Beechey-Insel 
alle Nachrichten. Lieut. Pullen, der vor vier Wochen den Wel- 
lington -Canal hinaufgegangen war, um nach ihm zu suchen und 
über sein Schicksal Kundschaft einzuziehen, wurde mit steigender 
Besorgnifs zurückerwartet, da er »eh nur auf einen Monat mit 
Lebensmitlein versehen hatte. 

Einged^k seines Auftrags, vor Allem über den Erfolg der 
Expedition im Wellington -Canal bestimmte Nachrichten einzuholen, 
fasste Inglefield auf der Stelle den Entschluss, dem Lieut. Pullen 
nacbzngehen nnd die Depeschen, welche er für Belcher mit sich 
führte, wenn sich ihm die Gelegenheit darbieten sollte, in Person 
19' 
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ZU überrcichea. Sobald er die für eine so gefahrvolle Reise nolh- 
weDdigeD ADor^nngeD getroffen, begab er sich (10. Aogust) mit 
sdnem Wallisdiboot in Begleitang dreier MSnner auf den Weg. 
Schon am vierten Tage seiner Reise war er so glücklich, bei dem 
Cap Rescue eine von Pullen wenige Tage zovot niedergelegte Notiz 
zu entdecken, aas welcher hervorging, dafs Dieser den Capt. Bei- 
eher im Norden des Wellington -Canais au^efonden und wahr- 
scheinlich die Beechey-Insel längst wieder errdcht hatte. Indon 
IngleSeld nunmehr erkannte, dafs Pallen unterw^ von ihm ver- 
fehlt, and durch dessen Zusammentreffen mit Reicher sein Haupt- 
zweck erreicht war: begnügte er sich damit, die von ihm mi^e- 
nomm'ene Abschrift der Dcpesdien an derselben Stelle neben der 
Benachridttignng PuUcn's niederzulegen und kehrte hierauf zu sei- 
nen Sciüffen zurück. 

Als Inglefield (am 15. August) die Station wieder erreichte, 
fand er daselbst zwar den Lieut. Pullen, der bereits vor vier Ta- 
gen dort eingetroffen war; hSrte aber zugleich, dafs Lieut Bellot 
am 12. August in Begleitung von vier Münnem mit einem Schlit- 
ten und einem Caoutcbouc-Boot ihm nachgereist sei. Pullen 
hatte es nämlich nothwendig erachtet, dem Capt Belcher das Ori- 
ginal-Exemplar der für ihn aus England öberbracbten Depeschen 
nach seinem dermaligen Standquartier, 10 engl. Meilen ostwärts 
vom Cap Becher, zu übersenden, und Bellot hatte es sieh nicht 
nehmen lassen wollen, die kleine Expedition anznluhren. — Es 
war ein seltsames Mifsgeschick , dafs auch Inglefield und Bellot 
unterwegs sich wieder verfehlten nnd dafs man jetzt — nach drei 
Tagen — nicht mehr hoffen durfte, den Letzteren noch einzuho- 
len. Zudem konnte Bellot leicht die von Inglefield am Cap Res- 
cue niedergelegten Nachrichten gefunden haben, möglidier Weise 
sogar durch dieselben zur Umkehr bestimmt sein, und in diesem 
Falle wären durch das abermalige Nachsenden einer Botschaft ledig- 
lich neue Verwickelungen entstanden. 

Mit dem 17. August folgten einander mehrere ungewöhnlich 
stürmische Tage, welche die Eismassen ringsum in die wildeste 
Bewegung brachten. Die beiden Schiffe Inglefields wurden am 
20. August, während alle Hände noch unausgesetzt beschäftigt 
waren, om die Vorriithe an's I.and zu bringen, durch den Druck 
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des Eises aus ihrem SuodpuDkte am Cap Riley aller Aostrengun- 
gen ungeachtet in das Bette der Barrow - Strafse hinausgedi^net 
Iq den frühen Morgeostnodea dei 21. Augnst erreichte die GeTahr 
deD hSchsten Gipfel. Ein furchtbares Eisfeld trieb mit reissendet 
Gewalt bei heiligem Sddostvvind gegen die Schiffe heran. Ingle- 
field, der sich auf dem „PhSnix" befand, gab den Maanschalteo 
Befehl, ftlr den schlimmsten Fall auf die Rettong ihres Lebeaa 
bedacht zu sein. Zum grofsen Glück Uelt dieses Fahrzeug den 
Stofs der Eismasse unbeschädigt aas; aber das Transportschiff 
„Breadalbane" wurde am Steuerbord von einem Eisblo^ getroffen, 
an den Seitra durchbroehen und sank im Vcrlanf weniger Minu- 
ten, nadidera die Schiffsleute nur mit grofser Mflhe sich gerettet 
hatten, angesichts der Mannschaft des „Phönix", anafaweadbar und 
spurios, in den Abgrund der erregten See hinab. Nur an dem 
Wrack eines seiner Böte liefs sich nach karze Zeit die Stelle w- 
kennen, wo die Eismassen über demselben sich znsamm«ige- 
sdilosscn hatten. 

Und in denselben Stunden mit dieser Katastrophe erfolgte eine 
Botschall, von welcher Alle noch unvergleichlich tiefer ergriffen 
wurden. Die vier Männer, mit welchen Lieut. Beilot zuletzt aus- 
gegangen war, kehrten ohne ihn zurück, um anzusagen, dafs er 
unter den Stürmen des 18. August in den Fluthen des Welling- 
ton -Canals sein Grab gefunden hatte. Wir geben zunScbst die 
Nachrichten über sein Ende ']. 

Beilot zog vor seiner Abreise von Pullen die nSthigen £r- 
kuDdigungen ein und bat dieselben auFs Genaueste verfolgt. Er 
nahm seinen Weg auf der Eisdecke am Ostrande des Weüington- 
Canals, indem er sich, der Änssage Pnliens zufolge, auf eine ao- 
daaernde Haltbarkeit des Eises verlassen durile. Die Wanderung 



•) Vgl. Pnliens Depeachen „ff. M. S. SorlhStar 12. und 20. Aug. 
1853^'. Die Aasaagen der MEoner, welche mit Bellot waren, Bind luerit 
von Creaivell, dann aneh Ton Pullen aufgenommen — HScb*t leben- 
dig uDd binieibend ist die Dsr»(ell<u^ des Lebenslaufea und der letzten 
Standen BeUots tdq Sir Jamei Graham in der berühmten FeEtTersamm- 
luQg inr Bellot. GedäohtDJtofeier, welche am 4. Novbr. unter dem Vorsitio 
des Präsidenten der geographischen GeaellBchaft, Mnrcbison, in London 
verauslaltet wurde. 
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war buchst beschweriich und ging daher Ungsam vod Sutteo. 
Als Bellot am fiiaflen Tage (17. Aug.) jenseit des Cap Bowdea 
die Kuppe des Grinnell -Vorgebirges von Ferne erblickte, spradi 
er sichtlich erfreut seinen Männern Muth ein und kfindigte ihneo 
sein Vorhaben an, bei diesem Punkte zu rasten. Allein zweimal 
mifslang der Versuch, mit dem Boot über den Meeresstrom zu 
gelangen, welcher sie von der Küste trennte. Jener Südoststorm, 
der gleichzeitig den Schiffen Ingtefields Verderben drohte, vereitelte 
alle Anstrengungen. Zuletzt liefs Bellot zwei seiner Männer allein 
in das Boot steigen und diese erreichten glücklich das Land. Zu- 
gleich hatte er darauf Bedacht genommen, durch SchiSslmien eine 
Verbindung mit den zwei Männern in's Werk zu setzen, damit durdi 
wiederholtes Hin- und Herziehen des F^rzeugs zonSchat VorrSthe 
nnd das Gepäck an's Land geschafil würden. Auch dies gelang 
zu drei Malen. Als das Boot eben zum vierten Male von der 
Küste abgelassen wurde, glaubten die beiden Minner daselbst za 
ihrem Schreck die Eismasse sich nach der Mitte des Canals schwen- 
ken zu sehen. Zum Unglück täuschten sie sich nicht. Auf ihre 
Anfrage rief ihnen Bellot zu: die Linie, an welcher sie das Boot 
hielten, loszulassen. Hierauf sahen die beiden MSnner von einem 
Hügel am Ufer die losgerissene Eisflarde mit den Gestalten ihrer 
drei Gefährten unwiderstehlich hinwegtreiben, nnd zuletzt unter 
Sturm und Schneegestöber nach und nach verschwinden. Ange- 
sichts dieser augenscheinlichen Gefahr trösteten sie sich mit der 
Hoffnung, dafs die Festigkeit des Eises, welches Jene dahin trug, 
der Gewalt der Fluthen auf eine Zeit lang widerstehen oder dafs 
das Boot, welches sie nach sich zogen, ihnen Gelegenheit zur Ret- 
tung bieten werde, und begaben sich des folgenden Tages einige 
Wegstunden abwärts, um am Cap Bowdcn zu rasten. Nicht lange 
nach ihrer Ankunft sahen sie die beiden Männer, welche zuletzt an 
Bellots Seite zurückgeblieben waren, herzukommen. Sie brachten 
die Nachricht des tiefbeklagten Verlustes. 

Die Erzählung dieser Bootsmänner ist in ihrer Einlacbheit 
unbeschreiblich ergreifend. Anfangs trieben sie mit Bellot auf dem 
offenen Canal unter Schneegestöber mit erstarrenden Gliedern um- 
her, denn ihr Zelt bot keine Abwehr gegen solches Wetter. Dann 
vtrsachten sie mit ihren Messern in dem Eisberge der Flarde «ne 
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scbützeude StSlte aaszuhShlen, und nach Bellots Aoweisucg durch 
EisscbolleQ eine Art Schneebauü herzurichten. Am Morgen des 
18- August verbrachteo sie noch eine halbe Stunde, dicht nebea 
einander sitzend, in ernsten Gesprächen über die GrSrse ihrer Ge- 
fahr. £iner der Männer erinnerte an die wnnderi>are Bettung der 
Grinneirscheu SchiETc. Beilot sprach durch dn Bibeiwort mit er- 
grnfender Fassung sein Vertrauen auf die waltende Band der Vor- 
sehung aus. Um Si Uhr Morgens — Bellot selbst nannte diese 
Zeil, indem er zuletzt noch nach seiner Uhr sah — erhob er sich, 
um jetzt, zum dritten Male, zur Umschau auf den Gipfel des Eis- 
berges hart am. Rande der Flarde zu stngen, nnd kehrte nicht 
zurock. Vier Minuten später folgte die beiden ßootsmänner sei- 
ner Spur, aber sie fanden ihn nicht mehr und erblickten nur den 
Stab, welchen Bellot mit sich führte, in dem offenen Sdilnode der 
wilden See am Fufse des Eisberges. Kein Zweifel, dafs ein hef- 
tiger Windstofs ihn von dem glatten Abhänge hinabgeweht, dafs 
die Schwere seiner Rüstung ihn in die Tiefe gezogen hatte ! — Nie- 
mand hat je seinen Leichnam gesehen. — — r Die beiden Männer 
retteten sich einige Stunden nachher auf ein feststehendes Eisfeld 
und von diesem auf einer Eisscholle mit dem Ruder des Boots 
an's Ufer. Das Boot selbst war in der Todesstunde Bellots ver- 
loren gegangen. Unter den ersdiütternden Erfahrungeh dieses Ta- 
ges und durch den gänzlichen Mangel an Nahrung waren ihre 
Kräi^e beinahe aufgerieben, als sie die beiden Gefährten am Cap 
Bowden nach dreifsig angstvollen Stunden wieder erreichten. — 

Neben diesen traurigen Erlebnissen waren auch die Nachrich-r 
ten, welche Lieut. Pullen von seinem Zusammentreffen mit dem 
Capt. Belcher überbrachte, nichts weniger als günstig: es liefs 
sich schon nicht mehr verkennen, dafs sein Unternehmen für die 
Erkundung der Vcrmissten vollständig fehlgeschlagen war. Zwar 
hatte Belcher sidi an den ersten Tagen seiner am 14. Aug. 1852 
begonnenen Fahrt insofern des günstigsten Erfolges erfreut, als 
ihm theils durch die Kraft und Tüchtigkeit seiner Fahrzeuge, 
theils auch wohl durch die aufserordentliche Gunst dieses Som- 
mers ein über alle Erwartung rasches Vordringen im Weliington- 
Canal gelang. So ankerte er am 17. August, weil über den ent- 
ferntesten von Penny erreichten Punkt hinaus, im TßJ ° n. Br. 
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vor einem bisher unoitdecktcD Gebiet, und er hat ni^t Tersäamt, 
von demseiboi im NoiBen Miner Königin förnüch Besitz zu neh- 
men and ihm die Benennong „Nordbritisches Northnmberland " *) 
beiztriegen. Als er hierauf einen unweit der Küste sieh erheben- 
den Berg bestieg, kannte er beim Anblick des zn seinen Fiifsen 
si^ anshreitenden Eismeeres, welchem er .den Namen „Northam- 
berknd - Sund" ertheilte, sich nicht mehr verbergen, dafs die von 
allen Seilen sich zusammenscUiefgeadeo Eisfelder schon jetzt (am 
18. August!) seiner Fahrt unabwendbar ein Ziel setzten. Er 
mufstc sich glUckticb schätzen, als es ihm noch gelang, in dw 
NSfae eine sichere Stelle zur Ueberwintemng der Fahrzeuge zu 
finden. 

Ad diesem Punkte wurden sof<vt drei Schlitten mit BSIen 
ausgerüstet, um die Umgegend ausiukundschaften. Belcher ent- 
deckte auf der von ihm selbst unternommenen Fahrt im höehslca 
Nopdbri tischen Nor thumberland jensei t desTT'n.Br. Ucberreste dne» 
offenbar längst verlassenen Eskimodorfes, dessen wenige Häuser eine 
eigenthümliche Sorgfalt, Sauberkeit und Festigkät der Anlage zeig- 
ten, die sich vor den Ansiedlungen des jetzigen Wandervolks der 
Eskimo merkwürdig auszeichneten. Noch weiter nördlich ergriff 
er von üner Insel (Exmouth) Besitz, auf welcher man schon keine 
Anzeichen irgend eines menschlichen Wesens mehr fand, ja selbst 
die Spuren jedes animalischen Lehens wieder verschwanden. Gleich- 
wohl hat er auf einer noch weiter nördlich erblickten Insel, welche 
den Namen Nord-Comwall erhielt, noch die Zeichen der briti- 
schen Herrschaft au%epflanzt. 

Der Eindruck der ungestümen offenen Polarsee war äufserat 
düster und unheimlich. Die in derselben um hertreib enden gewal- 
tigen Eiskolosse erschienen so furchtbar, dafs selbst die Schrecken 
der Melville-Bai sich gar nicht damit vergleichen liefsen. Belcher 
sagt ganz unumwunden: „Sollten unsere unglücklichen Landsleate 
hier von den Eismassen ergriffen und fortgerissen sdn, dann ist 
für ihr Schicksal kerne Hoffnuog mehr!" — Er wurde bei die- 
sem Anblicke so ergriffen, dafs er sich darin ergab, von weiteren 



*) NoTikumberlsnd of NoTih BrUain. Ben weilet erwühnten Beig 
Dte er Mount Percg. 
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NacbsuchoDgea in dieser Richtung Abstand zu iiehmen, nnd die- 
selb«» auf die KüsteDlinie zu beschränkeD. — Für die WisseU' 
scbai\ Aer Erdkunde bleibt es nicht ohoe Bedeutung, dafs dem 
CapL Belcher bä seinen für die Saclie der Vermissteu höchst trost- 
losen Erkundungen das Ei^bnils der Uebuzeugung von dem Ud- 
mittelbaren Zusammeohange des Smith- und Jones-Sundes mit 
jenem schreckensvollea nördlieben Polarmeer sich aufs Bestimm- 
teste aufgedrSngt hat, und dafs er den Meinnngen und Anschauun- 
gen des Capt. Penny über die Natur dieser Gegend zwar keines- 
wegs unbedingt bestimmt, gleichwohl aber den Thaten und der 
natürlichen Einsicht dieses Mannes eine ausgezeichnete Anerkenunng 
nicht versagen kann °). 

Im folgenden Frühjahr unternahm Belcher mit seinen Mann- 
scfaailen noch eine Reihe von Erkundungsfahrten, über welche seine 
Berichte, so weit diese bekannt sind, nur kurze und fragmentari- 
sche Nachrichten darbieten. Für die AuiBndung der Vtvmissten 
sind sie säinmtlidi ohne irgend ein Resultat geblieben. Einer der 
Offiziere (Commander Richards) drang südwärts bis zum Stand- 
quartier des Capt. Kellett vor und brachte die mit grofsem Er- 
staunen vernommene Nachridit der Wohlbehalten heil des „Investi- 
gator" zurück. Hätte Capt. Belcher den Entschluss zur Rückkehr 
bis dahin nicht gehegt, so konnte er jetzt über die Nolhwendig* 
keit desselben nicht weiter zweifelhail sein, da die Grundlagen 
seiner lostruction in Folge dieses unerwarteten Ereignisses sich 
wesentlich umgestalteten. Deshalb wandte er sich, sobald seine 
Schiffe aus dem Zustande des Eingefrorenseins befreit waren, am 
14. Juli 1853 zur Beechey - Insel zurück. Die Fahrt begegnete 
jedoch in Folge des ungünstigen Sommers grofsen Hemmnissen 
und Schwierigkeiten. Pullen traf ihn während derselben am 26. 
Jnli zehn englische Meilen diesseit des Cap Bedier bei Hogarth- 
Point, und überbrachte von ihm die letzten Nachrichten. Daher 
ist es noch nidit mit Gewis^eit zu sagen, ob es ihm im Sommer 
oder Herbst 1853 gelungen ist, mit seinen Schiffen das Ziel zu 

*) Belchers Bericht vom 2. Sept. 1S52: It » my wiik to gite kirn 
every credit, for he ü tnlitUd to mach for what he hat done. fit hat 
tvittced a matterly vigaroui inlellect btgond the uiual powert of men not 
tducated for lurreying eperaliont. Here, howner, I ciatt. 
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erreichen. Aus den Umständen, welche den Tod des Lieut Bellot 
herbeigeführt haben, läfst sich erkennen, daFs die Eisdecke des un- 
teren WelliogtoB-CaBah sich schneller und früher löste, als Fallen 
guneint hatte, und auf der Beechej-Insel wurde seitdem täglich 
der Ankunft des Belcher'schen Geschwaders cntgegeogeseben. — 

Capt. Kellett erreichte auf dem Wege über Gap Hotham, As- 
sistance-Bai, GriiEth-, Byam- Martin -Insel u. s. w. nicht ohne 
inanoichfache Gefahren am 2. September das östliche Vorgebirge 
der Melville- Insel und am 7. die Höhe vor dem Winterhafen. Da 
er hier indefs bei den dermaligen Verhältnissen des Eises eine 
sichere Unterkunft für den WinUr nicht zu finden glaubte, be- 
guägte er sich, einige Vorräthe fiir die demnächst beabsichtigten 
Streifzüge niederzulegen. Hierauf kehrte er aaeh dem Meerbusen bei 
der Dealy-Insel zurück, und schlug daseihst sein Winterlager anfl 
Am 22. Septbr. sandte er fiinf vorhereit«ude Schlittenpartien aus, 
welche zur Erleichterung der im kommenden Frühjahr beabsidi- 
tigten grSfseren Reise an bestimmten Punkten Vorräthe niederlegen 
sollten. Unter ihnen berührte Lieut Mecham die etwa 4 engl. 
Meilen einwärts -belegene Stelle jenes denk wiirdi gen SandsteinfeU 
sens, der die Inschrift aus dem Winteraufenthalt Parry's 1819 — 
1820 trug; ihm war es beschieden, an dieser Stelle neben der 
vot^ M'Clintock im Jahre 1851 hiaterlassenen Urkunde eine vom 
Comm. M'Clure im letzten Frühjahr niedergelegte Nachricht auf" 
zunehmen, aus welcher sich ergab, dafs das Schiff „Investigalor" 
in einem seiner geographischen Lage nach genau bezeichneten Ha- 
fen des Banks-Landes des Aufgehens des Eises harrte, um die 
von dem kühnen Seefahrer entdeckte Durchfahrt aus dem Stilleo 
Meer zum Atlantischen Ocean zu vollenden. 

Wer möchte beschreiben, welche unaussprechliche Ueber- 
raachung diese Kunde in dem Winterlager bei der Dealy-Insel 
hervorbrachte! Sie wirkte um so ergreifender, da Capt Kellett 
schon am 7- September ohne die entfernteste Ahnung derselben 
ganz in der Nähe des Fundorts gewesen war. Mit der pänlich- 
sten Ungeduld mochten die Männer zugleich inne werden, dafs 
während der nahe bevorstehenden langen Wintemacht von dem 
Versuch, die von M'Clure bezeichnete Stelle zu erreichen und auf- 
zufinden, kein Gelingen zu erwarten stand. Sobald aber die Tage. 
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der arktischen FinsUrnirs — auch diefsmal nicht ohne die iiblidien 
Lustbarkeiten — vorüber waroi, rüstete Kellett eiDen mit 6 Hun- 
den bespannten Schlitten, um den Lieut. Piia in Begleitung des 
Schiffsarztes Dr. Domville mit 9 Männei-n dorthin zu entsenden. 
£he wir jedoch der Fahrt dieser Männer folgen, wollen wir die 
Erldinisse der Fahrt M'CInre's zu Überblicken versuchen. 



Robert M'Clure als Entdecker zweier nordwestlicher 
Durchfahrten 1850 — 53. — SchluTs. 

Wir verlieTsen den Commander M'Clure,*) in den für seine 
ganze Zukunll entscheidungsTollen ersten Tagen des August 1850, 
mit welchen er auf eigene Verantwortlichkeit gegen den Buchsta- 
ben äe& Befehls der Admiralität es unternahni, das seiner Leitung 
anvertraute Schiff selbstständig in das Eismeer zu liihren, und fem 



*) Vergl. oben S. 98. — Folgende biographiache Notizen über den 
erateu Entdecker einer nördliclien Durchfahrt mögen hier ihre SCelle flnden: 
Robert John Le Mwurier M'Clnre wurde nach dem Tode seines bald 
nach der Verheirathung verstorbenen Vaters (dea Capt. M'Ctare, der DUter 
Abercrombie in Aegyptea mit Ebren gedient und anch in der Schlacht bei 
Abnkir gekämpft ba(te) am 28. Januar IS07 zu Wexford in Irland geboren. 
Seine Mutler war im Verlauf eines Jahres nach einander Ehefrau, Wittwe 
und Mutter geworden. General Lc Mesurier, dem der verstorbene Vater 
einst das Leben rettete, hatte als Patbe versprochen, das Kind zu adop- 
tiren, wenn seine Ehe kinderlas bliebe. So hatle unser M'Clure bis zu 
seiuem 12. Jabre die von Niemand mehr bezweifelte Anwartsobaft auf ein 
unermeasliches Vermögen. Der General halte ihn seit acht Jahren bereita 
in sein Haus genommen, als er nach 23jähriger kinderloser Ehe von seiner 
Gattin in drei aufeinander folgenden Jahren mit 3 Söhnen beschenkt wurde. 
Dennoch zog Lc Mesuricr die Hand nicht von seinem bisherigen Päege- 
kinde ab. — M'Clure war zuerst dem Kriegsstande bestimmt, trat aber sei' 
ner Neigung folgend zum Seewesen über. Er hat seine Laufbahn auf dem 
Nelson'ichen Schiffe „Victory" begonnen nud im Jahre 1836 nnt«r Capt. 
Back seine erate Seefahrt gemacht. Wir lernten ihn zuerst als Lienlenant 
der Naohauchungs-Ezpedition unter Capt. James Rosa 184S — 49 kennen. 
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von dem CoiniDodore- Schiff, welchem er zugewieseo war, die 
Fahrt nach dem Banls-Land anzutreten. Diese letztere ist in ih* 
rem VNianf und io ihren Ergebnissen eine der merkwärdigsten 
unter allen bishengen arktischen Entdeckungsfahrten geworden; 
wir werden uns indefs um so mehr auf einen zusammeDfasseodea 
Ueberblick zu beschränken haben, da der eigene Bericht von M'Glure 
bertits in einer allgemein zugänglichen deutsehen Uebersetzung er- 
schienen ist '). 

Wenn M'Glure den Gedanken gehegt hatte, seinem früher an- 
gekündigten Entschlüsse gemäfs aach jetzt wiederum in direktem 
Laufe, queer durch das Eismeer im Norden des amerikanischen 
Contineats hin, auf sein Ziel loszusteuern, so sah er sich diefs- 
mal bitter getäuscht. Er muEste sich darauf beschränken, auf sei- 
nem stolzen Schiffe mit Beschwerde und Vorsicht dieselbe Bahn 
zu verfolgen, welche Polloi im vorhergehenden Jahre bereits auf 
BÖnen Böten ausgekundschaftet hatte. — Drei wandernde Eslümo, 
welche am 8> August durcb Miertsching bei Point Drew angere- 
det wurden, erzähltes in ihrer Weise: „dafs in den Sommermo^ 
naten die Fahrstrafse längs der Küste (von der Barrow-Spitze bis 
gegen den Mackenzie- Strom) nur 3 bis 5 Meilen breit offen sei; 
weiter hinauf kämen gewaltige Eismassen, die zwar nur selten 
näher an die Küste kämen, aber sich auch niemals weiter davon 
entfernten. Ob es dort Insebi gäbe, wflfsten sie nicht, denn sie 
kämen zwar mit ihren Kähnen im Laufe eines Tages zu dem Haupt- 
eise, köoDlen aber von da in den schmalen Strafsen desselben nur 
noch 4 Tag weiter vordringen, weil ihnen dann hohe und undurch- 
dringlich feste Eismassen in den Weg träten." — Diese Mittheilun- 
gen bestätigten sich durchaus. Die Versuche M'Clure's, von der 

*) „Die AnfSadang der Nordwest -Fuaiige dnrch Capt. U'Clnre'^ i» 
der Ztitickri/l für allgtmtine Erdkanät Bd. I, Heft 6, p. 419 — 476 (enth. 
die Uebersetzung der betr. Depesche Ton M'Clare, nebit einer knrzen 
EinieitnDg nnd Niohwort von C. Ritter). Das Original dieser Depesche 
B. Timet 1853,. 21., 22. n. 24. Oot., Athtnatum n. loost Beachtemwerthe 
ErgäDioogeD bieten verschiedeDe Privatschreiben M'Clure's, z. B. an seinen 
Oheim, den Geistlichen R. W. Elgee (Cloie 14. Oct.), an seine Schwester 
(TiniM 21. Oet), an Capt. Back {mobe 15. Nov., Auszag i^ ätktnütum 
vom 19, Not.) und der Brief eines nugenanuten Offiziere des „Tofestig*- 
t«t'^ (TVmM 20 Oot) nnd m. a. Bi. 
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ihm UDangenehiDeD Küstenrahrt abzuweichen, iDifslangen nicht blos 
an der Barrow- Spitze, sondern sogar noch unweit der Mündungen 
des Mackenzie- Flusses. Denn als er hier bei Nebelwetler ange- 
sichts einer vermeiollichen offenen See seinen Lauf nach dem Nord- 
osten anmittelbar gegen das Banks-Land hin richtete, gerieth er 
in eine ausgangslose Bucht, die ihn zwang, sich wiederum süd- 
wärts nach der Küste des amerikanischen Continents zu wenden. 

Am 23. August war IVTClure fast glelchzütig mit LieuL 
Pullen, der damals von seiner beabsichtigten Expedition nach dem 
Banks-Land vergeblicher Sache zurückkehrte, in der Nähe der 
Mündung des Mackuizie-Stromes. An der Wairen-Spitze erregte 
das feindselige Baiehmeo und eine Aassage zweier Eingeborenen 
von einer Schaar weifser Männer, welche sich dort angesiedelt und 
von welchen einer erschlagen worden sei, anfangs grofse Aufmerk- 
samkeit: bis man sich überzeugte, dafs es sich auch hier nur um 
eine veraltete unklare Eskimo -Sage handelte. Nachdem M'Clnre 
am letzten August vor Cap Bathurst mit den Eingeborenen ver- 
kehrt, schlug er am 6. September vom Cap Parry aus mit endli- 
chem Erfolg die Tiördliche Richtung ein, und kam von jetzt an 
auf drei Jahre in Gegenden, die noch von keinem Europäer er- 
kundet waren. — Diefs ist der Anfangspunkt der eigentlichen Ent- 
deckungsfahrt. — Am 9. Sept. trat ihm die SUdspitze — er nannte 
sie „Nelson's Head" — einer ausgedehnten, mit grünen Bergen, 
bis 3000 Fufs hoch, bekränzten nnd von dem Wasserspiegel eines 
Binneosee's im Innern erglänzenden Landbildung entgegen, welcher 
er bei seiner Besitznahme den Namen „Baring-lnsel" ertbeilte. Dem 
nordostwärts sich hinziehenden Gestade dieser Insel folgend, er- 
blickte die Mannschalt bald ein zweites, im Osten sich erbebendes 
Land, dem M'Glure den Namen „Prinz Albert-Land" beilegte. 
Bald befand sich das Schiff in einer zwischen den beiden neuent- 
decklen Gebieten nordostwärts hinaufführenden Strafse (sie wurde 
„Prinz Wales-Strafse" genannt), die anfangs ungeachtet des vor- 
handenen Eises Aussicht auf die Möglichkeit der Wetterfahrt 
darbot. 

In diesem Moment erwachte zum ersten Male in den See- 
männern die volle Hoffnung der Durchfahrt zur Barrow - Strafse. 
Bei Sturm und Nebel liefen sie in die Strafse ein, entdeckten in 
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der Mitte derselben die so benannten „Prinzess - inselti" and spann- 
ten nnn, bei hellem Wetter, slie Segel auf, am die noch Übrige 
Strecke — die kanm noch 70 engl. Meilen beiragen konnte — 
zurückzulegen. 

Allein schon am 12. September verdankelte sich bei amscfaia- 
gendem Winde und unter den ungestüm herantreibenden Packeis- 
massen ihre Zuversicht; die folgenden Tage versetzten sie mitten 
in den Kampf mit den gröfsten Gefahren und Bedrängnissen. Es 
kam dabin, dafs dem Commander M'Clure nur die Wahl blieb, 
ob er das gewonnene Feld durch die Rückfahrt aus der Strafse 
wiederum aufgeben, oder im Packeise überwintern wollte. Ent- 
schlossenen Sinnes, gehoben von der Aussicht, im nSdiaten Jahre 
die angetretene Durchfahrt en gewinnen, entschied er sich lur das 
letztere. Demnach traf er in derselben Weise, vielleicht an glei- 
chen Tagen mit Lieut. de Haven auf den Schiffen des Grinnell- 
Geschwaders, die dringendsten Vorsichtsmafsregeln zur nothwcn- 
digsten Versorgung der Mannschalt für eine etwa hereinbrechende 
Katastrophe^ Sein Fahrzeug suchte er dadurch zu sichern, dafs 
er es an ein festes Eisfeld anschloss, bei welchem es fortan auf 10 
lange Monate verblieb. 

Die endliche Aussicht auf die LSsung des Problems einer 
nordwestlichen Durchfahrt erfilllte M'Clure noch immer zu gewal- 
tig, als dafs «r es sich hätte versagen kgonen, vor Allem den 
nordSslIichen Lauf der Prinz Wales - Strafse bis zur Mundung 
in die BaiTow- Strafse zu verfolgen. Nachdem er zuerst am 10. 
October einen nahe gelegenen 1500 Fnfs hohen Berg bestiegen 
und von dort aus bei klarem Wetter vergeblich nach einem im 
Nordosten auslaufendem Bette sich umgesehen, — die Landschaft 
lag so in Schnee und Eis verhüllt, dafs Land und See sich nicht 
unterscheiden liefsea — machte er sich am 21. Octbr. in Beglei- 
tung von 6 Männern mit einem Schlitten auf, am sich an Ort 
und Stelle von der Wirklichkeit der vorausgesetzten Wasserver- 
bindung zu überzeugen. Und mit dem unbeschreiblichsten Jubel 
sfhlug er am 26. October 1850 angesichu des Meeres der 
Barrow- Strafse sein Zelt auf. Die erste nordwestliche Durch- 
fahrt, nach welcher seit Jahrhunderten Tausende von Seefahrern 
mit jedem Aufwände menschlicher Krall, mit einer fast schwär- 
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merischen Sehasneht gesucht, sie war von ihm jetzt geriinden. 
Wer mSchte es ihm verargen, dafs seinen freadigeo, fast über- 
spannten Ahnungen dieser Tag als ein leuchtender Wendepunkt 
in der Geschichte der Erdkunde erschien!*). 

Im folgenden Frühjahr liefs M'Clure es das erste sein, auf 
einer der Princess- Inseln, (lir den Fall einer pIStzlichen Vernich- 
tung des Fahrzeugs beim Eisgange, dreimonatliche Lebensmittel 
niederzulegen. Hierauf sandte er am 18. April drei Schlitten nach 
verschiedenen Richtungen, um na(4i Franklin und seinen Gefährten 



*) Lata M'Clnre gerade dieser uordneatlicIieD Darcblahrt und dem Tsge 
derselben ('26. October) eine aufserordentliche Bedeatung zaschreibt, tritt 
recht sprechend in dem Briefe an Beine Halbschnester 10. April 1803 her- 
vor. Er sdirsiht a. A. . . . ir> luccteded in ihe dUcovery of tbe long-iongM 
far North Wttt Pauagt, vkich ha* haffltd maritime Europt during tht 
lait 400 ytari, Iherebg adding anethtr laurel to Otd Englan<ti name and 
glorg, and a memorahlt tvent to nur dtar Utile Qttten'i reign. — In dem- 
selben Briefe erzShlt IVCIure folgeodea Abentener, welches ihn betraf, als 
er von der Entdeckung Dach dem Schiffe zurückkehrte: Als der Schlitten 
noch Ib engl. Meilen Ton. dem Schiffe entfernt war, eilte er getner Mann- 
schaft voraus, um ihr einen gastlichen Empfang rorzube reiten. Aber bald 
kam er in einen dichten Nebel, der ihn zwar, so lange es Tag war und er 
auf seinen Compasa sehen konnte, nicht am Portachreiten hinderte; beim 
Eintritt der Dunkelheit um ö Uhr Abenda jedoch zum Haltmachen nStbigte. 
Er hatte die Richtung rerlorea und befand sich mitten zwischen gewalti- 
gen Eismassen, die gleich SieinblSoken anf dem Hofe eines Steinmetzen 
dergestalt neben nnd anf einander lagen, daTs er, zumal da sie mit einer 
Schneelage überdeckt waren, Gefahr lief, Hala nnd Beine zn brechen. Er- 
schöpft snchte er sich an der windstillen Seite eines grofSGu Eiablockes 
sein Lager, gmb seine Püfse bis zu den Knieen in Schnee ein und rerflel 
in Folge der Erschöpfong in einen leisen Schlaf. Um Mitternacht erwachte 
er plStzlich unter dem Scheine eines glänzenden Meteors am Himmelsge- 
wölbe. Das Wetter hatte sich herrlich aufgeklärt und das Licht der Sterne, 
daZD eine strahlende Morgenröthe erhellten die Gegend, so daTs er seinen 
Weg fortsetzen konnte. Zu seinem Mitsgeschick fehlte es ihm, als er wei- 
ter kam, an Fnlrer, nm durch Signalschüsse die Aufmerksamkeit der Män- 
ner auf dem Schiff zu erwecken, AU es endlich tagte, war er unvermuthet 
4 engl. Meilen Sber den Standort dea Schiffes hinansgekommen ; er be- 
merkte auf dieser letzten Strecke seiner Wanderung frische Bfirenspuren, 
kam aber doch nm 8^ Uhr morgens, nachdem er 25 Stunden bei einer 
Kilte ron 18 Grad ohne Kahrong gewesen war, glücklich nnd wohlbehal- 
ten auf seinem „Investigat^r" an. 
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ZU fersdieo. Lient Crcsswell Dahm gegen 70 Meilen des Kü- 
steozngs der Baring-Insel auf und überzengte sieb, dafs dieselbe 
das von Parry so genannte Banks -Land umfasste. Lient, Wjd- 
Diatt verfolgte die östliche Richtong. Man hat berechnet, dafs 
er am 23. Mai nur etwa 15 deutscbe Meilen von dem durch Au- 
stin nach dem Prini Wales*Land ausgeschicbten Schlitten des 
Lient. Osborn entfernt gewesen ist — Lieut. Haswell nahm die 
südliche Richtung und er allein hatte das Glück, etwa 70 engl. 
Meilen von dem Winterlager eine Eskitao -Ansiedlung zu mtdecken. 
Auf diese Nachricht begab sich M'Clnre mit Miertsching, dessen 
Dienste er als unschätzbar preist, dorthin. Er hatte die Freude, 
ein in idyllischer Einfachheit und wunderbarer Unsehuld lebendes 
Naturvolk kennen zu lernen, welches noch nie mit Kurbpäem in 
Berührung gekommen war nnd zu jenen rerdorbetun Eskimo- 
Stäminen, welche mit der Hudsons-Bai-Gesel)schaft vermehren, im 
erfreu liebsten Gegensatz stand *). — Aber wie beharrlich und tmer- 
müdet sie auch suchten, Spuren einer Anwesenb^t oder Nähe der Ver- 
missten fanden sie nii^ends. Als einstmals die Mannschaft durch 
Pemmicanreste, die man in dem Magen eines erlegten Bären fand, 
in die lebhafteste Aufregung versetzt war, erwies sich bald nach- 
her, dafs das Thier Gelegenheit gefunden hatte, sich eines irgend 
wo niedergelegten derartigen Theils der eigenen Vorräthe zu be- 
mächügeD. 

M'Clure's beifser Wunsch, mit dem Beginn der SchifiTabrts- 
zeit im Sommer 1851 an den Auslauf der Wales-Strafse zu gelan- 
gen, ging nicht in Erfüllung. Nachdem er sich wie durch ein 
Wunder aus den tausendfachen Gefahren, mit welchen der Auf- 
gang des Eises verknüpft war, gerettet sah, bot er noch einmal mit 
beharrlicher Entschlossenheit alle Mittel und KrSfte auf. Es gelang 
ihm, sich der Barrow-Strafse auf 25 engl. Meilen zu nähern. 

') M'Cture'i Brief au seine Schwester enthalt deslulb starke Aenfse- 
nmgen gegeo die Hadsons-Bai-Coinpagnie. „Ist ea nicht acbintdiioU," 
rafl er ans, „dafa die Geaellachaft Ton einem solchen Volke nichts weif«, 
uod äaü ihr Freibrief, der doch wesentlich aaf Bemiihnngen zar Ciyilisiniiig 
der Heiden begründet ist, ein todtec ßnehatabe bleibt Aber ea ist nnr in 
klar, dafa sie «ich nm nichts kümmert, aaraer wenn aie Peliwerfc erhandeln 
kann. Das sollte wahrlich nicht geduldet werden!" 
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Allein am 16. Augoit schlag die Stande, in welcher nach so laogem 
vergeblichen RingeD UDd Harren der letzte Rest der Hoffoiiog ver- 
schwand. Die Stralse zeigte sich nach oben mit undurcbdringli- 
cben Eismassen erfüllt and das Schiff wurde unwiderstehlich nach 
Südosten hinabgedriingt M'CIore fessle daher den Entschluss, 
bis NelsoD Head zurückzufahFea, die Bariog-Insel an der West- 
küste zn umsegeln. Er dachte zwisdien Banks-Land und Melville- 
Insel eine zweite Durchfahrt zu gewinnen. 

So lange sie noch nicht im offenen Pidarmeer waren, ging 
diese Fahrt über Erwarten glücklich von Statten. Selbst noch auf 
eine Strecke jenseit der Nelsonii- Kuppe weideten die Reisenden 
ihre Blicke bald an der kühnen Küslenbildung, bald an den Berg- 
reihen und schönen Thälern der von ihnen entdeckten Baring- 
Insel, welche durch ihren Reichthum an Bisamstieren, Rennthie- 
ren, Schneehühnern, Eidergänsen und Enten schon so manchen 
willkommenen Zuwachs an Vorräthen geschenkt. Aber je weiter 
sie nach Norden kamen, desto schwieriger wurde die Schifffahrt, 
Indem sie in den letzten Tagen des August der westlichen Vmbie- 
gung der Küste folgten, trieben ihnen Nordweststürme die zerschmet- 
ternden Eisblöcke des Polarmeeres entgegen. Mehr als einmal war 
das winzige Fahrzeug in der aagenschetniichsten Gefahr, zwischen 
diesen granitfesten Kolossen wie eine Nufsschale zu zerbrechen, 
oder wie Glas zn zersplittern. Wer die Schilderung dieser Er- 
lebnisse liest, der wird am Ende doch an der „Möglichkeit" eines 
solchen Untagangs der Vermissten kaum länger zweifeln können. 
M'Clure war unermüdlich wachsam, er fehlte nie, wo die Gefahr 
am gröfsten war; eine geübte Schiffsmannschaft folgte mit Eifer 
und Geschick seinem Wink. Wo die Noth es erheischte, wandte 
er die grafsarügsten Mittel auf: am 13. Septbr. bahnte er im ent- 
scheidenden Augenblick durch ein mit 250 Pfund Schiefspulver 
gefülltes Rumfafs den Weg durch die verderbendrohenden Massen. 

Am 24. Seplbr. lenkte M'Clure seinen „Investigator" in eine 
vor dem Andrängen der wilden Eismassen durch ihre Lage aus- 
nehmend gesicherte stille Bai an der Nordkäste der Baring-Insel, 
für welche er im dankbaren Gefühl der durch die Vorsehung ihm 
und den Seinen gewordenen Errettung den Namen „Gnadenbucht" 
(Bay of Merq/) gewählt hat Es war eben noch der leUte Aui 

20 
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genblick, ^ese Znflaehl zd errfichen, denn sehon am folgenden 
Tage frtH' dm Sehiff hart ein, und wir wissen nicht, ob es bis 
ED dieser Stande ans seiner neuen Gcrangcnschaft im Eise wie- 
der befreit ist. 

In diesem Öden Hafen, dessen KaUsteingestade von jeder Spur 
des Pflanzen- und Thierlebens entblöfst in ewiger Wildnifs star- 
ren, richtete die vereinsamte Schaar das SehifT, welches sie treu 
und fest DDltr so mancher Vernichtung drohenden FShrlicfafceit bis 
faierh« getragen, zu ihrer Wohnung ein. Am 1. Oetober kün- 
digte M'Ciure die Nothwendigkeit einer Einschrilnknng im Ver- 
branch der noch vorhandeoen Vorrifthe an; die Rationui wurden 
um ein Drittheil vermindert. Bald gewährte indefs die Jagd auf 
der Baring-Insel, deren Tbiere im Winter nicht nach dem Süden 
wanderten, eine sehr betrüchtliche und unschätzbare Aushüire ge- 
gen drohenden Alangel. — Am 26. Octbr. 1851 wurde der erste 
Jahrestag der Entdeckung der Durchfahrt innerhalb dieser entlegenen 
Bucht in eiaem Kreise von Seemännon gefeiert, von denen Manche 
bange Zweifel hegen mochten, ob jemals irgend Einem von ihnen 
bestimmt sei, dem Vaterlande die Kimde dieser glorreichen Ent- 
deckung zn bringen. 

Im April 1852 unternahm M'Ciure eine Schlittenfahrt aber 
das Eis der Meeresstrafse, welche ibn von der MelviUe-Insel trennte, 
erreichte (28. April) am Winterhafen die Stelle des berühmten 
Sandslcinrclsens. Zum ersten Male seit Jahr und Tag betrat er 
hier eine StKtte, die schon von anderen seiner Landsleute besucht 
word«i war. Hatte er geho&t, hier ein Winterlager der Sachen* 
den oder doch VorrStbe zu finden, so sah er sich schwer getäuscht: 
er entdeckte nur die von Lieut. M'Clintock niedergelegte Nachricht. 
Obgleich er kaum voraussetzen mochte, dafs diese Küste so bald 
wieder von Europtfem erreicht werden würde, versSumte er doch 
nicht, eine kurze Benachrichtignng über seine Entdeckungen, über 
den Standort seines Schiffes und über die von ihm gehegten Pläne 
und Aussichten niederzulegen. Wie leicht konnte es kommen, dafs 
dieses Blatt vor der Mitwelt und Nat^welt zum alleinigen Zeug- 
nifs seiner Thaten und der beharrlichen Pflichttreue der Seinen 
wurde! Er schrieb, dafs „nirgends eine Spur weder von Franklin 
und srinen Gefithrten noch auch der Mannschafl seines Commo- 
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dore- Schiffes „Enterprise" von ibm entdeckt sei; er hege den Ent* 
scbluss, noch in diesem Jahre nach England zarückzakebrco, unter- 
wegs an der Melville-lnsel nnd am Leopoldshafea *) anzulegen. 
Sollte nichts weiter von-ihra verlauten, dann sei mit aller Wahr» 
scheinlich keit voran sza setzen , dafs er entweder in's Polareis ge- 
rathen, oder in den Westen der Melville- Insel verschlagen sei. 
In beiden Füllen hiefse es das Ungllkk nur noch schlimmer machen, 
wenn man Hülfe sende. Denn inmitten des Polareises sei jedes 
Schiff unwiederbringlich verloren." — Diese Urkunde, die den Cha- 
rakter eines Testaments trägt, am 12. April 1852 am Bord des 
„Investigator" geschrieben, legte er neben M'Clintocks Nachricht. 

Ohne Aussicht auf Hülfe kehrte M'Clure vom Winterhafen 
zu den Sönen zurück. Dann ging der sonst so günstige Sommer 
1852 vorüher, ohne dafs das Eis in der Gnadenbucht sich gelöst 
hätte. Ein zweiter Winter stand bevor, während die Kifilte der 
Mannschaft hinschwanden, die Aussichten und Hoffnungen auf Voll- 
endung der Durchfahrt gesunken waren. Am 8. September rief 
M'CIure die Männer zusammen und kündigte ihnen an: dafs im 
kommenden April die Hälfte von ihnen das Schiff verlassen mUTste; 
eine AbthtäluDg werde über den Leopoldshaf«) , die andere über 
die Mackenzie- Landschaften in die Heimath zu gelangen suchen. 
Er selbst wollte mit dem kritftigereo Theil noch ein Jahr aus- 
harren, ob ihm vielleicht 1853 die Durchfahrt gelänge. — Noch 
einmal feierten diese Männer in ihrer von aller Welt abgeschlosse- 
nen Gemeinsamkeit den Tag des 26. October; sie bekämpften das 
wehmttthige Vorgefühl ihrer Trennung unter Gesang und Tanz 
und aasgelassener Freude. Niemand in ihrer Mitte ahnte, dafs 
das am Sandsteinfelsen des Winterhafens nifedei^legte Sohreiben 
M'Clure's in diesem Augenblicke schon das Wint^lager des Capt 
Kellett mit freudigem Enthusiasmus erfüllte. 

Im Laufe des Winters 1852 — 53 trübte sich auf dem ,4n- 
vestigator" die früher so muthvolle Stimmung. Der alte Geist der 
KräfÜgkeit war dahid. Die Dauer der Beschwerden und die auf- 
erlegten Beschränkungen erzengten Schwäche und zunehmende 



) H'Clure hatte aoler Cspt. Junes Eom mu Erbauen d«* Voirsthi. 
B am Lcopoldahafen im Sommer 1649 Theil genommen. 
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KrankbeiteD ; jeuseit der laogen arktischen Nacht lag eine noch 
dunklere Zukunft. Am 30. März wurde entschieden, dafs eine Ab- 
theilnng (26 Mann) ostwärts durch die Barrow- Straf», eine aD> 
dere (8 Mann) südwärts durch die Länder der Hudsons-Bai nach 
der Heimath entlassen werden sollte. Der 15. April wurde als 
Tag der Abreise festgesetzt Am 5. April sehen wir M'Clure mit 
srinen Depeschen und mit Briefen in die Heimath besdiäftigt 

Diefs war die Lage der Mannschaft, als Lieut Pim am 6. 
April *) bei seiner Ankunft in der NShe der Gnadenbucht dem von 
ihm geführten Schlitten voraafeilte, um den „Investigator" wieder 
zu begrCifsen, den er zuletzt am 31. August 1850 auf dem SchifTe 
„Herald" an der Seite des CapL Kellett bei Cap Lisburne in's 
Eismeer hioaussegeln gesehen. — Seine Gestalt machte den Eindruck 
dner Erscheinung aus anderen Welten; die Stimme „Lieutenant 
Pim vom Herald 1 " erscholl wie ein Zauberruf unter den von un- 
beschreiblichem Erstaunen ergriffenen Schiffsleuten. Sie vermochten 
anfangs nicht ihren Sinnen zu tränen. Dann erhob sich der laute 
Jubelruf der geretteten Schaar. Alle stürzten herbei ; die Kranken 
sprangen aus ihren Hängematten ; alle Leiden waren vergessen. Nene 
Zuversicht und unaussprechliche Freude strahlte in den Blicken 
der Männer, die aus der Lücke, dem einzigen Ausgange des ein- 
gebausten Schiffes, in wildem Gedränge hervorströmten. 

Am folgenden Tage machte sich M'Clure mit 8 Gefiihrlen 
auf den Weg nach der Dealy-Insel; am 15. sollten noch 26 Mann, 
vor Allem die Siechen und Pflegebedürftigen, nachfolgen. Beide 
Züge erreichten glücklich ihr nächstes Ziel. Am 19. April schüt- 
telten Kellett und M'Clure, in tiefbewegter Erinnerung ihre« letz- 
toi Abschieds und der zwischenliegenden Erlebnisse, einander die 
Hand. Erst am 2. Mai kam der zweite Zng, der nur langsam 



*) In dem Briefe Ton Miertsching, dalirt „Dealy-Insel 4. Mai 1853 
am Bord der Resolute" (Missionabiatl aus der BrndsTgemeiue 1853 S, 208 
— 210), lesen wir: „Schon war der 15. April zam Aufbruche fesigesetzt, 
onset Schütten war beceiU gepackt und Alles reisefertig, da erachoU am 
ID. April, nur 5 Tage vor dem bestimmten Termin, eine gar freudige Bot- 
Bchafl, eine Bolacbaft der Hülfe durch den Herrn." Dennoch ist kein Zwei- 
-fei, dab das im Text angegebene I>atum (6. April) daa richtige iet. — Ab- 
weichnngen dieser Art in den Terschiedenen Berichten sind aboraus hSufig. 
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sich bewegen konnte und durch die Schwierigkeit des Transports 
der Kranken (einer unter ihnen war geistig gestört) vielfaeli ge- 
hemmt war. Wie gern Kelletl Alle sogleich zu der besser ver- 
sorgten Station der Beechey-lnsel entsandt hätle, so zeigte sich 
diefs doch bei deren schweehem Zustande UDmöglich; nur II Mann 
konnten unverweilt den Weg dahin antreten; sie brachten die 
letzten bis jetzt Torb^denen Nachrichten von den Schiffen „Re- 
solute" und „Intrepid" *). 

Capt, Kellett hatte mit Anbrui^ des Frühjahrs noch zwei 
Scblittenzüge organisirt, von welchen dep eine unter Lieul. M'Clin- 
tock in nördlicher, der andere unter Lieut Mecham in westlicher 
Richtung möglichst weithin vordringen sollte. Beide haben- sieh, 
nach dem uns bekannten System durch Geleitsscblitten und nieder- 
gelegte Vorräthe unterstützt, am 4. April 1853 in Bewegung ge- 
setzt und konnten kaum vor Ahlauf einiger Wochen zurückerwar- 
tet werden. — Im Lauf des Sommers hoffte Kellett das Darapf- 
boot „Intrepid" mit den bei ihm angekommenen Männern des „lo- 
vestigator" nach der Beechey-lnsel, und wo möglich selbst nadi 
England abgehen zu lassen. M'Clure war von ihm, als älterem 
Offizier, ermächtigt, noch auf ein Jahr ?um ,Jnvesligator" zurück- 
zukehren, sofern mindestens 20 Mann kräftig genug and bereit 
sein würden, freiwillig mit ilun des noch immer erhofften Gelin- 
gens der Durchfahrt zu harren. 



Auf der Beechey-lnsel sah Inglefield bis zum 23. August 
umsonst der fast stündlich erwarteten Ankunft des Capt. Belcher 
aus der Wellington -Strafse und daneben auch dem Dampfboot 
„Intrepid" von der Melville - Insel her «itgegen. Der äufserste 
Zeitpunkt zur Abfahrt nach England war endlich herbeigekommen ; 
er durfte keinen Tag mehr zögern, wenn er nicht Gefahr laufen 
wollte, für den Winter in den arktischen Gegenden eingeschlossen 
zu werden. Die Heimfahrt im Lauf der nächsten sieben Wochen 
ging glücUich von Statten. 

In England verbreitete die mannicbfaltige neue Kunde, welche 

*) Eine vom Capt. BelcheT atugeundte Streifpartie bat zwar etwai 
später die „ReBoInte" erreicht; es fehlen an« jedodi nähere Nachrichten 
i'ibcr diesen BcBUch. 
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am 7. October Inglefield ui Begleituog des Lieut. Cresswell der 
AdmiralitSt brachte, uDermessliehej Aufsehen und eine unbeschreibr 
liehe Bewegung der Gemüther. Viele haben darüber Thrinen ver- 
zweifelter Sehnsucht geweint; Andere haben sie mit Freudenthrä- 
nen empfangen. Die trostlosen Nachrichten über den Stand der 
Nachsuchangen , die eFschütternde Botschaft vom Tode des Lieut. 
BeDot erftillien die Gemiither mit unendlichem Schmerze. Der 
Untergang des „Breadalbane" erschien Tausenden als bedentungsr 
volle VerkilndigoDg einer fiir die Schiffe „Erebns" und „Terror" 
ahnnngsvoU gelUrchteten Katastrophe. Andere zümten dem Capt. 
Belcher, weil tr es nicht unternommen hatte, die furchtbare Polar- 
see zu befahren, und die Ueberreste der Vermistten an dem ver- 
meintlichen Zufluchtsorte jenacit des Wellington - Canals aufzu- 
suchen. Einzelne ergossen sich in unzeitigen Spötteleien Qber sol- 
che Hoffnungen: die Fragen liber das offene Polarmeer und mit- 
dere Klima im bSheren Norden erregten einen unerfreulichen Streit. 
Dem Heldenmuth des Commander M'Clure wurde von allen Seiten 
die lebhalleste Bewunderung gezollt; aber die Kunde der entdeck- 
ten Durchfahrten, in welcher er den höchsten Triumpf seiner Kämpfe 
4ind Gefahren erblickte, erschien gar Manchen eher als eine nicht 
mehr Überrasdiende endliche Enttäuschung über das Wesen des 
400jShrigen Problems *). Gleichwohl aber haben Seemänner ersten 
Ranges der durch M'Clure errungenen Lösung die anerkennendste 
Theilnahme nicht versagt. Der greise Admiral Pany erschien am 
26. October in der englisdien Provinzialstadt Lyon, um die zn 
Ehren des Lieut. Cresswell von seinen Mitbürgern an diesem Tage 
angeordnete Festversammlung durch sein« Gegenwart zu verherr- 
lichen. Wenige Tage später, am 4. November, wurde zu London 
dem Andenken des edlen Bellot jene ergreifende Trauerfeierlichkeit 

*) Id der Tbat waren jetzt zwei oordw estliche Durchfahrten von M'Claie 
entdeckt; autserdem, wie wir sahen, eine dritte ans den Entdeckungen von 
Kennedf und Rae ermitlelt. — Das Problem des grorsen Südlandes wnrde in 
unaereD Tagen durch die Entdeckung eines unnkthlichen SfidpokrlaDdes, 
d*e Problem der nordwestlichen Dnrohfahrt wurde e(n £nde durch drei iu 
faet ewigem Eise starrende Meeres Verbindungen gelöst oder ricimehr be- 
seitigt! — Das ist jedoch nur die praktische Seite; denn die wjssenachaft- 
liche Bedentnng der gewonnenen Aufschlüsse erheht sidi siegreicli aus sol- 
cher Verkümmerang der praktischen lateressen. 
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gewidmet, dre von der innigsten Tbeilnahme der Suatsmifnner, der 
Gelehrten tind aller Klassen der Nation ein wahrhaft wolilthuen- 
des Zengnifs gieht. 



Als hierauf im Januar IS54 von der Admiralität der Be- 
schluss ausgegangen war, „dafs am kommenden 31. März die Mit- 
glieder der Franblin'schen Mannschaft, falls bis dahin eine Kunde 
über ihre Rettung nicht einlaufen würde, aus den SchiSslisten ge- 
strichen und als im Dienste des Vaterlandes gestorben betruhtet 
werden sollten", nahm Lady Franklin noch einmal im Namen der 
Vermissten nnd der Humanität mit bewegtem Herzen das Wort. 
In einer durch die Gewalt ihrer Empfindung unwiderstehlich hin- 
retssenden Eingabe stellte sie der Admiralität vor: dafs noch kane 
Spur einer Katastrophe des „Erebus" und „Terror" entdeckt, — 
dafs der Theil des Polarmeeres, nach welchem sie mit höchster 
Wahrscheinlichkeit ihren Lauf gerichtet, noch gar nicht erreicht, 
— dafs der hohe Norden nachweislich nicht von Subsistenzmitlela 
entbläfst, — iah endlich von Franklin und seinen Geführten eine 
baldige Rückkehr nicht erwartet worden sei. 

Dieser Schritt hat den Erfolg gehabt, dafs die Admiralität die 
Ausführung jenes Entschlusses bis zur Rückkehr der zur Auf- 
suchung der Vermissten entsandten Geschwader hinaussetzte. 

Am 4. Mai 1854 hat Capt. IngleGeld mit dem Dampfboot 
„Phönix" seine dritte Fahrt nach der Beechey - Insel angetreten, 
um allen von dort ausgesandten Nachsucbungs-Fahrzeflgen den 
Befehl zur Rückkehr zu überbringen, sofern nicht die fierathung 
der älteren dort anwesenden Offiziere von einem läugeren Verweilen 
endliche Erfolge der Nachsuchungen erwarten möchten. Das Trans- 
portschiff „Diligence", welches ihn bis zur Disco-Insel begleitete, 
hat bei seiner Rückkehr von dort (13. Aug.) die Nachricht üher- 
bracht, dafs die Fahrt in der Davis-Strafse durch ungewöhnlich 
starke AnbäufuDgen des Eises gefährdet und gehemmt gewesen ist. 
Diefs kann jedoch den bisherigen Erfahrungen zufolge nicht als 
ein unbedingt ungünstiges Zeichen fiir die Scbifffahrt in den höhe- 
ren arktischen Gewässern betrachtet werden; vielmehr ist es gar 
wohl möglich, dafs die BafBns-Bai und besonders der Melville- 
Sund in Folge des Herabkommens dieser Eismassen eine desto eis- 
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freiere FlScbe. darUeten uad iah es dem Capt. Inglefield am so 
Inchter gelingen wird, nicht blos die Beecfaej-Insel za enwchea, 
sondern anch in Herbst die von vielen Tausenden mit der hScb- 
sten Spannang erwarteten Ergebnisse ^er letzten ErTorscbungEver- 
sucfac nacb England zu überbringen. 



Die'Thaten nnd Ereignisse, welche ded Inbalt unserer Dar- 
BteliuDg bilden, bieten manche überraschende Aufschlüase und dane- 
beo seltsame Spiele des Zufalls dar. Aber eine der meiAwürdig- 
gtcn Fügungen bleibt es docb, dafs die erste nordwestliche Durch- 
fahrt von einem Commander entdeckt wurde, der gegen den aus- 
drücklieben Willen der Admiralität ohne sein Commodore-Scfaiff 
dahinsegelte; — • dem die ausdrücklicbe )Yeisung überkommen war, 
nicht auf EntdecküDgen auszugehen, sondern lediglich die Ret~ 
tnng der vermissten Mannschaft zum Ziele zu nehmen ; — und dafs 
M'Clure (vielleicht bis zu diesem Augenblick!) gerade an der Stelle 
die Durchfahrt auszuführen hofft, von welcher Capt. Franklin bei 
dem Unteiiiehmeii zur Entdeckung der nordwestlichen Durdifahrt 
in seiner Instruction entschieden abgemahnt war. 



eadnckt bai A. W. SthtAt In 1 
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